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ie Wunſche vieler Freunde

S  der Religion, ſich auch bey

dienſt durch manches gute Lied, das noch

nicht bey demſelben unter uns eingefuhrt

worden, erbauen zu konnen, haben dieſe

Sammlung veranlaßt. Sie iſt nicht
nur fur die offentliche Andacht beſtimmt,
ſondern auch von dem hieſigen Hoch—
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Vorrede.
preislichen Oberconſiſtorio dazu brauch

bar gefunden worden. Und vermoge
eines Königl. allergnadigſten Reſcripts
vom 5. April dieſes Jahres, hat man

für ſie das Recht erhalten, ſie neben dem
J

Porſtiſchen Geſangbuch beym offent
lichen Gottesdienſt einzufuhren und zu

gebrauchen. Die Herausgeber derſel—
ben haben mit gemeinſchaftlicher Sorg

falt ſich vemuht, ſie dieſem Zweck ge

maß einzurichten; und eben dadurch

ſind unterſchiedene Verander ungen in

den dazu bey alten und neuern Dich
tern vorgefundenen Liedern noth
wendig geworden. Einige derſelben
hatten unbekannte Melodien, und dieſe
ſind, zwey ausgenommen, ſo eingerich

tet, daß ſie nach eingefuhrten Kirchen
Jmmelo
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Vortede.
melodien geſungen werden konnen. An—

dre ſchienen mehr fur die Privatandacht,

als fur den offentlichen Gottesdienſt zu

ſeyn; und die hat man zum Gebrauch
in der Kirche bequem zu machen geſucht.

Verſchiedene waren bloß in einem lehren

den Tonabgefaßt; und die ſind in die Form

des Gebets, oder doch der Selbſtermun

terung eingekleidet worden, weil ſolches
in der That erbaulicher, und fur Kirchen

geſange ſchicklicher iſt. Bey manchen
altern Liedern hat wegen der Art des

Ausdrucks, die ſich ſeit der Zeit ihrer

Verfaſſung ſehr geandert, auch ver
ſchiedenes geandert werden muſſen, um,
ſo viel moglich, alles hinwegzuraumen,

was etwa anſtoßig ſeyn, und die Erbau

ung hindern konnte. Bey allen dieſen
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Vsorrtede.

Veranderungen hat man ſo, wie bey der

ganzen Sammlung ſich angelegen ſeyn
laſſen, alles aufs gewiſſenhafteſte ſo ein

zurichten, daß der vernunftigen Andacht

dadurch zu reinen, und der Religion

JEſu wurdigen Gedancken und Empfin

dungen Anlaß verſchafft werden mochte.
Zu dieſem Zwecke laſſe ſie der HErr, bey

allen darinn noch befindlichen Mangeln,

durch Chriſtum geſegnet ſeyn. Berlin,

den 4. Octob. 1765.
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Jnhalt
dieſer Sammlung.

Die erſte Abtheilung
faſſet die zur Chriſtlichen GlaubensLehre

gehorige Lieder in ſich.

5

1. Wom Weſen GOttes.
2. Von den Eigenſchaften Gottes.
3z. Von der Heiligen Dreyeinigkeit.

4. Von der Schopfung.
5. Von den Engeln.
6. Von der Regierung und Worſorge Gottes.

7. Von dem Weſen des Menſchen.
8. Von der Beſtimmung des Menſchen.

9. Von



Jnhalt.
9. WVon der VWerdotbenheit des Menſchen.

10. WVon der Erloſung durch JEſum Chriſtum.
11. Von der Menſchwerdung JEſu.
12. Von dem Wandel JEſu auf Erden.
13. Von dem Leiden und Tode JEſu.
14. Von der Auferſtehung JEſu.
15. Von der Himmelfahrt und dem Sitzen JEſu

zur Rechten Gottes.
16. Von der Wiederkunſt JEſu.

17. Von der Heiligung durch den Helligen Geiſt.

18. Von dem Worte Gottes.
19. Won der Chriſtlichen Kirche.
20. Von der heiligen Taufe.
21. Vom heiligen Abendmahl.

J J

22. Von der Wergebung der Sunden und ihren
ſeligen Folgen.

23. Vom CTroſt der Chriſten, bey der Unvollkom
menheit dieſes Lebens.

24. Vom Tode und der Auferſtehung der Todten.

25. Vom iungſten Gericht.
26. Vom ewigen Leben.



Jnhalt.

Die zweyte Abtheilung
faſſet die zur Chriſtlichen Sitten-Lehre

gehorige Lieder in ſich.

27. Von der Buſſe.
28. Vom Glauben.

29. Vom Chriſtlichen Wandel uberhaupt.

30o. Von der Erkenntniß Gottes.
31. Von der Liebe und Daukbarkeit gegen GOlt.

32. Von der Furcht vor GOtt.
33. Von dem Wertrauen auf GOtt.
34. Vom Gebet.
35. Vom Lobe Gottes.
36. Vom offentlichen Gottesdienſt.

37. Von der Stlbſterkenntniß und Demuth.

38. Von der Selbſtliebe.
39. Von der Sorge fur die Seele.
40. Von der Leibespflege.
41. Vom rechten Verhalten gegen dle zeitlichen

Guter.
Von der Arbeitſamkeit und Treue im jeit
lichen Beruf.

43. Vom rechten Verhalten im Leiden.

44. Von der Zubereitung zum Tode.

45. Von
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Jnhalt.
45. WVon der Liebe des Nachſten.

46. Von der Gerechtigkeit.

47. Von der Friedfertigkeit und Sanftmuth..
48. Von der Dienſtfertigkrit und Barmhetzigkeit

49. Von der Wahrheit und Aufrichtigkelt.
5o. Beym Anfange des Jahres.
51. Am Morgen.
52. Jn Kriegeszeiten.



Vir Friedrich von Gottes Gnaden,Wo Konig in Preuſſen, Marggraf

zu Brandenburg, des Heil. Romiſchen
Reichs, Ertz-Cammerer und Churfurſt,
Souverainer und Oberſter Herzog von
Schleſien c. c.

K hun kund und fugen hiemit zu wiſſen. Nachdem der
x Kirchen. Vorſteher und Buchbinder allhier, David
Gottlieb Schatz, Uuns zu vernehmen gegeben, wasgeſialt
er geſonnen diejenige Sammlung von neuen Liedern, welche
die Prediger bey der hieſigen Marienkirche veranſtaltet
und welche denenſelben bey ihrer Gemeinde neben dem
Porſtiſchen Geſangbuch einzuſuhren bewilliget worden,
auf ſeine Koſten unter dem Titul: Lieder fur den offent
lichen Gottedienſt, drucken zu laſſen, und zu verlegen,
mit aller unlerthauigſter Bitte, Wir wollten geruhen, zu
Virhutung alles beſorglichen Nachdrucks, ihm hierüber ein
Privilegium allerhuldreichſt zu ertheilen.

9 .Aaben Wir ſolchem allerunterthanigſtem Suchen aller—
gnadigit zu deferiren kein Bedenken getragen. Wir

rufyg auch ſolches hiemit und in Kraft dieſes Uniers offenen
Bt ieſes privilegairen, concediren und beanadigen gedachten
Davr id Gottlieb Schatz und deſſen Erben uber den Druck
beregten Geſangbuches in allerhand Format und Schrift,
auch deſfen privativen Verlag, dergeſtalt und alſo, daß
auſſer Niemand ſowohl in Unſerm Konigreich Preuſſen
und Churfurſtenthum Brandenburg, als auch in allen Unſe—
ren ubrigen Provinzen und Landen gedachtes Geſangbuch
weder gantz noch zum Theil oder Extract-weiſe zu drucken
noch zu verlegen, weniger diejenige Exemplaria ſo etwa
auſſer Unſern Landen von andern nachgedrucket und verle—
get ſeyn mogten in Unſern Landen einzufuhren, daſelbſt zu
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ne
diſtrahiren heimlich oder offentlich zu verhandelnd und zu
verkaufen, binnen denen nachſt folgenden Zwanzig Jahren
a Dato dieſes befugt ſeyn ſolle, bey Conſiscatuon aller Exem—
plorien ſie mogen bey dem Verkauſer oder Kaufer gefun-
den oder angetroffen werden, wle auch beh Ein Hundert
Rthlr. Geld-edtrafe, wovon die Halfte Unſerem Fiſeo,
die auoere Halfte aber nebſt denen Exemplarien, dem von
Uns privilegirten Verleger und deſſen Erben zu entrichten.
Wir und U ſſere Nachkommen Konige in Preuſſen, als
Managrafen und Churfurſten zu Brandenburg wollen auch
den Jmpetranten und deſſen Erben, hicbey binnen denen
bereaten Zwanzig Jahren alleergnadigſt ſchützen, hand—
haben und erhalten. Geſialt wir dann allen Unſeren Re
gierungen, Magiſtraten und Gerichts-Obrigkeiten hiermit
allerguadigſt und ernſtlich anbeſohlen, ſolches an Unſerer
ſtatt gleichfalls zu thun, uber dieſes Unſer Privilegium ge
buhrend zu halten, und diejenige ſo dawieder handeln mit
vorerwehnter Etrafe unnachläßig anzuſehen. Wohingegen
aber auch Jmpetrant und deſſen Erben bey Verluſt dieſes
Privilegti gehalten, nicht nur dieſes Geſangbuch, um einen

billigen Preiß ec. zu verkaufen, ſondern auch von jeden
Druck und Format deſſelben, ſechs gebundene Exemplaria
an unſere Konigliche Bibliothek allhier abzuliefern.

Getreulich ſondern Gefahrde, Jedoch Uns an Unſeren
und ſonſt Manniglich an ſeinen Rechten ohne Schaden.
Urkundlich unter beygedruckten Koniglichen Lehns-Siegel.
ESo gegeben und egeſchehen, Beruin den zten Juniln, Aj.

Auf Sr. Konigl. Wie.t
allergnadigſt Spet!K.

Beſehl.

Furſt.
.s)

Privilegium
fur den Kirchen:Vorſteher und
Buchbinder David Gottlieb
Schatz uber drn Druck und
BVerlag eines GeſangBuchs.



Erſte Abtheilung.

—S

1. Vom Weſen Gottes.
1. Mel. Nun danket

alle GOtt.

n inbetungswurd

A ger GOTT!J
mit Ehrfurcht

ſtets zu nen—

mehr, als wir begreifen
konnen! O! floſſe mei
ne Dwvelſt die tiefſte De—22

hiir voll Ehrerbiean und laß mich

Gut weißt von keinem
Zade; ſtets ruhig in dir
ſeibſt, ſchmeckſt du voll
kommne Freude. Deit
iſt die Herrlichkeit. Auch
ohne Creatur biſt du dir
ſelbſt genug, du Schopfe
der Natur!

3. Du riefſt dem, das
icht war, um Luſt und

Seeligkeiten aufs mannig-
altigſte um dich her aus—
ubreiten. Die Liebe biſt
u ſelbſt. Verſtand und

Rath ſind dein; und du
gebrauchſt ſie gern, zu
egnen, zu erfreun.

4. Du ſprichſt und es
geſchieht. Auf dein all—
machtig: werde! entſtand
dein aroſſes Werk, der
Himmel und die Erde.
Mit deinem kraftgem
Wort traqſt du die ganze
JWelt, und deine Macht
vollfuhrt, was uns unmog—
ich fallt.

5. Du biſt der Herren
HErr. Der Erde Majeſta
ten ſind, Hochſter! vor dir
Staub. Auch Geiſter

A kannſt



2 Vom Weſen Gottes.
Fkannſt du todten. W
du erniedrigeſt, GOtt! w
kann den erhohn? We
du erhoöhen willſt, de
Hoheit muß beſtehn.

6. Du biſt es, der a
lein Unſterblichkeit beſitze
der Leben giebt und nimmt
der unſerm Odem ſchutze
Den Geiſt, der in un
lebt, den haben wir vo
dir. Willſt du, ſo wir
er Nichts. Du bleibeſt
fur und fur.

7. Wer hat dich je geſehn

Wer kann im Fleiſch dich
ſehen? Kein ſterblich Aug
reicht bis zu des Lichtes
Hohen, wo du voll Ma
jeſtat auf deinem Stuhl
thronſt, und unterm frohen

Lob der Himmels-Heer
wohnſt.

s. Was wir, Unend
licher! von deinem Weſen
wiſſen, das haſt du ſelbſt
zuvor uns offenbaren muſ—

ſen. Die Schopfung
zeigt von dir; und der
nes Sohnes Mund macht
uns noch deutlicher,
GOtt! deinen Namen
kund.

9. Doch hlter erkennen
wir dich noch gar unvoll
kommen. Wird aber der—
naleinſt der Vorhang
weggencmmen, der jetzt
das Heiligſte noch unſerm
Blick verſchließt, dann
ſehen wir dich, GOtt! ſo
herrlich wie du biſt.

10. JIndeß ſey auch
chon jetzt dein Ruhm von

uns beſungen. Verſchmahe
icht ein Lob von lallend

chwachen Zungen! Dort
oll, wenn wir dereinſt vor
ir verherrlicht ſtehn, ein
ied im hohern Chor, dich
roſſer GOtt! erhohn.

Mel. Es iſt dae Heil
uns kommen in.

DJer HERR mn,O und keinah
rolockt ihm au—J

er iſt wie er, ſod auuch,7en! Wer iſt ihm

vollkommen? Dir HErr
groß! ſein Nam iſt

oß! Er iſt unendlich
anzenlos, in ſeinem
nzen Weſen.
2. Jhn trifft kein

J

Wechſel fluchtger Zeit. Nie

groſ



Vom Weſen GSottes. 3

groſſer oder kleiner, wird
ſeines Weſens Herrlich—
keit. Der Erſt' iſt er, ſonſt
keiner! Wir Menſchen ſind
von geſtern her; eh noch
die Erde war, war er;
noch eher, als die Himmel.

Licht! Gedanken ſelbſt
entfliehn ihm nicht in ihrer
erſten Bildung

6. Wer ſchutzt den
Weltbau ohne dich, o
HErr, vor ſeinem Falle?
Allgegenwartig breitet

z. Um ſeinen Thron,ſich dein Fittig uber alle!
her ſtromt ein Licht, das Du biſt voll Freunnd—
ihn vor uns verhullet. Jhn
faſſen alle Himmel nicht,

lichkeit und Huld, barm—
herzig, gnadig, voll Ge—

wie weit er ſie erfullet. Er duld, ein VBater, ein Ber
bleibet ewig, wie er war,
verborgen, und nur offen—

bar, in ſeiner Werke
Wiundern.

ſchoner!
7. Unſtraflich biſt du,

heilig, qut und reiner,
als die Sonne! Wohl

4. Was waren wir, dem! der deinen Willen
wenn ſeine Kraft uns nicht

gebildet hatte? Er kennet
uns, und was er ſchafft,
ders Weſen ganze Kette.
Bey ihm iſt Weisheit und
ZBerſtand, und Kraft und

J

Ztarke; ſeine Hand um
zrannet Erd und Him
mel.
1. Jſt er auch jemals
von uns fern? Weiß
er nicht aler Wege? Wo
iſt die Nacht, da ſich
dem HErrn ein Menſch
verbergen moge? Die
Finſterniß iſt vor ihmvollkommen?

AMa

thut; denn du vergiltſt
mie Wonne! Du haſt
Unſterblichkeit allein, biſt
ſelig, wirſt es ewig ſeyn,
haſt Freuden, GOtt, die
Fulle.

8. Du nur biſt wur
dig Lob und Dank zu
nehmen, Preis und Ehre.
Komnit, werdet Gottes
Lobgeſanag, ihr alle ſeine
Heere! Der HERR iſt
GOtt und keiner mehr.
Wer iſt ihm gleich? Wer
iſt wie er, ſo herrlich, ſo

z. Mel.



4. Vom Weſen Gottes.
3. M. Der Tag iſt hin,

mein JEſu.

Srhabner GOTT!E was reicht an deine
Groſſe? Denk ich an
dich, ſo fuhl ich meine
Bloſſe. Jch fuhle, HErr,
daß du unendlich biſt, und
daß umſchrankt mein for—
ſchend Denken iſt.

2. Du wohnſt im
Licht, dazu kein Menſch
kann kommen. Was iſts,
das wir von deinem
Ruhm vernommen? Ach.
nur ein Theil von jener
Majeſtat, die uber alles
dich, o GOtt, erhoht.

3. Dein ewges Seyn,
dein ganz vollkommnes
Weſen, das was du
wirkſt, und was dein
Jath erleſen, iſt viel zu
hoch fur menſchlichen Ver—

ſtand. Von Engeln ſelbſt
wirſt du nie ganz erkannt.

4. Wie ſollt ich denn,
ich Staub, mich unter
winden, Unendlicher! dich
vollig zu ergrunden? O
mache mich von ſolchem

dein Wort des Glaubens
Reichthum ſey.

1g. Mein eigner Geiſt
kann ſich leicht hintergehen.

Dein Wort iſt wahr; es
bleibet ewig ſtehen. Er
forſch ich gleich dein gott—
lich Weſen nicht; ſo gnuge
mir davon dein Unterricht!

6. Ven dir, durch dich,
zu dir ſind alle Dinge.
Gieb, daß ich dir mich
ſelbſt zum Opfer bringe.
Begreif ichs nicht, wie du
die Welt regierſt, ſo ſey
mirs gnug, daß du mich
ſelig fuhrſt.

7. Einſt wirſt du dich
mir naher offenbaren.
Einſt werd ich mehr. von
deinem Rath erfahren;
wenn ich nur dem, was
nich dein Wort gelehrt,
geglaubt, gefolgt, und treu
dich hier verehrt.

8. Drum hilf, daß ich
nit Ehrfurcht vor dir
wandle; in allem Thun
nach deinem Willen
handle; zufrieden ſey, wie
du mich hier regierſt, bis
du mich einſt zu deinem

Dunkel frey, daß inir Himmel fuhrſt.
q. Dann



Von den SEigen ſchaften Gottes. 5
9. Dann werd ich dich

im hellern Lichte ſehen, und,

froh in dir, dein ewig Lob
erhohen: HErr, du biſt

groß, und zeigſt es mit der
That, unendlich groß an
Huld, an Macht und
Rath.

2. Von den Eigenſchaften Gottes.
Euaigkeit und Unveranderlichkeit.
4. Mel. Liebſter Jeſu,

Wwir ſind hier.

 OTT, du biſt vonJ groſſes Weſen
Ewigkeit! und

andert ſich zu keiner Zeit
Du bleibſt ſtets, was du
geweſen. Laß dis meinen.
Geiſt beleben, Ehrfurchts-
voll dich zu erheben.

2. Ewig und unwan—
delbar iſt, o GOtt, dein
hohes Wiſſen. Was dir
einmal Wahrheit war,
wird es ewig bleiben muß—
ſen. Niemals kann dein
Ausſpruch fehlen. Laß
mich ihn zum Leitſtern
wahlen.

z. HErr, du biſt kein
Menſchenkind, daß dich et—

was reuen ſollte. Jmmer

bleibſt du gleich geſinnt.
Was dein Rathſchluß vor
mals wollte, willſt du noch.
O hilf uns allen, thun nach
deinem Wohlgefallen!

4. Jmmer bleibſt du,
GOtt! ein Feind derer, die
das Unrecht uben. Jmmer
bleibſt du, GOTT! ein
Freund derer, die das Gute

ieben. Laß uns darinn
ſchon auf Erden deinem
Bilde ahnlich werden.

5. Deine Worte trugen
nicht. Du biſt ewig der
Getreue, der das halt, was
er verſpricht. O daß dis
nich ſtets erfreue! Laß nur
deinen Geiſt mich treiben,
dir, HErr, auch getreu zu
bleiben.

6. Stets iſt Wohlthun
deine Luſt; ewig wahret

A3 deine



6 Von den Eigenſchaften Gottes.
Deme Liebe. Wohl mir!
wenn ich auch mit Luſt
mich in deinem Willer
ube! Dann, o HERR
wirds memner Seelen, ni
an wahrem Wohlſeyn
fehlen.

7. Erd und Himme
wird vergehen; alle Wel
wird mich verlaſſen. Nur
du bleibſt mir ewig ſtehn
Deine Hand wird mich
umfaſſen, wenn ich nun
von hinnen ſcheide. Ewig
biſt du meine Freude.

8. Laß mir doch zu je—
der Zeit, HErr des Him—
mels und der Erden! dieſe
deine Ewigkeit einen ſtar
ken Antrieb werden, dich
zu lieben, dir zu trauen,
und auf deinen Troſt zu
bauen.
5. Mel. Der Tatg iſt hin,

mein JEſu.
GERR Gott, du biſt
 die Zuflucht aller
Zeiten; denn du biſt GOtt
in allen Ewigkeiten. Du
warſt es ſchon, eh Erd und
Himmel ward, eh noch
dein Arm ſich uns geoffen—
bart.

J2. Was bin ich, HErr,
und alle Menſchenkinder?
Staub ſind vor dir der
Heilige, der Sunder. Wie
ſchnell enteilt das Leben
doch von mir! Du, Hoch
ſter, du mir bleibeſt fur
und fur!

3. Du haſt vorhin die
Erde zubereitet; dein Arm
hat, GOtt, den Himmel
ausgebreitet. Doch ſie
vergehn, veralten wie ein
Kleid; Du aber bleibſt in
alle Ewigkeit.

4 Es werden noch die
Himmel und die Erden,
wie ein Gewand von dir
verwandelt werden. Du
bleibeſt wie du biſt; denn
keine Zeit umgranzet doch
e die Unendlichkeit.

5. Das iſt der Troſt,
die. Hoffnung deiner Knech
e. Du ſchutzeſt ſie mit

deiner ſtarken Rechte, du
aßt ihr Herz ſich ewig

deiner freun, und bleibſt
hr GOtt; adenn ſie ſind
wig dein.Das ſey mein Troſt

n allen truben Stunden.
Vom dode ſelbſt bleibt er

un



Von den Eigen ſchaften Gottes. 7
unuberwunden. Kein Tod,
kein Grab, trennt mich, o
GOtt, von dir. Mein
Fels, mein Heil, das bleibſt
du ewig mir.

Allwiſſenheit.

Der 139. Pſalm.

6. M. Nun danket alle
GOtt.

ERR, du erforſcheſt mich; dir bin ich
unverborgen. Du kennſt
mein ganzes Thun und

wohl mich deinem Aug ent
ziehen? Fuhr ich gen Him—
mel auf, ſo biſt du Hoch—
ſter da; fuhr ich zur Tief
hinab, auch hier biſt du
mir nah.

a. Nahm ich auch ſchnell
zu fliehn, die Fittige vom
Morgen; ſelbſt an dem
fernſten Meer blieb ich dir
nicht verborgen. Auch da
unſſchloſſe mich doch deine
AllmachtsHand; denn du
biſt uberall; und dein iſt
edes Land.

5. Sprach ich zur Fin
alle meine Sorgen. Was
meine Seele denkt, war
dir bereits bekannt, eh der
Gedanke noch in meiner

2. Nie ſpricht mein
Seel entſtand.

Mund ein Wort, daß du,

ſchaffeſt, was ich thu; du
o HErr, nicht wiſſeſt. Du

ſterniß: Sey um mich,
mich zu decken! ſo ſucht ich
doch umſonſt vor dir mich

helles Licht: die Nacht

zu verſtecken. Denn auch
die Finſterniß iſt vor dir

glanzt wie der Tag vor
deinem Angeſicht.
GSG. Du warſt ſchon uber

ordneſt, du beſchlieſſeſt wasimir in meiner Mutter Lei—
mir begegnen ſoll. Erſtauntlbe; du bildeteſt mein Herj.
ſeh ich auf dich. Wie großl GOtt! des ich bin und

wunderbar fur mich! ſdu mich wunderbar ge—
iſt dein Verſtand! wielbleibe! ich danke dir, daß

Zz. Wohin, wohin ſollimacht, und meiner, eh ich

hen? Wie konnt ich jemals dacht.
ich vor deinem Geiſte flie-iwar, ſchon vaterlich ge

Aq4 7 Du
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7. Du kannteſt mein

Gebein, eh ich ans Licht ge
kommen, da ich im Dun—
keln erſt die Bildung an—
genommen. Dein Auge
ſah mich ſchon, eh ich be—
reitet war, und meiner
Tage Lauf war dir ſchon
offenbar.

ſ. Was fur Erkennt—
niſſe! fur koſtliche Gedan—
ken! Undhahlbar ſind ſie
mir; denn ſie ſind ohne
Schranken. Mit Ehr—
furcht will ich ſtets auf
dich, mein Schopfer! ſehn,
dir folgen, und dein Lob, ſo
gut ich kann, erhohn.

9. Erforſche mich, mein
GOtt, und prufe wie ichs
meine; ob ich rechtſchaffen
bin, wie ichs von auſſen
ſcheine. Sieh, ob mein
Fuß vielleicht auf falſchem
Wege geht, und leite mich
den Weg, der mich zu dir
erhoht.

7. M. Es woll uns Gott
genadig ſeyn.

1rnendlicher, vollkomm
U ner Geiſt! des Au

Nacht und Abgrund in ſich
ſchleußt, und unſerm Blick
entfliehet. Es kann vor
deinem hellen Licht ſich kein
Geſchopf verſtecken. Auch
Finſterniß verbirgt es nicht.
Du weißt ſie aufzudecken,
und Tag daraus zu
machen.

2. Selbſt die Gedanken
ſind dir kund, die unſre
Seele heget, eh ſie noch der
verſchlohßne Mund durch
Worte dargeleget. Dir
ſind die Herzen offenbar,
du kannſt ihr Dichten ſpu
ren. Den Rath der Seele
ſiehſt du klar; du prufeſt
Herz und Nieren, und
nichts bleibt dir verborgen.

3. Was deiner Freunde
Herz begehrt, das weißt du,

eh ſie beten. Jhr Seufzſen
wird von dir gehort, eh ſie
noch vor dir treten. Was
deiner Feinde Herz be—
ſchließt, iſt auch dir unver
borgen; Dir, der du ihren
Anſchlag ſiehſt, ſo heiter,
als den Morgen, den Wol
ken nicht verdunkeln.

4. Was nach Verflieſ—
ge alles ſiehet, was ſung vieler Zeit noch kunftig

wird
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wird geſchehen, ſiehſt du
ſchon in Aliwiſſenheit als
gegenwartig ſtehen. Du
machſt es deinen Knech—
ten kund, es weiter aus—
zubreiten, und laßt durch
ihren ſchwachen Mund die
großten Herrlichkeiten der
ganzen Welt entdecken.

5. Bleibt gleich vor
Menſchen manches noch
in dieſer Welt verſchwie—
gen, ſo wird vor ihrem
Auge doch einſt alles of—
fen liegen. HErr, dein
Gericht, dem nichts ent—

flieht, wird alles offen—
baren. Was noch ſo heim
lich jetzt geſchieht, wird
alle Welt erfahren, und
laut alsdenn erzahlen.

6. Laß mich, o hochſte
Majeſtat! dein helles Au
ge ſcheuen. Wo iſt der,
der dich hintergeht mit
ſeinen Heucheleyen? Laß
mich auch in der Einſam
keit dich gegenwartig den
Fen! Laß Wahrheit und
Rechtſchaffenheit bey al
len Thun mich lenken
und ſtets mein Herz be
huten.

Weisheit.
8. Mel. Wer nur den

lieben GOtt 2c.
Du weiſer Schopfer al—2 ler Dinge, der alles

ganz genau verſteht!
Nichts iſt ſo groß, nichts
o geringe, das nicht nach
deiner Ordnung gehr; du
ſchreibeſt der Geſchopfe
Chor, Zweck, Maaß, Ge
wicht und Regeln vor.

2. Die wundervollen
prachtaen Werke, die un
ſerm Auge fern und nah,
die ſtehn ſowol durch dei—
je Starke, als auch durch
deine Weisheit da. Unend
ich, HErr, iſt dein Wer—
ſtand. Der ganze Welt—
bau machts bekannt.4. Mit eben der all-
weiſen Starke, mit wel—
cher du die Welt gemacht,
regierſt du alle deme
Werke, die dein VWer—
ſtand hervorgebracht. Du
brauchſt, o unerſchaffnes
Licht! der Menſchen Rath
und Beyſtand nicht.

4. Was du zu thun
dir vorgenommen, das

As5 kommt
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kommt unfehlbar auch zur Welt und Zeit, bis zu der
That. Wenn tauſend
Hinderniſſe kommen, ſo
triumphirt dein hohe
Rath. Du kannſt und
wahlſt zu deinem Zweck
beſtandig GOtt den be
ſen Weg.

5. Die Menge ſo ver
ſchiedner Willen, wo die
ſer hier, der darauf fallt
muß immer doch den
Schluß erfullen, den ſich
dein Wille vorbehalt, der
aller Feinde ſtolzen Wahn,
als Unvernunft beſchamen

frohen Ewigkeit.

9. M. Von GOtt will
ich nicht laſſen.

ch lobe dich und preiſe
DJ. dich, o mein GOtt,
allein! wer iſt wie du, ſo
veiſe? Verſtand und
Rath iſt dein! Laß immer
meinen Geiſt in allen dei—
nen Werken, auf deine
Weisheit merken;,, die
auch der Engel preiſt.

2. Wohin mein Auge
kann. blicket, ſtimmt alles uber

6. O Weisheit! decke in, iſt alles wohl ge—
meiner Seele die ange chmucket! O was kann
bohrne Thorheit auf, da- rachtger ſeyn! Es ſchaf
mit ſie dich zum Leitſtern et, es erhalt, zu ſegnen
wahle, in ihrem ſonſt ver- u ergotzen, nach herrli—
wirrten Lauf. Jch weißſchen Geſetzen, GOtt, dei
den Weg des Friedenslne Hand die Welt.
nicht: o gonne mir dein] 3. Du hiengſt in lich—
ſichres Licht! iten Fernen weit uber uns

7. Du haſt mich durchlhinauf, die Sonne mit den
mein ganzes Leben nachſSternen uns zu erleuch—

fuhrt. Mein Geiſt muß an nichts; von dir nur
deinem klugen Rath ge-lten auf. Da hanget ſie

dir die Ehre geben, daß unterſtutzet, erwarmt ſie
du aufs beſte mich regiert. und erhitzet; und iſt ein
Leit ferner mich durch Quell des Lichts.

4. Wer
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4. Wer halt im Gleich—

gewichte ſo groſſer Korper
Laſt? Wie ſchwimmt die
Welt im Lichte, die du
geſchaffen haſt? Wer lenkt
der Strahlen Flug, daß
fie nur nutzen konnen, be
geiſtern, nicht verbrennen,
ſo wunderbar, ſo klug?

5. Wer rief, uns zu
umgeben, der Luft, die
alles tragt? Durch ſie
hat alles Leben, und al—
les wird bewegt. Die
Dunſte ſammlet ſie; die
werden Thau und Re—
gen, und Fruchtbarkeit
und Segen, fur Men—
ſchen und fur Vieh.

6. 9ber hat ſie ſo be
reitet, daß ſie den Blitz

die Waſſer aus? Wer
ſammlet ſie? Wer bricht
die Fluſſe, wenn ſie ſchwel
en, ſpricht zu der Seen
Wellen: hieher! und
weiter nicht?

8. Wer tragt die Erd
und pflanzet den Wald,
ruft Gras herauf; giebt
Korn und Moſt, und
ſchanzet Geburg und Tha
ler auf? Wer ſchmuckt
ſie uberall? Wer grabt
dem Feuer Schlunde?
ſlegt in der Tiefe Grunde
ſden Marmor, das Me—

19. HErr, deine Weis
itall?

lheit ſchmucket, bereichert

und beglucket die lebens
tund erhalt, und ſegnet

gebiert; daß ſie den Windſvolle Welt. Sie ruhme
verbreitet,

Oh fh
den Schallmein Geſang! Jch ſinge

zum tre urt; denddir, und preiſe dich, GOtt,
leichten Vogel hebt; denſdenn du biſt weiſe. O

Fiſch, damit er ſchwim-bringt ihm alle Dank!
me; und unſers Mundes
Stimme fur deinen Ruhm

7 Wer hob, o GOtt,
belebt?

die Erde aus deinem Meer

heraus? theilt, daß ſie
fruchtbar werde, ſo gleich

Allmacht.
10. Mel. Auf Chriſten

WMenſch, auf auf c.
HeErr, deine Allmacht

reichi ſo weit, als
ſelbſt
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ſelbſt dein Weſen reichet
Aichts iſt, das deine
Herrlichkeit und deine
Thaten gleichet. Es iſt kei
Ding ſo groß und ſchwer
das dir zu thun unmog
lich war.

2. Du ſprichſt, un
auf dein machtigs Wor
fallt alles dir zu Fuſſen
Du fuhreſt deinen An
ſchlag fort bey allen Hin
derniſſen. Du winkſt
ſo ſtehet eilend da, was
noch zuvor kein Auge ſah

Z. Du haſt dein groſ
ſes Schöpfungs-Wer
allmachtig ausgefuhret
Es bleibet ſtets dein Au

genmerk, und wird durch
dich regieret. Noch im
merhin beſteht die Welt
weil dein allmachtig
Wort ſie halt.

4. Die Menge vieler
WWunder zeigt, daß,
Schopfer, dein Vermo—
gen weit uber die Geſetze
ſteigt, die die Natur be—
wegen. Du bleibſt ihr
HErr, und ihren Lauf
hebſt du nach weiſer Will—
kühr auf.

1g. Wer deiner Gnadefolgſam wird, ſein Herz

zum Guten neiget, und
wenn er ſich von dir ver—
irrt, vor dir ſich innig
beuget; o! dem vergiebſt
du Sund und Schuld,
mit allmachtsvoller Gnad
und Huld.

6. Was fur ein Wun
der deiner Macht wird
unſer Aug einſt ſehen,
venn nach der langen
Grabes-Nacht die Tod—
en auferſtehen; wenn du

von unſerm Staub den
Reſt zu neuen Korpern
werden laßt.

7. Alimachtger! mein
rſtaunter Geiſt wirft ſich
or dir darnieder. Diet

Ohnmacht, wie du ſelber
weißt, umgiebet meine
Glieder. Mach mich zum
Zeugen deiner Kraft, die
us dem Tode Leben

chafft.
8. O zund in mir den

Glauben an, der deine
Macht ergreifet, der ſtark

nd machtig werden kann,
enn er auf dich ſich ſtei—

t. Gieb daß ich traue
dei

J
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deier Kraft, die alles bey, daß ich dir inmer
kann und alles ſchafft.

Allgegenwart.

11. Mel. Auf Chriſten
Menſch, auf auf ec.

Mie biſt du, Hochſter,„l von uns fern; du
wirkſt an allen Enden.
Wo ich nur bin, HErr
aller Herrn! bin ich in
deinen Handen. Durch
dich nur leb und athme
ich; denn deine Rechte
ſchutzet mich.

2. Was ich gedenke
weiſſeſt du; du prufeſt
meine Seele. Du ſiehſt
es, wenn ich Gutes thu;
du ſiehſt es, wenn ich
fehle. Nichts, nichts
kann deiem Aug ent—
flichn; und nichts mich
deiner Hand entziehn.

3. Wenn ich in ſtiller
Einſamkeit mein Herz an
dich ergebe, und, uber
deine Huld erfreut, lob
ſingend dich erhebe; ſo
horſt du es, und ſtehſt mir

reuer ſey.
4. Du merkſt es, wenn

des Herzens Rath ver—
kehrte Wege wahlet; und
bleibt auch eine boſe That
vor aller Welt verheelet;
ſo weißt du ſie, und ſtra
eſt mich zu meiner Beß—

rung vateruch.
5. Du horeſt meinen

Seufzern zu, daß Hüulfe
mir erſcheine. Voll Mit
eid, Vater! zahleſt du
die Thranen, die ich wei
e. Du ſiehſt und wageſt
neinen Schmerz, und
ſtarkſt mit deinem Troſt
mein Herz.

6. O druck, Allgegen—
wartiger! dis tief in mei—
ne Seele! daß, wo ich
bin, nur dich o HERR!
mein Herz zur Zuflucht
wahle; daß ich dein hei—
lig Auge ſcheu, und dir zu
dienen eifrig ſey.

7 Laß uberall gewiſ—
ſenhaft nach deinem Wort

mich handeln; und ſtarke
mich denn auch mit Kraft
vor dir getroſt zu wan—
deln. Daß du, o GOtt!

ſtets
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ſtets um mich ſeyſt, das

troſt und beſſre meinen
Geiſt.

12. Mel. Der Tag iſt
hin 2c.

H groſſer GOtt, der
alle Ding erfullet;

vor deſſen Blick kein Dun
kel uns verhullet. Wohin
ſoll ich vor deiner Allmacht
gehn? Und wohin fliehn,
von dir, HErr, ungeſehn?

2. Konnt ich auch
ſchnell mich zu den Wol
ken ſchwingen, und wieder
ſchnell bis in die Tiefe
dringen; ſo hielte michl
doch deine Hand aucht
da; denn wo ich bin, dal
biſt du, HErr, mir nah.!

vor deinem Licht verſte!

3. Dein Auge ſieht,
was Nacht und Abgrundi
decken; es kann ſich nichts!

cken; du kennſt genaui
das innre der Natur deri
ganzen Welt, und jeder!

aus falſchem Wahn ver.

Creatur.4. Kein falſcher GOtt,

ehret, hat je ſein Volk!
das kunftige gelehret. Dul

jaber weißt, was kunftig
wird geſchehn, und laßt
auch uns in deinem Wort
es ſehn.

5. Du weißt und
horſt, was deine Kinder
beten; du ſiehſt, wenn ſie
im Stillen vor dich tre—
ten; noch eh ihr Mund
dir ihren Kummer ſagt,
vernimmſt du ſchon was
dir ihr Seufzen klagt.

6. VWor Menſchen
bleibt hier manche That
verborgen: dir aber iſt
die Nacht ein heller Mor
ſgen: Und was hier noch
ſin Finſterniß geſchieht,
jentdeckt einſt dein Gericht,
ldem nichts entflieht.

7. Wohl dem! der

delt! Der ſteht alsdann,

hier vor deinem Antlitz
wandelt, und der vor dir
uund Menſchen redlich han

als dein bewahrter Freund
getroſt vor dir, wenn nun
dein Tag erſcheint.

8. O prufe ſelbſt die
innerſten Gedanken, ob
ſie vielleicht von deiner
Richtſchnur wanken. Bin
ich, o GOtt! noch auf

ver



—ÔÛÚ«verkehrten Steg, ſo fuhre
du mich auf der Wahr—
heit Weg.

Heiligkeit und Ge
rechtigkeit.

13. M. Es iſt gewißlich
an der Zeit.

Grtoe unalle Welt ſich ſtellen. Du
wirſt in ihrem Angeſi
auch mir mein Urtheil fal-
len. O laß mich dein Ge
richt ſtets ſcheun, und hier

mit Ernſt befliſſen ſeyn,
vor dir einſt zu beſtehen.

2. Du ſiehſt von dei—
nem veſten Thron auf alle
Menſchenkinder; beſtim—
meſt jedem ſeinen Lohn,
dem Frommen und dem
Sunder. Nie ſiehſt du
die Perſonen an; allein
auf das, was wir ge—
than, ſiehſt du als rechter
Richter.

3. Viel Gutes und
Barmherzigkeit giebſt du
ſchon hier den Frommen;
du ſchutzeſt ſie vor man—
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chem Leid, darinn die
Sunder kommen. So
zeigeſt du vor aller Welt,
daß dir der Eifer wohl ge
fallt, den man der Tu—
gend widmet.

4. Ja, HErr, du liebſt
was recht und gut, und
biſt ein Freund der From
men. Wer deinen Wil—
len gerne thut, wird von
dir aufgenommen. Sein
Werk und Diienſt gefallt

cht dir wohl, iſt er gleich nicht
ſo, wie er ſoll, ganz rein
von allen Fehlern.

5. Doch dem, der dich,
o GOtt, nicht ſcheut, dem
frevelnden Verbrecher, der
dein Geſetz und Recht ent
weiht, biſt du ein ſtren—
ger Racher. Jhn ſtra—
fend machſt du offenbar,
daß der dir nie gefallig
war, der hier der Sunde
dienet.

6. Der Untergang der
erſten Welt, die aus der
Art geſchlagen, das Feuer,

das auf Sodom allt,
Egyptens lange Plagen,
und andre Wunder dei—
ner Macht, ſind Zeugen,

wenn
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wenn dein Zorn erwacht,
wie du den Sundern
lohneſt.

7 Bleibt hier viel Bo—
ſes unbeſtraft, viel Gutes
unbelohnet, ſo kornmt einTag der Rechenſchaft,
der keines Sunders ſcho—

net; da ſtellſt du, HErr!
ins hellſte Licht, wie recht
und billig. dein Gericht.
Dann triumphirt der
Fromme.

g. Gerechter GOtt,
laß mich wie du, das Gu
te eifrig lieben! Gieb ſel—
ber mir die Kraft dazu!
Wirk inniges Betruben,
wenn ſich die Sund in
mir. noch regt! Dein

14. Mel. Kommt laßt
euch den SErten ec.

Gol nhn nWandel gilt! Ewges
Licht, aus deſſen Lichte
ſtets die reinſte Klarheit
quilltl! Deines Namens
Heiligkeit werde ſtets von
uns geſcheut! Laß ſie uns
doch kraftig dringen, nach
der Heiligung zu ringen.

2. Heilig iſt dein gan.
zes Weſen; denn kein
Boſes iſt an dir. Ewig
biſt du ſo geweſen, und ſo
bleibſt du fur und fur.
Was dein Wille wahlt
und thut, iſt unſtraflich
recht und gut, und mit.

Herz, das lauter Gutes
hegt, ſey meines Herzens
Muſter!

9. Und weil vor dir,
Herr Zebaoth, nur die

allein beſtehen, die glau—
big auf des Mittlers Tod,
bey ihrer Reue ſehen; ſo
laß mich die Gerechtigkeit,
die mich von Straf und

Scchuld befreyt, im Glau—
ben eifrig ſuchen.

deines Armes Stcuarke,
virkſt du ſtets vollkomm
ne Werke.

3. HErr, du willſt,
daß deine Kinder deinem
Bllde ahnlich ſeyn. Nie
beſteht vor dir der Sun—
der; denn du biſt vollkom
men rein. Du biſt nur
der Frommen Freund;
Uebelthatern biſt du feind.
Wer beharrt in ſeinen

Sun
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SGunden, kann vor dir
nicht Gnade finden.

4. O ſo laß uns nich
verſcherzen, was du une
noch zugedacht. Schaffe
in uns reine Herzen! Tod
in uns der Sunden—
Macht. Denn was ſind
wir, GOtt! vor dir? Du
biſt heilig, aber wir ſind
verderbt, und wer kann
zahlen, groſſer GOTT,
wie oft wir fehlen?

5. Uns von Sunden
zu erloſen, gabſt du deinen
Sohn dahin. O ſo rei—
nige vom Boſen, durch
ihn unſern ganzen Sinn.
Gieb uns, wie du ſelbſt

Wahrhaftigkeit.
15. Mel. Wer nur den

lieben GOtt ec.
Moch nie haſt du deinIl Wort gebrochen, nie
deinen Bund, o GOtt,
verletztt. Du haltſt ge
reu, was du verſprochen;

vollfuhrſt, was du dir vor—
geſetzt. Wenn Erd und
Himmel auch vergehn,
bleibt ewig doch dein
Wort beſtehn.

2. Dubiſt kein Menſch,
daß dich gereue, was uns
dein Mund verheiſſen hat.
Nach deiner Macht, nach
deiner Treue, bringſt du

verheißt, gieb uns deinen
guten Geiſt, daß er unſern
Geiſt regiere, und zu al—
lem Guten fuhre.

as alles ſtets zur That.
Scheint die Erfullung
leich noch weit, ſo kommt

ſie doch zu rechter Zeit.
6. Keiner ſundlichen Be—

gierde bleibe unſer Herz ge
wæeiht! Unſres Wandels

großte Zierde, ſey recht—
ſchaffne Heiligkeit. Mach
uns deinem Bilde gleich!
Denn zu deinem Himmel
reich wirſt du, HErr! nur
die erheben, die im Glau
ben heilig leben.

3. Und wie du das
ohnfehlbar giebeſt, was
deine Lieb uns zugedacht;
ſo wird, wenn du Ver—
geltung ubeſt, dein Droh
wort auch gewiß voll—
bracht. Wer dich, o
GOtt, beharrlich haßt,
fuhlt deiner Strafe ſchwe
re Laſt.

4. O
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4. On drucke dies tiefſlanzunehmen, und ſey auch

in mein Herze, daß es vorl
deinem Weort ſich ſcheut.!

ſinnig ſcherze mit deiner
Gieb, daß ich nie leicht

Strafgerechtigkeit. Nie
werde das von mir ge—
wagt, was dein Befehl
mir unterſagt.

5. Doch laß mich auch
mit veſtem Glauben dem

Worte deiner Gnade
traun. Wer kann den
Troſt uns jemals rauben,
den wir auf dein Verſpre
chen baun? Du biſt ein
Fels. Dein Bund ſteht
veſt. Wohl dem, der ſich
auf dich verlaßt!

6. Wie ſtark ſind un—
ſers Glaubens-Grunde!
Hier iſt dein Wort, daß
niemals trugt. Und, daß

dieß allen Bepyfall finde,
haſt du den Eid hinzuge—
fugt. Wahrhaftger! was
dein Mund beſchwort, iſt
vollig unſers Glaubens
werth.

7. Laß, Seele, laß dich
dies beſchamen. O traue
GOtt, der treu es meint.
Such ihn zum Muſter

aller Lugen feind. Bewei—
ſe dich als Gottes Kind,
bey dem man Treu und
Wahrheit findt.

Liebe und Gute.
Aus dem 103. Pſalm.

16. Mel. Herzliebſter

JEſu, was c.
auchzt unſerm GOtt!
V er iſt von groſſer Gu—
te, barmherzig, und von
duldendem Gemuthe. Er
zurnt nicht ewig, will mit
ſeinen Knechten nicht
ewig rechten.

2. Er handelt nicht mit
uns nach unſern Sunden,
und laßt verſchonend uns
ſdas nicht empfinden, was
wir, weil wir ihm unſer

ſſchuldet haben.
Herz nicht gaben, ver

z. Hoch iſt der Him—

ibet werde, die Huld des

imel uber ſeiner Erde; ſo
igroß iſt auch, daß er gelie

HErrn bey denen, die. ihn
jlieben, und Gutes uben.

ntlitz, wenn ers ſucht,4. Wem bleibt ſein

ver



Von den Eigenſchaften Gottes. 19
verborgen?
Abend ſich entfernt vom
Morgen, entiernt auch
GOtt der Sunde Schuld
und Schmerzen von un—
ſern Herzen.

5. So zartlich ſich ein
Water ſeiner Kinder er—
barmet, ſo erbarmt ſich
GOtt der Sunder, wenn
ſie von Herzen ſich zu ihm
bekehren, ihm Treue
ſchworen

6. Er ſchlagt und heilt;
verwundet, laßt geneſen;
er weiß, der Menſch iſt ein
jerbrechlih Weſen; er
denkt daran, daß das Ge
ſchopf aus Erde, bald
Aſche werde.

7. Ach! er iſt Gras
Er bluht, wie Blumen
bluhen; die Winde wehn
daruber, ſie verbluhen,
und ihre State wird nach
wenig Stunden nicht
mehr gefunden.

8. Von Emwigkeit zu
Ewigkeiten wahret die
Gute Gottes jedem, der
ihn ehret. Ach! leite denn
auch mich auf deinem Pfa
de, du GOtt der Gnade!

Soweit derj 9. So werd ich ewig
deiner Huld genieſſen; ſo
wwird mein Leben ſanft vor
dir zerflieſſen; ſo werd ich

dort mit allen Engel-Cho—
ren dich frolich ehren.

17. Mel. Nun lob mein
Seel den SErren.

Gottt! du biſt die Liebe! Allein zum
Wohlthun haſt du Luſt.
Der Quaalſucht harte
Triebe ſind deinen Her
zen unbewußt. Ganz oh
ne alle Grenzen iſt deine
Gutigkeit. So weit die
Himmel glanzen ubſt du
Barmherzigkeit. Du,
HErr, haſt Wobhlgefal—
len an dem, was du ge
macht; und haſt uns
Sundern allen noch Le
ben zugedacht.

2. Als du uns hießeſt
verden, da ſchufſt du uns
um ewgen Wohl. Nicht

nur auf dieſer Erden iſt
alles deiner Gute voll;
auch in dem Himmel dro
ben hat deine Vaterhand
uns Guter aufgehoben,

B 2 die
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die noch kein Aug erkannt.
Dorthin uns zu erheben

iſt, GOtt! mit. uns dein
Sinn. Drum gab fur
uns ſein Leben dein ewger
Sohn dahin.

3. Wie groß iſt deine
Gnade! Wer iſt ſo reich
an Huld wie du? Auch auf
dem Sundenpfade, ſiehſt
du uns voller Langmuth
zu. Du lockeſt uns zur
Buße; und wenn, zur
Reu bewegt, der Sun—
der ſich zu Fuße vor dir in
Demuth legt, ſo ſiehſt du
auf ihn Armen mit vater—
licher Huld, und ſchenkſt
ihm aus Erbarmen, die
ganze Sundenſchuld.

4. Mit jedem neuen
Morgen, wird uber uns
dein Wohlthun neu;

du kommeſt unſern
Sorgen zuvor mit deiner
Watertreu. Du Ur—
ſprung aller Gaben! Du
weißt was uns gebricht;
und was wir nothig ha—
ben, verſagſt du, GOtt,
uns nicht. Vom Wohl—
thun, das du ubeſt, ſind

wenn du uns bectrubeſt,
geſchiehts zu unſerm
Wohl.

5. Wer ſollte dich nicht
lieben? Du haſt uns ja
zuerſt geliebt: und biſt
ſtets treu geblieben, wie
viel wir wider dich ver—
ubt. Mit Gnade uns
zu ſeegnen, iſt ewig deine
Luſt. Mit Dank dir zu
begegnen, ſey HERR,
auch unſre Luſt. Laß—
uns, treu zu errfullen,
was du befiehlſt, nie
ruhn. Wer ſollte dei—
nen Willen nicht gern
o Vater, thun?6. Wer hier auf dei—

nen Wegen, ſich willig
deinem Dienſte weiht;
den ſetzeſt du zum See—
gen ſchon hier, noch mehr

in Ewigkeit. Du kro—
neſt ſeine Leiden mit herr
lichem Gewinn, und fuh
reſt ihn zu Freuden, zu
ewgen Freuden hin. Wie
theur iſt deine Gute!
GOtt laß mich ihrer
freun, Und ſtets mein
ganz Gemuthe voll ihres

unſre Tage voll. Auch Ruhmes ſeyn.
18. Mel.
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18. Mel. Wie ſchon
leucht uns der 2ec.

Gott, des ſtarke
Hand die Welt er—

ſchaffen hat, und noch er—

halt! Jch ſpure deine Gu—
te hier auf der Welt an je—
den Ort. Sie hilft mir
Schwachen gnadig fort;
und wenn ich mein Ge—
muthe von hier zu dir, o
GOtt! wende, ſtreckſt du
Hande voll Erbarmen,
und voll Wohlthun nach
mir Armen.

2. Seh ich den weiten
Himmel an, ſo viel ich da—
von ſehen kann, ſo ſeh ich

deine Gute. Der Him.
melskorper Lauf und
Pracht, das Sternen—
heer, das du gemacht, er—
reget mein Gemuthe,
machtig, freudig dir zu
ſingen, dir zu bringen Ehr
und Starke. Groß ſind
deiner Hande Werke!

3. So oft ich athme
und den Hauch der Lufte
fuhle, fuhl ich auch,
GOtt, deine große Gute.
Wind, Waſſer, Feuer,
Schnee und Eis find bei—

nes Wohlthuns lauter
Preis, und ruhren meinGemut he, taglich hier
mich dein zu freuen, und
von neuen, HErr! mein
Leben, dir zum Dienſte zu
ergeben.

4. Die Erd iſt deiner
Gute voll! Jn allem,
was mich nahren ſoll,
ſchmeck ich, GOtt deine
Gute. Jch ſeh und hor
und fuhle ſie, in Feld und
Wald, an Thier und
Vieh. Dis dringet mein
Gemuthe, HErr, dich in—
nig ohn Aufhoren zu ver—
ehren. Hoch zu loben ſind
ja deiner Gute Proben.

5. Schau ich mich ſel—
ber achtſam an, ſo viel ich
nich beſchauen kann, ſo
ſeh ich deme Gute. Die
zeiget mir ein jedes Glied,
ein jeder Sinn, ein jeder
Tritt, mein Geiſt und ganz
Gemuthe. Billig muß ich
dir binwieder meine Glie—
der ganz ergeben, und nur

dir zu Ehren leben.

6. HErr! dazu, bitt
ich, hilf du mir. Zeuch
immer naher mich zu dir

B3 durch
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durch deine groſſe Gute.ſder Gnade, dich! Wie
O heilige zu deinem Preißſtheuer iſt doch deine Gute!
mich ganz, daß ich mit ala Wie liebſt du uns ſo
lem Fleiß, mich fur dem vaterlich, daß Menſchen
Undank hute. Laß mich,
was ich bitt, erlangen; dir
anhangen hier auf Erden,
bis mir wird dein Himmel
werden.

Aus dem 36. Pſalm.
19. Mel. Wer nur den

lieben GOtt 2c.
Eño weit, Herr, deine

Himmel reichen,
reicht deine Huld, die uns
erhalt. Eh werden Berg

ohne Furcht und Graun,
'im Schatten deiner Flu—
gel traun.

4. Mit welchem rei—
chem Ueberfluſſe von Gu—
tern fulleſt du dein Haus.
Du theilſt ſie allen zum
Genuſſe, bis ſie geſattigt
werden, aus HErr, un—
ſers Lebens Quelle fließt
aus dir, der du das Le
ben biſt.
Mg: Wir, unerſchaffne

und Hugel weichen, alslSonne! ſchauen in dei—
deine Gnade wankt undinem Lichte nur das Licht.
fallt. Gleich machtigen Entzeuch doch denen, die

keit, die dich erhoht. jſvolles Antlitz nicht!
Geburgen ſteht die Heiligedir trauen, dein Gnaden—

2. GOtt, dir iſt kein GOtt! deine Huld ſey
Geſchopf verborgen; keins uber die, die dich verehren!
iſt vor dir gering geacht't. Schutze ſie.
Du wurdigſt jedes deiner
Sorgen, und biſt auf aller
Wohl bedacht. Vom
Menſchen bis auf jedes
Thier, dankt alles ſeine
Hulfe dir.

3. Mit heilig freudigem
Gemuthe erheb ich, GOtt

20. Jn eigener Mel.
Arvie groß iſt des All—
2V machtgen Gute! Jſt
der ein Menſch, den ſie
nicht ruhrt? Der mit ver
hartetem Gemuthe, den
Dank erſtickt, der ihr ge

buhrt?
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buhrt? Nein, ſeine Liebe
zu ermeſſen, ſey ewig mei—

ne großte Pflicht. Der
HErr hat mein noch nie
vergeſſen; vergiß, mein
Herz, auch ſeiner nicht.

2. Wer hat mich wun
derbar bereitet? Der
GOCdJ, der meiner nicht
bedarf. Wer hat mit
Langmuth mich geleitet?
Er, deſſen Rath ich.oft
verwarf. Werſ ſtarkt den
Frieden im Gewiſſen?

Wer giebt dem Geiſte
neue Kraft? Wer laßt
mich ſo viel Gluck genieſ—
ſen? Jſts nicht ſein Arm,
der alles ſchaft?

3. Schau, o mein
Geiſt, in jenes Leben, zu
welchem du erſchaffen biſt;
wo du, mit Herrlich—
keit umgeben, GOTT
ewig ſehn wirſt, wie er iſt
Du haſt ein Recht zu die

ſen Freuden; durch Got—

tes Gute ſind ſie dein.
Sieh, darum mußte Chri
ſtus leiden, damit du konn
teſt ſelig ſeyn.

4. Und dieſen GOtt
ſollt ich nicht ehren? und

eine Gute nicht verſtehn?
Er ſollte rufen, ich nicht
)oren? Den Weg, den
er mir zeigt, nicht gehn?
Sein Wbill iſt mir ins
Herz geſchrieben; ſein
Z2vort beſtarkt ihn ewig—
ich. Gott ſoll ich uber
alles lieben, und mei—
ren YNachſten gleich als
nich.

5. Dies iſt mein Dank,
dies iſt ſen Wille. Jch
ſoll vollkommen ſeyn, wie
er. So lang ich dies Ge—
both erfulle, ſtell ich ſein
Bildniß in mir her. Lebt
ſeine Lieb in meiner See
le, ſo treibt ſie mich zu je
der Pfucht; und ob ich
ſchon aus Schwachheit
fehle, herrſcht doch in mir
die Sunde nicht.

6. OGoOttt! laß deine
Gut und Liebe, mir im—
merdar vor Augen ſeyn!
Sie ſtark in mir die guten
Triebe, mein ganzes Le—
ben dir zu weihn. Sie
troſte mich zur Zeit der
Schmerzen; ſie leite mich
zur Zeit des Glucks; und
ſie beſieg in meinen Her—

B 4 zen
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zen die Furcht des letzten
Augenblicks.

Geduld und Lang—
muth.

21. Mel. HErr GOtt,
der du erforſcheſt.

ſczetreuer GOtt! WieE viel Geduld beweiſeſt
du uns Armen! Wir hau
fen taglich unſte Schuld;
du haufeſt dein Erbarmen.
Was iſt des Menſchen
Lebens-Lauf? Er iſt ver—
derbt von Jugend auf,

3. Noch immer giebſt
du Sundern Raum der
Strafe zu entgehen. Du
laßt den unfruchtbaren
Baum nicht ohne Pflege
ſtehen. Du ſchoneſt ſein
von Zeit zu Zeit; verzieheſt
voll Barmherzigkeit, ihn
ganzlich abzauhauen. Du
warteſt ſein mit groſſer
Treu, und horſt, damit
er fruchtbar ſey, nicht auf
an ihm zu bauen.

4. Langmuthigſter! ſo
groſſe Huld bezeugſt du

und deinen Wink entge. frechen Sundern. Und o!
gen. Und gleichwohl, Valnicht weniger Geduld haſt
ter! ſuchſt du ihn langdu mit deinen Kindern.
muthig davon abzuziehn, Sie werden ja, weil
zur hehrung zu bewegen.

2. Der Menſchen Elend
jammert dich. Wenn ſie

ſich gleich verſtocken, ſo
ſuchſt du ſie doch vaterlich,

durch Huld zu dir zu
locken. Wie lange ſahſt
und riefeſt du nicht ehmals
deinem Wolke zu, daß ſich
ihr Herz bekehrte! Wie
trugſt du nicht mit Gutig—
keit die erſte Welt ſo lange
Zeit, eh ſie die Fluth ver—
heerte!

Fleiſch und Welt hier ih
nen haufig Netze ſtellt, oft
ſicher, matt und trage.
Sie ſtraucheln, ſie verge—
hen ſich, und fehlen oft—
inals wider dich auf falſch
gewahltem Wege.

5. Du rufeſt ihnen in
Gefahr, ſo oft ſie irre
gehen; reichſt ihnen Hand
und Starke dar, von
Sünden aufzuſtehen. Du
trageſt ſie mit Vater—
huld, biſt willig ihre Sun

den



Von der Seiligen Dreyeinigkeit. 25cu  rròçnçndenſchuld durch Chrijtum Sicherheit uns fuhren!
zu vergeben; giebſt ihnen
neue Glaubenskraft, und
nach vollbrachter Pil—
grimſchaft, ein ewig Freu—
denleben.

6. Laß dieſe Langmuth
und Geduld, GOtt, un—
ſre Herzen ruhren! Nie
muſſe deine Vaterhuld zur

Trag uns erbarmend fer—
ierhin; doch gieb uns
auch dabey den Sinn,
daß wir die Sunde haſ—
ſen; und uns noch in der
Gnadenzeit, den Reich—
thum deiner Ciitigkeit zur
Buſſe leiten laſſen.

3. Von der Heiligen Dreyeinigkeit.

2a. Mel. Es woll uns
Gott genadig ſeyn.

WiErr, uunſer GOtt,J hochſte We—wer iſt dir gleich?

ſen. Und doch haſt du, an
Gnade reich, uns dir zum
Dienſt erleſen. Gemein
ſchaft ſollen wir mit dir
du Allerhochſter, haben
Mit deinem Heil willſk du
uns hier und ewig einſt be
gaben, du Quelle alles
Seegens.

2. Wir beten dich, o
Vater, an. Sind wir
gleich vor dir Sunder, ſo

nimmſt du dich doch unſer
an, wie Water ihrer Kin
der. Du haſt fur uns
aus groſſer Huld ſelbſt dei
nen Sohn gegeben. Dein
Herz voll Gute und Ge—
duld, verleih uns Troſt
und Leben, daß wir dich
kindlich furchten.

z. O JESu, ewger
Gottesſohn! Duheil,
darauf wir hoffen. Durch
dich ſteht zu des Vaters
Thron der Weg uns wie—
der offen. Uns zu befreyn
von Sund und Tod,
kamſt du zu uns auf Er—
den. O laß uns, unſer

B HErr
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HErr und GoOtt! froh,
deines Segens woerden,
und dir im Glauben
dienen.

4. O Heilger Geiſt, du
Geiſt von GOtt! wehr in
uns dem Verderben! Jm
Glauben an des Mittlers
Tod hilf uns der Sunde
ſterben! Du giebſt zum

Guten Luſt und Kraft.
Laß uns des auch genieſ
ſen! damit wir unſre Pil—
grimſchaft im Glauben

ſelig ſchließen. Wir wol
len dir gern folgen.

5. Laß, GOtt, uns
dein auf Erden ſchon, als
unſers GOttes, freuen.
HErr, ſegne uns von dei—
nem Thron, daß wir vor
dir gedeyen! Dein iſt das
Reich die Herrlichkeit.
Dir wollen wir hier leben;
und du wirſt nach voll—
brachter Zeit uns einſt da
hin erheben, wo wir dich
ewig ſchauen.

4. Von der Schopfung.
23. Mel. Wer nur den

lieben GOtt c.

S GOddJ des Him—
mels und der Er—

den, der du allgegenwar
tig biſt, und nimmer
kannſt begriffen werden,
vor dem kein Ding ver—
borgen iſt. Ach ziehe mich,
mein  GOtt zu dir, um
offenbare dich in mir!

2. Wohin ich Herz

5

ich deiner Gottheit Spur.
Wenn ich voll Andacht
uberdenke die wundervolle
Creatur, ſo ruft mir gleich
ſam alles zu: Wie groß
iſt GOtt! wie klein biſt
du!

K SEs zeigen alle Ele
mente wie weiſ' und gut
der Schopfer ſey. O!
wenn das Stumme reden
konnte, ſo ſtimmt es der
Ermuntrung beh: Jhr

und Augen lenke, da find Menſchen! ehrt des
Schopfers
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Schopfers Pracht; auch 4. Mel. Wer nur den
euch zu gut ſind wir ge— lieben GOTT.
macht. GOTdD den alleHimmel ehren, von
A4A. HErr GoOtt! wie dir kommt aller Himmel
groß iſt deine Liebe? die Pracht. Was wir nur
Erd iſt deiner Gute voll. Schones ſehn und horen,
O oieb mir deines Geiſtes hat deine Hand allein ge—
Triebe, daß ich dich preiſe nacht. An deine Weisheit,
wie ich ſoll. Nimm was an dein Licht, reicht keines
ich kann, und hab, und Menſchen Denken nicht.
bin, zu deinem Dienſt au 2. Du biſts, der die
ewig hin! Geſchopfe weidet, der ih—

nen ihre Zierde ſchenkt.5. Hilf, daß die Guter Du biſt es, der die Erde
dieſer Erden mich zu dir.kleidet, und ſie mit grunem

locken, hochſtes Gut! daßlSchmuck behangt. Du
ſie mir nicht zum Fallſtrickibiſt es, der durch ſeine

tzens, Schaden thut. LaßlAnmuth ſchaft.
werden, der, ſtatt des Nu.Kraft dem Fruhling neue

allen Mißbrauch fernen 3. Daß Kraut und
ſeyn! Mein Schatz undſPflanzen ſich verjungen,
Ziel ſey du allein.

6. Hier iſt mein LebenſBluten bringen, das Feld

jund alles neues Leben
rfuhlt; daß alle Baume

eine Reiſe; hier geht meinimit tauſend Farben ſpielt,

O mache du mich kluglner Gnad, die unſrte Welt
Weg zur andern Welt.ſdas fließt allem aus dei—

und weiſe, daß ich hier thujgezieret hat.
was dir gefallt. Nimmr 4. Wie viel vermag
endlich nach vollbrachtenidein machtig: Werde! er

nen Himmel auf. Dein Lob verkundigt zwar
Lauf mich, GOtt, in deihabenſter Herr Zebaoth!

die
JE
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die Erde, doch herrlicher
noch, reicher GOtt, ver—
kundiget der Himmel
Pracht, die Groſſe deiner
Schopfers-Macht.

5. Aus dir, du Quelle
alles Lichtes, fließt auch der
Sonne ſeurig Meer. JZa,
groſſer Schopfer des Ge—
ſichtes, von dir kommt
auch das Wunder her,
daß mir die Schonheit
dieſer Welt, ſo ſtrahlend
in die Augen fallt.

6. Was zeugt das

25. Mel. Sey Lob und
Ehr dem hochſten

Gut.
acenn ich, o Schopfer,
2B deine Macht, die
Weisheit deiner Wege,
die Liebe, die fur alle
wacht, anbetend uberlege:
ſo weiß ich, von Bewun.
drung voll, nicht, wie ich
dich erheben ſoll, mein
GOtt, mein Herr und
Water!

2. Nein Auge ſieht,
wohin es blickt, die Wun

Heer von tauſend Ster- der deiner Werke. Der
nen, das ſelbſt die Nach—
te reitzend macht? Von
ihnen ſoll ich hier ſchon
lernen, wie groß, o Scho
pfer deine Pracht! GOtt,
du biſt nichts, als Heiter—
keit; nur Licht und Strah—
len ſind dein Kleid.

7. Ach Schopfer! heil
ge mein Geſichte, wenn
ich ſo voll Verwundrung
ſteh, daß ich in deines
Geiſtes Lichte allein auf
dich, den Urſprung ſeh.
Ach! reinige ſelbſt meine
Bruſt von jeder ſchnoden
Erdenluſt!

Himmel, prachtig ausge—
ſchmuckt, preiſt dich, du
GOtt der Starke! Wer
hat die Sonn an ihm er—
hoht? Wer kleidet ſie mit
Majzeſtat? Wer ruft dem
Heer der Sterne?

3. Wer mißt dem
Winde ſeinen Lauf? Wer
heißt die Himmel regnen?
Wer ſchließt den Schooß
der Erde auf, mit Vor—
rath uns zu ſegnen? O
GOtt der Macht und
Herrlichkeit; GOtt deine
Gute reicht ſo weit, als
nur die Wolfen gehen.

4. Dich
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4. Dich predigt Son WVerſtand, dich zu erken—

nenſchein und Sturm,;ſnen, leitet; der Menſch
dich preißt der Sand amſder Schopſung Ruhm
Meere. Bringt,
auch der geringſte
Wurm, bringt meinem
Schopfer Ehre! Mich,
ruft der Baum in ſeiner
Pracht, mich, ruft die
Saat, hat GHtt ge—
macht; bringt unſerm
Schopfer Ehre!

5. Der Menſch, ein
Leib, den deine Hand, ſo
wunderbar bereitet; der
Menſch, ein Geiſt, dein ſein,

ruft, und Preis, iſt ſich ein
aglicher Beweis von dei—

ner Gut und Groſſe.
6. Erheb ihn ewig, o

nein Geiſt, erhebe ſeinen
Namen! Gottt, unſer
Vater, ſey gepreiſt, und
alle Welt ſag Amen!
und alle Welt furcht ih—
ren HErrn, und hoff auf
hn und dien ihm gern!
Wer wollte GOtt nicht
dienen?

z. Von den vornehmſten Geſchopfen
Gottes, den Engeln.

26. Mel. Nun ruhen
alle Walder.

xAu HErr der SeraJ dienenphinen, dem tau

Gebothe ſtehn; du herrlich
groſſer Meiſter, des ganzen
Reichs der Geiſter! mein
Mund ſoll deinen Ruhm
erhohn.

2. HErr deine Him—
melsheere, die Zeugen dei—

ner Ehre, giebſt du zu
meiner Wacht. Sie
ſehn dein Angeſichte im
hochſtvollkommnen Lichte,
und haben dennoch auf
mich acht.

3. Jch preiſe deine Gu
te mit dankbarem Gemu—

the
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the fur dieſe Wunder-427. Mel. JEſus meine
Schaar. Jch ruhme dei—
ne Rechte fur dieſe deine
Knechte, durch deren
Schutz ich ſicher war.

4. Gieb, Geber aller
Guter, gieb ferner dieſe
Huter zu meinen Schirm
mir bey. Es ſey mein gan—
zes Leben mit ihnen ſtets
umgeben, ſo bleib ich man—
ches Fehltritts frey.

5. Doch ſollen ſie nicht
weichen, ſo laß mich ihnen
gleichen an wahrer Heilig—
keit. Wie ſie die Kinder
lieben, und wahre De—!
muth uben, ſo mach auchl
mich dazu bereit.

Willen. Laß mich dent
6. Sie thun ja deinent

auch erfullen. Sie lebent
vollig rein. Laß mich nachl

an allen Orten auch ſo,
deinen. Worten, o HErr!

wie ſie, die Sunde ſcheun.
7. Wenn ich denn end

lich ſcheide, ſo fuhre mich

Zuverſicht.
1AErr du haſt in deinem
ren heilger Engel. JhnenJIJ Reich groſſe Schaa

bin ich noch nicht gleich;
denn ich bin noch voller
Mangel. Ach! wenn werd
ich auch ſo rein, als die
guten Geiſter ſeyn.

2. Mich beſchwert noch
Fleiſch und Blut; Starke
mich bey der Beſchwer
de! Starke mich mit
Kraft und Muth, vaß ich
hiet ſchon auf der Erde,
jals dein Erbe und dein
ſKind, immer himmliſch
iſey geſinnt.

gieb mir Fleiß, dich, o
J3. Gieb mir Weisheit,

GOtt! recht zu erkennen.
Laß mich deines Namens
Preis gern auch vor der
Welt bekennen; daß ich
darinn auf der Erd deinen
Engeln ahnlich werd.

4. HErr! dein Wille
zur Freude auf ihren Hanſſoll geſchehn, wie im Him
den ein. Bey dir, o Hoch
ſter, droben, will ich dich
ewig loben, wenn ich den
Engeln gleich werd ſeyn.

mel, ſo auf Erden. Laß
uns doch ſtets darauf
ſehn, daß wir dir gehor
ſam werden; ſo in deinen

Willen
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Willen ruhn, wie die rei—
nen Geiſter thun.

5. Unſte Welt iſt voll
Gefahr; voll Gefahr iſt
unſer Leben. Sende dei—
ner Engel-Schaar, daß
ſie ſchutzend uns umgeben.
Wo wir gehen aus und
ein, laß ſie unſre Wachter
ſeyn.

6. Mach es wie mit
Lazaro, wenn ich kunftig
werde ſterben. Laß mich
dann auch eben ſo, deines
Himmels Freuden erben.
Bringe durch der Engel
Hand mich hin in dein
Waterland.

7. Laß mich dann vor
deinem Stuhl bey den
Auserwahlten ſtehen;
wenn die Boſen in den
Pfuhl der Verdammniß
zitternd gehen. Mache
mich in deinem Reich vol—
lig deinen Engeln gleich.

28. M. Werde munter

Schirm und Schatten
giebt; der das menſchliche
Geſchlechte wie ein treuer
Water liebt; der in dieſer
groſſen Welt alles, was
er ſchuf, erhalt; der als
HErr uns in Gefahren
nachtig kann und will
bewahren.

2 Viele tauſend Se—
raphinen jauchzen und
lobſingen dir. Dich zu
loben, dir zu dienen, ſind
ſie willig fur und fur.
Aber auch auf uns zu
ſehn, und uns Schwa—
chen beyzuſtehn, ſind ſie
deinen Wink gewartig,
und dir zu gehorchen
fertig.

3. GOtt der Engel!
HErr der Welten! ach
was ſind wir Menſchen
dech, daß wir ſo viel vor
dir gelten? O wie haltſt
du uns ſo hoch! Deine
Engel dienen uns, und
ſmd Zeugen unſersmein Gemuthe.

ochſter, deſſen ſtarke
Rechte Zuflucht,

Thuns. Laß uns einſt in
ihren Choren ewig dich
im Himmel ehren.

6. Von
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6. Von der Regierung und Vor—

ſorge Gottes.
Aus dem 145 Pſalm

29. Mel. Zerzliebſter
JEſu c.

Aein Reich, o GOtt,
J dein Reichis iſt herrlich; ewig

deine Macht, die wir ver—
ehren. Und ewig wird von
alier Volker Zungen, dein
Lob beſungen.

2. Der HErr bewah—
ret alle, welche fallen; der
Hochſte hilft den Unter—
druckten allen; und eilt mit
Heil die, die um Heil ihn
bitten, zu uberſchuütten.

z. Nach dir, GOtt,
ſchauen aller Weſen Bli—
cke, daß deine Hand ſie
vaterlich erquicke; du
giebſt auch einem jeden
ſeine Speiſe, daß er dich
preiſe.

4. HErr, du erhaltſt
mit deinem Wohlgefal—
len, was lebt, thuſt deine
Hand auf, und giebſt al—
len, was ſie bedurfen:

d

keiner ſucht vergebens dich,
OQuell des Lebens.

5. Jn allen Wegen
Gottes ſtrahlet Gnade;
untadelhaft ſind alle ſeine
Pfade; und was er thut,
gereicht zu ſeinem Preiſe;
iſt gut und weiſe.

6. Der HErr iſt nahe
denen, die ihn bitten, die
ernſtlich ihn um ſeine Hul
fe bitten. Er thut was die
Gerechten, die ihn ehren,
von ihm begehren.

J. Der Herr behutet
alle, die ihn lieben; die
aber, die Gewalt und
Frevel uben, verfolgt er,
daß er ſie zum Fluche ma
che, mit ſeiner Rache..

g. Auf ewig will ich ſei
jen Namen loben; von al—
en Menſchen werde GOtt

erhoben! Was lebet muſ
ſe, HErr, zu allen Zeiten,
dein Lob verbreiten.
30. M. Es iſt das Heil

uns kommen ec.

Jir, unſer GOtt! iſtD niemand gleich im
Him—
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Hinmmel und auf Erden.
Du biſt der Hochſte, und
dein Reich kann nie begrif—
fen werden. Unendlich iſt
die Majeſtat,
dich erhoht, die Kron und
Zepter tragen.

Wie weit erſtrecktſich dein Gebiet! Wo iſt

der, der es meſſe? Wo—
hin auch nur mein Auge
ſieht, da ſeh ich deine
Groſſe. Weit, uber alle
Himmel weit geht deines
Reiches Herrlichkeit; du
herrſcheſt uber alles.

3. Du herrſcheſt weis
lich, recht und gut nach
heiligen Geſetzen. Du
pflegſt auch deiner treuen
Hut das Kleine werth zu
ſchatzen. Auf alles geht
dein Augenmerk, und im—

mer iſts dein liebſtes
Werk, zu ſegnen, zu be—
glucken.

4. Wie recht iſt, Hoch
ſter, dein Gericht, der du

SAulirlidein Gewicht, wenn du
Wergeltung ubeſt.
handelſt ſtets nach Bil—Duſ

ligkeit in dieſer und der
kunftgen Zeit, beym Stra—
fen und Belohnen.

5. Wohl uns! daß du
die uber alle das Regiment, GOTT!

uber alles fuhreſt. Und
wohl dem, der den Zweck
erkennt, dazu du uns re
giereſt! Ich, dein gering—
ſter Unterthan, HErr, bete
dich in Demuth an. Ol
ſieh auf mich in Gnaden!

6. Jch bin verderbt
und Schuldenvoll; und
auf dem Cugendwege
nicht ſtets ſo eifrig, als ich
ſoll; bin oft zum Guten
trage! Doch du biſt gna
dig, und voll Huld ver—
giebſt du Reuenden die
Schuld. Drum hoff ich
auüch Vergebung.

7. Jch hoff es, weil
mich der vertritt, den du
fur mich gegeben. Mein
JEſus, welcher fur mich
litt, erwarb mir Recht zum
Leben. Sein Tod macht

mich vom Zweifel freh, ob
ich der Gnade fahig ſey.
Auch mich hat er verſohnet.

deinen Ruhm mit Lob und8. HErr, ewig will ich

C Dank
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Dank erheben. Dir will Gut. Du kannſt viel
ich, als dein Eigenthum, tauſend Wege finden, wo
mich ganz zum Dienſt er-die Vernunft nicht einen
geben. Mit Luſt will ich ſieht. Aus Finſterniß
bis in den Tod, nach dei- bringſt du das Licht. Du
nem heiligen Gebot durch ſprichſt, o GOtt, und es
deinen Beyſtand wan— geſchicht.deln.  4 So waeicht denn

angſrliche Gedanken.!zr. Mel. Wer nur den GOtt kann weit mehr,
lieben GOtt rc. als ihr verſteht. Bleib,

Furwahr, du. bifſt, o Seele! in der Demuth
 GOddJ, verborgey! Schranken; die Demuth
Dein Rath bleibt fur wird von GOtt erhoht.
uns wunderbar. Um-Ja, HeErr, du liebſt den,
ſonſt ſind alle unſre Sor-der dich liebt, und deiner
gen. Du ſorgteſt, eh dielFuhrung ſich ergiebt.
Welt noch war, fur unſerr 5. Drum will ich mich
Wohl ſchon wvoaterlich.idir uberlaſſen mit allem,

fur mich. werſe, was ich nicht kann
Dies ſey genug zum Troſtwas ich hab und bin. Jch

2. Dein Weg iſt zwarifaſſen, auf deine Macht

Augen oft verſteckt. Doch Ausgang zeigt doch im—
in Finſterniſſen, fur unſreuund Weisheit hin. Der

wenn wir erſt den Aus-merdar, daß ſtets dein
gang wiſſen, wird uns dielRath voll Gute war.
Urſach auch entdeckt,n 6. Gieb, daß dies mein
warum dein Rath, derlWertrauen mehre in

dunklen Weg gewahlt. iund Leid. Schick alles,
niemals fehlt, den uns ſolGluck und Ungluck, Freud

3. Nie ſind die TiefeniHErr, zu deiner Ehre und

Weisheit, Macht undlSo preiß ich einſt voll
zu ergrunden von deinermeiner Seelen Seligkeit!

kommen
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kommen dich, ſo freu ich
dein auf ewig mich.

32. M. Von OOtt will
ich nicht laſſen.

Gou a gnt den
der thut, in deſſen treuen
Handen mein ganzes Le—
ben ruht! Du zhlſt die
Zahl mir zu von meinen
Lebenstagen, mit ihrem
Gluck und Pl
Unruh und mit Ruh.

2. Da ich noch tief
verborgen im Mutterleibe

lag, da wachte ſchon dein
Seoogen fur mich; und

wie vermag mein endlicher

WVerſtand die Wohlthat
zu erheben, die du in mei—
nem Leben mir huldreich
zugewandt?

Z. Du fangſt uns an
zu lieben noch eh wir ſind,

und haſt nie Luſt uns zu
betruben; doch nutzt uns
eine Laſt, ſo bleibſt du
Mitleids-voll; biſt ſorg—
ſam deinen Kindern die
Burde ſanft zu lindern,

4. Laßt du mich Noth
empfinden; dein Wort,
HEmRaR, troſtet mich.
Durch dich muß ſie ver—
ſchwinden; drum hoff ich
ſtets auf dich mit kindlich
treuem Sinn. Drum—
werf ich, was zu tragen
mir ſchwer deucht, ohne
Zagen, noch taglich auf
dich hin.

5. Roch immer iſt meinHoffen, das ſich auf dich

agen, mit'verließ, ſo ſicher eingetrof—
fen, wie mirs dein Wort
verhieß. Du haſt mir
wohl gethan; denn deine
Gnad iſt groſſer! und
machts mit mir viel beſ—
ſer, als ichs erſinnen kann.

6. Dein Namie ſey ge—
prieſen, der ſich ſo oft an
mir ſo herrlich hat erwie—
ſſen! Mein Herz und
Mund ſoll dir, du Retter
aus Gefahr, mein ſchul—
dig Opfer bringen, und
deiner Gute ſingen jetzt
und auch immerdar.

7 Du haſt mir wohl
gerathen, und lauter Guts
gethan, das deine Liebes—

die ſie nun treffen ſoll. thaten, ich nicht gnug ruh—

C2 men
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men kann. Hilf, daß ich
ewig dort verklart und
ganz vollkommen, mit al—
len deinen Frommen, dich
preiſe, HErr, mein Hort.

Der 9. Pſalm.
33. Mel. Befiehl du dei

ne Wege.
Gord, meine ganze

Seele macht deinen
Ruhm bekannt. Dir
dank ich und erzahle die
Wunder deiner Hand.
Mein Herz iſt froh. Jch
ſinge; HErr, meine Luſt
biſt du. Dir, dem ich
Lieder bringe, dir, Hoch—
ſter, jauchtz ich zu.

2. Du ſitzeſt auf dem
Throne als Richter al—
ler Welt, der jeglichem
zum Lohne, das rechte
Urtheil fallt. Wenn
dich die Menſchen ſchma—
hen, dann rachſt du ihren
Spott. Du ſchilſt; und
ſie vergehen vor deinem
Zorn, o GOtt.

3. Der HErr hat zum
Gerichte ſich ſeinen Thron
erhoht. Vor ſeinem An—

geſichte bleibt nicht, wer
widerſteht. Jhr kuhnen
Sunder zittert; bereut
noch euren Spott. Sein
Thron wird nie erſchut—
tert; der HErr bleibt ewig
GOtt.

4. Der HeErr regiert
und liebet, was ungerecht
iſt, nicht. Er wagt die
Welt, und ubet Parthey
los ſein Gericht. Die
Waage ſinkt uud ſteiget,
wie ſein Geſetz gebeut.
Und jedes Land bezeuget
des Richters Heiligkeit.

5. GODtt iſt ein Fels
der Armen, ein Fels in
jeder Noth. Sie traun
auf ſein Erbarmen, wenn
ihnen Unfall droht. Die
Thranen, die ſie weinen,
ſind dir bekannt und
werth; du, GOtt, ver
ſaumeſt keinen, der deinen

Schutz begehrt.
6. Jhr Burger Zions,

preiſet, verkundigt in der

Welt, wie groß ſich
GOtt beweiſet, der, was
er zuſagt, halt. Er denkt
daran, und fraget nach
des Gerechten Blut. Er

hort
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und ſtillt der Wetter
Wuth.

7. HErr! ſey mir gna
dig. Schaue voll Huld
auf meine Noth. Du
biſts, dem ich vertraue.
Du hilfſt auch ſelbſt vom
Tod. Nach uberwund—
nem Leiden geh ich ins
Heiligthum; und, uber
dich voll Freuden, erheb
ich deinen Ruhm.

4. Uneudlich reich, einMeer voll Seeligkeiten,

ohn Anfang GOtt, und
GOtt ins ewgen Zeiten!
HErr aller Welt, wer iſt
dir gleich?

5. Was iſt, und war
im Himmel, Erd und
Merre, das kennet GOtt,
und ſeiner Werke Heere
ſind ewig vor ihm offen
bar.

34. Mel. Jn eigenerMel.
ſez Ott iſt mein Lied! Er

G iſt
Starke!Nam, und groß ſind ſeine

Werke, und alle Himmel]
ſein Gebiet.

2. Erwillund ſprichts;!
ſo ſind und leben Welten. ſallenthalben da.
Und er gebeut, ſo fallenſ
durch ſein Schelten die
Himmel wieder in ihr
Nichts.

z. Licht iſt ſein Kleid,
und ſeine Wahl das Be
ſte. Er herrſcht als GOtt,
und ſeines Thrones Veſte
iſt Wahrheit und Gerech—

6. Er iſt um mich,
chafft, daß ich ſicher ru—

e; er ſchafft, was ich
vor oder nachmals thue,

der GOTCT derlund er erforſchet mich und
Groß iſt ſeinſdich.

J7. Er iſt dir nah, du
ſitzeſt oder geheſt, ob du
ans Meer, ob du gen
Himmel floheſt, ſo iſt er

8. Er kennt mein Flehn
und allen Rath der See—
le. Er weiß, wie oft ich
Gutes thu und fehle, und
eilt mir gnadig beyzu
ſtehn.

9. Er wog mir dar,
was er mir geben wollte;
ſchrieb auf ſein Buch,

tigkeit. wie lang ich leben ſollte,

C3 da
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da ich noch unbereitet
war.

ro. Nichts, nichts iſt
mein, das GOtt nicht an
gehore. HErr, immer—
dar ſoll deines Namens
Ehre, dein Lob in meinem
Munde ſeyn.

11. JWer kann die
Pracht von deinen Wun—
dern faſſen? Ein jeder
Staub, den du haſt wer—
den laſſen, verkundigt ſei—
nes Schopfers Macht.

12. Der kleinſte Halm
iſt deiner Weisheit Spie—
gel. Du Luft, und Meer,
ihr Auen, Thal und Hu—
gel, ihr ſeyd ſein Loblied
und ſein Pſalm!
13. Du trankſt das

Land, fuhrſt uns auf grune
Weiden; und Nacht
und Tag, und Korn und
Wein, und Freuden
empfangen wir aus deiner

„Hand.

len. Solt ich mein Herz
nicht mit dem Troſte ſtil
len, daß deine Hand mein
Leben halt?

14. Kein Sperling fallt,
HErr, ohne deinen Wil—

15. Jſt GOTT mein
Schutz, will GOtt mein
Retter werden: ſo frag ich
nichts nach Himmel und
nach Erden, und biete ſelbſt
der Hollen Trotz.

Der 121. Pſalm.

h enMein Auge ſieht, o
“GoOtt, zu dir! Von
deinen Throne hilf du
mir! Mein Heil kommt
nur von deiner Macht,
die dieſe Welt hervor—
gebracht.

2. Getroſt mein Herz!
dein treuer Hirt, ſchafft
daß dein Fuß nicht glei—
ten wird. Der dich be—
hütet, ſchlummert nicht.
Jn Finſterniß iſt er dein
Licht.

3. Kein Uebel ſey dir
furchterlich; denn Got
tes Rechte ſchutzet dich.
Durch ſeine treue Vater—
Hand wird, was dir ſcha—
det, abgewandt.
4. Sein Schutz ge
wahrt dir Sicherheit;

ſein
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ne

—SSS—und nimmt dich einſt mitſauch Frucht. hun
dich auf ebner Bahn, Raum, Erfriſchung und m

Ehren an.
5. Du nahreſt jede pn

behute mich. Du biſtliſt dir gleich? Dein Vor nmn
5. HErr! ſeegne undiCreatur. O HErr, wer aum—

dich. Dein Seegen folglNatur iſt unerſchopflich
mein Heil, ich hoff aufirathsshaus, GOtt, die

aus dieſer Zeit, mir bis inſreich.
l

jene Ewigkeit. G. Wem ſtromt ſie M

mit Herz und Mund. ſyßer iſt ſo gut, ſo treu,

T

micht, von dir erfullt,36. Mel. Jch ſinge dirſguſt und Wergnugen zu?

2. Du doffneſt de in emoch leben wir in dir, be-

in

milde Hand, uns Men'iſeelt durch deinen Hauch.

Moch immer wechſelniſo mild, ſo vaterlich, wie

v ordentlich des Jahſdu? ſunres Zeiten ab. Dein Ren 7. HErr, ohne dich ver  umnn

gen, GOtt! ergieſſet; ſichigiengen wir, und wir vere unm
noch auf die Erd herab. idientens auch; Und den- ſſſe

ruhn. alicht? Mit welcher Lang

ſchen wohlzuthun; undi 8. Wer, GOTT, n
laßt noch immer jedesterfahrt nichr deine Huld?
Land, in deinem Seegeniwem ſtrahlet nicht dein

3.. Von deinem Himmuth und Geduld, ver
mel, Hoch ſter, treuftſſchonſt du unſer nicht?
Gedeihn und Fruchtbara H. O betet GOtt, ihr
keit. Die Saat geht auf, Menſchen, an! Erwagts

L

bBiebt der Baum denler nicht noch thun.

und bluht, und reift, undiund dankt ihm nun!
ſattigt und erfreut. Was hat GOtt ſchon an

4. Von dir geſeegnet, uns gethan? Was will

C4 10. Nicht



q0 Von der Regieruntt
10. Nicht bloß fur die

ſe kurze Zeit, HErr, hieſ—
ſeſt du uns ſern. Du
ſchufſt uns fur die Ewig—
keit, uns ewig dein zu
freun.

11. Laßt du uns deine
Freundlichkeit ſchon hier
ſo herrlich ſehn: was wird
in der Vollkommenheit
der kunftgen Welt ge
ſchehn?

12. Noch tiefer dringt
alsdann mein Blick in
deine Wunden. ein. O
HErr, laß dies erhabne
Gluck mir ſtets vor Au
gen ſeyn!

37. Mel. Wer nur den
lieben GOtt ec.

Herr und Schopfer
C unſers Lebens, di
hegſt ein wahres Vater
herz. Kein Menſch hoff
je auf dich vergebens; du
ſiehſt und linderſt gern den
Schmerz, wenn wir als
Kinder auf dich ſehn

die ganz im Argen ſicher
iegt, haſt du zwar ſchon
dein Volk entrucket, das
durch den Glauben an
dich ſiegt. Es wird vom
Heiligthum bedeckt, wenn
dein Gericht die Sunder
ſchreckt.

Z. Allein des Lebens
bange Sorgen beſchwe
ren hier noch oft ihr Herz.
Oft haltſt du Retter?
dich verborgen, als kenn
teſt du nicht ihren
Schmerz. Der Stolze
wuhlt im Ueberfluß, oft,
wenn der Fromme dar
ben muß.

4. Doch, HErr, der
du der Menſchen Seelen
nicht bloß fur dieſes Le
ben ſchufſt, wo uns voll
kommne Freuden fehlen;
nein, ſie zum beſſern Erb
theil rufſt: Dein Sohn

igieng auf der Leidens—
bahn, uns zum Exempel

5. Du zahlſt und ſeeg
ſſelbſt voran.

und dich um deine Hulfeſneſt unſre Tage; und die—
flehn. ſes Lebens Ungemach iſt

2. Dem Fluche, deriuns zum Heil gewahlte
die Welt noch drucket,Plage. Ein ewig Wohl

ſeyn
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ſeyn folgt ihr natqh. Du
fuhrſt die Deinen in der
Zeit durch Leiden zu der
Herrlichkeit.

6. Wenn dein Ge—

rhebt, du ſorgſt fur alles,
was da lebt.

7 Drunm laß mich ein
ig auf dich ſehen, und

fern von aller eignen

ſchopf, liebreicher Vater
zu dir um Hulf und Nah
rung ſchreyt, ſo biſt du
immer der Berather, der
es zu rechter Zeit erfreut

Wahl, nach deinem Rath
die Welt durchgehen. Du
biſt bey amir im finſtern
Thal. Ja, HErr, mein
Glaube traut auf dich.
Du leiteſt mich recht va—

Du, den der Engel froh terlich.

7. Von dem We
38. Mel. Wer nur den

lieben GOtt laßt etc.

ſen des Menſchen.

Als mich die engen. fin—
ſtern Schranken des er
ſten Daſeyns noch um

ein bin ich, GOtt; ſaßt; da war dein Auge
dein iſt mein Leben. uber mir, da lebt ich,

Wie troſtlich iſt mein Ur—
ſorung mir! Du haſt den

Odem mir gegeben; mein
ganzes Weſen kommt von
dir. Du, Vaatter, riefſt
mich aus dem Nichts zum
frohen Anſchaun deines
Lichts.

2. Wie viel hab ich
dir zu verdanken, HErr,
der du mich bereitet haſt?

Hochſter, nur in dir.
3. Du gabſt mir die

vernunftge Seele, die nur
ſo lang im Fleiſche lebt,
bis ſie, daß ihr kein
Wohlſeyn fehle, dein Ruf
zum hohern Geiſt er—
hebt. Du haſt mir Sin
nen und Werſtand, Be—
gierd und Willen zuge—
vandt.

Cj 4. Wenn

T—
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4. Wenn ich auf mei—

nen Korper ſehe, den du
ſo kunſtvoll ausgebildt, ſo
wird, o Vater in der Ho—
he! mein Herz mit Ehr—
furcht ganz erfullt. Ein
jedes Glied, ein jede
Sinn reißt mich zu dei
nem Lobe hin.5. Durch deiner Vor

ſicht gnadigs Walten
Ddie mich von Kindheit an
umfing, bin ich bis hie
her noch erhalten, ſo daß
der Tod vorubergieng
Jch ſtehe noch, und prei—
ſe dich. HERR, deine
Rechte ſchutzet mich.
6. Jch bin nicht werth

der groſſen Gute, die du,
mein GOtt, an mir ge—
than. Beſchamt empfin
det mein Gemuthe die
Schuld, die ich nicht leug—

was ich nicht recht be
ſdacht! Werwirf mich,
ater, nicht von dir!
Schaff ſelbſt ein reines
Herz in mir.

8. Hilf, daß ich dir zur
Ehre lebe, und redlich thu,

was dich erfreut, und
Geiſt, und Leib, und Glie—
der gebe zu Waffen der
Gerechtigkeit; daß ich bis
n den Tod dir treu, und
ſtets ein Freund der Tu
gend ſey.

9. Fallt dieſes Leibes
Hutte nieder; vollend
ch dieſes Lebens Lauf: v
GOtt, ſo richte du mich
vieder verherrlicht aus
dem Staube auf. Dein
wges Leben ſey mein

Theil, ſo preis ich ewig
dich, mein Heil.

nen kann. Jch habe,
was mich ſehr erſchreckt,
vielfaltig Seel und Leib
befleckt.

7. Ja, HErr, ich ha—
be meine Glieder zu Sun.
denglieder oft gemacht.
Wor dir fall ich in Dez

39. Mel. Es iſt das Heil
uns kommen her.

Sir, GOtt, ſey PreisO und Dank gebracht!

Dich ruhme Harf und
Pſalter! Jch bin. ein
Wunder deiner Macht,
mein Schopfer, mein Er

muth nieder; Vergieb, halter! Mein ganzer Leib
erbaut
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erbaut von dir, ſamt emem
jeden Sinn anmir, bewei—
ſet deine Gröſſe.

2. Haupt, Aug und
Ohr, und Mund, und
Hand, die ich zu dir erhe—
be; die Haut, ſo kunſtlich
ausgeſpannt, der Nerven
fein Gewebe, und alle
Glieder ſagen mir: ich ſey
o GOtt, ein Werk von
dir, ein Werk von deiner
Weisheit.

3. Wie biegſam, wie ge
lenkvoll ſchließt, den Tho
ren zu verdammen, ders
laugnet, daß ein Schopfer
iſt, ſich Glied an Gliedzu
ſammen! Wie willig
HErr, gehorchen ſie, wenn
meine Seele ſpat und fruh

des Leibes Dienſt ver
langet.

4. Ach hatteſt du mein

Glanz vor mir verbreutet?

5. Ich jauchtze, daß ich
hen kann, und horen, und

mpfinden, und reden.
Beten will ich an, GOtt,

hen und empfinden.
V 9Mdein und ſey voll von

einem Dank, und deiner
Schopfung Lobgeſang ſey

zein Gehor gewidmet.
6. Wer leitet meines

Blutes Lauf? Wer lenkt
des Herzens Schlage?
Wer regt die Lung und
ſchwellt ſie auf, damit ich
eben moge? GOtt iſt es,
der dies alles thut.
Schlag, Herz! Entflam—
me mich, o Blut! daß ich
den Hochſten preiſe.

7. O prieſ' ich, Hoch
ſter, immer dich, wenn ich
die Sinne brauche, geh,
ieg und ausruh, oder mich

bewege, athme, hauche.
Auge nicht ſo meiſter ich.Gieb, daß ich ewig dein
bereitet: Was nutzte mr
der Sonnen Licht, ihr,

mich freu! und daß mein
Leib ein Tempel ſey,
worinn dein Geiſt ſtets

Dann ſah ich nicht, mit wohne.
welcher Pracht, du,40. Mel. Wer nur den
HErr, durch deine weiſe
Macht, was du erſchaffen,
ſchmuckeſt.

2

lieben GOtt 2c.
s werde GOtt von dir
erhoben, du ſeines O

dems

JDJ——
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dems Hauch, mein Geiſt der Ruf der Allmacht dich
Sollt ich nicht meine zum Geiſte ſchuf.
Water loben, den jede
ſeiner Werke preiſt? E
ſchuf mich ja, ſein Bil
zu ſeyn, ihn einſt zuff
mich ſein zu freun.

2. Schon iſt der ſon

5. GOTJ, ich kann
denken! Jch gewinne,
weil ich zu einem Geiſte

chaun ward, durch die Empfin
dung meiner Sinne, Ge
danken tauſendfacher Art;

nenreiche Himmel, den e groß, mannigfaltig iſt ihr
zu ſeinem Stuhle wahlt Heer; und doch wird ih
doch iſt der ſonnenreich
Himmel gedankenlos und
unbeſeelt; und mir, dem

rer taglich mehr.
6. Jch kann ſie ſamm

en und verbinden, und
Thone ſeiner Hand, gieb
er Empfindung und Ver
ſtand.

3. Anmuthig, prach
tig zum Entzucken iſt
GoOttes ganze Korper—
Welt. Wer zahlt die
Reitze, die ſie ſchmu—
cken? Was ich nur ſehen
kann, gefallt; und den—
noch kann ſie nicht, wie
ſchon, wie wundervoll ſie
ſey, verſtehn.

4. Fur Geeiſter nur,
und nur fur Seelen, die
zu den Geiſtern GOtt er—
hob, ſind ſie ſo herrlich!
Sie erzahlen nur ihnen
meines Schopfers Lob.
O Seele! jauchtze, daß

rennen, wie es mir ge—
fallt; die Welt empfin
den, mich empfinden, weit
unterſchieden von der
Welt! Zu tauſend Tha—
en hab ich Kraft; Wer
iebt ſie? GOtt, der alles
chafft.

7.. Wie feurig durſtet
nieine Seele nach Gluck
nd Luſt, und Seliakeit?

Nur, daß ich oft betro—
en wahle, was mich nach
em Genuſſe reut. Doch
as iſt, Vater, meine

Schuld; vergieb ſie mir
ach deiner Huld.
8. Wie wundervoll iſt

as Wermogen, GOtt,
as du. meinem Jbillen

giebſt!
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qgiebſt! O mocht ich es
doch ſtets erwagen, mit

welcher Gute du milth
liebſt! Mocht ich mit al—
len Kraftem dein, dein
mit Werſtand und Wil
len ſeyn.

ſey dich zu kennen, dich,
Urquell der Vollkommen—
heit! Von deiner Liebe ganz
zu brennen, das ſey mir
Ruhm und Seeeligkeit.
Bin ich vereinigt, HErr,
mit dir, was brauch ich

9. GOtt, meine Luſt noch? was fehlet mir?

8. Von der Beſtimmung des

Menſ

frommer GOtt.
ſeroen

Umachtig groſſerJ

GOtt, wer kann
dich gnug erheben? Du

„gabſt der ganzen Welt
ihr Daſeyn, Kraſt, und
Leben. Was Geiſt und
Korper heißt, was Erd
und Himmel hegt, hat
deine Hand gebaut, die
jetzt noch alles tragt.

2. Du ſch ufſt, ich
dank es dir, auch mich zu
deiner Ehre; und woll—
teſt, Gutigſter! daß ich
dein Bildniß ware. Drum

chen.

der in mir lebt und denkt,
mir zur Unſterblichkeit aus
deiner Huld geſchenkt.

3. O welch ein groſſer
Zweck, dazu du, GOtt,
nich ſchufeſt! wie herrlich
iſt das Theil, dazu du
mich berufeſt! Dir, Hoch—
ſter! ahnlich ſeyn, iſt un
ſer großtes Gluck. O
wohl mir, wenn ichs bin!
Hilf mir zu dieſem Gluck!

4. Laß mir dies groſſe
Ziel doch ſtets vor Augen
ſchweben. Mein aller
tarkſter Wunſch, mein
eifrigſtes Beſtreben in al
lem meinem Thun ſey

haſt du auch den Geiſt, dies, o GOtt, allein, daß
ich
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ich auch ſo, wie du, geſin
net moge ſeyn!

5. Du biſt der Wahr
heit Freund; laß mich
auch Wahrheit lieben
und mit ſtets munterm
Fleiß in alle dem mich
uben, was mich zur Weis
heit fuhrt; zur Weisheit
die dich ehrt, und allem
Beyfall giebt, was du uns
ſelbſt gelehrt.

6. Laß deine Heiligkeit
mich ſtets zum Muſter neh—

men. Hilf mir die Sunde
fliehn, des Fleiſches Luſte
zahmen, nur das, was
recht iſt, chun, des Guten
mich erfreun, und dem,
ders uben will, auch gern
behulflich ſeyn.

7 Gieb, daß ich, ſowie du, ein Freund der
Menſchen werde, dem
Wohlthun Freude macht,
der Kummer und Be—
ſchwerde dem Nachſten
gern erſpart, dem Nach—
ſten gern verſußt, und wo
er helfen kann, zum Helfen

willig iſt.
8. Wie weit bin ich

dieſem Ziele! Du weißt
was mu noch fehlt, und
ich, ich ſelber fuhle, wie
venig ich dir noch im Gu
ten ahnlich bin. O bilde
du mich ganz nach dir, und
deinem Sinn.

9. Begluckt iſt nur als
denn mein Lebenslauf auf
Erden; wenn ich dir im—
mer mehr ſchon hier kann
ahnlich werden. Dann
werd ich ewig auch mit dir
vereinigt ſeyn, und mich
ohn Unterlaß, GOttz dei
ner Gute freun.

42. Mel. Jch ſinge dir
mit Herz und Mund.

Mceh bin, o GOtt, dein
D Eigenthum. Du
chufſt mich, dein zu ſeyn;

mein ganzes Leben dir zum

Ruhm, und deinem Dienſt
uweihn.

2. Du gabſt mir den
vernunftgen Geiſt, be—
wundernd einzuſehn, wie
dich, HErr! deine Scho
pfung preiſt; mit ihr dich
u erhohn.

z. Was um mich iſt,
woch fern, o GOtt! von erkundigt mir, GOtt!

deine
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deine Herrlichkeit. Zu ih—
rem Preiſe reitzt mich hier
ſelbſt jede Jahreszeit.

4. Und ich, ich ſollte
fuhllos ſeyn? Jch rühmte
dich, HERR, nicht?
Ein Herold deines
Ruhms zu ſeyn, bleibt
meine großte Pflicht.

5. O maache dieſer
Pflicht mich treu, ſo treu,
HErr, als ich ſoll. Mein
Herz, mein Mund, mein
Wandel ſey ſtets deiner
Ehre voll.

6. Wer dich verehrt,
halt dein Gebot. Jhm
iſts nicht Laſt, nicht Pein.
Drum gieb auch mir die
Kraft, o GOtt, gehorſam
dir zu ſeyn.7 Was du gebeutſt,
iſt fur uns gut. Du
willſt nur unſer Heil.
Wohl dem, der deinen
Willen thut. Du biſt
ſein Troſt und Theil.
8. Er wandelt hier
auf ebner Bahn; und
ſelboſt in Traurigkeit
ſchmeckt er, dir Hochſter!
dugethan, in dir Zufrie.
denheit.

9. Nach hier vollbrach
er Prufungszeit nimmt
hn der Himmel ein.
HErr! laß nach dieſerSeeligkeit mein ganz Be—

ſtreben ſeyn.

43. M. Gott herrſchet
und halt.

Amie wichtig iſt doch der
V Beruf, den uns der
HErr gegeben! GOtt, als
uns deine Liebe ſchuf, da
ſchuf ſie uns zum Leben.
Zum Leben, welches ewig
wahrt, das weder Leid,
noch Angſt beſchwert,
willſt du uns hier erziehen.

2. Nicht hier jſt unſer
Vaterland; allein bey dir,
GOtt, droben, da iſt der
Ort, wo deine Hand das
Gluck uns aufgehoben
das nie ein traurig Ende
nimmt. Hier ſind wir nur
von dir beſtimmt, uns da—
zu anzuſchicken.

3. O laß mir doch dies
groſſe Ziel durch nichts
verrucket werden! Was
hilfts, wenn ich auch noch
ſo viel von Gutern dieſer
Erden, von Ehre, Geld,

und
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und Luſt gewinn, wenn
ich dabey nicht tuchtig
bin, dein Himmelreich zu
erben?

4. Dein Pilgrim bin
ich ja nur hier. Laß mich
dies nie vergeſſen! Wie
viel an Zeit, HErr, haſt
du mir zur Wallfahrt zu
gemeſſen? Nur wenig
Zeit. Jſt die vollbracht,
ſo wird der Erde Gut und
Pracht auf ewig mir ver
gehen.

5. Drum laß des Him
mels Herrlichkeit mich
ſtets vor Augen haben.
Laß mich in meiner Pru—
fungszeit, um jene beßre
Gaben, die mir im Tode
nicht entfliehn, am erſten

und mit Ernſt bemuhn,
damit ich nicht einſt darbe.

6. Ein Herz, das dich
o Water liebt, und dei—
nes Sohns ſich freuet;
das in dem Glauben Tu—
gend ubt, und ſich vor
Sunden ſcheuet; ein ſol—
ches Herz das wird allein
ſich- ewig deiner Gute
freun, und einſt dein Ant
litz ſchauen.

7. Und ſolch ein Herz
das wollſt du mir, GOtt,
aus Erbarmen geben, da
mit ich konne auch ſchon
hier nach den Geſetzen le—
ben, die ſelbſt im Himmel
gultig ſind; bis ich als
dein bewahrtes Kind zu
deiner Freude gehe.

9. Von der Verdorbenheit des
Menſchen.

44 Mel. Wo ſoll ich flie
hen hin.

u, der kein Boſes
Es thut! du ſchufſt den
Menſchen gut. Du, Hoch

ſter! gabſt ihm Krafte zum
neeligen Geſchafte, in Hei
ligkeit zu wandeln, ſtets
recht vor dir zu handeln.

2. Wo iſt der Unſchuld
Ruhm? Ach! wir dein

Eigen
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 —.eEigenthum, wie tief ſind

wir gefallen! Wo iſt jetzt
unter allen ein Menſch
ganz rein von Sunden
vor dir, o GOTT! zufinden?

3. Hier iſt kein Unter—
ſchied. Dein Auge, Hoch
ſter! ſieht auf alle Men
ſchenkinder, und findt ſie
alle Sunder. Da iſt vor
dir, HErr, keiner unſchul—
dig, auch nicht einer.

4. Verderbt iſt aller
Sinn. Die Weisheit iſt
dahin, die uns regieren
ſollte, nur was dem Wil—
le wollte mit freudenvol—

rbenheit des Menſchen. 49
en, wie oft wir vor dir

fehlen?

7 O HErr! was unsgebricht, laß in der Wahr—

heit Licht ſo heilſam uns
erkennen, daß wir vom
Ernſt entbrennen, der
Sunde zu entſagen, der

Beßrung nachzuiogen.

8. Wohl dem! der ſie
gewinnt. GOtt! ſo ver—
derbt wir ſind, ſo willſt
du uns noch heilen, und
Krafte uns ertheilen, ſchon
wiederum auf Erden dir
gleichgeſinnt zu werden.

9. HERR! dieſe deine
Huld laß uns durch un
ſre Schuld nicht frevent—

len Trieben zu wahlen, und
zu uben. ĩ

g. Fleiſch ſind wir von
Natur. Uns ruhren lei—
der! nur die Guter dieſer
Erden, die nie vollkommen
werden, mehr, als die ho—
hern Gaben; die uns auf
ewig laben

ich verſcherzen Erwecke
unſre Herzen, dir nicht zu
widerſtreben, damit wir
ewig leben.

45. Mel. SErr ich habe
mißgehandelt.

r

6. Dir folgen, dunkt
uns Zwang. Des boſenſes r
Herzens Hang reißt uns wie

Err, du kenneſt. mein

Werderben. Ach!
egt in meiner Bruſt,
bey allen Adams-Er

mit ſtarkem Triebe zu'ben, ſich noch immer bo
ſchnoder Sundenliebe. ſe Luſt, die mein Herz,
Und konnen wir auch zah// HERR, von dir. neiget

D undTIIIIIII—
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und viel boſe Thaten
zeuget.

2. Wie verderbt ſind
meine Wege! Wie ver—

kehrt mein eigner Sinn!
Jch empfind es, GOTT!
wie trage ich dir zu gehor
chen bin. Ach! wer wird
vom Hang zum Boſen
mich noch wiederum
erloſen?

3. Hilf mir durch den
Geiſt der Gnaden von der
angeerbten Noth! Heile
memer Seele Schaden
durch des Mittlers Kreu
zestod! Tilge alle meine
Sunden! Laß mich vor
dir Gnade finden!

4. Deinen Willen hier
auf Erden zu vollbringen
wird mir ſchwer. Soll ich
dazu tuchtig werden, muß
du ſelbſt von oben her mir
dazu die Kraft verleihen
und mein ſundhaft Her
erneuen.5. Schaffe denn ein
reines Herze, HErr, durch
deinen Geiſt in mir, daß
ich nicht mein Heil ver—
ſcherze. Laß der ſundlichen

Begier. mich mit Nach

druck widerſtehen, und
auf deine Hulfe ſehen.

6. Unter Wachen,
Beten, Ringen, hilf mir
ſelbſt mein Fleiſch und
Blut unter deinem 2Pillen
zwingen; denn dein Wille,

GOTCT, iſt gut. Was
nicht kann dein Reich erer
ben, laß ſchon hier an mir
erſterben.

7 Reitze mich durch jene
Krone, die mix droben bey
gelegt, daß ich meiner nie—

mals ſchone, wenn die
Sund in mir ſich regt.
Hilf mir ſelber muthig
kampfen, alle boſe Luſte
dampfen.

8. Solt ich etwa un—
„terliegen: o ſo hilf mir wie

der auf! Laß in deiner
t Kraft mich ſiegen, daß ich

memen Lebenslauf unter
deinen treuen Handen gut
z und ſelig moge enden.

muſſen ſterben.

Gr
ſeegnender Begier, Men—

46. Mel. Alle Menſchen

oſſer GOKTl erhab
nes Weſen, das voll

ſchen ſich zum Dienſt erle
ſen!
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51ſen! Ach! was

Menſch vor dir? Wenn
ich deme Groß erwege,
und, was ich bin uberle—
ge: o wie durftig und wie
klein muß ich mir nicht ſel—
ber ſeyn?

2. Fluch und Elend
JTod und Sunde drucken

leider! mein Gemuth;
machen mich zu
1D

iſt derloft damit nur groß gethan;
voft voll Leichtſinn ſie ver—
ſſchwendet, und zu Sun—
lden angewendet. O vie
hauft iich meine Sch uld
durch Verachtung deiner
Huld!

Siiceh, hier lieg ich in
dem Staube tief vor dir,
mein GOTCT, gebuckt;

einem doch mein demuthsvoller
inde, das vor ſeinem! Glaube, der auf meinen

Vater flieht. Tauſend
A*
Mangel t ſod

Schrecken, und in der
verderbten Bruſt regt ſich
taglich boſe Luſt.

z. Was ich Gutes an
mir habe, iſt von deiner
Vaterhand. O wie
manche gute Gabe haſt
du HErr, mir zugewandt!
Selber auf dem Sunden
pfade tragt mich ſchonend
deine Gnade. Nahmeſt
du zuruck, was dein,
ach! was wird mir ubrig
ſeyn?

4. Doch die Menge

Heiland blickt,
„auten Flecken, deine Vater-Gute undchanden mich zu meinem!

hoft auf

mein tiefbeſchamt Gemu—
the, das den Muth faſt
ganz verlor, hebt ſich noch
zu dir empor.

6. Ja, die Wunder
deiner Liebe ziehen ganz
mein Herz zu dir. Ach!
erhalte ſelbſt die Triebe
treuer Dankbarkeit in mir.
Vater! laß das ſchwache
Lallen meines Lobes dir
gefallen Bilde mich, dein
Eigenthum, ganz zu dei—
nes Namens Ruhm.

7 Meine Krafte, mei—ne Glieder ſind zu deinem
deiner Gaben klagt nur
meinen Undank an: weil.
ich ſie oft ganz vergraben,/vo ller Ehrerbietigkeit.

D 2 D

Dienſt bereit. HERR,
ich falle vor dir nieder
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Deinen Willen thun und
leiden, ſey der Gipfel mei—
ner Freuden. GOtt, und
HErr der ganzen Welt!
thu mit mir, was dir ge—
fallt.

47. Mel. Wo ſoll ich
fliehen hin.

cein GOtt, dir iſt be—
2 wußt die innre boſe
Luſt, die Quelle meiner
Sunden, die Menſchen
nicht ergrunden. O heile
du aus Gnaden der Seele
tiefen Schaden.

2. Des boſen Herzens
Grund wird oft durch
Thaten kund, die mich
vor dir verklagen und
mein Gewiſſen nagen.
HErr, willſt du ſie be—
ſtrafen, wer wird mir
Rettung ſchaffen?

z. Jch habe wider dich,
den Nachſten, und auch
mich, vielfaltig, HErr,
gehandelt; ich bin den
Weg gewandelt, der
Menſchen von dir wendet,
und ſich mit Schrecken
endet.

4. Ein jegliches Gebot
zeugt wider mich und
droht, weil ich (dies
ſchlagt mich nieder;) nur
gar zu oft dawider ge—
dacht, gethan, geſprochen,
und deinen Bund ge—
brochen.

5. Verwirf mich nicht
von dir. Hilf, HErr, er
barmend mir! Erneure
meine Seele, daß ſie nur
Gutes wahle. Wer
kann mich ſonſt vom
Boſen, als du, o HErr,
erloſen?

6. Druckt mich der
Sunde Joch gleich mach—
tig, ſo bleibt doch weit
machtger deine Gnade.
Wie groß auch nur mein
Schade, ſo kannſt du ihn
doch heilen, und Leben
mir ertheilen.

7. Hat ſonſt des Flei
ſches Macht in mir ihr
Werk vollbracht: ſo gieb
mir Luſt und Starke, daß
ich nur gute Werke be
ſchlieſſe, und vollbringe,
und ewig dir lobſinge.

10. Von
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10. Von der Erloſung durch JEſum
Chbohriſtum.

48. Mel. Von Gott will
ich nicht laſſen.

vo rhebt den HErrn,J verſpricht»ihr Frommen! Er

Der Heiland iſt gekom—
men, der Volker Troſt
und Licht. GOtt, der
uns nicht verſtoßt, hat
uns, zu unſerm Leben,
ſelbſt ſeinen Sohn gege—
ben. Daurch ihn ſind wir
erloſt2. Erloſt! O welche
Gnade hat uns der HErr
erzeigt! Der uns betro
ne Schade, der uns ſo
tief gebeugt, iſt nun nicht
unheilbar. Von Sun—
de und Werderben uns
Rettung zu erwerben, gab
GOttes Sohn ſich dar.

3z. Er kam zu uns auf
Erden in. armer Knechts—

geſtalt. Voll Muhe und
Beſchwerden war hier
ſein Aufenthalt. Der ihm
gegebnen Macht enthielt

er ſich mit Freuden, bis
er durchs Todes Leiden
ſein groſſes Werk voll—
bracht.

4. Er hats vollbracht.
O bringet GOtt euren
Lobgeſang! Erloſte Men—
ſchen! ſinget dem Mittler
ewig Dank. Wo nie—
mand helfen kann, da
hilft er gern aus Gnaden,
yeilt unſrer Seele Scha—
den. O nehmt ihn glau—
big an!

5. Du Freund der
Menſchenkinder! verwirf,

ff  uns, JEſu! nicht. Dein
Name, Heil der Sunder!
ſt unſre Zuverſicht.
Drum kommen wir zu
dir. Hilf uns die Macht
der Sunden noch qdluck—
ich uberwinden! Denn
dein, o HErr, ſind wir.

6. Ben dir ſteht unſer
Leben. Zu unſerm ewgen

Heil haſt du dich hinge.
geben. Gieb uns am
Himmel Theil! Laß uns

D 3 dir

7
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—Óee—dir folgſam ſeyn! Wa
wird uns, HErr, dan
fehlen? Daun werden un
ſte Seelen ſich Gotte
ewig freun.

49. Mel. Jch danke di
ſchon durch deinenec.

ſczedanke, der uns LebenG giebt! Wer kann dich
ganz durchdenken? Alſo
hat GOtt die Welt ge
liebt, uns ſeinen Sohn zu
ſchenken.

2. Hoch uber die Ver
nunft erhoht, umringt mit
Finſterniſſen, fullſt du
mein Herz. mit Maje
ſtat, und ſtilleſt meiin Ge
wiſſen.

z Jch kann der Son—ne Wunder nicht, noch

ihren Bau ergrunden;
und doch kann ich der
Sonne Licht, und ihre
Warm empfinden.

4. So kann ich auch
nicht GOttes Rath von
JESu Jod ergrunden;
allein das gottliche der
That, das kann mein
Herz empfinden.

5. Ninm mir den Troſt,
daß JEſus Chriſt nicht
meine Schuld getragen,
nicht GOTT und mein
Erloſer iſt, ſo werd ich
angſtvoll zagen.

6. Jſt Chriſti Wort
nicht Gottes Sinn: ſo
werd ich irren muſſen, und

wer GOtt iſt, und was
ch bin, und werden ſoll,
nicht wiſſen.

7 Nein, dieſen Troſt
der Chriſtenheit ſoll mir
kein Spotter rauben; ich
fuhle ſeine Gottlichkeit,
und halte. feſt am Glau—
ben.

z. Jch bin dein ewges
Eigenthum, durch dich des
Himmels Erbe; dies,,
Sohn des Hochſten! iſt
mein Ruhm, auf den ich
eh und ſterbe.

9. Du giebſt mir dei
en Geiſt, das Pfand,

m Glauben mich zu ſtar—
en, und bildeſt mich durch

eine Hand zu allen guten
Werken.

10. So lang ich dei—
en Willen gern mit rei—
em Herzen thue; ſo fuhl

ich
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ich eine Kraft des HErrn,
und ſchmecke Fried und
Ruhe.

11. Und wenn mich
meine Sunde krankt, und
ich zu dir, HErr, trete;
weiß ich“, daß, dein Herz
mein gedenkt, und thut,
warumich bete.

12. Jch weiß, daß du,
mein Heiland, lebſt, und
mich einit aus der Erde
erweckſt, und ju dem
Reich erhebſt, da ich dich
ſchauen werde.

13. Kann unſtre Lieb
im Glauben hier fur dich
jemals erkalten? Dies iſt
die Lieb, o HErr, zu dir
dein Wort von Herzen
halten.

14. Erfull mein Herz
mit Dankbarkeit, ſo oft
ich dich nur nenne; und
hilf, daß ich dich allezeit
treu vor der Welt be—

16. Und ſoll ich, GOtt,
nicht ſur und fuür des
Glaubens Freud empfin—
den, ſo wirk er doch ſein
Werk in mir, und reinge
mich von Sunden.

17. Hat GOTT uns
ſeinen Sohn geſchenkt,
(laß mich noch ſterbend
denken) wie ſollt uns der,
der ihn geſchenkt, mit ihm
nicht alles ſchenken.

jo. Mel. Es iſt das Heil
uns kommen her.

eil uns! Aus unſrer Sunden-Nothiſt Ret
tung uns erworben. Der
HErr will nicht des Sun-
ders Tod. Was Adams
Fall verdorben, hat er
aus Gnaden uns erſetzt.
Wie werth ſind wir vor
ihm geſchatzt? Wie groß
iſt ſein Erbarmen!

2. Selbſt ſeinen einge
kenne.

15. Soll ich dereinſt
noch wurdig ſeyn, hier um

dich Schmach zu leiden,
ſo laß mich keine Schmach
und Pein von deiner Liebe
ſcheiden.

bohrnen Sohn ſandt er
zu uns auf Erden, von
dem verdienten Sunden—
Lohn ein Retter uns zu
werden. Er kam, und
mit ihm unſer Heil; er
kam, am ewgen Leben

Da4 Theil
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Theil uns wieder zu er- 6. O laßt uns ihm uns
werben. anvertraun; und niemals

3. Wo iſt, o Tod ſein uns ſchamen! Auf
dein Stachel nun? Hier ſeine Mittlershulfe baun,
iſt dein Ueberwinder. Fur und ſein Joch auf ſich
unſre Schuld genug zu nehmen, das iſt der Weg
thun ſtarb Er, das Hei zum ewgen Wohl; der
der Sunder. Wo iſt Weg auf dem man Frie—
nun Sunde! deine Kraft? denvoll auch ſchon auf Er
Hier iſt der, der uns Krafte den wandelt.
ſchaft, dein Joch von uns 7. HErr, laß uns die—
zu werfen. ſe Seligkeit doch uber al—

4. Gelobt ſey GOtt es ſchatzen. Nie konnen
Gelobt ſein Sohn, der Guter dieſer Zeit den
Retter unſter Seelen! Mangel uns erlſetzen,
Nun kann uns auch auf wenn uns das großte Gut
Erden ſchon das wahre gebricht; ein reines Herz
Gluck nicht fehlen, ge-voll Zuverſicht zu dir,
troſt und froh in GOTT GoOrtt, unſer Vater!
zu ſeyn, wann wir uns 8. Olenk auf dies er—
nur dem Heiland weihn, habne Gluck der Seele
den GOtt fur uns ver ſtarkſte Triebe! Zeuch

ordnet: nachtig unſer Herz zuruck5. Was er zum Leben von ſchnoder Sundenlie
uns verſchaft, das iſt inbe! An dem uns theur
ſeinen Handen. Sein iſt erworbnen Heil laß uns
das Reich; ſein iſt die im wahren Glauben Theil
Kraſt, das Heil uns zu ſtets ſuchen und gewinnen.
zuwenden, das er ſo lieb
reich uns erwarb; als erls1. Mel. Ein Lammlein
fur uns am Kreutze ſtarb. geht und tragt.

trauen. J Dank ſey dir, o JEſu,
Wohl allen! die ihm Cob, Ehre, Preiß und

unſer
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unſer Leben. Preiswur—
dig biſt du fur und fur
Wer fann dich gnug er—
heben? Eh noch die Welt
ward, warſt du ſchon groß
herrlich, und des Hochſten
Sohn, ein Erbe ſeiner
Ehre. Dein iſt dasReich, die Herrlichkeit,
und du beherrſcheſt weit
und breit der Creaturen
Heere.

2. Dein ſind ſie. Denn
durch weſſen Kraft ward
Himmel,- Meer und Er—ſchwerter Herzen Troſt zu
de? Wer hat das Leben
uns verſchafft? Wer

lichſten Geſahr zu retten
was verlohren war, wardſt
du ein Fluch auf Erden.
O Huld! die ſonſt nichts
gleiches hat. Du ſtarbſt
fur unſte Miſſethat, ein
Heiland uns zu werden.

4. Du wardſt es uns;
und biſt es nochjetzt auf der

Himmel Throne; ſuchſt
iebreich von der Sunde

Lohne, die ihr noch die
nen, zu befreyn. Be—

ſeyn, iſt deines Herzens

Freude Di lſt digiern enſprach zum Engel: Wer muden Seelen Ruh; und
de! Du biſt es,
Allmachtsruf die

deſſen wer dich liebt, den ſtar—
ganze keſt du daß nichts ihnelt aus nichts erſchuf von dir ſcheide.

Du biſts, der alles tra
5 Du horſt der De'get; was ſichtbar und unnigen Gebet und endeſt

ſichtbar iſt, was Erd und ihre P
Himmel in ſich ſchließt, bis Z
und was im Meer ſich ge

reget. Tz. Und dennoch biſt du ew
uns zu gut in dieſe Welt fu
gekommen; haſt willig M
unſer Fleiſch und Blut, de

o HErr, an dich genom— ich

lage. Du bleibſt,
eit und Welt ver—ht, bey uns noch alle

age. HErr, dir ſey
ig Dank und Ruhm
r deinen Tod, und
arterthum, fur alle
ine Liebe! Dir geb

mich zu eigen hinmen. Aus der erſchreck-]Gieb, daß ich mich, ſo0

D
JJ 5 lang

Joch und ihrem ſchnoden



53 Von der Erloſunet durch Jtkſum Chriſtum.
ſang ich bin, in deinem von deinem Eitgen—
Lobe uhe.

52. Mel. Nun lob meine
Seel dem SErren.

Mgnwein Heiland! deine
i Groſſe geht uber alle
Himmel weit. Wer iiſt
der ſie ermeſſe? Du warſt

thum.
z. Du trageſt alle

Dinge durch deiner All—
macht ſtarkes Wort; das
groſſe und germge geht
bloß durch deinen Willen
fort. Sohn Gottes!
du regiereſt den ganzen

bey GOtt von Ewigkeit. Kreis der Welt. Weil
Du biſt der Erſtgebohrne du das Ruder fuhreſt, ge
vor aller Creatur: kamſtlſchieht was dir gefallt.
zwar furuns Verlohrne intBey dir ſteht Tod und
menſchlicher Natur; doch Leben. Drum wird einſt
in der Menſchheit Orden jede Gruft die Todten
tratſt du erſt in der Zeit. wieder geben, wenn deine
Eh noch die Welt gewor—
den, hattſt du ſchon Herr—

lichkeit.
2. Der Himmel und

die Erde ſind durch dein
kraftges Wort gemacht.
Auf dem allmachtig: wer
de! entſtand die Welt
mit ihrer Pracht. Du
biſt auch unſer Meiſter!
auch uns ſchuf deine
Hand, ſo, wie das Heer
der Geiſter, das dich noch

Stimme ruft.
4. OOtt laßt dir Ehr

erzeigen, die keinem an—
dern wiederfahrtt. Dir
ſoll ſich alles beugen;
denn gottlich groß iſt
Herr, dein Werth. Du
biſt das Heil der Erden.
Wer auf dein Wort
nicht hort, der kann nicht
ſelig werden. Wer aber
dich verehrt, dem hilfſt
du vom GWerderben;

eh'r erkannt. Ein Erbeſſchafſt ihm Zufriedenheit,
uber alles! das iſt dein und machſt ihn einſt zum
ewger Ruhm; Drum.Erben vollkommner See—
jammert dich des Falles ligkeit.

5. Wie
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5. Wie herrlich iſt

dein Name ſchon jetzt, o
HEmR, in aller Welt.
Dich preißt der Frommen
Saame, der glaubig dir
zu Fuſſen fallt. Dich
preiſen Seraphinen, er—
habner Menſchen-Sohn!
Mit Freuden dir zu die—
nen, ſtehn ſie vor deinem
Chron. ver ſollte dein
ſich ſchamen? Werth biſt
du Preis und Ruhm
auch, HErr, von uns zu
nehmen, uns, deinem Ei—

1 J u. 59
s6. Sohn Gottes! ich

verehre und bete dich in
Demuth an. Beſchame
und bekehre die, die dir
noch nicht zugethan; die
deinem Wort nicht glau—
ben, und dir, der fur ſie
litt, die ſchuldge Ehre
rauben. Theil ihnen
Gnade mit, dich glaubig
zu erkennen. Laß nichts,
die dich erkannt, von

Dein Ruhm full jedes
Land.

genthum.

53. Mel. Lobt GOtt ihr
Chriſten c.

rnalſo hat GOTT die

freyem Trieb uns
Welt geliebt, daß

ſeinen Sohn zum Heiland
giebt. Wie hat uns Gott
ſo lieb!

11. Von der Menſchwerdung JEſu.
Heil beſchloſſen hat, voll—
fuhrt er in der Zeit.

3. Er, aller Menſchen
hochſtes Gut, der alle
ſegnen kann, nimmt, wie
die Kinder, Fleiſch und
Blut, doch ohne Sun—
de an.

4. Jch freue mich
2. Was ſein erbaramein Heil, in dir. Du

mungsvoller Rat h ſchonjnimmſt mein Fleiſch an
in der Ewigkeit zu unſermidich. Was fehlt mir

nun?

deiner Liebe trennen.
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nun? Jſt GOtt mir mir,
wer iſt denn wider mich?

5. Du, Sohn des Al—
lerhochſten, wirſt auch mir
Rath, Kraft und Held,
mein Vater und mein
Friedefurſt, ſo, wie das
Heil der Welt.

6. Was mir zum Se—
ligſern gebricht, das,
HErr, erwarbſt du mir.
WVerſohnung, Leben, Troſt
und Licht, das hab ich nun
an dir.

7. Dein Mangel wird
mein reiches Theil; dein
Leiden ſtillt mein Leid.
Durch deine Knechts-Ge—
ſtalt, mein Heil! gewinn
ich Herrlichkeit.

8. Gelobt ſey GOtt!
Gelobt ſein Sohn! durch
den er Gnad erweiſt! Lobt
Engel, ihn vor ſeinem
Thron! Erheb ihn auch
mein Geiſt!

54. Mel. Sollt ich mei
nen GOtt nicht.

FJer du uns das Heil
errungen, Menſch

gewordner GOTTes
Sohn! ewig ſey dir Lob

geſungen, daß du von des
Himmels Thron, uns zu
qut ins Fleiſch gekommen.
Der du voller Freundlich—
keit, langſtens ſchon vor
meiner Zeit, dich auch
meiner angenommen, und

mein Bruder worden biſt;
ſey gelobb, HErr JEſu
Chriſt!

2. Sey gelobt! denn
dir gehoret Preis und
Dank und Ruhm mit
Recht. O wie hoch haſt
du geehret unſer ſterb—
liches Geſchlecht! HErr!
du haſt es ſelbſt vermah
let mit der gottlichen Na—

tur, und vor aller Crea
tur es zur Luſt dir auser—
wahlet. Ja, in dir du
GOttes Sohn! ſitzt der
Menſch. auf GOttes
Thron.

3. Du, du biſt der
VWolker Seegen; kamſt,
vom Fluch uns zu befreyn;
und wir konnen deinetwe
gen nun noch Kinder
GOttes ſeyn. Hat die
Sund uns gleich verdor—
ben: o ſo haſt du neue
Kraft uns zur Heiligung

ver
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verſchaft und die Tuchtig—
keit erworben, einſt, von
Sunden vollig rein, dei—
nem Vilde gleich zu ſeyn.

4. Du, du biſt der
Mittler worden, der die
Welt mit GOTJ ver—
ſohnt; haſt der ſchwa—
chen Menſchheit Orden

wieder mit dem Recht be
lehnt, in dem Himmel ein—

zugehen, und des HErren
Herrlichkeit, nach voll—
brachter Prufungszeit ewig
einſt verklart zu ſehen

Nun hat meine Zuverſicht
einen Anker der nicht bricht.

5. Sollte GOtt mich
nun, wohl haſſen? Hier
iſt ja Jmmanuel. Solit
er mich wohl hulflos laſ—
ſen? Hier iſt ja der Hulfe
Quell. Was vermaa
mich anzufechten? Exr,
der meinen Jammer
kennt, und mich ſeiner
Bruder nennt, ſitzt als
HErr zu GOttes Rech
ten. Durch ihn bin ich
GOtt vereint. GOtt iſ
mein verſohnter Freund.
4e6. HErr! wie groß iſt
deine Gute! Meine See

le freut ſich dem. Laß
doch ſtets mein ganz Ge—
müthe voll von deinem
Ruhme ſeyn. Nimmer
will ich dein vergeſſen;
Dir will ich mich ganz
vertraun, freudig folgen,
auf dich baun. Deine
Huld iſt unermeſſen.
Gieb, daß ich fur deine
Treu dir auf ewig dank—
bar ſeh.

5z5. Mel. Vom Himmel
hoch da komm ich her.

Fſes iſt der Tag, den
GoOTdd cgenacht.

Sein werd in aller Welt
gedacht! Jhn preiſe, was
durch JEſum Chriſt im
Himmel und auf Erden
ſt.

dein geharrt. Doch, als
die Zeit erfullet ward, da
ſandte GOtt von ſeinem
Thron Dich, Heil der
Welt! dich, ſeinen Sohn!

3. Wenn ich dies
Wunder faſſen will, ſo
ſteht mein Geiſt vor Ehr
furcht ſtill; er betet an
und er ermißt, daß

GOttes

2. Die Wolker haben
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iſt.
4. Damit der Sunder

GOttes Lieb unendlichſdu biſt es, der das Herz
erfreut.
g9. Durch Eines Sun—

Gnad erhalt, erniedrigſtlde fiel die Welt; Ein Nitt—
du dich, HErr der Weit!
nimmſt ſelbſt an unſrer
Menſchheit Theil, er—
ſcheinſt im Fleiſch, wirſt
unſer Heil.

5. Dein Konig, Zion,
kommt zu dir; er kommt,
voll brunſtiger Begier,
dich zu erfreun; er hilft dir
gern. Gelobt ſey der da
kommt vom HErrn!

6. HERR, der du
Menſch geworden biſt!
Jmmanuel, und Gottes
Chriſt! auf den die Va
ter hoffend ſahn, dich,

Gott mein Heiland, bet
ich an.

7. Du, unſer Troſt
und hochſtes Gut! verei—
neſt dich mit Fleiſch und
Blut, wirſt unſer Freund
und Bruder hier, und
Gottes Kinder werden
wir.

8. Gedanke voller Ma
jeſta! Du biſt es, der
das Herz erhoht. Ge
danke voller Seeligkeit

ler iſts, der ſie erhalt. Was
zag ich nun, wenn der mich
ſchutzt, der in des Vaters
Schooße ſitzt?

10. Jauchzt, Himmel,
die ihr ihn erfuhrt, den
Tag der heiligſten Ge—
burt; und Erde, die ihn
heute ſieht, ſing ihm, dem
HErrn, ein neues Lied.

11. HErr! der du uns
den Tag gemacht, der
uns ſolch groſſes Heil ge
bracht. Dich preiſe, was
durch JEſum Chriſt im
Himmel und auf Erden iſt.

56. M. Ermuntre dich
mein ſchwacher Geiſt.

GoOtt, deine Gnade ſey
gepreißt! Sie ſchuf

uns Heil unð Leben. Er
muntre dich, mein trager
Geiſt! ihr Wohlthun zu
erheben. Denk an die
Nacht, da auf der Welt
des Hochſten Sohn ſir)
eingeſtelt, um ſein ſo

theures
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theures Leben fur Sunder
hinzugeben

2. Ogroſſe That! Er—

auf Erden, ei Menſchen
Sohn zu werden.
5. Noch ſtarker, HErr,

wunſchte Nacht! von En-ſals Schmerz und Tod,
geln ſelbſt beſungen! Du!'war deine Menſchenliebe.
haſt den Mittler uns ge-Du ſaheſt unſre Sunden—
bracht, der uns das Heil'Noth mit mitleidsvellem
errungen. Jn
der ſtarke H

kinder, des Todes Ueber
winder.
3. Der du zu uns, ge
ſandt vom HErrn, aus
deinem. Himmel kameſt,
und unſer Fleiſch und
Blut ſo gern in Demuth
an dich nahmeſt!. Sohn

Gottes! o wie haſt du dich
ſo tief
mich! Wie arm biſt du
erſchienen, um meinem
Heil zu dienen.

4. O lehre mich den
groſſen Werth von deine
Huld recht faſſen! Was
reitzte dich auf dieſer Erd
dich ſo herab zu laſſen
Hier warteten dein nicht
als. Noth, Verachtung
Kuwrnmer, Schmerz un
Tod; und doch kamſt d

t

dir erſchien!

eld, der al—
Triebe. Du ſiimmieſt,
unſer Heil zu ſeyn, in dei—

les ſchuf, und alles halt, nes Vaters Rathſchluß
der Freund der Menſchen. ein; wardſt Menſch, und

kamſt mit Freuden, fur uns
en Tod zu leiden.
6. Jmmanuel! dein

reu ich mich. Du biſt
uch mein Erretter. Auch

mir zum Troſte ſandte,
ich der HErr, der GOtt
er Gotter. Was mir“
in wahres Wohl ver—

erniedrigt auch fur chaft, Erleuchtung, Frie
de, Beßrungskraft, und
Freuden, die ſtets wah—
en, willſt du auch mir

gewahren.

7. Was ſoll ich dir,
mein großter Freund! fur
deine Treue geben? Du
biſts der mich mit GOtt
vereint, du bringſt mir
Heil und Leben. HErr!
was ich hab und was ich
bin, das geb ich dir zum

Dien
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Dienſte hm. Jch wil
dich ohn Aufhoren, mi
Leib und Geiſt verehren.

8. Zwar ſeh ich dich im
Fleiſch noch nicht; doch
du wirſt wiederkommen,
und dann ſchaun dich von
Angeſicht, HErr! alle dei—
ne Frommen. Dann werd
auch ich, HERR JEſt
Chrut! dich ſchaun ſoherr—

lich, als du biſt. Dann
wirſt du mich zum Leben,
das bey dir iſt, erheben.

57. Mel. Wir Chriſten—
leut.

GErr! laß doch mich
recht feyer lich des

Heilands Feſt mit Lob
und Dank begehen! Lieb
iſt der Dank, der Lobge—
ſang, durch den wir dich,
du GoOtt der Lieb! er—
hohen.
5 Gbvie bin ich froh,daß du alſo, v GOtt, die

Wselt in deinem Sohn ge
liebet! O! wer bin ich,daß du auch mich ſo herr

3z. Er, unſer Freund,
mit uns vereint, zur Zeit,
da wir noch ſeine Feinde
waren; er wird uns gleich,
um, GOtt, dein Reich
und deine Lieb im Fleiſch
zu offenbaren.

4. An ſeinem Heil gieb
mir auch. Theil! Hilf, daß
ich redlich glaub an ſei—
nen Namen. Der ehrt
hn nicht, wer HERR!

HERR!l! ſpricht, und doch
nicht ſucht ſein Beyſpiel
nachzuahmen.5. Aus Dank will ich

in Brudern dich, dich
GOttes-Sohn! bekleiden,
ſpeiſen, tranken:- der
Frommen Herz in ihrem
Schinetz mit Troſt er
freun, und dein dabey ge—
denken.

6. Rath, Kraft und
Held, dürch den die Welt
und alles iſt im: Himmel
und auf Erden!“ Die
Chriſtenheit preißt dich er—
freut, und aller Knle ſoll
dir gebeuget werden.

7. Erhebt den HErrn!
Er hilft uns gern,undlich hoch, noch eh ich war,

geliebet? wer ihn ſucht, den wird
ſein
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ſein Name troſten. Hal
lelujah! Hallelujah! Freu
euch des HErrn, und
jauchzt ihm, ihr Erloſten

58. Mel. Wir Chriſten
leut 2c.

cS Chriſtenheit! GSey
hoch erfreut! Das
Heil der Welt, der Mitt—
ler iſt gebohren, der uns
erloſt und ewig troſt't.
Wer an ihn glaubt geht

nimmermehr verlohren.

2. O große That
Nach Gottes Rath hat
ſich ſein ewger Sohn fur
uns gegeben. Ein Men—
ſchenkind, doch ohne
Sund, ward er fur uns,
und bracht uns Heil und
Leben.

3. O Seligkeit! Er
hebt das Leid, das durch
den Sundenfall auf uns
gekommen. Mit uns iſt
GOtt nun in der Noth.
O jauchzt dem HeErrn,
und hofft auf ihn, ihrFrommen!

4. Auch mein Geſang, en
Err, bringt dir Dank.

mit wir ſelig wurden.
Du machſt uns groß, und
vollig los vom Fluch der
Sund und ihren ſchweren
Burden.

5. Geloht ſey GOtt!
Auf unſre Noth, ſah er als
Vater mitleidsvoll her—
nieder. O Chriſtenheit!
preiſ' ihn erfreut. Denn
Gottes Sohn bringt das
verlohrne wieder.

59. M. OJEſu Chriſt,
dein Kripplein iſt.

Acyirf, bloder Sinn! den
WW Kummer hin. GOtt
ſt fur dich; was will dich
ferner kranken? Hallelu
ah! Sein Sohn iſt da!
wie ſollt er uns mit ihm
nicht alles ſchenken?

2. Schlagt dir das
Herz fur Angſt und
Schmerz, empfindeſt du,
wie ſehr die Sunden kran
ken. Dein Heill iſt hier;
Wie?
GOTCd mit ihm auch
Gnad und Friede ſchen

2

u wurdeſt Menſch, da—

Je—

3z. Jſt deine Kraft zu
mangelhaft, mußt du

E mit

ſollte dir nicht
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mit Schaam an demei 5. Gebricht es dir,
Schwache denken? Er,ſdald da, bald hier; ſorgſt
der dir giebt, das was er du, wer dich noch ſpeiſen
liebt, wird dir mit ihmwird und tranken? O faſ—
zur Tugend Krafte ſchen-ſe Muth! das hochſte Gut,

ken. wird mit dem Sohn dirauch die Nothdurft ſchen

iWihn d' k4. Feht es eit ur, en.
um glucklich hier nooh zu 6. Wirf, bloder Sinn,
entgehn, der Bosheit die Sorgtn hin, die dich
ſchlauen Ranken? Er ins Meer der Traurigkeit
ſchrick nur nicht! GOtt verſenken. Dein Heil iſt
iſt dein Licht. Er wird da. Hallelujah. Wie
dir mit dein Sohn auch ſollt uns GOtt mit ihm
Weisheit ſchenken.

JZEſu! ganz erfullt mit
GOtt geweihtem Triebe

GoOtt war dein Zweck,

nicht alles ſchenken?

12. Von dem Wandel JEſu auf
Erden.

6oi M. Machs mit mir
GoOtt nach 2c.

Cu weſentliches EbenJ Du warſt,w bild der allerhoch

2. Du warſt mit ihm
in Sinn, ein Herjz.
Sein Wille war dein
Wille. Du ehrteſt ihn,
auch unter Schmerz, ſtets

mit zufriedner Stille.
Auch auf der allerrauh
ſten Bahn, ſahſt du ihn
noch als Vater an.

dein hochſtes Gut; ihm 3. Du ſuchteſt nichts
folgteſt du mit Helden. als ſein Gebot vollkom
muth. men zu erfullen; und un

ter
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terwarfſt dich bis zum
Tod, ganz deines Vaters
Willen. Dein Haupt
geſchaft war das allein
ein Herold ſeines Ruhms
zu ſeyn.

4. Du giengſt ver
ſtummt zur Schlachtbank
hin, Gehorſam zu bezei—

gen. Man ſah dich mi
gelaßnem Sinn zur Scha
delſtadte ſteigen. Du warſt
zur tiefſften Schmach ge
faßt, und trugſt die ſchwe
re Kreutzeslaſt.

5. O Heyland! der du
mich verihnt, laß dein
Werdienſt mich decken,
wenn mich, der ich GOtt
oft verhohnt, verdiente
Strafen ſchrecken. Hilf
mir, daß ich ſo gern wie
du, den Willen deines
Vaters thu!

61. M. Schmucke dich,
o liebe Seele.

Hedlebe inn
Quelle jener Triebe, die
dein treues Herz regieret,
und dich ſelbſt dahin ge—

Heil zu dienen, biſt in
Knechtsgeſtalt erſchienen.
O wer faßt die ſtarken
Triebe deiner treuen Men
ſchenliebe!

2. Ueber ſeine Feinde
weinen, jedermann mit
Hulf erſcheinen, ſich der
Blinden, Lahmen, Armen,
mehr als vaterlich erbar—
men, der Betrubten Kla—
gen horen, ſich in andrer
Dienſt verzehren, das ſind

Proben wahrer Gute.
Und ſo, HErr, war dein
Gemuthe.

3. O du Zuflucht der
Elenden! wer hat nicht
von deinen Handen
Segen, Troſt und Heil
genommen, der gebeugt
u dir gekommen? Wie
ſt dir dein Herz gebrochen,

wenn dich Kranke ange—
ſprochen! und wie pflegteſt
du zu eilen, das gebetne
mitzutheilen!

4. Die Bettubten zu
rquicken, ſie dem Kum

mer zu entrucken, die Un
wiſſenden zu lehren, die
Verkehrten zu bekehren;

fuhret, daß du, unſerm Süunder, die ſich ſelbſt ver

E2
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n  „νç£ç‘«.

ſtocken, langmuthsvoll zu
ſich zu locken; das war
taglich dein Geſchafte,
ſelbſt mit Aufwand deiner

Krafte.

lig littſt du, um den Wil—
len deines Vaters zu er
fullen, Armuth und Er—
niedrigungen. Lob ſey dir
dafur geſungen..

5. O wie hoch ſtieg 8. Laß mich, HErr,
dein Erbarmen, Heiland, zu reichem Seegen, dei—
da du fur uns Armen nen Wandel oft erwagen!
Angſt und unerhorte Und bey des Gewiſſens
Schmerzen litteſt mit ge-Schmerze troſte mich dein
laßnem Herzen, dich von
Sundern ließſt verhohnen,
und zum Schimpf mit
Dornen kronen, ja, uns
Leben zu erwerben, willig
warſt am Kreutz iu ſterben!

6. Deine Huld hat
dich getrieben, Sanft—
muth und Geduld zu
uben; ohne Schelten,
Drohen, Klagen, andrer
Schmach und Laſt zu tra—

gen, allen freundlich zu
begegnen, fur die Laſte—

rung zu ſegnen, deine
Feinde zu vertreten, und
fur Morder ſelbſt zu beten.

7. Aller Welten HErr
und Konig! Sohn des
Hochſten! o wie wenig
haſt du je nach Ruhm ge
trachtet, und auf Men—
ſchenlob geachtet.

huldreich Herze! Heilige
auch meine Triebe zu
rechtſchaffner Menſchen
iebe! Laß mich immer
mehr auf Erden deinem
Bilde ahnlich werden.

62. M. Vater unſer im
Himmelreich.

chein Lehrer iſt dir, JE
M ſu! gleich. An Weis
heit und an Liebe reich,
ibiſt du ſowohl durch
Wort, als That der
ſchwachen Menſchen ſich
rer Rath. Es freut mein
Geiſt im Glauben ſich,
HErr JEſu, dein und lo
bet dich.

2. Du kamſt zu uns
von GOtt geſandt, und
machteſt uns den Weg

Willbekannt, wie wir, befreyt
von
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I

haftig worden ſoiner Huld.ſleifrig ſey.
Auf ewig dir ſey Dankt 6. Du biſt es, HErr,

dein Evangelium. die Werſohnung predigt,

J

und Ruhm, HErr, furlvon dem das Amt, das

3. Dk ſaheſt in der ſtammt. Du machſt
Gottheit Licht mit aufge-durch treuer Lehrer Mund
klartem Angeſicht, was, noch jetzt dein Heil den
nach des Hochſten weiſen
Rath, die Welt noch zu
erwarten hat; Du mach
teſt ſelbſt durch deinen
Mund ders Kunftige den
Menſchen kund.
a. Dies, und die Wun
der deiner Hand ſind uns
ein gottlich Unterpfand,
was man aus' deinem
Mund gehort, ſey Wahr
heit, die uns GOtt ge—
lehrt. Nie ſchwache mir
der Frevler Spott, den
Glauben an dies Wort
von GOtt!5. Du lehreteſt durch
Wort und That.
trifft der reinſten Tugend
Pfad in deinem heilgen
Wandel an. Gieb, HErr,
daß ich iauf dieſer Bahn,
geſtarkt von dir, mit ſte—

Man

Menſchen kund Beglei—
te ſtets mit deiner Kraft
hr Amt, damit es Nutzen

ſchafft!J. Noch immer hilfſt
du deinem Wott in ſei
nen Siegen machtig fort.
Du ſendeſt, wie dein
Mund verheißt, noch im—
mer deinen guten Geiſt,
der dem, der Wahrheit
ſucht und liebt, zum Glau—
ben Licht und Krafte
gi

ichn auch zu mir; daß er
mich zu der Wahrheit
fuhr; vom Eigendunkel
mich befrey, damit ich dir
gehorſam ſey; bis mich
bey dir in Ewigkeit, ein
hellres Licht dereinſt et
freut.

13. VonE3

ebt.
g. Mein Heiland! ſend
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13. Von dem Leiden und Tode

JEſu.
63. Mel. O Haupt voll

Blut und Wunden.

v/ier du voll Blut undJ— ſtarbſt, und
bunden fur uns

unſern letzten Stunden
den großten Troſt er
warbſt; der du dein theu—
res Leben, noch eh ich war,
auch mir zu Rettung hin—
gegeben; mein Heil! wie
dank ich dir?

2. Wie viel haſt du er
litten, erhabner Men—
ſchenſohn! als du den
Tod beſtritten, den Tod
der Sunde Lohn! Da
folgte Schmerz auf
Schmerzen; da traf. dich
Schmach auf Schmach;
da lag auf deinem Herzen
Angſt die das Herz dir
brach.

3. Entbloßt von allem
Reitze, der Menſchen wohl
gefallt, hiengſt du an dei

hen deine Freunde; Du
warſt der Leuté Spott.
Dich hohnten deine Fein—

de: Wo iſt denn nun ſein
GOtt?4. ſchreckliches Em

pfinden! Du fuhlteſt das
Gewicht vom Fluche un
ſrter Sunden, und Lin
drung ward dir nicht.
Stets wuchſen deine Pla
gen; kein Helfer kam fur

dich. Man horte dich
ſelbſt klagen: GOtt! wie
verlaßt du mich!

5. Mein Heili was du
rduldet, das iſt auch mei—

ne Laſt. Jch häbe mit
verſchuldet, was du ge—
ragen haſt. Sieh gna

dig auf mich Armen, der
Zorn verdienet hat, und
hilf mir aus Erbarmen
von meiner Miſſethat.
6. Jch will auf dich

ſtets ſehen mit aller Zu—
verſicht. Wohin ſoll ich

nem Kreutze, ein Fluch vor

aller Welt.
2

ſonſt gehen? Verwirf du
Dich flo,mich nur nicht! Wo ſoll

ich
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ich Ruhe finden, wenn
du mich, HERR, nicht
liebſt, wo Reinigung von
Sunden, wenn du ſie mir
nicht giebſt?

2. Du haſt mir durchdein Leiden, Vergebung,
Beßrunaskraft, in Trub—
ſal, Troſt, und Freuden,
die ewig ſind, verſchafft.
O gieb an dieſer Gnade,
auch mir im Glauben
Theil: ſo wird mein See—
lenſchade durch dich, Er—
loſer, heil.

8. Jch danke dir von
Herzen, o du, mein groß
ter Freund! fur deine
Todes Schmerzen.
Wie gut haſt dus ge—
meint! Ach! gieb, daß
ich mich halte, zu dir und

dei Tein

D

nich aus den Aengſten,
Kraft deiner Angſt und
Pein.

1o. Erhebe dann mein
Hoffen, zur beſſern Welt
zu gehn. Und laß im
Geiſt mich offen, HErr!
demen Himmel ſehn.
Dahin laß mit E tzucken,
alsdenn mich Glaubens—
voll nach dir, mein Hei
land! blicken. Wer ſo
ſtirbt, der ſtirbt wohl.
64. M. Ein gammlein

geht und tragt 2c.
/yrfule, HERR, duch

ſelbſt mein Herz miti
reinem Andachtstriebe.
Jch denk an deines Lei—
dens Schmerz, die Wir—e
kung deiner Liebe. Dein

ner reu, und, bis ich Kreutz ſey mir gehanedeyt;
ſt erkalte, ganz nur der welch Wunder der
eine ſey. WBarmheriigkeit, haſt du
9. Wenn ich denn einſt der Welt erwieſen!

ſoll ſcheiden; ach! dann, Wenn hab ich dies doch
verlaß mich nicht! Sey recht bedacht, und dich—
auch in Todesleiden meinlaus aller demer Macht,
Croſt, mein Heil, meinſgenug:dafur geprieſen?
Licht! Wenn mir am ala 2. Rath, Kraft und
lerbangſten wird um daslFriedefurſt, und Held:
Herze ſeyn, dann reih  Jn Fleiſch und Blut ge

E4 kleidet,
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kleidet, wirſt du das Opfer
fur die Welt, und dein
Seele leidet? Du ringſt
mit Angſt und Todes—
noth, und gehſt doch wil
lig in den Tod: O Liebe
ſonder Ende! Du nimmſt
auf dich der Menſchen

Scchuld, und giebſt mit
gottlicher Geduld dich in
der Sunder Hande.

Ziel; doch an dir war
nichts, das gefiel, und
nicht Geſtalt und Scho—
ne. Vor dir, HERR,
unſre Zuverſicht, verbarg
man ſelbſt das Angeſicht,
dich ſchmahten Bundes
ſohne.

5. Ein Opfer nach dem
ewgen Rath, belegt mit
unſern Plagen; um dei—

3. Du tragſt der Miſ—
ſethater Lohn, und hatteſt
nie geſundigt; du, der
Gerechte, Gottes Sohn!
So wars vorher verkun—
digt. Der Frechen Schaar
begehrt dein Blut; du
duldeſt gottlich groß die
Wuith, um Seelen zu er
retten. Dein Morder,
ZEſu, war auch ich;
denn  GOTT warf aller
Sund auf dich, damit
wir Friede hatten.

4. Erniedrigt bis zur
Knechtsgeſtalt, und doch
der Gro
ertragſt du Spott,
Schmach, und Gewalt,
voll Krankheit und voll
Schmerzen. Man ſah

nes Volkes Miſſethat ge
martert und jerſchlagen,
gehſt du den Weg des
Kreutzesſtamm, in Un—
ſchuld ſtumm, gleich als
ein Lamm, das man jur
Schlachtbank ſuhret.
Freywillig, als der Helden
Held, tragſt du, aus Liebe
fur die Welt, den Tod,
der uns gebuhret.

6. Du neigſt dein
Haupt. Es iſt vollbracht.
Du ſtirbſt; die Erd er
chuttert. Die Arbeit hab
ch dir gemacht. HErr,

ßt im Herzen, meine Seele zittert. Was
ſt der Menſch, den du
befreyt? O war ich doch
gan; Dankbarkeit! HErr,
aß mich Gnade finden;

dich, der Verheiſſung und deine Liebe dringe
mich,
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mich, daß ich dich wiederlss Mel Wer nur den
lieb, und dich nie kreutzige  lieben GOtt ec.
mit Sunden.

7 Wbelch warten eiſ(Fs iſt vollbracht! So
ner ewgen Pein, fur die, ruft am Kreuze des
die dich verachten, die,rerbenden Eloſers
ſolcher Gnade werth zuuMund. O Wort voll

die, die dein Verdienſt gezens Grund. Das groſ

ſeyn, nicht nach demſTroſt und Leben! reitze
Glauben trachten; furſzur Freude meines Her—

ſtehn, und dich durch ihreſſe Opfer iſt geſchehn, das
Laſter ſchmahen, als wirk.ſEOtt auch mir zum Heil
liche Verhohner. Werlerſehn.
dich vicht liebt, kommti 2. Mein JEſus ſtirbt.

nicht; ihm biſt du keinſſich; im Tode dringt ein

ins Gericht, wer nichtlDie Felſen beben; der
dein Wart halt, liebt dichiSonne Schein verlieret

Werſohner. meues Leben, der Heilgen
8. Du haſts geſagt. Graber offnen ſich; der

Heiliqung mir ſchenken.ikracht; und die Verſoh—
Du wirſt die Kraft zur!Vorhang reißt, die Erde

Dein Blut iſts, das mirmung iſt vollbracht.
Troſt verſchaft, wenni 3. Wie viel, mein Heil!
mich die Sunden kranken.haſt du vollendet, als dir
Laß mich im Eifer des Gedas Herz im Tode brach!

Heil ſey mir! der SchirmlFur uns haſt du genug ge

bets, laß mich in Lieb undi Du haſt den Fluch hin
Demuth ſtets vor dir er-iweggewendet, der auf der
funden werden! DeinlWelt voll Sunder lag.

in Noth, mein Stab imithan; GOtt nimmt:n uns
Gluck, mein Schild immun auch gnadig an.

auf Erden. lmnen!? netzt die Wanggen,
Tod, mein letzter Troſti 4. Dankvolle. Thra

Es Mein
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Mein Glaube ſieht nun
offenbar die Handſchrift
an dem Kreutze hangen,
die wider meine Seele
war. Er, den mir GOtt
zum Heil gemacht, rief
auch fur mich: es iſt voll—
bracht.

5. O HErr! laß mich
nun auch vollbringen,
was wahre Dankbarkeit
begehrt. Laß nach der
Heiligung mich ringen,
dazu dein Tod mir Kraft
gewahrt. O ſtarke mich
dazu mit Macht, bis meine
Beßrung ganz vollbracht.

6. Du littſt ſo viel zu
meinem Leben; Drum
laß mich ſtets voll Eifer
ſeyn, mich deinem Dienſte
zu ergeben, und keine
Schmach dabey zu ſcheun.
Dein Dienſt, mein Hei—
land, ſey mein Ruhm;
denn ich bin ganz dein Ei
genthum.

7. Soll ich, bey dir er
gebnem Herzen, auch hier

durch manche Trubſal

ſehn: ſo laß auch mich
den Troſt erfreun: es
kommt das Ende meiner
Pein.

8. Ja, fuhlt mein Herz
des Todes Schrecken, ſo
ſtarke mich in ſolcher Laſt.
Laß mich den Troſt auch
ſterbend ſchmecken, daß
du ihn uberwunden haſt:
So tret auch ich ins Toe
des Nacht, mit dem
Triumph: es iſt voll
bracht.

66. Mel. Herzliebſter
Jſu, was 2c.

—Dben! Wer kann doch
gnugſam deine Huld er
heben? Wie herrlich zeigſt
du im Erloſungswerke der
Gnade Starke!2. Dein ewger Sohn
ſelbſt ſtirbt fur Menſchen—

kinder. Der Heiligſte
tritt an die Statt der
Sunder; —der Seeligſte
begiebt ſich ſeiner Freu

gehn; und hat mein GOttiden, fur uns zu leiden.
gehaufte Schmerzen, zun 3. Er wird das Lamm,
meiner Prufung auserdas aller Gunden traget,

drauf
T
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75drauf du die Straf weis—

lich ſelbſt geleget, das du! 8. Was mir dein
Sohn, da er fur mich ge—

die Schuld an den verlohrſſtorben, aus deiner Huld
nen Schafen nicht durf—
teſt ſtrafen

4. Was iſt der Menſch,
daß du ſein ſo gedenkeſt?
und deinen Sohn ihm
zum VWerſohner ſchenkeſt?
Was findeſt du an mir
und an uns allen, fur
Wohlgoefallen?

5. Werdient Verach
tung gottlicher Geſetze
verdient Verſchwendung

unſchatzbarer Schatze
verdient ein ſelbſt gemach
ter boſer Schade, des
Richters Gnade?
S. O welche Tiefe dei
ner Menſchenliebe!  Wer
faßt, o GOtt, die Gro
ihrer Triebe? Du thuſt
noch mehr zu unſerm
Wohlergehen, als wir
verſtehen.7. Ach! lehre mich
recht deine Huld erken—
nen, voll Zuverſicht dich

meinen Water nennen
und zum Gehorſam dir
mein ganzes Leben, willig

ergeben.

urch ſeinen Tod erwor—
ben, das werde mir, zu
neinem ewigen Heile, nun

auch zu Theile!
9. Dein Friede wohne

ſtets in meinen Herzen,
und troſte mich bey des
Gewiſſens Schmerzen.
Dein Geiſt ſey mit mir,
deinen guten Willen treu
zu erfullen.

67. Mel. Herzliebſter
JEſu, was c.

Hcdenntan
mich in das Meer der Lie—
be zu verſenken, die dich

ſſe bewog, von aller Schuld
des Boſen uns zu erloſen.

2. Vereint mit GOtt,
ein Menſch, gleich uns
auf Erden; und bis zum
Tod ain Creutz gehorſam
werden; an unſrer Statt
gemartert und zerſchlagen,
die Sunde tragen.

3. Welch wundervoll
hochheiliges Geſchafte!
Sinn ich ihm nach, ſo zae

gen
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gen meine Kraffte.
Herz erbebt; ich ſeh und
ich empfinde den Fluch der

Sunde.
4. GOJd iſt gerecht,

ein Racher alles Boſen
GOJd iſt die Lieb, und

laßt die Welt erloſen.
Dies kann mein Geiſt
mit Schrecken und Ent—
zucken, am Kreuz erbli—
cken

5. Es ſchlagt den Stolz
und mein Verdienſt dar—
nieder. Es ſturzt mich
tief, und es erhebt mich.
wieder; lehrt mich mein
Gluck, macht mich ausi

6. OHErr, mein Heil!

Gottes Feide zu Got—1
tes Freunde. J

an deſſen Blut ich glaube;
ich liege hier vor dir gebuckt
im Staube, verliere mich

tmit dankendem Gemuthe
in deine Gute!

7. Sie uberſteigt die
menſchlichen Gedanken;,
allein ſolt ich darum im!
Glauben wanken? Jchi
bin ein Menſch; darf derſchr
ſich unterwinden, GOtt
zu ergrunden?

Mein

hdas Boſe fliehn und mei

8. Das Großt in GOtt
iſt Gnad und Lieb erwei—
ſen; uns kommt es zu, ſie
demuthsvoll zu preiſen; zu
ſehn, wie hoch, wenn GOtt
uns Gnad erzeiget, die
Gnode ſteiget.

9. So ſey denn ewig
auch von mir geprieſen
fur das Erbarmen, das
du mir erwieſen, da du,
mein Heiland, auch fur
mich dein Leben dahinge—
geben.

10. Du liebteſt mich]
ich will dich wieder lieben:
und ſtets mit Freuden dei
nen Willen uben O
gieb zu dieſem ſeligen Ge

ſchafte, HErr, ſelbſt mir
Krafte.
68. Mel. Herzliebſter

JEſu ec.
Laß deinen Geiſt mich
v» ſtets, mein Heiland;
lehren, dein gottlich Kreuz
in Glauben zu verehren,
daß ich getreu in dem
Beruf der Liebe, mich

iſtlich ube.

den,
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den, HErr, dieſe Pflicht Glieder! ſchaltſt auch nicht
lehrt mich dein heilig vieder.
Leiden. Kann ich zu- 7 Ein reines Herz,
gleich das Boſe mir er- gleich deinem edlen Her—

lauben, und an dich glau-zen, dies iſt der Dank

ben? fur deines Kreutzes3. Da du dich ſelbſt Schmerzen. Und GOtt
fur mich dahingegeben, giebt uns die Kraft in dei—
wie konnt ich noch nach nem Namen, dich nachzu—

meinem Willen leben?lahmen.
und nicht vielmehr, weill 8. Unendlich Gluck!
ich dir angehore, zu deineridu litteſt uns zu gute.

4. Jch ſeollte nicht, inem theuren Blute. Du
Ehre? Jch bin verſohnt mit dei—
wenn Leiden dieſer Erden, haſt mir Heil, da du
wenn Kreutz mich trifft, geeffur mich geſtorben, am

da du ſo viel fur uns, diei 9. So bin ich denn
laßnes Herzens werden;Kreutz erworben.

wirs verſchuldet, liebreichtſchon ſeelig hier im Glau
erduldet? iben? ſo wird mir nichts,
Leben ſelbſt gelaſſen, wielben? ſo werd ich dort

5. Fur welche du deininichts meine Krone rau—

konnt ich ſie, ſie meinewon Herrlichkeit umgeben,
Bruder haſſen; und nicht, einſt ewig leben?

tertreten, fur ſie nochlder Tugend Pfad betrete,
wie du, wenn ſie mich un; 10. Ja, wenn ich ſtets

beten? tim Glauben kampf, im
6. Jch will nicht HaßlGlauben wach und bete:

mit gleichem Haß vergeliſo iſt mein Heil ſchon ſo

HERR und Haupt derlmein Herz mit ihrem Rei

ten, wenn man mich ſchilt,igewiß erſtrebet, als JEſus
nicht rachend wieder ſchelalebet.

ten. Du, Heiliger! Dul ir. Lockt boſe Luſt

tze:
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tze. ſo ſchrecke mich demmuich litteſt; und auch auf
Wort, das Wort vomider Himmel Thron jetzt

Werke, ſo ſey mirsſmich dein verſohnend Lei—

Kreutze. Und werd ichmoch fur mich bitteſt!
matt im Laufe guterlWelche Wohlthat iſt fur

Starke! ſden. O wie preiſ' ich
12. Seh ich dein Kreutzlwurdig dich, Urſprung

den Klugen dieſer Erden, meiner Freuden.
ein Aergerniß und einen 2. Unermeßne Herr—
Thorheit werden; ſo ſehsilichkeit war dir, HERR,
doch mir, trotz alles freigegeben; und du konnteſt

heit Gottes. iben. Aber, o der groß—
chen Spottes, die Weis-njiederzeit voller Freuden le—

13. GOtt, eile nicht,ſen Huld! daß ich ſelig
ſie rachend zu zerſchmetiwurde, ubernahmſt du in

einer von den SpotternBurde.
tern; erbarme dich, wenniGeduld, ſchwerer Leiden

ſich ſpat bekehrt, und dichi 3. Nun kann meine
den er geſchmaher, umlMiſſethat noch Verge—

14. Wenn endlich, ſtarbſt, nach GoOttes
Gnade flehet. ſbung finden; denn du

HErr, mich meine Sun-!Rath, auch fur wmeine

Kreutz mir wieder Ruheltrugeſt du, uns vom
den kranken: ſo laß deini Sunden. Unſre Strafe

ſchenken! Dein Kreutz,Fluch zu retten, daß wir
dies ſey, wenn ich denim Gewiſſen Ruh, mit

Tod einſt leide, mir Fried GOtt Friede hatten.
und Fteude. 4. Weas uns Luſt zur

Beßrung ſchafft, was zur69. M. Chriſtus der uns gugend leitet, dazu haſt
ſelig macht. du neue Kraft durch dein

WMein Erloſer! GOttes Kreutz bereitet. Nicht
2i. Sohn, der du fur vergebens darf ich um

mich
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mich um Kraft bewerben,“ 8. Druckt mich meine
GOttes Willen noch zulSundennoth, ſtraft mich
thun, Sunden abzuſter. imein Gewiſſen; o dann
ben. llaß aus deinem Tod mich

5. Nun kann ich aufslden Troſt genieſſen, daß du
Todesthal noch mit Freu-lauch fur meine Schuld
den ſehen; und zu jenerlbuſſend biſt geſtorben,
Welt einmal ohne Schre.lund Vergebung, Gnad

nommen? Laß die Frucht frolich ſcheiden! HErr!

cken gehen. Du, HErr, und Huld, mir bey GOtt
haſt aus aller Noth Ret-letworben.
tung mir errungen, undi 9. Starke mich durch

—S me Todesnoth ſiegreich6. HErr! was bin ich, uberwunden: o ſo hilf da
daß du mein ſo dich angezu auch mir. Laß mich

von deiner Pein nun auch ſo dank ich ewig dir, fur
auf mich kommen! Giebldein bittres Leiden.
mir Weisheit, gieb miri
Kraft, (du haſt ſie inr7po. Mel. Zerzliebſter
Handen,) was du mirl JEſu, was ec
zum Heil verſchafft, glau.Sey hochgeprieſen,
big anzuwenden.

7. Laß das Wort voniLiebe! Sie drang dich zu
HExR, fur deine

deinem Kreutz mich mitſdem mitleidsvollen Trie—

jedem Süundenreitz hier zulSunder ſelbſt dein Leben,
Muth beleben, ſiegreichſtbe, fur eine Welt voll

widerſtreben. Treib michidahin zu geben.
machtig dadurch an,a 2. Furwahr, du tru—

was ich unrecht je gethan,Schmerzen. O welch
Gottes Zorn zu ſcheuen;igeſt unſrer Sunden

innig zu bereuen. lein Herz, gleicht deinem
edlen
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edlen Herzen? Du lieſ“ 7 Nein, dir allein,ſeſt unſre Schuld an dir der du durch deine Wun—

beſtrafen, uns Heil zu den, auf ewig mich zu dei—
ſchaffen. nem Dienſt verbunden;

3. O laß dies Heil dochlnur dir, mein Heiland!
auch mein Erbe werden liſey mein ganzes Leben
Was hab ich ſonſt furnum VDienſt ergeben.
ſichern Troſt auf Erden?! 8. Nichts ſoll mich je
Was giebt mir ſonſt wohllvon deiner Liebe ſcheiden.
wahren Grund zur Freu-.iIch bleibe dein, bis du
de, wenn ich einſt ſcheide?imich dort wirſt weiden,

iwo deine Liebe mit verr
4. Fur mich, o HErrzſelarten Zungen ſtets wird

j

Herz in dieſem Glauben.won frecher Sunder Rot—

biſt du ja auch geſtorben. heſungen.

Was du der Jbelt durch
deinen Tod erworben, dasi7 1. M. erzlich lieb hab
haſt du ja, von groſſerin ich dich.
Creu geleitet, auch miria 1m Gnade fur die Sun
bereitet.  derwelt rufſt du, mein

5. D ſtarke ſelbſt meiniHeil! am Kreutz gequalt

Kein banger Zweifel muſ-iten. Dir blutet das be,
ſe ihn mir rauben! Erldrangte Herz, wenn dich

guten Werken, beſtandigiSchmerz, die Boſewichter
muſſe mich zum Fleiß inibey deinem herben

ſtturken. iſpotten. Du ſiehſt mit6. Sollt ich mich nuniſegensvollem Blick von

der Sunde, die dich tod-den dieſe Schaar in dir
noch frevelhaft erkuhnen, iihnen weg, auf den zuruck,

tete, zu dienen? So warlentehrt; rufſt, daß es
ich ja, o HErr, nicht deintErd und Himmel hort:

Troſter. lfuhre nicht ſie ins Gericht;
Erloſter; du nicht meinl Vergieb, o GOtt! und

das,
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das, was ſie thun, ver—
ſtehn ſie nicht.

2. Erſtaunend ſeh. ich
dieſe Huld. Wie mit—
leidsvoll iſt die Geduld,
die Morder ſo ertraget
Jhr, die ihr euren Hei—
land ehrt! fuhlt ſeiner

Kraft, mein treuer HHei—
and! mir verſchaft. O
JEſu Chriſt! mein HErr
und GOit! mein HErr
und GOttt! vertritt du
mich bis an den Tod.

4. Wird wo mein
Großmuth hohen Werth,
und danket ihm beweget.
Er hat durch ſegnendes
Gebet, auch uns ein ewig!

Heil erfleht. Er ſagt
auch uns, zu unſrer Ruh,
Erbarmen und Verge
bung zu. HErr JEſr
Chriſt! gelobt ſeyſt du
fur deinen Tod! GOt
iſt durch dich noch unſe

GOTT.

Herz von Troſte leer, weil
meiner Sunden furchtbar
Heer aufs neue mich er—
ſchrecket; o dann verſichre
mich aufs neu, du ſteheſt
mir als Mittler bey, der
meine Schuld bedecket.
Mein Geiſt blickt glau—
bensvoll auf dich. Sey
du mir nur nicht furchter—
ich! und ſchließt ſich mei—

ne Pilgrimſchaft, ſo ſtar—
e mich mit neuer Kraft3. Daß Gor mi HErr JEſu Chriſt! der

Langmuth und Geduld etzte Kampf wird mir ver—
auch ſelbſt bey ſehr ge ſußt, wenn du mein Troſt
haufter Schuld, der Sun m
den dennoch ſchonet; daß

Tode biſt.
z. Den ſanften liebes

er ſo liebreich ihrer denkt vollen Sinn, daß ich ein
und ihnen Friſt zur Buſſe Freund der Feinde bin,
ſchenkt, eh. nach Wer floß; HERR, in meine
dienſt er lohnet; daß ich Seele! Gieb, daß bey
noch frolich ſagen kann der Verfolgung Schmerz
auch mich, mich Sunder ch dir des Feindes hartes
nimmt GOtt an: haſt Herz, und meine Sach em

du durch deiner Furſprach pfehle.

8

Beſanftige mein
reges
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reges Blut; und flammtllich werde! O zeuch mich,
des Zornes wilde Glutſdu erhohter Held, zu dir

gierde an: o ſo erinnre Welt, zum Himmel von
mein Herz zur Rachbenhinauf vonm Dienſt der

mich daran, HErr JEſu der Erde! Du biſt der Dei—
Chriſt! wie du am Kreuz nen Schutzpanir. Zeuch

deinen Mordern Gnad
erfleht!

durch dein Gebet ſelbſt

6. Mich troſte dein
WVerſohnungstod! Es bil—

dir uns nach, ſo laufen wir,
ſo wollen wir uns deiner
Pein, und deiner Furſprach

ewig freun. HErr JEſu
Chriſt! wie ſelig iſt, wie ſe—

de mich dein Geiſt, meinſlig iſt der Menſch, dem du
GOtt! daß ich dir ahnlein Heiland biſt!

14. Von der Auferſtehung JEſu.
72. Mel. JEſus meine Feinde Schaar zum

Zuverſicht.

fereruf mein Herz! Desgh HErren Tag hat
die Natht der Furcht ver—
trieben. Chriſtus, der
im Grabe lag, iſt im To—
de nicht geblieben. O
wie hoch ſind wir getroſt!
JEſus hat die Welt er—
loſt.

2. Er iſt GOttes ew—
ger Sohn. Ewig ſey er

Hohn hat er ſichtbar es
bewieſen. Er erfullte
durch die That, was ſein
Mund geredet hat.

3. Unſre Schulden ſind
zwar groß; doch wir dur—
fen nicht verzagen; GOtt
aßt unſern Burgen los,

der ſie buſſend hat getra
gen. JEſus iſt mit Preis
gekront, und wir ſind mit
GOtt verſohnt.

4. Sterben war der
auch geprieſen! Seiner Sunden Sold; nun iſt

Chriſtus
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Chriſtus unſer Leben, der
fur unſte Schuld nicht
Gold, nein, ſich ſelber hin
gegeben. Er hat aus des
Grabes Nacht neues Le—
ben mugebracht.

5. Tod, wo iſt nun
deine Kraft, Grab! wo
ſind nun deine Ketten?
Hier iſt GOtt, der Hulfe
ſchafft. Hier iſt JEſus,
der kann retten, wenn
gleich unſer Fleiſch und
Bein wird in Staub ver—
wandelt ſeyn.

6. HErr, dies glaub
ich dir zun Ruhm, und
mein Troſt iſt nicht ver
gebens; Denn ich bin
dein Eigenthum, du die
Quelle meines Lebens
Hocherfreuet ſing ich di
jetzt und ewig Dank da
fur.

73. Mel. Chriſt lag in
Todes Banden.

KMRringt Preis und Ruhnm dein Heiland
dar! Frolockt ihm all
Frommen! Er, der fu
uns getodtet war, iſt dem
Gericht entnommen. Sey

elob! HERR Jeoſu
Chriſt! daß du fur uns
eſtorben biſt, und ſieg—
eich auferſtanden. Hal—
elujah.

2. Dein Leben in der
Majeſtat befeſtigt unſern

Glauben. Wer kann,
a dich dein GOTT er
oht, uns nun den Troſt—

grund rauben; daß du
ur uns genug gethan, und

Sundern eine neue Bahn
um ewgen Heil erofnet.

Hallelujah.
z. GOtt ſelbſt, der

dich dem Grab enttuckt,
hat dem, was du geleh
et, der Wahrheit Sie

gel aufgedruckt; und dich
als Sohn geehret. Dei—
nes Opfers hohen Werth
jat er aufs herrlichſte be
wahrt, da er dich aufer—
wecket. Hallelujah.

4. Erſtandner! ich fro—
locke dir, daß du nun ewig

ebeſt. Du lebſt und
ſiegſt, daß du auch mir
das ewge Leben gebeſt;
daß du mein Erretter
ſeyſt, und neue Krafte

mir verleihſt, mit Freuden

Ja GOtt
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GOtt zu dienen. Halle—
lujah.

5. Mein HErr, mein

Befreye mich von Sun
GOdTS! hilf mir dazu!

den. Laß mich fur mein
Seele Ruh in Frieden mi
GOTdT finden! Pflanz
deinen Sinn in mir, da
mit ich GOtt ergeben
hier als dein Erloſter wan
dle. Hallelujah.

6. Dein iſt das Reich
dein iſt die Macht, Ver
ſtorbue zu erwecken. Du
rüfſt einſt, und der Graber
Nacht wird Todte nicht
mehr decken. Wie du auf
erſtanden biſt, ſo werd auch

ich, HErr JEſu Chriſt
durch dich einſt auferſte—
hen. Hallelujah.

7. O laß mich, wei
ich hier noch bm, im
Glauben an dich wan—
deln; und jederzeit nach
deinem Sinn rechtſchaf—
fen ſeyn und handeln;
daß ich, wenn ich aufer
ſteh, und dich, des To
des Sieger, ſeh, vor dir

8. Da wo du biſt, da
ſoll auch einſt dein Jun—
ger mit dir leben. Du
wirſt ihn, wenn du nun
erſcheinſt, zu deiner Freud
erheben. Laß dies auch
nein Erbtheil ſeyn; ſo
werd ich ewig des mich
freun, daß du vom Tod
erſtanden. Hallelujah.

74. M. Ermuntre dich
mein ſchwacher Geiſt.

Das Grab iſt leer, des
Hochſten Sohn ver

aßt die Todten-Grufte;
und ſeiner Junger Jubel
ton dringt freudig durch
die Lutte. Du, den der
Engel Loblied preißt! ent—
reiſe, Heiland, mei—
nen Geiſt den Neigungen
der Erde, daß er dir hei
ig werde.

2. Die Menſchheit,
HErr, erlaubt mir nicht,
nit dir empor zu ſteigen,
als bis einſt dieſe Hutte
richt. Wird ſich mein

Haupt einſt neigen: als—
ann nimm, nach voll—
rachten Lauf, auch michdann nicht erſchrecke.

Hallelujah. n deinen Himmel auf;
nimm,
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nmimm, HErr, an mei
nem Ende, den Geiſt in
deine Hande.

3. Doch ſoll ich einſt
o GOttes Sohn! in dei
nem Reich dich ſehen, ſo
muß ich auch auf Erden
ſchon, vom Tode aufer
ſtehen. Der lebt nicht
den die Luſt der Welt und
ihre Pracht gefeſſelt halt
Nach GOtt und Tugend
ſtreben, nur das heißt
wirklich leben.

4. Duo auferſtandner
Menſchenfreund! erweck
in mir die Triebe, dadurch
man ſich mit dir vereint,
den Glauben und die Lie—

be. Jch will, o HErr,
dein eigen ſeyn; laß mich
mit Ernſt die Sunde
ſcheun; und gieb ſelbſt
Muth und Krafte zum
Heiligungsgeſchafte.

5. So kann ich als ein
wahrer Chriſt jetzt leben
und einſt ſterben; und ein
mal da, wo du HErr,
biſt, vollkommne Freude
erben. Dahin, mein Hei—
land! hilf du mir, ſo bring

deiner Frommen Menge,
dir Dank und Lob—
geſange.

75. Mel. Erſchienen iſt
der herrlich Tag.

ſFrinnre dich, mein Geiſt,
erfreut des hohen

Tags der Heerrlichkeit!
Halt im Gedachtniß JE—
ſum Chriſt, der von dem
Tod erſtanden iſt. Hal-
elujah.

2. Fuhl alle Dankbar
keit fur ihn, als ob er heute
dir erſchien; als ſprach er:
Friede ſey mit dir! ſo freue
dich mein Geiſt in mir
Halleluiah.

z. Schau uber dich
und bet ihn an. Er mißt,
den Sternen ihre Bahn;
r lebt, und herrſcht mit

GOCdJ vereint; und iſt
dein Konig und dein
Freund. Hallelujah.

4. Macht, Ruhm und
Hoheit immerdar dem,
der da iſt, und ſder da
var! Sein Name ſey

gebenedeyt von nun an

ich, ewig froh in dir, mit
is in Ewigkeit. Hal—

elujah.

83 5. O
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5. O Glaube der das

Herz erhoht! was iſt der
Erde Majeſtat, wenn ſie
mein Geiſt mit der ver
gleicht, die ich durch. GOt—

tes Sohn erreicht? Hal—
lelujah.

6. Vor ſeinem Thron
in ſeinem Reich, unſterb—
lich, heilig, Engeln gleich,
und ewig ewig ſelig ſeyn;
HErr, welche Herrlich—
keit iſt mein! Hallelujah.

7 Mein Herz erfreutſich des ſchon hier; Lieb

und ‚Verwundrung
kampft in mir, und voll
von Ehrfurcht, Dank
und Pflicht fall ich, GOtt
auf mein Angeſicht. Hal
lelujah.

8. Du, der du in den
Himmeln thronſt, ich ſol
da wohnen, wo du
wohnſt? Und du erfullſt
einſt mein Vertraun, in
meinem Fleiſche dich zu
ſchaun? Hallelujah.
.9. Jch ſoll, wenn du

du Lebensfurſt, in Wol
ken gottlich kommen
wirſt, erweckt aus mei
nem Grabe gehn, und

ein zu demer Rechten
ſtehn? Hallelujah.

10. Mit Engeln und
iit Seraphim, mit Thro—
en und mit Cherubim,
ut allen Frommen aller

Zeit ſoll ich mich freun in
Ewigkeit. Hallelujah.

11. Zu welchem Gluck,
u welchem Ruhm erhebt

uns nicht das Chriſten—
hum! Mit dir gekreutzigt,

ſind wir ſchon auch aufer
ſtanden, GOttes Sohn.
Hallelujah.

12. Nie komm es mir
aqus meinem Sinn, was
ch, mein Heil, dir ſchul—
dig bin; damit ich mich,
m Liebe treu, zu deinem
Bilde ſtets erneu. Hal.
elujah.

tz. Er iſts, der alles
n uns ſchaft; ſein iſt das
Reich, ſein iſt die Kraft.
Halt im Gedachtniß JE—
ſum Chriſt, der von dem
Tod erſtanden iſt. Halle
lujah.
76. Mel. Nun freut

euch lieben 2c.
Freywillig haſt du darge—
J bracht fur uns, o

HErr,
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HErr, dein Leben. Du
hatteſt es zu laſſen Macht;

Macht, wieder dirs zu
geben. Und darum liebte
dich dein GOCTT, weil
du, gehorſam bis zun
Tod, dich haſt fur uns er
niedrigt.

duldig und von Sunden
in, gehorſam bis zum
reuze ſeyn; dies war,

HErr, deine Gröſſe.
5. Du ſtarbſt am

Kreuz. Doch war dir ja
ie Kraft des HErrn gege
en. Du ſchaffteſt, daß

2. Du warſt nur eine
kleine Zeit von deinem
GOtt verlaſſen. Er kron
te dich mit Herrlichkeit
die Sterbliche nicht faſ
ſen. Dein Kreuz daran
man dich erhoht, verwan
delt ſich in Majeſtat, denn
du giengſt aus dem Grabe

z. Gehaßt in deine
Niedrigkeit, warſt du ein
Ziel des Spottes, un
zeigteſt doch zu gleiche
Zeit an dir die Hohei
GOttes. Dein Kreu
ſchien zwar der Welt ein
Graul; doch ſterben fu
der Feinde Heil, dies i
die hochſte Tugend.

4. Dein Reich wa
nicht von dieſer Welt
dein Ruhm nicht Men
ſchenEhre. An Demut
groß, an Lieb ein Hel

er Blinde ſah; du gabſts
en Todten Leben. Du
prachſt; es ſchwiegen
Wind und Meer; Und
lbſt der boſen Geiſter

Heer gehorchte deiner
Stimme.

6G. Nun irren mich nicht

Schmach und Spott,
och deines Kreuzes

Schanden. Du biſt mein
HERR, du biſt mein
GOtt; denn du biſt auf
rſtanden. Du biſt mein

Heil, mein Fels, mein
Hort, der HERR, durch
deſſen machtig Wort auch
ch einſt ewig lebe.

7. Wir ſind nun gott
iches Geſchlechts, durch

dich des Himmels Erhen.
Dies iſt die Hoffnung
deines Knechts; in dieſer
will ich ſterben. Wie du

und gottlich in der Lehre, vom Jod erſtanden biſt,

F 4 ſo
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ſo werd auch ich, HErr
JEſu Chriſt, durch dich
einſt auferſtehen.

77. Mel. Wacht auf ruft
uns die Stimme.

—allelujah! JEſus le—
bet. Erloſte Men—

ſchen, o erhebet, des Gott—
verſohnerss Majeſtat!
Horts, betrubte Sunder!
gebet der Freude Raum!
Denn JEſus lebet; GOtt
hat ihn aus dem Staub
erhoht. O Seele! dein
Geſang erſchalle ihm zum
Dank! Halleluja! Dich
groſſer Held, erhebt die
Welt! weil deine Hand

Bon der Auferſtehung JEſu.
Ewigkeit, derſelbe geſtern
und auch heut.

3. Nun verzagt auch
nicht, Verbrecher! GOtt
iſt euch nun kein ſtrenger
Racher, wenn ihr die
Schuld vor ihm bereut.
Durch des Todes Ueber—
winder iſt er verſohnt, und
gegen Sunder ein Vater
der Barmherzigkeit. Er
ruft ſein Volk hinauf:
ſchließt ſeinen Himmel
auf, ſie zu ſeeggnen. Der
Himmel tont: GOtt iſt
verſohnt; weil JEſus lebt,
ſt GOtt verſohnt.

4. Tod! wo ſind nun
deine Schrecken? Nicht
wig wird das Grab uns

decken, verweſt der Leibdven Sieg behalt.

2. JESu Junger,
wehrt dem Leide! Lobſin—
get ihm, und nehmt voll
Freude am Siege Theil,
den er errung. Seht, der
Tod iſt uberwunden! Die
ganze Holle iſt gebunden;

fur eure Schuld that er
genung. Laßt eure Fein—
de draun! Jhr konnt

t ſt chf 106Eſ

gleich in der Gruft. Emſt
wird er zum beſſern Leben
ſich aus des Todes
Staub erheben, wenn
JESus den Entſchlaf—
nen ruft. Dann wird das
todte Feld zu einer regen
Welt. Alles lebet; ſo wie
verneut, zur Fruhlings—

gen zeit, das Pflanzenreich die

ro eu. reun. J uslebet, von Ewigkeit zu
Erde kleidt.

3.O
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5. OErſtandner! welch

ein Seegen erwartet uns,
wenn wir auf Wegen ein—
hergehn, die dein Fuß
betrat. Unnenbare See—
ligkeiten, die ewig wah—
ren, ſind die Beuten, die
uns dein Sieg erkampfet
hat Bald ſind ſie unſer
Theil. Bald kronet uns
das Heil deines Lebens.
Hallelujah! Der HErr
iſt nah. Bald iſt der
Tag des Sieges da!

78. Mel. JEſus meine
Zubverſicht.

EEſus lebt, mit ihm auch
VO ich. Tod, wo ſind
nun deine Schrecken? Er,
er lebt, und wird auch
mich von den Todten auf—
erwecken. Er verklart
mich in ſein Licht; dies iſt
meine Zuverſicht.

2. JEſus lebt; ihm iſt
das Neich uber alle Welt
gegeben; mit ihm werd
auch ich zugleich ewig
herrſchen, ewig leben.
GOtt erfullt was er ver—
ſpricht; dies iſt meine Zu—

3. JEſus lebt; wer
nun verzagt, laſtert ihn
und GOttes Ehre. Gna—
de hat er zugeſagt, daß
der Sunder ſich bekehre.
GOtt verſtoßt in Chriſto
nicht; dies iſt meine Zu—
verſicht.

4. JEſus lebt, ſein
Heil iſt mein; ſein ſey
auch mein ganzes Leben.
Reines Herzens will ich
ſeyn, und den Luſten wi—
derſtreben. Er verlaßt den
Schwatchen nicht; dies iſt
meine Zuverſicht.

5. JEſus lebt, ich bin
jgewiß, nichts ſoll mich
von ZEſu ſcheiden, keine
Macht der Finſterniß, kei—
ne Herrlichkeit, kein Lei—
den. Er giebt Kraft zu
dieſer Pflicht; dies iſt mei—
ne Zuverſicht.

6. JEſus lebt, nun iſt
der Tod mir der Eingang
in das Leben. Welchen
Troſt in Todesnoth wird
es meiner Seele geben,
wenn ſie glaubig zu ihm
ſpricht: HErr, HErtr
meine Zuverſicht.

F5 15. Von
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15. Von der Himmelfahrt und dem
Sitzen JESU zur Rechten

GO
79. M. Nun freut euch

GOttes Rinder all.

ke Vauf! JEſu Junger!gh freuet euch! der

HErr fahrt auf zu ſeinem
Reich. Er triumphirt.
Lobſinget ihm! Lobſinget
ihm mit hoher Stimm.

2. Sein Werk auf
Erden iſt vollbracht. Zer—
ſtort hat er des Todes
NMacht. Er hat die Welt
mit GOtt verſohnt, und
GoOtt hat ihn mit Preis

ttes.

5. Erſchutzet ſeine Chri
ſtenheit, erhalt ſie bis in
Ewigkeit. Er iſt ihr
Haupt. Lobſinget ihm!
Lobſinget ihm mit hoher
Stimm.

6. Ja, Heiland! wir
erheben dich; und unſre
Herzen freuen ſich der
Herrlichkeit und Maje
ſtat, dau dich GOTT,
dein GOtt, erhoht.

7. Wohl nun auch uns!
Denn, HErr, bey dir,
ſteht Kraft und Macht;

gekront.
z. Weit, uber alle

Himmel weit, geht ſeine
Macht und Herrlichkeit.
Jhm dienen ſelbſt die Se
raphim. Lobſinget ihm
mit hoher Stimm.

4. Sein ſind die Wol—
ker aller Welt. Er herrſcht
als ſieggewohnter Held;
Er herrſcht, bis unter ſei—
nem Fuß der Feinde Heer

und dein ſind wir.
Nimmſt du dich unſer
hulfreich an; was iſt, das
uns gebrechen kann?

8. Jn deiner Hand iſt
unſer Heil. Wer an dich

gla ubt, dem giebſt du
Theil am Segen, den du
uns erwarbſt, als du fur
uns am Kreuze ſtarbſt.

9. Du haſt die State
ins bereit't, bey dir zu

ſich beugen muß. ſeyn in Ewigkeit. Nach
tren
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treu vollbrachten Glau- eſtat uber alle Dinge
benslauf, nimmſt du uns geht.
in den Himmel auf. 2. Dein Geſchaft auf

10. O zeuch uns im dieſer Erden iſt aufs herr—
mer mehr zu dir. Hilf ichſte vollbracht. Der
uns mit eifrigſter Begier Perlohrnen Heil zu wer—
nach dem nur trachten, den, giengſt du in die To—
was da iſt, wo du, ver desnacht. Aus dem Tod
klarter Heiland biſt. tratſt du ins Leben. Welch

11. Dein Eingang intein Troſt iſt uns gegeben!
die Herrkichkei ſtark unslEwig unſer Haupt zu
in unſter Prufungszeit nurlſeyn, giengſt du in- den

dutttunn enchrſpnnan

erfreun, Jmmanueltierworbnen Lebenskrafte

litz ſchaun. H 3. Nun, o HErr, iſt
12. Dann wird ſichldein Geſchafte in des

vollig unſre Seel in dirrHimmels Heiligthum, die

Dann ſingen wir von dei-idurch dein Evangelium
nem Ruhm ein neues Liedlden Erloſten mitzutheilen,

heilen. O wohl allen!
im Heiligthum. und von Sunden ſie zu
go. Mel. Du o ſchones die dir traun, und auf deine

Welt-Gebaude. Mulfe baun.

—dſen Vaters ſitzt, und dieſdieſe Welt herab. Lieb

Gnaden ſchutzt; den auchſ Welt, ergab, von der

Schaar von ſeinen Knechſreich ſuchſt du jeden Ar
ten in dem Reſich derimen, der ſein Herz der

ſelbſt die Seraphinen mitſThorheit abzuſchrecken,

deſſen Reich und Ma lwecken. Selig, wer, o
verhulltem Antlitz dienen; und zur Buſſe zu er—

guter



92 Von der Zimmelfahrt und dem Sitzen Jtſu
guter Hirt! deiner Stim—
me folgen wird.

5. Keiner, keiner wird
zu Schanden, der o Hei—
land, dein begehrt. Ret—
tung aus der Sunde
Banden wird dem ſtets

Heil. Gieb uns ewig
daran Theil.

8. Wenn wir zu dem
WPater beten, und uns un—
ſre Sunde ſchreckt; laß
uns dein Verdienſt vertre—
ten, welches unſte Schuld
bedeckt. Laß zum Fleiß invon dir gewahrt, der von

dir die Rettung ſuchet und
den Sundendienſt verflu
chet. Seiner Seeie ſchen:
keſt du Leben und Gewiſ—
ſensruh.

6. Du vertrittſt die an
dich glauben; du bewahrſt
und ſtarkeſt ſie, daß ſie dir
vereinigt bleiben; daß ſie
dieſes Lebens Muh ſtand—
haft, durch dich uberwin—
den, ihres Glaubens En—
de finden, und einſt ewig
bey dir ſeyn, ewig deiner
ſich zu freun.

7 O was ſind wir
Menſchenkinder, daß du
unſer ſo gedenkſt, und ſo
hulfreich auf uns Sun
der immer noch dein Auge
lenkſt? Hilf, daß wir dich
glaubig ehren, und auf
deine Stimme horen!

guten Werken deines
Geiſtes Kraft uns ſtar
ken. Hilf uns durch die
Prufungszeit, HErr zu
deiner Herrlichkeit.

81. M. Von OOtt will
ich nicht laſſen.

Mein JESuUsS trium—
phiret, und nimmt

den Himmel ein. Er hat
ſein Werk volilfuhret,
vom Fluch uns zu be—
freyn. Die hohen Se—
raphim empfangen ihn
mit Freuden nach uber—
ſtandnem Leiden. Lob—
ſingt, lobſinget ihm!

2. Wohl uns! die wir
noch hoffen. Nun JE—
ſus triumphirt, ſteht uns
der Weg auch offen, der
u dem Himmel fuhrt.
Er ſelbſt, er macht uns

Nur bey dir ſteht unſer Bahn. Wer hier nun
an
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an ihn glaubet, ihm folgt
und treu ihm bleibet, der
wandelt Himmel an.

3. Nur dort, nicht auf
der Erden, iſt unſer beſtes
Theil. Um himmiliſch einſt
zu werden, erwarb der
HErr uns Heil. Erlo—
ſte! macht euch auf! Wo
JEſus hingegangen, da—
hin ſchickt das Verlan.
gen! Dahin geh euer
Lauf!

4. HErr! hilf uns dar
nach ringen mit eifrigſter
Begier. Laß unſern Fleiß
gelingen! Den Himme
ſuchen wir. Laß uns in die
ſer Welt im Glauben an
dich wandeln, ſo denken
und ſo handeln, wie dir es
wohlgefallt.5. Was ſind der Erd

Freuden? Wie bald ſind
ne dahin! O hilf uns al
les meiden, was hier noch
unſern Sinn vereitelt und
uns ſtort, das beſte The
zu achten, und nur nach
dem zu trachten, wa
ewig Heil gewahrt.

6. Sey du ſelbſt unſe
Leiter in unſrer Prufungs

it; und brmg uns im—
ner weiter zu deimer Herr—

chkeit! bis dieſe Zeit vor
ey, bis wir, dich, Hei—
and! ſehen, und freudig
or dir ſtehen, bis Erd
nd Himmel neu.

2. Mel. Erſchienen iſt
der herrlich Tag.

An ir freuen uns, HErr
xV geſu Chriſt, daß du
ur Rechten GOites biſt.
Du ſtarker HErr, Jm—
manuel! o ſtark im Glau—
ben unſre Seel. Hal—
elujah.

2. Du ſitzeſt auf der
Himmel Thron, als unſer
Freund, als Menſchen—
Sohn. Auch da ſchamſt
du dich unſer nicht; drum
bleibſt du unſre Zuverſicht.
Hallelujah.

3z. Dein iſt die Macht,
dein iſt das Reich. Wer
ſt an Majeſtat dir gleich?

Menſch, Engel, jede Crea
tur iſt dein, du Herſcher
der Natur, Hallelujah.

4. Umſonſt, umſonſt
emporet ſich der Furſt der
Holle wider dich. Dein

Thron
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Thron ſteht veſt; der ſei—
ne liegt; durch deine
Macht iſt er beſigt. Hal—
lelujah.

5. Du unſer triumphi
rend Haupt! Wie ſelig
iſt, wer an dich glaubt!
Du biſt ſein Licht, ſein
Troſt, ſein Theil, ſein
ſtarker Schutz, ſein ew—
ges Heil. Hallelujah.

6. HErr, unſte Her
zen traun auf dich. Dein
freunet unſre Seele ſich.
Du Held von unſerm
Fleiſch und Blur! biſt un
ſer Troſt und hochſtes
Gut. Hallelujah.

7. Was uns gebricht,
iſt dir bekannt. Der
Seegen iſt in deiner
Hand. Won keiner See—

auf ſie, und hilfſt ihr gern.
Halleelujah.

8. Sieh auf uns gnu—
dig allezeit vom Throne
deiner Herrlichkeit! Hilf
inſerm ſchwachen Glau—
ben auf, und ſeegne un
ſern Lebenslauf. Halle—
ujah.

9. Gen Himmel fuhrſt
du als ein Held. Als
HERR und Richter al—
er Welt wird dich dereinſt
der Erdkreis ſehn. Laß
uns dann freudig vor dir
ſtehn. Hallelujah.

10. Dann triumphirt
der Glaub an dich. Dann
auchzen wir dir ewiglich.
Hilf uns dazu, HERR
ZEſu Chriſt! der du zur
Rechten GOttes biſt.

le biſt du fern; du ſiehſt, Hallelujah.

16. Von der Wiederkunft JEſu.
83. Mel. O Ekwigkeit du

Donner-Wort.

c Drhohter JEſu! GOt—
W tes Sohn! der du
ſchon langſt der Himmel

Thron als Herrſcher ein
genommen. Du wirſt
dereinſt zu rechter Zeit, in
groſſer Kraft und Herr?
lichkert, vom Hummel wie:
der kommen. Gieb! daß

dann
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dann froh und mit Ver—
traun dich, HErr, auch
meine Augen ſchaun.

2. Wer faßt, o Hei—
land! jetzt die Pracht, die
deinen Tag einſt herrlich
macht? Wie groß wirſt
du dich zeigen! wenn

du auf lichten Wolken
einſt mit deiner Engel
Heer erſcheinſt, die jetzt
ſchon Dir ſich beugen
Dann ſieht die Welt die
Majeſtat, dazu dich GOtt
dein GOtt erhoht.

3. Dann tont dein
Ruf in jedes Grab mit
allmachtsvolle Kraft
hinab; und ſchaft ein
neues Leben. Auf dei
nen Wink muß Erd und
Meer das wunzahlbare
groſſe Heer der Todten
wiedergeben. Sie ſtehn
durch dich, HERR, neu
beſeelt, nun alle auf, und
keiner fehlt.

4. Du ſanmleſt ſie vor
deinem Thron, um jeden
den verdienten Lohn nach
ſeiner That zu geben
Dann trift den Boſer
Schmiach und Pein; den

Frommen aber fuhrſt du
in in das verheißne Le
en. Wer leugnet dann

noch, JEſu Chriſt! daß
uder Erden Ruchter biſt?

5. O gieb, wenn nun
dein Tag erſcheint, daß
ch in dir dann noch den
Freund und Heiland wie—

der finde; daß ich mit
Freuden vor dir ſteh, und
nit dir in den Himmel

geh, ganz frey vom Fluch
und Sunde. Laß mich
m Glauben wacker ſeyn,

und auch die kleinſte Sun
de ſcheun.

6. Dein Name ſey mir
ewig werth! Und was
dein Wort von mir be—
gehrt, das laß mich treu—
lich uben. Niemals er—
mude hier mein Geiſt, dich,
den ſchon jetzt der Him—
mel preiſt, aus aller Kraft
zu lieben; ſo hab ich in
der Ewigkeit auch Theil
an demer Herrlichkeit.

84. Mel. Sey Lob und
Ehr dem hochſten Gut.

Sr kommt, er kommt
S jum Weltgericht, der

Heilnd,
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Heiland, den wir ehren.
O weigert euch, Erloſte!
nicht, jetzt auf ſein Wort
zu horen. Jber hier nicht
ſeine Stimme hort, und
ſie nicht mit Gehorſam
ehrt, wird nicht vor ihm
beſtehen.

2. HERR, laß mich
deiner Majeſtat, mit wah—
rer Freude dienen! Wie
herrlich dich dein GOtt er—
hoht, iſt zwar noch nicht
erſchienen. Doch, was
uns hier verborgen war,
das wird dereinſt uns of—

fenbar, wenn du wirſt
wiederkommen.

3. Wenn vor dir die
Natur dann bebt, und
unter deinen Fuſſen, ſich
alles, was dir widerſtrebt,
wird vollig beugen muſ—
ſen, wenn alle Engel vor
dir ſtehn, dann werden
aller Augen ſehn, wie hoch

dich GOtt erhoben.
4. Wenn dann, o

HERR, auf dein Geheiß
die Todten wieder leben;
dein Feind mit Furcht,
dein Freund mit Preis,
ſich aus dem Grab erhe

ben; Wer wird dann
noch, HErr JEſu Chriſt!
daß du die Auferſtehung
biſt, mit Frechheit leug—
nen konnen.

5. Wer ſpottet dann
noch deiner Kraft, wenn
du, die hier dich fliehen,
fur ihre Schuld zur Re—
chenſchaft mit Majeſtat
wirſt ziehen? Wenn nun
hr Auge dich erblickt, und
ſie dein Straf-Gerichte
druckt, dann werden ſie
verſtummen.

6. Und wenn du denn
die Deinen nun mit Preis
und Ehre ziereſt; und, ih
nen ewig wohlzuthun, ſie
u dem Himmel fuhreſt,

dann, HErr, wird vol
ig offenbar, daß dein
die Macht und Gnade
war, die Deinen zu be
glücken7.. O laß mich dann,

HErr JEſu Chriſt! mit
Freuden vor dir ſtehen;
und dir, ſo herrlich du
auch biſt, getroſt entge—
gen ſehen. Wenn deiner
Feinde Rotte zagt, von
Reu. und Angſt und

Furcht
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Furcht geplagt, dann deinen groſſen Tag
jauchze mene Seele! ſſtets vor Augen ſchweben.

Er reitze mich, dir mich zu
8. Daß ich dies Gluck weihn, in deinem Dien—

erleben mag; ſo laß in ſte treu zu ſeyn, und nie
dieſem Leben, o Heiland! dich zu verleugnen.

17. Von der Heiligung durch den
heiligen Geiſt.

85. Mel. Sey Lob undlder Finſterniß zum Licht
Ehr dem hochſtenrc. zu dir zuruck zu rufen.

»Dir will ich michſliebeſt ſelbſt die Sunder.

3z. Dein, HErr, dein
xein bin ich, HErr!liſt Barmherzigkeit; duJ ergeben;Seyd, rufſt geiſtlich,

rechtſchaffen fromm undimir geweiht, und meiner
rein will ich vor deinenEnade Kinder! Jhr irrt

Schopfung dein, undſeuch zu waſchen.

Augen leben! Wie konntlund ſundigt; faſſet Muth!
ich eines andern ſeyn? Dort flieſſet der Verſoh—
Jch bin ja durch diemung Blut, von Sunden

dein durch die Erloſung.
2. Jch fiel und wandte

mich von dir, zur Finſter—
niß vom Lichte; doch

4. Dein Sohn ernie—
drigt ſich, und ſtirbt zur
Tilgung unſter Strafen;
bußt fur die Laſter, und

wandteſt du dich, GOtt, erwirbt Befreyung ihren
zu mir mit deinem Ange—
fichte. Erbarmen war
dein Angeſicht, mich von

Selaven. Wie vielfach,
Hochſter, bin ich dein!
O laß mich keines andern

G ſeyn.
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ſeyn. Dein Sohn iſt gs. M. O du allerſußſte
auch mein Heiland. Freude.

5. Durch ihn verſohnt, Ser du uns als Vater
und dir zum Ruhm er—
kauft mit ſeinem Leiden, liebeſt, treuer GOtt!
will ich mich, GOtt, dein und deinen Geiſt denen,
Eigenthum, von dir nie die dich bitten, giebeſt, ja
wieder ſcheiden. Gekreu- uns um ihn bitten heißt.
zigt werde mir die Welt! Demuthsvoll fleh ich vor
getodtet, was dir nicht dir; Vater! ſend ich auch
gefallt, damit ich dir nur u mir, daß er meinen

lebe!
Geiſt erneue, und ihn dir

6. Dies wirke, GOtt,um Srethe mei
dein Geiſt in mir; ichlnem Wiſſen Leben, Kraft
habe kein Vermogen, dieſund Fruchtbarkeit; und

was dir verhaßt iſt, abzuſſen, und dem Dienſt der
Sund und alles, GOtt, mein Herz bleibt dir entriſ

legen. Hier iſt mein Herz, ſahelt geweiht, wenn er
nimm ganz mich hin, mnicht durch ſeine Kraft die

Sinn, damit ich dir geſdaß ich dir mich ganz er
und gieb mir einen neuen Gzeſinnung in mir ſchafft,

falle. igebe, und zu deiner Ehre
ich finſter war, ein Licht! 3. Auch dich kann ich

1. So werd ich, derillebe.

in deinem Lichte; beſtehinicht erkennen, JESU!
einſt mit der kleinenmoch mit achter Treu mei—

im Gerichte; frolockeldich nennen, ſtehet mir dein
Schaar der Frommenmen GOtt und HErrn

dann, und lobe dich, daßl Geiſt nicht bey. Drum
deine Gnad und Creueiſo laß ihn kraftiglich in

machte. lglaubensvoll als Mittler
mich gerecht und ſeligmmich wirken, daß ich dich

ehre,
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ehre, und auf deine Stim
me hore.

4. Ewge Ouellle heil—

Beſchwerden, kann dem
Nachſten nutzuch wer—
den.

ger Guter, hochgelobte 7 Gieb mir wahresGottesgeiſt! der du Selbſterkenntniß, daß ich
menſchliche Gemuther meine Fehler ſeh, und
beſſerſt, und mit Troſt durch demuthsvoll Be—
erfreuſt! Nach dir, HErr kenntnß GOtt um die
verlangt auch mich; ich! Vergebung fleh. Ma—
ergebe mich an dich che täglich Ernſt und
Mache mich, zu Gottes Treu, ſie zu beſſern, in mir
Preiſe, heilig und zumt

5. Fulle mich mit heil-
Himmel weiſe.

gen Trieben, daß ich
GOtt, mein hoochſtes
Gut, uber alles moge lie—
ben, daß ich mit getroſtem
Muth ſeiner Waterhuld
mich freu, und mit wah—
rer Kindestreu ſtets vor
ſeinen Augen wandle, und
rechtſchaffen denk und
handle.

6. Geiſt des Friedens
und der Liebe! bilde mich
nach deinem Sinn, daß

ich Lieb und Sanftmuth
ube und mirs rechne zum
Gewinn, wenn ich je ein

Friedensband knupfen
kann, wenn meine Hand,

zur Erieichtrung der

meu. Zu dem Heiliaungs

neue Krafte.
geſchafte, gieb mir immer

8. Wenn der Anblick
meiner Sunden mein Ge—
wiſſen niederſchlagt, wenn

ſich in mir Zweifel finden,
die mit Angſt mein Herze
hegt; wenn mein Aug in
Nothen weint, und GOtt
nicht zu horen ſcheint:

o dann laß in meiner Seo—
en, nicht an Troſt und

Starkung fehlen.
9. Was ſich Gutes in

mir findet, iſt dein Gna—
denwerk in mir. Selbſt

det, daß mich, HErr, ver
langt nach dir. O ſoſetze
durch dein Wort deine
Gnadenwirkung fort, bis

G 2 ſie

den Trieb haſt du entzun.
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ſie durch em ſelig Ende Gieb ſelber das Volt—
herrlich ſich an mir vol bringen!
lende. 3. Umſonſt ſuch ich der

Tugend Bahn, wenn du
87. Mel. ZErr GOtt, mich nicht begleiteſt, und

der du erforſcheſt. unich, befreyt vom Men—
ſrbarm dich HErr: du ſchenwahn, zu deiner

kennſt mein Herz. Wahrheit leiteſft. Duhaſ
Geneigt zu Eitelkeiten, ſeſt jeden falſchen Schein.
laßt ſichs durch Freude Mit Ernſt willſt du vereh
und durch Schmerz oft ret ſeon. HERR, hilf
auf den Jrrweg leiten. um JEſu willen. Er—
So wankt ein Rohr, hebe den gebeugten Muthl.
vom Wind regiert. SolHilf mir der Leidenſchaf—
irrt, von Leidenſchaft veriten Wuth, durch deine
fuhrt, auch oftmals meinel Gnade ſtillen!

daß ich, als ein Chriſt,lGOtt, gedenke nicht der
Seele. HErr, hilf mir, 4. Mein GOtt! mein
das flieh, was vor dir ſtraf-Sunden meiner Jugend,
bar iſt, und mir das Guteiwie hart ſchien mir oft

2. Laß doch mein Herzidie Bahn der Tugend.
wahle. imeine Pflicht! wie rauh
nicht fernerhin in ſeinerlJedoch, du trugſt mich
Neigung wanken. Er—imit Geduld. Laß, Vater!

zu hinimniliſchen Gedan-iundankbar verachten.
hebe den verirrten Sinnilaß mich dieſe Huld nicht

ken! Wenn von demdſDir folgen, iſt mein wah
Dienſt der Eitelkeit michires Heil. O laß michs

freyt, ſo wird es mir ge-limmerfort betrachten.
deines Geiſtes Kraft belals mein beſtes Theil auch

lingen. Jch halte deinemm 5 Jch bin ein Menſch;
Geiſte ſtill. Jch will michſ Du kenneſt mich. Wie

te!

andern; HErr, ich will.ſſchwach ſind meine Kraf
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te! Doch, meine Seele
hofft auf dich. Du wirſt
zu dem Geſchafte der Hei
ligung mir Kraft verleihn:

wahlen, werd ich nie mein
Heil verſehlen.

3z. Heilige des Herzens
Triebe, daß ich uber alles

und mich mit deiner Hulf treu meinen GOtt und
erfreun, vor dir gerecht zu
leben. Jch, dein erkauf—
tes Eigenthum, will dafur
deines Namens Ruhm
in Ewigkeit erheben.

88. M. O du allerſußte
Freude.

Geiſt vom Vater und
vom  Sohne! der

du unſer Troſter biſt, und
von Unſers GOttes
Throne, hulfreich auf uns
Schwache ſiehſt. Stehe
du mir machtig bey, daß
ich GOtt ergeben ſey
o ſo wird mein Herz auf
Erden ſchon ein Tempel

Godttes werden.
2. Laß auf jedem mei—

ner Wege deine Weis—
heit mit mir ſeyn; wenn
ich bange Zweifel hege
deine Wahrheit mich er—
freun. Lenke kraftig mei
nen Sinn auf mein wah
res Wohlſeyn hin. Lehrſt
du mich, was recht iſt,

Vater liebe; daß mir
nichts ſo wichtig ſey, als
n ſeiner Huld zu ſtehn.

Seinen Nameun zu er—
ohn; ſeinen Willen zu
vollbringen, muſſe mit
durch dich gelingen.

4. Starke mich, wenn
vo zur Sunde mein Ge—
muth verſuchet wird, daß
ſie mich nicht uberwinde,
Hab ich irgend mich ver
rrt, o ſo ſtrafe ſelbſt mein

Herz, daß ich, unter Reu
und Schmerz, mich vor
GOtt darüber beuge, und
mein Herz zur Beßrung
neige.

5. Reitze mich, mit
Flehn und Beten, wenn
mir Hulfe nothig iſt, zu
den Gnadenſtuhl zu tre

JEſlum Chriſt, als auf

und auf ihn die Hoffnung
bau, Gnad um Gnad
auf mein Verlangen, von

G 3 dem

ten. Gieb, daß ich auf—

meinen Mittler ſchaut
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dem Vater zu empfan—
gen.

6. Stehe mir in allem
Leiden ſtets mit deinem
Troſte bey; daß ich auch
alsdann mit Freuden
Gottes Fuhruag ſolg—
ſam ſey Gieb mir ein
gelaſſen Herz. Laß mich
ſelbſt im Tndesſchmerz,
bis zum frohen Ueberwin—
den, deines Troſtes Kraft
empfinden.

89. Mel. Wer nur den
lieben GOtt 2c.

ſozOtt! dir gefallt keinE gottlos Weſen
Wer boſe iſt, bleibt nicht
vor dir. Drum laß von
Sunden mich geneſen,
und ſchaff ein reines Herz

in mir; ein Herz, das
ſich von Sinn der Welt
entfernt, und unbefleckt
erhalt.

2. Laß mich auf die
begangenen Sunden mit
inniger Beſchamung!
ſehn; durch Chriſtum

4  äòäòçòçòçò4òçòö

den Gedanken! Gieb
meinem VWorſatz Feſtig—
keit; und will mein ſchwa—
ches Herz je wanken, ſo

hilf der Unentſchloſſenheit.
jq,Gie viel vermag ich,
GoOtt, mit dir! Nimm
deinen Geiſt nur nicht
von mir!

4. Gieb, daß er mit
ſtets Hulfe leiſte, und
Muth und Krafte mir
verleih, daß ich mit kind
lich treuem Geiſte dir bis
zum Tod ergeben ſey; ſo
ſieg ich uber Fleiſch und
Welt, und thue was dir
wohlgefallt.

5. Wenn ich indeß aus
Schwachheit fehle, mein
Vater!' ſo verwirf mich
nicht. Verbirg nicht der
etrubten Seele, wenn ſie
dich ſucht, dein Angeſicht;
und mache in Bekummer—
niß mein Herz von deiner

vor dir Gnade finden, Huld gewiß.
und, auf den Weg der
Wahrheit gehn.

6. Erquicke mich mit
Jch deinen Freuden; ſchaff

ein
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ein getroſtes Herz in mir;
und ſtarke mich in allen
Leiden, ſo halt ich mich
mein GOtt, zu dir, bis
nach vollbrachter Pru
fungszeit, der Deinen
Erbtheil mich erfreut.

90. Mel. Wer nun den
lieben GOtt ec.

Morgennebeln gleich, da—
uin. Bald wahl ich, was
dem HeErrn gefallt, bald
wieder deinen Dienſt, o
Welt.

4. Jch armer! darum
kommt kein Friede in
mein verſchmachtetes Ge
jbein! Wie bin ich dieſes
Wechſels mude! Wenn

Sschon iſt die Tugendiwerd ich veſt im Guten
n

J

mein Verlangenl
und meiner ganzen Liebe—
werth. Mit aller Kraft
ihr anzuhangen, hat mei—
ne Seel auch oft begehrt.
Ach konnt ichs! Wie wurd
ich mich freun! Wer hei—
lig iſt, muß ſeelig. ſeyn.

a. GOtt iſt dern Se—
ligkeiten Fulle von Ewi
keit zu Ewigkeit. Denn

ſein Verſtand iſt Licht
ſein Wille iſt Ordnung
und Vollkommenheit
Von Ewiakeit her wa
er gut. Er bleibts, und
recht iſt, was er thut.

3. Wie ſchnell umhul
len Finſterniſſe mich
wenn ich auch erleuchte
bin; dann fliehn die he

ſeyn? Wenn nicht mehr
raucheln, allezeit nur
einem Dienſte, GOtt,
eweiht?
5. Unwandelbar iſt

eine Wahrheit, HErr,
ller guten Gaben Quell.

Sie leuchte mir in voller
Klahrheit beſtandig unbe—

g fleckt und hell, daß nie
der Sunde Tauſcherey
gefahrlich deinem Kinde
eh.6. O bilde, Vater,
neine Seele! Jn deiner
Liebe mache mich, weil
ch zu meinem Troſt dich

wahle, gewiß und unver—
anderlich. Denn bin ich
erſt dein Eigenthum, ſo
bin- ich ewig auch dein

ligſten Entſchluſſe, de Ruhm.
G 4 D9l. Mel.
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91. Mel. Wer nun den

lieben GOtt 2c.
Ewie ſeelig, HErr, iſt de
V Gerechte! Du biſt
ſein Schild und groſſer
Lohn. O daß ich ganz
gerecht ſeyn mochte
Doch ach! wie wenig bin
ichs ſchon. Du weiß
es, GOtt,; ich bin noch
weit entfernt von der
Wollkommenheit.

2. 8Wie viel iſt noch
arn mir zu finden, das
nicht mit deiner Vor—
ſchrift ſtimmt! Oft uber—
eilen mich noch Sunden,
wenns Herz gleich beſſern
Worſatz nimmt. u oftAu

verletz ich meine Pfüccht,
mein GOtt, und weiß es h
ſelber nicht.

3. Wer kann, wie oft

bin. Nur du kannſt mich
im Guten ſtarken; drum
fall ich, Vater, vor dir
hin. O mach, um heilig
ganz zu ſeyn, mich von
verborqnen Fehlern rein.

4. Von aller eitlen
Eigenliebe, befreye mich
durch deine Kraft. Er
weck, und mehr in mir die
Triebe zu dem, was wah
re Beßrung ſchafft. Laß
neinen Fleiß geſegnet
ſeyn, rnd meine Heili—
gung gedeyn.

5. Du wirſt das de
murhsvolle Flehen des
Sunders, der dich ſcheut
und ehrt, o GOtt, der
Gnade! nicht verſchma—
en. Du biſt es, deb

Gebet erhort. Mein
Fels, mein Heil, ich trau

er fehlet merken? Nur
du, du ſiehſt mich, wie ich

dir. Das, was ich bitte,
giebſt du min.

18. Vom Worte Gottes.
92. Mel. Wer nur den

lieben GOtt 2c.
Es lehrt uns unſre ganze
Pflicht; es giebt dem
Sundinn er, und dem From—

xein Wort, o Hocheimen, zum Leben ſichern
S ſter, iſt vollkommen. Untevricht.

O ſeelig,
wer
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wer es achtſam hork, be. was mich dein Wort, o
wahrt, und mit Gehor-Hochſter, lehrt, und mit
ſam ehrt. Gehorſam auf das ach—

2. Es leuchtet uns aufiten, was es von mir zu
unſern Wegen, vertreibtithun begehrt; ſo flieſſen
des Jrrthums Finſterniß;Troſt und Seelenruh,
es fullt mit Freuden,auch mir aus deinem
bringt uns Seegen, undlWorte zu.

was du biſt, was theurl SErr bey deinem

machet unſer Herz gewiß.
Es lehrt uns, Hochſter,“3. Mel. Erhalt uns

in deinen Augen iſt.
J

Wort.
3. Dein Wort erlEJer Spotter Strommuntert, dich zu lieben;ʒi reißt viele fort. Er

dein Gebot ausuben,wir uns Water! dein

lehrt, wie viel Guts duthalt uns, HErr, bey dei—
denen giebſt, die freudiginem Wort, ſo konnen

und wie du vaterlichiim Leben und im Tode
uns liebſt. Und was, oifreun.

ſpricht, bleibt ewig wahr;wagts, o GOtt! mit
HErr, dein Mund vern 2. Ein Haufe Laſtrer

du lugeſt nicht. wildem ausgelaßnem
4. GOtt, deine Zeug. Spott, den Heiland, dei—
niſſe ſind beſſer, und mehrinen Sohn uzu ſchmahn,
der Sehnſucht werth, alsſdurch den ſelbſt Himmel
Gold. Jhr Werth iſtieinſt vergehn.
koſtlicher und groſſer, als! 3. Ach! ihrer Lehre
alles, was die Erde zollt. Peſt, o HErr, ſchleicht
Wer das thut, was deinujetzo nicht im Finſtern
Wort gebeut, dem iſtintehr; am Mittag,
dein Segen ſtets bereit. 1HErr, bricht ſie hervor,

mich mit Luſt betrachten, .Haupt empor.
5. Drum laß auchlund hebt ihr todtend

G5 4. Sien
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4. Sie herrſcht durch

Groſſe dieſer Wealt!
HErr, HErr, wenn uns
dein Arm nicht halt, ſo
reißt ſie uns uum Tod
auch fort. Gieb Sieg und
Leben durch dein Wort!

5. Beſchutze uns
HErr JEſu Chriſt, der
du zur Rechten Gottes
biſt. Sey unſer Schild
und ſtarke Wehr! Staub
iſt vor dir der Spotter
Heer.

6. Du haſt von Ewig
keit geſehn, wie lange
noch ihr Trotz beſtehn,
und wider dich hier
ſchnauben ſoll. Vielleicht
iſt nun ihr Maaß bald
voll.

7 Auch ſie, o Herr,
haſt du verſohnt, ſie, de—
ren Spott dich jetzt ver
hohnt. Gieb, daß noch
vor der Todesnacht zur
ernſten Reu ihr Geiſt er—

wacht.

94. Mel. O GOtt, du
frommer GOtt.

Fu willſt, GOtt, daß
mein Herz zur Hei—

Vom Worte Gottes.
igkeit geneſe. Drum
zieb, daß ich dein Wort
oft und mit Andacht leſe;
das Wort, das deinen
Rath von uuſerm Heil
enthalt. Dank ſey dir
fur dies Wort; den groß—
ten Schatz der Welt.

2. Erfulle mein Ge—
muth mit Ehrfurcht und
Vertrauen, mit Luſt und
frommen Ernſt, dadurch
mich zu erbauen. Du
biſts, der in der Schrift
zu meiner Seelen ſpricht.
O ſegne doch an mir,
HErr, deinen Unterricht.

z. Mein GOtt;, vor
welchem ich jetzt meine
Hande falte, aieb daß
ich allezeit dein Wort fur
Wahrheit halte; und laß
mich deinen Rath empfin
dungsvoll verſtehn, die
Wunder am Geſetz, am
Wort vom Kreutze ſehn!

4. Du, aller Wahr
heit GOtt, kannſt mich
nicht irren laſſen. Un—
truglich iſt dein Wort; o
laß mich daraus faſſen, ſo

Du biſts, der Weisheit
viel mein Heil verlangt.

giebt,
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giebt, wenn man ſie red—
lich ſucht, und aus Gewiſ
ſen liebt.

5. Gieb daß dein kraf—
tig Wort, o GOtt, mein
Herze ruhre, und daß ich
mir den Spruch oft zu Ge
muthe fuhre, der mich vor
andern ruhrt. O ſtarke
mich durch ihn, mit Ernſt
und Munterkeit das Gute
zu vollziehn.

6. Um tugendhaft zu
ſeyn, dazu ſind wir auf Er
den. Wer deinem Wor
gehorcht, den laßt du inn
werden, die Lehre ſey von
dir, die uns die Bibel giebt
Man lernt ihr Wort ver
ſtehn, wenn man es treu

ĩu
lich ubt.7. Spricht ſie geheim

nißvoll, ſo laß mich die
nicht ſchrecken. Kein end
licher Verſtand kann dich
GOtt, ganz entdecken
Du bleibſt unendlichthoch
Was mir dein Wort er
klart, nicht was mein Wi
verlangt, iſt meines Glai
bens werth.

8. Sich ſeines ſchwa

cht nicht ſchamen, iſt
Ruhm; und die Wer—
unft alsdann gefangen
ehmen, wenn GOtt ſich
ffenbart, iſt der Ge—

chopfe Pflicht; und weiſe
Demutn iſts, zu glauben,

as GOtt ſpricht.
9. Erinnre mich hieran,

wenn mich die Zweifel
ranken, und lehre mich
aben zu ineinem Heil be
enken; dort ſey die Zeit
es Schauns, und hier
es Glaubens Zeit; dort

wachſe, wie mein Gluck,
mein Licht in Ewigkeit.

to. Find ich in deinem
Wort noch manche Dun—
elheiten, ſo laß mich einen

Freund, der mehr als ich
ieht, leiten. Ein forſchen—

der Verſtand, der ſich der
Schrift geweiht, ein ane
gefochtnes Herz hebt man
che Dunkelheit.

11. Stets ſey dein
Wort mir werth! Es iſt
mein Gluck auf Erden,
und wird es. einſt. noch
mehr in jenem Leben wer—
den. Nien irre mrin; Ge

chen Lichts bey Gotte mutch. der Bibelfeinde
Spott!“
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Spott! Dae Lehre, die ſie
ſchmahn, bleiht doch dein

Wort, o GOtt!

95. Mel. Nun danket
alle GOtt.

ſozelobt ſeyſt du, o GOtt!
E fur deines Wortes
Lehre! Gieb, Vater! daß
ich ſie mit Andacht fleißig
hore. O mache doch mein
Herz von Vorurtheilen
rein, und laß dein Wort
mein Licht auf meinen We—

gen ſeyn.
a. Laß mich im For—

ſchen doch die Wahrheit
nie verfehlen, und nie, was
ſchadlich iſt, fur wahres
Heil erwahlen. O Hoch
ſter leite ſelbſt den for—
ſchenden VPerſtand, ſo
wird, was du mich
lehrſt, auch recht von mir
erkannt.

3. Wie thoricht iſt es
doch, bloß andern Men—
ſchen glauben! Das heißt
ſich ſelbſt den Grund zur
ewgen Ruhe rauben
ger treulich hier dein

ſſchnur macht, dem giebt es
Licht und Troſt auch in
der Todesnacht.

4. Mein GOtt, be—
wahre mich fur aller fal—
chen Lehre! und hilf, daß
ch dein Wort mit veſtem
Glauben ehre Gieb dei
nen Geiſt ins Herz, der
Luſt und Krafte giebt, daß
man die Wahrheit lernt,
pruft, glaubt, erfahrt und

ubt.

g6s. Met. Ach GOTT
und HErr.

Gurnpatnnmeine Seele trauen; Jch
wandle hier, mein GOtt,
vor dir im Glauben, nicht
m Schauen.
2. Dein GWort iſt

wahr; laß immerdar mich
ſeine- Krafte ſchmecken.
gaß klinen Spott, o HErr
mein GOtt! mich von
dem Glauben ſchrecken.

3. Wo hatt ich Licht,
wofern mich nicht dein
Wort die Wahrheit lehr

Eoort zu ſeiner Richtſte? GOtt, ohne ſie ver—
ſtund
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ſtund ich nie, wie ich dich
wurdig ehrte.

4. Dein Wort erklart
der Seele Werth, Unſterb—
lichkeit und Leben. Zur
Ewigkeit iſt dieſe Zeit von
dir mir ubergeben.
g. Dein ewger Rath
die Miſſethat der Sunder
zu verſuhnen; den kenn
ich nicht, war mir dies
Licht nicht durch dein
Wort erſchienen.
G. Nun darf mein Her
in Reu und Schmerz de
Sunden nicht verzagen
nein, du verzeihſt, lehr
meinen Geiſt ein gloubi
Abba ſagen.

7 Mich zu erneunmich dir zu weihn,
meines Heils Geſchaft
Durch meine Muh, ve

Miel. Liebſter jCſu
wir ſind hier.

GErr, mein Licht! er—
 ſeuchte mich, daß ich

ich und dich erkenne;
aß ich voll Wertrauen
ch meinen GOtt und

Vater nenne. Hochſter,
ß mich doch auf Erden,
eiſe zu dem Himmel

werden,
2. Lauter Wahrheit iſt

ein Wort. Lehre mich
s recht verſtehen! Hilf
elbſt meinen Forſchen
ort, richtig daraus ein
uſehen, was zu meinem

Heilmich fuhret, und mir,
deinem Knecht, gebuhret.

3. Aber laß mich nicht
allein richtig ſeinen Sinn
verſtehen; Laß mein Herz
auch folgſam ſeyn, den er

7.

mag ichs nie; Deir
Wort giebt mir die
Krafte.

8. HErr, unſer Hort
laß uns dies Wort! Denn
du haſts uns gegeben. Es
ſey mein Theil; es ſey mir

Heil, und Kraft zun

kannten Weg zu gehen.
Denn, ſonſt wurd ich, beh

em Wiſſen, doppelt
Streiche leiden muſſen.

4. Gieb, daß., ich den
Unterricht deines Wor
es treu bewahre; daß
ch, was es mir verſpricht,

ewgen Leben.
reichlich an mir ſelbſt er—

fahre.
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fahre. Ja, es ſey in mei
nem Leiden mir ein Quel
von Troſt und Freuden.

5. Hilf, daß ſich von
Zeit zu Zeit meine Kennt
niſſe vermehren! Find ich
manche Dunkelheit bey
geheimnißvollen Lehren;
laß mich Zweifelſucht ent—
fernen, und in Demuth
glauben lernen.

6. Laß mich, HErr, in
deinem Licht immer ruh—
render erkennen, jener

Welt verachtet.

Herrlichkeit Gewicht, und
wie glucklich der zu nen—
nen der darnach mit Eifer
trachtet, und die Luſt der

7. O verleihe mir die
Kraft, deinem Wort ge—
maß zu handeln, und vor
dir gewiſſenhaft, als dein
reues Kind, zu handeln;

ſo wird einſt in jenem Le
en mich ein hellres Licht
imgeben.

19. Von der ch
98. Mel. Herzliebſter

JEſu, was c.
Waß doch, o JEſu
W laß dein Reich auf
Erden unter den Sun—
dern ausgebreitet werden
Schenke doch ihnen, dei—
ner Leiden wegen, Leben
und Segen.

2. Gieb ihnen Gnade,
dich recht zu erkennen,
daß ſie dich glaubig ihren
HErren nennen; gieb ih—
nen Eifer, deinen guten

riſtlichen Kirche.
Willen treu zu erful—
len.

3. Mit heilaer Achtung
laß die Schrift ſie ehren;
denn ſie verkundigt deines
Mundes Lehren. Auſſer
hr ſuchen Sterbliche ver—

zebens Worte des Lebens.
4. Steure, Erbarmer!

deiner Feinde Grimme.
Warne die Deinen fur
des Jrrthums Stimme.
ehre ſie ‚prufen, daß ſie
alſche Freuden klüglich
ermeiden.

g. Sey



Von der chriſtlch Zoch
5. Sey du ihr Licht in

ihren Finſterniſſen. Hei—
le ſelbſt ihr verwundetes
Gewiſſen. Schlagt oft
ein Kummer ihre Herzen
nieder; ſtarke ſie wieder.

6. Schutze uns mach—
tig mitten unter Boſen,
bis du von ihnen ganz uns
wirſt erloſen; bis wir zum
Umgang der verklarten
Frommen, frolockend
kommen.

99. Melod. Herzliebſte
JEſu, was ec.

Schutze die Deinen, di
nach dir ſich nennen

und dich, o JEſu, vo
der Welt bekennen. La
deinen Handen, wie du
ſelbſt verheiſſen, nichts ſie
entreiſſen.

i „en Jir e. 11ü— rrzrzr r r r r r r rq ç ô ô‘ô
Deinen, wie du ſelbſt ver.

rochen, fuhre ſie endlich
us dem Kampf hienieden
im ewgen Frieden.
4. Ewig, o Heiland,

y dein Nam erhoben.
Ewig frolockend muſſe

ich einſt loben, o du Be
hirmer deiner ſchwachen

Heerde! Himmel und
Erde.

oo. M. Eine veſte Burg
iſt unſer GOtt.

cnenn Chriſtus ſeine
LV fKirche ſchuttt: ſo
nag die Holle wuten. Er,
der zur Rechten GOttes
ſitzt, hat Macht ihr zu ge—
bieten. Er iſt mit Hulfe
nah; wenn er gebeut,
ſtehts da. Er ſchutzet ſei
nen Ruhm, und halt das

2. Laß deine WahrChriſtenthum. Mag doch
heit rein verkundigt wer-die Holle wuten.
den Mach ihre Siege 2. OOtt ſieht die Fur
herrlicher auf Erden. Giebiſten auf dem Thron ſich
Muth und Weisheit deſwieder ihn emporen; denn

mals, HErr,
gebrochen.

dein Wortſdes Wor
Fuhre dielunſers Horts; ſein Kreuz

iſt

nen, die ſie lehren, deinden Geſalbten, ſeinen
Reich zu mehren. Sohn, den wollen ſie nicht

3. Du haſt noch nie-ſehren. Sie ſchamen ſich
ts, des Heilands,
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iſt ſelbſt ihr Spott, doch
ihrer lachet GOtt. Sie
mogen ſich emporen.

z. Der Frevler magdie
Wahrheit ſchmahen; uns
kann er ſie nicht rauben
Der Unchriſt mag ihr wi—
derſtehn; wir halten veſt
am Glanben. Gelobt ſey
KEſus Chriſt! Wer hier

die Seligkeit nicht rau
ben.

4. Auf, Chriſten, die
hr ihm vertraut, laßt ench

kein Drohn erſchrecken.—
Der GOtt, der von dem
Himmel ſchaut, wird uns
gewiß bedecken. Der
HErr, HErr Zebaoth,
)alt uher ſein Gebot, giebt
uns Geduld in Noth, und

ſein Junger iſt, ſein Wort
von Herzen halt, dem
kann die ganze Welt

Kraft und Muth im Tod;
was will uns dann er—
ſchrecken.

20. Von der
101. Mel. Wer nur den

lieben GOtt 2c.
wan/ch bin getauft au

G) deinen Namen
GOtt Water, Sohn und
heilger Geiſt! Jch bin ge
zahlt zu deinem Saamen,
zum Volk, das dir gehei—
ligt heißt. O welch ein
Gluck ward dadurch
mein! Laß, HErr, mich
des auf ewig freun.

2. Du haſt mich fur

heiligen Taufe.

Bater! Und ein ſelig
Theil haſt du, Sohn
Gottes! mir gewahret
an dem von dir erworb—
iem Heil. Du willſt,
mein Leben GOTT zu
weihn, Geiſt GOttes!
ſelbſt mein Beyſtand ſeyn.

3. Die Liebe iſt nicht zu
rmeſſen, die du, mein

GOdtt, mir zugewandt—
H laß mich nie die Pflicht
vergeſſen, dazu ich ſelbſt
nich dir verband, als du

dein Kind erklaret, mein n deinen Bund mich
nahmſt,
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nahmſt, und mir mit Heil
entgegen kamſt.

4. Du biſt getreu.
Auf deiner Seite bleibt
dieſer Bund ſtets veſte
ſtehn. Ja ſelbſt, wenn
ich ihn uberſchreite, laßt
du dein VWaterherz mich
ſehn! Du klopfſt an mein

Gevwiſſen an, und lockſt
mich auf die rechte Bahn.

5. Jch gebe, o mein
GOtt, aufs neue mich
ganz zu deinem Opfer hin.

Treue, und bilde mich
nach deinem Sinn.
Weich, eitle Welt! o
Sunde, weich! GOtt
hort es; jetzt entſag ich
euch.

6. Befeſtige dies mein
Verſprechen, mein Va—
ter! und bewahre mich,
daß ich es niemals moge
brechen. Mem ganzes
Leben preiſe dich! GOtt
meines Heils! ſey ewig
mein! und laß mich ſtets

Er wecke mich zu neuer den Deinen ſepn.

21. Vom heiligen Abendmahl.
102. Mel. Herzlich lieb

hab ich dich ec.

velobt ſeyſt du, HErr,J Mittlers Tod,Zebaoth! gelobt

der uns das Heil erwor
ben! Wie haſtdu, GOtt,
auch mich geliebt! Er,
der uns ewges Leben giebt,
iſt auch fur mich geſtor
ben. Mein ganzes Herz!
frohlockt in mit. OWVa—
ter, ich lobſinge dir. Gieb,!

daß ich jeden Tag aufs
neu mich deiner WVater
huld erfren. GOtt mei.
nes Heils! Sey ewig
mein,:,: und laß mich dir
recht dankbar ſeyn!
2. Joll froher Ehr—
furcht beug ich mich vor
dir, Sohn GOttes! der
du dich fur mich dahin ge
geben. Es komme mir
nie aus den Sinn, wie
viel ich dir, HErr, ſchul—
dig bin. Dein Tod

H b gt
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bringt mir das Leb en. winn gabſt du dem Leben
Durch deines Opfers ew- jillig hin. Drum hor
ge Kraft haſtdu. o HErr! uch jetzt mein Flehen.
auch mir verſchafft, was Mein Heiland, zeuch mich
mich vor dem WVerderben anz zu dir; ja, durch
ſchutzt, was meinem Gei- en Glauben wohn in

ich ewig liebe dich.

ſte ewig nutt. HErr uir: ſo nimmt in mir die
JEſu Chriſt! Wie liebſt Seelenruh, und meines
du mich!:, Gieb, daß Herzens Beßrung zu.

Mein HErr und GOtt;
3. Mit Jnbrunſt fleh Verlaß mich nicht  ſo

kh, HErr, zu dir: be- omm ich einſt nicht ins
fordre du doch ſelbſt in mir Gevicht.
ein glaubiges Gemuthe
Mich durſtet, gleich dem
durren Land, bey deiner
Liebe Unterpfand, nach ie mich einſt genieſſen.

5. Zu deinem Himmel
hilf du mir. Der Freu—
den Fulle iſt bey dir; laß,

deiner groſſen Gute. Jch Belebe mich mit Muth
fuhle, HERR, was mir und Kraft, ſo meine gan
gebricht. O ſtarke meine e Pilgrimſchaft zu fuh—
Zuverſicht, daß du auch
mein Verſohner ſeyſt, und
mich vom ewgen Tod be

ren und zu ſchlieſſen, daß
mir dein Wort ſtets
jeilig ſey, daß ich, bis

freyſt. HERR, dieſe n den Tod dir treu,
Troſt, ſey veſt in mir:, mit Freuden thu, was
ſo dien ich voller Freu dir gefallt, und dich auch
den dir. ehre vor der Welt. O

4. Zur Weisheit und d ERR mein Heil!
Gerechtigkeit, zur Heili Sey ſtets mit mir
gung und Seligkeit biſt ſo komm ich einſt gewiß

mir zum herrlichſten Ge
du mir auserſehen. Auch zu dir.

103. Mel.
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103. Mel. Wo GOttder SErr nicht c.
Halt im Gedachtniß!

JESuUmM (Chriſt,!
o Seele! der auf Erden!

vom Himmels. Thron ge!
kommen iſt, ein Heilandf
dir zu werden. Vergiß'
ſein nicht! denn dir zu aut,
verband er ſich mit Fleiſch

und Blut. Dank ihm
fur dieſe Liebe.

2. Halt im Godacht—

niß JEſum Chriſt, der
fur dich hat gelitten. Da
er am Kreuz geſtorben iſt,
hat er dir Heil erſtritten.
Errettung von der Sün—
denNoth erwarb er dur
durch ſeinen Tod. Dank
ihm fur dieſe Liebe.

3. Halt im Gedachtniß
JEſum Chriſt, der vor
dem Tod erſtanden, und
jetzt zur Rechten GOttes
iſt. Er hat von Todes
banden auch dir Befrey—
ung ausgemacht, und ew

wird einſt wiederkommen,
zu richten was auf Erden
iſt, die Sunder und die
Frommen. Drum ſorge!
daß du dann beſtehſt, und
mit ihm in den Himmel
gehſt, ihm ewiglich zu
danken.

5. Mein Heiland! den
der Himmel preißt, dich
vill ich ewig loben. O

ſtarke dazu meinen Geiſt
mit neuer Kraft von oben.
Dein Abendmahl ver—
nehr in mir des Glau—
bens Kraft, auf daß ich
dir mit neuer Treue diene.

104. Mel. Wer nur den
lieben GOtt ec.

éjier bin ich, JEſu, zu
 erfullen, was du in
deiner Leidensnacht, nach
demem gnadenvollen
Zbillen, zur Pflicht und
Wohlthat mir gemacht.
WVerleih zur Uebung dieſer
Pflicht mir deines Geiſtes
Kraft und Licht.

ges Leben wiederbracht. 2. Es werde, HErr,
Dank ihm fur dieſe Liebe!fur mein Gewiſſen dein

4. Halt im Gedacht-Abendmahl ein Unter—
niß JEſum Chriſt. Er pfand, mir ſey an dein

H 2 ver—
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verſohnend Buſſen ein ſe—

lig Antheil zuerkannt!
So freuet meine Seele
ſich in deinem Heil, und
lobet dich.

Zz. Bewundernd dent
ich an die Liebe, damit du
unſer Heil bedacht. Wie
ſtark ſind deine Mitleids—
Triebe, die dich bis an das
Kreuz gebracht! O gieb
von deinem Todesſchmer;
heut neuen Eindruck in
mein Herz!

4. Laß mich mit Ernſt
die Sunden ſcheuen, fur
welche du, dich opfernd
ſtarbſt; durch ſchnoden
Mißbrauch nie entweihen
was du ſo theuer mir er
warbit. Nie fuhre mich
zur Sicherheit der Troſt
den mir dein Tod ver
leiht.

5. Jch ubergebe mich

6. Nie will ich mich
or-Spottern ſchamen
es Dienſtes, den man
ir erweiſt; mich nie zu
inem Schritt bequemen,

den mein Gewiſſen ſund
ich heißt. O floſſe mir
den Eifer ein, wie du,
v HErr, geſinnt zu ſeyn.

7. Laß mich mit Ernſt
den Nachſten lieben, und
wenn er ſtrauchelnd was
verſieht, Verſohnlichkeit
und Sanftmuth uben.
Nie komm es mir aus
dem Gemuth, welch eine
ſchwere Schuldenlaſt du
mir aus Huld erlaſſen
haſt.

8. Es ſtarke ſich in mir
der Glaube, daß meine
Seele ewig lebt, und daß
einſt aus des Grabes
Staube mich dein all—
machtger Ruf erhebt,

aufs neue, o du, mein wenn du dich, groſſer Le
HErr und GOtt! an
dich. Jch ſchwore dir be
ſtandge Treue vor deinem
Tiſche feyerlich. Dein
eigen will ich ewig ſeyn
Du ſtarbſt fur mich
Drum bin ich dein.

bensfurſt! den Wolkern
ſichtbar zeigen wirſt.

9. Hier liege ich zu
deinen Fuſſen mit Dank
und Lob, Gebet und
Flehn. Laß neue Gnade
auf mich flieſſen! Mein

Hei
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Heiland, laß es doch ge-uch lebe, mich an demer
ſchehn, daß mir zur Star,lGnade halte.
kung meiner Treu deint 4. Jch fuhle, HErr,

105. Mel. Es iſt gewiß-di Let aßn gennrn
Abendmahl geſeegnet ſey! woll Reu und Schmerz,

lich an der Zeit. ibeugtes Herz den großen

V mein Heil, fur deinelaus Gottes VWaterhuld,
ch preiſe dich, o HErr,Troſt empfinden, daß du,

Todesleiden. Hab ich anſauch mir Vergebung mei—
ihren Fruchten Theil, waslner Schuld auf Buſſe
fehlt dann meinen Freuſhaſt erworben.
den? Du warſt ein Opferi 5. Der Troſt, den mir
auch fur mich. O gieb, dein Tod perſchafft, werd
daß meine Seele ſich des ewig mir zum Seegen.
ewig freuen moge. Er ſtarke mich mit neuer

2. Was kann meiniKraft, auf allen meinen

nicht noch fur Seegen finwas dir gefallt, und alle
Geiſt durch deinen Todſegen nur das zu thun,

den! Erloſung aus derſgFurcht und Luſt der Welt
Todesnoth, VWergebunglſtandhaft zu uberwinden.
aller Sunden, Gewiſſens- 6. Die Liebe, die du
ruh, zur Beßrung Kraft, mir erzeigt, iſt gar nicht
das haſt du, HErr, auch zu ermeſſen. O mache
mir verſchafft, da du amiſelbſt mein Herz geneigt,
Kreuze ſtarbeſt. iſie nimmer zu vergeſſen;

z. Dein Mahl iſt miridaß ich, aus achter Ge

groſſen Gute. Wie viellergeben ſey, und dir zur
ein Unterpfand von dieſerigentreu, dir bis zum Tod

haſt du an mich gewandt Ehre lebe.

zum glaubigen Vertraunlgroſſen Zweck mir ſtets
O ſtarke mein Gemuthei 7. Laß deines Leidens

auf dich, daß ich, ſo lang vor Augen ſtehen. Raum

H 3 alle
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alle Hindermſſe weg, die hingegeben. Dein Abend
ebne Bahn zu gehen, die mahl erwecke mich, mit
mir dein heilig Vorbuld Ernſt darnach zu ſtreben.
weiſt, und die einſt den HErr, mache mich dazu
erloſten Geiſt zu deiner geſchickt, und werd ich
Freude fuhret. einſt der Welt entruckt,

8. Zum ewgen Leben ſo ſey dein Tod mein Le
haſt du dich fur mich da ben.

22. Von der Vergebung der Sunden
und ihren ſeligen Folgen.

Der 130. Pſalm.  3. Bey dir allein,
os. mit Benzlebtteehcth rutng

JEſu c. itodten, nein, wir ſollen
raileus dunkler Tiefe, leben, uns ſoll die Groſſe

Io

tem. Herzen ruf ich zu dir treu zu ehren.
Caa, HErr, mit ſchwedeiner Liebe lehren, dich

in meinen Sundenſchmer 4. Verzeihe mir, HErr,
zen. O mache mich, GOtt, alle meine Fehle. Dein
meines Kummers ledig, harret, Vater, meine mude
und ſey mir gnadig. Seele! Laß TCtroſt und

Beſchamt erkenn Ruh, um des Verſohnersund fuhl ich meine Sun- willen, mein Herz erfullen.

den. Laß, VWVater, mich 5. Vom Abend an bis zu
Erbarmung vor dir fin. dem fruhen Morgen hoff
den. Willſt du auf ch auf dich; o ſtille meine
Schuld und Uebertre-Sorgen! Du ſchenkeſt ja
tung ſehen, wer wird be- Beladenen und Muden
ſtehen? gern deinen Frieden. b6. Ja,
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—1s. Ja, hoffe nur, mein
Herz, auf Gottes Gnade
noch machtger iſt ſie, a
dein Seelenſchade. Jhr
ſtarker Arm wird dich aus
allem Boſen herrlich er—
löſen.

Rach dem 51. Pſalm

ao7. Mel. Herzliebſter

JEſu c.9ſllein an dir, mein
 GoOtt, hab ich ge
ſundigt! O laß die Gna
de, die dein Wort ver
kundigt, wenn, Sunde
uns von. ganzem Herze
reuen, auch mich erfreuen

2. Dein Sohn hat j
ſich auch fur mich geg
ben. Laß mich vor di
um ſeinetwillen, leben
Tilg aus die Laſter, we
che mich entweihen, we
ſie mich reuen.

1 Schaff ſelb ſt
mir GOLT, eine rei
Seele; ein neues He z,
das deine Wege wahle.
beveſtge es, und ſtarke
mein Beſtreben, nur dir
zu leben.

4. Verwirf mich nicht
n deinem Angeſichte!

ls ieb deinen Geiſt, daß
mich unterrichtel! Gieb

n, daß er auf deiner
Wahrnheit Wege mich

ten moge.

5. Erquicke mich in
einer Seele leiden mit
einer Hulfe! Gieb den

Geiſt der Freuden, damit
r, weil ich keine Kraft
eſitze, mich unterſtutze.

6. Mit neuer Treue
will ich dich verehren. Jch
will die Sunder deine
Wege lehren. Mein
Beyſpiel ſoll ſie reitzen,
einen Willen gern. zu
rfullen.

7. O hore, GOtt! er
barmend auf mein Fle
hen! Wie ſollteſt du ein
euend Herz verſchma
yen? ein Herz, das dich
m Glauben ernſtlich ſu
chet, der Sunde fluchet

mers, dich erzurnt zu ha
ben, das liebſt du, da
willſt du mit Troſte laben
Du wirſt die Seelen, d
lnach Gnade ſchmach

Ha4 te

8. Ein Herz voll Kum
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ten, GOTT, nrcht ver—
achten.

108. Mel. Wer nur den
lieben GOtt ec.

G lidnetſchafft uns Heil und See
lenruh. Dein iſts, die
Sunden zu vergeben, und
willig iſt dein Herz dazu
Dem dir verſchuldetem
Geſchlecht ſchenkſt du zum
Leben neues Recht.

2. Uns, uns VWer—
lohrne zu erretten, gabſt
du fur uns ſelbſt deinen
Sohn. Er litt, damit
wir Friede hatten, fur
uns den Tod, der Sun—
de Lohn. O GOtt! wie
haſt du uns geliebt!
Welch ein Erbarmen
ausgeubt!

z. Dank! ewig Dank
ſey deiner Treue, die nie—
mand gnug erheben kann!
Nun nimmſt du jede
wahre Reue mit Water—
huld noch gnadig an.
Wohl dem! der ſich zu
dir bekehrt, und glaubig

4. Den, HErr, be—
freyſt du von den Plagen,
die dem Gewiſſen furcht—
bar ſind; der kann ge—
ſtroſt und freudig ſagen:
GoOltt iſt fur mich: ich
bin ſein Kind; hier iſt
der, welcher fur mich litt,
und mich noch jetzt bey
GOtt vertritt

5. O Herr! wie ſelig
iſt die Seele, die ſich in
deiner Gnad erfreut. Ob
auch ein außres Gluck ihr
fehle, fehlt ihr doch nicht
Zufriedenheit. Und,
GOtt, dein Fried iſt weit
mehr werth, als alles,
was die Welt gewahrt.

6. Dein Friede ſtarkt
zum fronen Muthe das
Herz auch in der großten
Noth; giebt Hoffnung
u dem ewgen Gute, und
macht getroſt ſelbſt auf
den Tod. Wer dieſen
Frieden hat, genießt Luſt,
die des Himmels An—
fang iſt.

7. Laß, Vater! denn
in dieſem Frieden auch
meine Seele freudig ruhn.
Auch mir haſt du dies

Gluck
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Gluck beſchieden; denn Gute. O wie theuer iſt ſie
auch fur mich genug umir! GOtt der Liebe und
thun, ward ſterbend derſdes Lebens! Keiner harrt

aller Menſchen Sundeni Verachter deiner Huld
am Kreuz ein Fluch, deriauf dich vergebens. Nur

trug. iſturzet ihre eigne Schuld.
8. O laß mich dies imm 2. Lehre mich, HErr,

mit ſtarker Zuverſicht aufſ Willen mir! Daß ich
Glauben faſſen, und michideine Wege; zeige deinen

deine Bundestreu verlaſinicht verirren moge, fuhre
ſen. Wenn alles wankt,ldu mich ſelbſt zu dir!
ſo wankt ſie nicht.
Reu und Demuth ſuch
ich dich. Gieb mir den
Troſt: GOtt iſt fur mich.

9. Lobſingend will ich
dich erheben, mich ewig

MitleʒO TT, du ſieheſt mein.
Vertrauen. Sicher kann
ich auf dich bauen. Dei
ne Pater-Treue iſt ewig,
wie du felber biſt.
J3. Ach! gedenke an die

deiner Gnade freun, undſSunden meiner Jugend—

zes Leben. im kindlichenmen Gnade finden, GOtt,
deinem Dienſt mein ganjahre nicht! Laß mich Ar—

Gehorſam weihn. Daß
HERR, bey dir WPerge
bung ſey, das mach in
deiner Furcht mich treu.

Aus dem 25. Pſalm.

169. M. JEſu, meines
Lebens Leben.

ch erhebe mein Gemu—
V the ſehnſuchtsvoll,
mein GOTCT, zu dir

vor deinem Angeſicht. Al—
le Sunden, die uns reuen,
willſt du, Vater, ja ver
zeihen. O ſo hore denn
auch mich. Meine Seele
hofft auf dich.

4. GOtt, du willſt des
Sunders Leben; ſeine
Seele iſt dir werth. Gna—
dig willſt du ihm verge—
ben, wenn er ſich zu dir
bekehrt. Mitten auf dem

Denn ich kenne deineſSundenwege machſt du

H5 ſein



122 Von der Verggebung der Sunden
ſein Gewiſſen rege. Wohl
dem! der zu ſeiner Pflicht
umkehrt. Den verwirfſt
du nicht.

5. Du eraquickeſt die
Elenden, deren Herz ſich
dir ergiebt, die ſich fle—
hend zu dir wenden, uber
ihre Schuld bettubt.
Freude ſchenket deine Gu—
te dem geangſteten Ge—
muthe, welchen du die
Sundenlaſt liebreich ab—
genommen haſt.

6. HErr, zu was fur
Seeſigkeiten du, in jener
beſſern Welt, jeden From—
men noch willſt leiten, der
dir Treu und Glauben
halt, offenbarſt du allen
Seelen, die zu ihrem
Theil dich wahlen; dei—
nen ganzen Gnadenbund

machſt du deinen Kindern
kund.
J. Dir will ich mich
dann ergeben; GOTT,

winden! Ach! bewahr,
ich bitte dich, meinen
Geiſt, und ſtarke mich.

110. Mel. Kommt her
zu mir, ſpricht 2c.

ch' hoff, o GOtt, mit
V veſtem Muth auf dei
ne Gnad und Chriſti
Blut; ich hoff ein ewig
Leben, Du biſt ein Va—
ter, der verzeiht, haſt mir
das Recht zur Seeligkeit
durch deinen Sohn ge
geben.2. HERR, welch ein

unausſprechlich Heil, an
dir, an deiner Gnade
Theil, Theil an dem Him

mein GOtt! verlaß mich
nicht. Laß mich immer
heilig leben, HErr, vor,
deinem Angeſicht. Keine
ſchnode Luſt der Sunden
muſſe mich mehr! uber-Gefahren.

mel haben! im Herzen
durch den Glauben rein,
dich lieben, und verſichert
ſeyn von deines Geiſtes
Gaben!

3. Dein Wort! das
Wort der Seelligkeit,
wirkt gottliche Zufrieden
heit, wenn wir es treu
bewahren. Es ſpricht uns
Troſt im Elend zu, ver
ſuſſt uns des Lebens
Ruh, und ſtarkt uns in

4. Er
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4. Erhalte mir, oHErr,

mein Hort, den Glauben
an dei gottlich Wort,
um deines Namens wil—
len! Laß ihn mein Licht
auf Erden ſeyn, ihn tag
lich mehr mein Herz er
neun, und mich mit Troſt
erfullen.

111. Mel. Sey Lob und
Ehr dem hochſten2c.
ch weiß, an wen mein
V Glaubſich halt. Keit

3. O HErr, du biſt
ein ganzer Ruhm, mein
roſt in dieſem Leben, in
ier Welt mein Eigen—
um; Du haſt dich mir
geben. Won fern lacht
ir mein Kleinod zu.

Drum eile ich ihm freudig
u. Du reichſt mir meine

Krone.4. HErr, lenke meines

Geiſtes Blick von dieſer
Welt Getummel auf dich,

Feind ſoll mir ihn rauben
Als Burger einer beſſern
Welt, leb ich hier nur im
Glauben. Dort ſcha
ich, was ich hier geglaubt
Wer iſt, der mir mei
Erbtheil raubt? Es ruh
in JEſu Hande.

2. Mein Leben iſt ei
kurzer Streit. Lang i
der Tag des Sieges. Jch
kampfe fur die Ewigkei
Erwunſchter Lohn de
Krieges! Der du fi—
mich den Tod geſchmeck

Durch deinen Schil
werd ich bedeckt: Wa
kann mir denn nun ſch

den?

uf meiner Seele Gluck,
uf Ewigkeit und Him

mel. Die Weaolt mit ih:
er Herrlichkeit vergeht,
nd wahrt nur kurze Zeit.

Am Himmel ſey mein
Wvandel.

5gJetzt, da mich dieſer
eib beſchwert, iſt mir noch

nicht erſchienen, was jene
beßre Welt gewahrt, wo
wir GOCT heilig dienen.
Dann, wenn mein Auge
nicht mehr weint, und
mein Erloſungs-Tag er
ſcheint, dann werd ichs
froh empfinden.

6. Jm Dunkeln ſeh ich
hier mein Heil; Dort iſt
mein Antlitz heiter. Hier

iſt
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iſt die Sunde noch mein
Theil. Dort iſt ſie es
nicht weiter. Hier iſt
mein Werth mir noch ver—
hullt; Dort wird er ſicht
bar, wenn dein Bild,
mich, GOtt, vollkommen
ſchmucket.

7. Zu dieſem Gluck
bin ich erkauft, o HErr,
durch deine Leiden. Auf
deinen Tod bin ich ge—
tauft; wer will mich von
dir ſcheiden? Du zeich—
neſt mich in deine Hand;
HErr, du biſt mir, ich dir
bekannt. Mein ſind des
Himmels Freuden.

8. Wie groß iſt meine
Herrlichkeit! Emwpfinde
ſie, o Seele! Vom Tand
der Erde unentweiht, er—
hebe GOTT, o Seele!
Der Erde glanzend
Nichts vergeht: nur des
Gerechten Ruhm beſteht
durch alle Ewigkeiten.

112. Melod. Wie ſchon
leucht uns der ec.

Ecttie groß iſt unſre See—
LV ligkeit, o GOTT!
ſchon in der Prufungszeit

ſelbſt unter viel Beſchwer
den; wenn unſer Herz ſich
dir ergiebt, und treu in
JEſu Dienſt ſich ubt!Wie groß wird ſie einſt
werden; wenn ſich herr
lich jenes Leben wird an
heben, wo man Freuden
erndtet von der Saat der
Leiden!

2. O wie erhaben iſt
das Recht, das du uns
giebeſt, dein Geſchlecht
und Bundesvolk zu heiſ
ſen! Bey dir iſt unſer
JVaterland; und wer will
deiner ſtarken Hand, All—
machtger! uns entreiſſen?
Wenn wir gleich hier
muſſen ſtreiten, und zu
Zeiten ſchwach uns fin—
den, hilfſt du uns doch
uberwinden.

3. Du deckeſt unſte
Schulden zu, ſchenkſt un—
ſern Seelen wahre Ruh
und ſtarkeſt uns mit Freu
de. Dein Sohn iſt un—
ſſer Haupt und Ruhm;
wir ſein erkauftes Eigen
ithum, und Schaafe ſeiner

Weide. Grtes Muthes
cſind auf Erden, in Be

ſchwer
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ſchwerden, unſte Seelen.ſder, dem du gnadig biſt,
HErr, was kann bey dirlden Todesfurcht nicht

4. Es bleibet zwar der ſeine Schuld betrubt, dein
uns fehlen? ſſchrecket! Denn, weil ihn

hohe Werth der Gnade, Herz die Miſſethat ver—
die uns wiederfahrt, ver-giebt; den dein Erbar—
borgen hier auf Erden. men decket!
Doch, wenn dereinſt vor 2. Wer ſeine Sunden
aller Welt, Er, unſer dir verheelt, des Seele
Haupt, Gerichtstag halt wird mit Angſt gequalt
dann wird er ſichtbar wer vom ſtrafenden Gewiſſen.
den. Alsdann ſieht man Die Angſt verzehret ſeine
ihn, mit Kronen uns be Kraft. Der Troſt, den
lohnen, und mit Ehren furidene Gnade ſchafft,
ſein treues Volk erklaren.wird ihm dadurch ent

ſind Chriſten dran! Wiel Z. Darum, mein
5. Wie wohl, o GOttyſriſſen.

viel haſt du an uns gelGOtt, bekenn ich dir, was
than! O laß uns unſreſdeine Huld entfernt von

jederzeit; ſo tragen wirlSunden. Dann, dann,
Wurde vor Augen habenimir, die mir bewußten

mit Willigkeit der kurzen mein GOtt, verzeiheſt du,
Leiden Burde. HErr, und laßt die mude Seele
gieb den Trieb in die See- Ruh in deinem Frieden
len, dich zu wahlen, und finden.
das Leben ganz zu JEſu 4. Die Frommen wer
Dienſt zu geben den deine Huld, und deine

ſchonende Geduld, o Va
Nach dem 32. Pſalm ter! ewig loben. Du
113. Mel. Kommt herlbleibeſt ihre Zuverſicht;

zu mir ec ſdie Fluth, die aus den
ecrvie ſelig, GOtt, wielllfern bricht, mag noch ſo
XV ſelig iſt der Suntmachtig toben.

5. Mein
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5. Memin Schirm biſt

du; zu dir flieh ich, wen
drohende Gefahren mich
mit Schrecken uberfallen
Du machſt dich mir ir
der Gefahr, als meinen
Retter, offenbar, und laß
mich ſicher wallen.

6. Jch zeige, ſprichſt
du ſelbſt zu mir, den rech
ten Weg zum Heile dir
Dich ſoll mein Auge leiten
Darum, mein Herz! ver
achte nicht des ewgen
WVaters Unterricht. Er
fuhrt zu Seligkeiten.

 Wer nicht vonGOtt die Weisheit lernt,
der iſt verblendet, und ent.
fernt ſich von den wahren
Freuden. Wer aber ſich
auf GOtt verlaßt, halt
ſeine Gnade ewig veſt,
auch in den ſchwerſten
Leiden.

s8. Stimmt GO
Lob ihr Frommen
Euch wird des Hoch
Gut umfahn.
allen ſeinen Kneclk
bleibt GOtt der T
die Zuverſicht. Er
chet ihre Sundenn

Araie theuer, GOtt, iſt«V deme Gute, die alle

Miſſethat vergiebt, ſo bald
ein reuendes Gemuthe die
Sunden, die es ſonſt ge
iebt, erkennt, verdammt,

und ernſtlich haßt, und
Zuverſicht zum Miittler
aßt!

u

ttes nd Beßrung viel zu klein.
an! Doch, darf ſich auch ein
ſten Nenſch erkuhnen, zu

Won glauben, dir verſohnt zu
»tenſſeyn, wenn er noch liebt,
roſt,was dir mißfallt, und

ra-nicht dein Wort vo
icht.jen halt?

Frolockt ihm, ihr Gerech
ten!

114. Mel. Wer nur den
lieben GOtt c.

2. O! laß mich ja
nicht ſicher werden, weil
du ſo reich an Gnade biſt.
Wie kurz iſt meine Zeit
auf Erden, die mir zum
Heil gegebne Friſt! Gieb,

aß ſie mir recht wichtig
ey; daß ich ſie meiner
Beßrung weih.

3. Zwar, deine Gnade
verdienen, ſind Reu

n Her
4. Nie
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4. Nie kannſt du. dem

die Schuld erlaſſen, der
frevelnd Schuld auf
Schulden hauft. Der
kann kein Herz zu JEſu
faſſen, der zwar auf ſein
Werdienſt ſich ſteift, doch
in der Sunde noch be—
harrt, dafur er ſelbſt ein
Opfer ward.

5. Drum fall ich dir
mein GOtt, zu Fuſſen
vergieb mir gnadig meine
Schuld, und heile mei
verwundt Gewiſſen mi

6. Daß mit Gerechtig—
eit auch Starke durch

Chriſtum mir geſchenket
y, will ich durch Ue—
ung guter Werke bewei—
en. Mache ſelbſt mich
reu, HErr, in der Liebe
gegen dich! Sie dringe
tets, und leite mich.

7. Laß mich zu deiner
Ehre leben, der du die
Miſſethat vergiebſt! das
jaſſen, was du mir verge—
den, das lieben, was du
ſelber liebſt. Laß, Vater!
mein Gewiſſen rein, undTroſt an deiner Vate

huld. Jch wil mit Ernſt
die Sunden ſcheun, un

heilig meinen Wandel
ſeyn.

willig dir gehorſam ſeyn.

23. Vom Troſt des Chriſten bey
der Unvollkommenheit des

Lebens.
115. Mel. Wenn mein

Stundlein ec.
Jo in Pilgrim bin ich inJ— Tage: ſo

v» der WBelt, und kurz

manche Noth, die mich

noch zur Klage. Doch
Water! deine Ewigkeit
verſußt mir meine Pil—
grimszeit, und ſtarkt mich
ſelbſt im Leiden.

de mich noch druckt, ſeuftzt

befallt, reitzt mich hier meine bange Seele. Wie
bald

2. Jetzt, da die Sun—
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bald iſt nicht mein Herzimur die Ewigkeit das kur—
beruckt! Wer merke, wieize Elend dieſer Zeit, daß

ganz heilig, und ganz ſeligſjetzt von ferne draut, der

oft er fehle? Doch einſtmicht mein Herz verzage.
werd ich vollkommen rein; 6. Wenn einſt, der

ſeyn. Dies troſtet meine Tod, mir naher winket;
Seele. iwwenn, nach der Arbeit

JEſu, ſchmahen; ihr freiſo ſterb ich froh; die Ewig

3. Vor meinen Angenidieſer Zeit, mein Haupt
wandeln die, die dich, otzum Schlummer ſinket;

ches Herz bethoret ſie, daß keit zeigt mir des Himmels

ſie dein Heil nicht ſehen. Herrlichkeit, die alles
Einſt bebt der Spotte uberſteiget.
Heer vor dir; wenn du 7. HErr, dieſen Troſt,
als Richter kommſt, und der mich erfreut, vermehr
wir frohlockend dich er n meinem Herzen. Mich
heben. ſtarke deine Ewigkeit bey

4. Jn ſtiller Nach meiner Wallfahrt
wein ich oft, HErr, hin Schmerzen. Sie ſen in
auf zu deiner Hohe. Mein meinem Tod mein Heil,
ſchwaches Herz ſeufz und einſt mein langſt ge
freudenleer, wenn ich den wunſchtes Theil, wenn ich
Morgen ſehe. Ein Blick vom Tod erwache.
gen Himmel troöſtet mich,
und meine Thranen ſtillen 16. M. Jch. hab' mein
ſich einſt ganz in jenem Sach' GOtt ec.
Leben.

5. Wenn mich der Zu Qſoch ſchauen wir im
kunft Schickſal ſchreckt,  dunkeln Wort; noch
die Noth der fernen Ta- eißt uns mancher Jrr
ge; wenn ſie in mir die hum fort; und unſer
Sorg erweckt, ob ich ſie wankender Verſtand hat,
auch ertrage: ſo mildert abgewandt von. GOtt,

oft
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oft GOttes Rath ver—
kannt.

2. Auch ſelber der, der
weiſer denkt, ſich nicht in
jeden Abgrund ſenkt;
zwar forſcht, doch mit
Beſcheidenheit, dringt
doch nicht weit im dun—
keln Thal der Sterblich
keit.

3. Uns deckt noch
Dunkelheit von HErrn!
Hier ſollen wir nur noch
von fern in Gottes wei—
ſen Rathſchluß ſehn, von
weiten ſtehn, und no
ins Heiligthum nicht
gehn.

4. Ja, wenn vor
GOtt auch tief gebeugt
die kuhne Wißbegierde
ſchweigt: ſo fuhlen wir
die Sunde noch, ſo fliehn
wir doch noch oft des
Heilands ſanftes Joch.

5. Ach! wir der Ue—
bertretung Raub! wir
ewgen Seelen und wir
Staub! wir GSounder,
ach! was waren wir,
o GOtt! vor dir, ver—
trat unss JESUS nicht
bey dir?

ch

6. Du, der uns Air—
me nicht verſtoßt! Wiewollen wir vom Leib er—

oſt, vom Leibe dieſes
Tods uns dein, o Va—
ter, freun, und dir auf
ewig dankbar ſeyn.

117. Mel. Jn dich hab
ich gehoffet, SErr.

Sey, Seele! ſtark und
unvertzagt, wenn ir

gend dich ein Kummer
plagt. Befiehl GOtt dei
ne Sachen. Jn aller
Pein vertrau allein auf
ihn! Er wirds wohl
machen.

2. Kein Leiden kommt
von ohngefahr; die Hand
des Hochſten ſchickt es
her; ſein Rath hats ſo
erſehen! Drum ſey nur
ſtil! Was dein GOtt
will, laß immer gern ge—
ſchehen.

z. Erweckt dir gleich
das Leiden Pein, ſo ſolls
dir doch nicht ſchadlich
ſeyn. GOtt kann ſein
Kind nicht haſſen. Wer
lihn nur liebt, ſich ihm er

J giebt,
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giebt, den wird er nichtlLaß wie er will, es gehen.

verlaſſen. Sein Will iſt qut; Be—4. Wie lange wahrtihalte Muth! GOtt wird

ewig, HERR! nur kurze 9. Der du ein GOtt
der Frommen Leid? Acichtidich einſt erhohen.

Zeit Nach uberſtand-des Troſtes biſt! Laß je
nem Leide, erquickeſt du den der hier traurig iſt,
ihr Herz mit Ruh, und doch deinen Troſt empfin
einſt mit ewger Freude. den. Hilf, den du liebſt,

5. Drum hab, o Seele! und prufend ubſt, den
guten Muth! Vertraue Unmuth uberwinden.
GOtt! es wird noch gut
nach aller Trubſal wer-118. Mel. Wer nur den
den. Er ziehet dich durchh lieben GOtt 2c.
Kreutz zu ſich, zum HimSm as iſt das Leben hier
mel von der Erden. LV auf Erden? Wo iſt

6. OOtt iſt dein GOttihier wohl VWollkommen

Er iſt getreu; und ſtehetiheit? Wer lebt hier frey
dir als Vater bey in alelvon den Beſchwerden der

Der Leiden Heer wird nietkeit? Du legſt in unſerm
lem Kreutz auf Erden.  Trubſal und Muhſelig

zu ſchwer durch ihn demſLebenstauf, v GOtt! uns
Chriſten werden. manches Leiden auf.

ler Zeit, die Heiligen inigemeinte Schlage der
7. Es haben ja zu al-;  2. Doch das ſind treu

Traurigkeit hier oftmals Waterhuld, die fur uns
wandeln muſſen. War-wacht. Wie haſt du
um willſt du hier nur von doch durch Leidenswege
Ruh, und nichts voniſo manchen ſchon zu dir
Crubſal wiſſen? gebracht! Denn unge

deinen GOTT, in aller halt uns von dir, o
8. Obet, und ſieh aufiſtohrtes irrdiſch Gluck

deiner Angſt und Noth! EOtt zuruck.
3. Wenn
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3. Wenn uns die Welt
nicht Noth erweckte, ver—
gnugte uns der Himmel
nicht. Wer ſuchte, wenn
ihn nichts erſchreckte, die
Hulfe, die dein Wort ver—
ſpricht? Wer fuhlt, wenn
keine Laſt ihn druckt, wie
ſanft, o GOtt, dein Troſt
erquickt?

4. Zum Dulden fuhrt
dein Ruf der Gnaden,
der uns zu Chriſti Glie

bar ſeyn; ſo geh ich in
des Himmels Freuden
durch dieſer Erde Trub—
ſal ein. Dort wird mein
Leben ohne Pein, und
ohne Leid und Thranen
ſeyn.

7. Drum laß mich mit
dem Troſte ſiegen: GOtt
giebt, nach kurzer Pru
fungszeit das allerſeligſte
Vergnugen in jenem
Reich der Herrlich—

dern macht. Wie ſchwerlkeit. Verſchmachter Leib!
war der nicht hier bela.iStirb und vergeh! Jch
den! wie hart verfolgt! weiß, daß ich einſt auf-
wie ſehr veracht! Und
doch trug er dis alles
gern. Gieb, daß ich folgel
meinem HErrn.

5. Er ward beleidigt

erſteh.r15. Met. Jn allen mei

nen Thaten.
ill inich, o GOtt, hie
nieden des Lebens

vhn Vergelten, gegeiſſeltſgaſt ermuden, ſo ſtarke
ohne Widerſtand; ge—
icholten ohne Wieder
ſchelten, ohne Wider—
ſpruch zum Kreuz ver
bannt. Wie? ſollt ich
denn nicht mit Geduld
das tragen, was ich ſelb
verſchuldt?

G. Laß, GOTC, nur
dieſes Lebens Leiden zu
meiner Beßrung frucht

ſt
unſre Zahren ſchnell von

meinen Geiſt! Wenn
mich die Leiden kranken,
ſo laß mich wohl beden
ken; auch das ſey gut,
was Trubſal heißt.2. Nicht ewig ſoll ſir

wahren. Oſt werdeir

dir abgewiſcht. Und
ſeufzen wir: wie lange iſt
meiner Seelen bange? ſo

J2 wird
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wird mit Troſt das Herz ſern Nothen, auch wenn
erfriſcht.

z. Die Laſten, die uns
preſſen, haſt du, HErr,
abgemeſſen, ſo groß ſie
immer ſeyn. Du hilfſt
ſie ſelbſt uns tragen;
und richteſt unſre Plagen
nach unſern Kraften
weislich ein.

4. Ja, wenn ichs recht
erwage, ſo ſinds nur Lie—
besſchiage, womit du uns
belegſt; nicht Schwero—
ter ſinds, nur Ruthen,
womit du, bloß zum Gu—
ten, als Vater, deine
Kinder ſchlagſt.

5. Dein vaterlich Be
muhen will uns hier auf—
etziehen, zu thun was dir
vefallt; du willſt die Luſte
ſchwachen, den eignen
Willen brechen, vergal
len uns die Luſt der Welt.

6. Du willſt den Eiſer
mehren, gehorſam dich zu
ehren mit Glauben und
Geduld; daß wir in un

du uns wolltſt todten,
doch traun auf deine Va
terhuld.

7. Was will uns
HErr, auch ſcheiden von
dir und jenen Freuden,
die du fur uns erſehn?
Man lebe oder ſterbe, ſo
wird des Himmels Erbe
doch deinen Kindern nicht
entgehn.

8. Zu ienem beſſern
Leben willſt du auch mich

erheben. Der Tod iſt
mein Gewinn. Muß
gleich mein Leib verweſen,
wird doch mein Geiſt ge—
neſen; er eilt zu Seelig
keiten hin.
g9. O! drucke meinem

Herzen, auch unter Sorg
und Schmerzen, dies doch
aufs tiefſte ein. Der,
den du, Water, liebeſt,
kann, iwenn du ihn be
trubeſt, doch niemals un
gluckſeelig ſeyn.

24. Vom
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24. Vom Tode und der Aufer—

ſtehung d
120. Mel. Jch hab mein

Sach GOtt.

er Todten.
uch in der Schmerzen

Wuth, mit ſtarkem Muth
n deiner weiſen Fugung

wein ſind wir, GOtt uht.S in Ewigkeit. Jn z5. Gieb Hoffnung zu

deiner Hand ſteht unſre
Zeit. Du haſt der gan—

zen Menſchen-Schaar ihr
Todesjahr beſtimmt, als
keine Zeit noch war.

2. Wenn nun auch
unſer Ende kommt, und
deine Hand das Leben
hemmt; dann hilf uns in
der Todesnoth, HErr,
unſer GOtt! ein ſanfter
Schlaf werd uns der
Jod!3. Nimm, nach voll

brachtem Lebenslauf, in
deine ewge Ruh uns auf
WVerwirf, wenn unſer
Herz uns bricht, verwir

JJuns nicht, HErr, HErr
von deinem Angeſicht!

4. Druckt uns dann
noch der Krankhei
Schmerz, ſo ſtarke da
beklommne Herz, daß es

der ewgen Ruh. Jn un
ern Herzen wirke du,
Geiſt GOttes, daß wir
glaubend traun, und
ohne Graun hin in die
Nacht des Todes ſchaun.

s. Hilf unſrerSchwachheit, Geiſt des
HErrn! Zeig uns den
Himmel dann von fern!
Laß uns, wenn wir zum
Water flehn, getroſtet
ſehn, wie der uns liebt,
zu dem wir gehn.

7. Ach, Gnad ergehe
dann fur Recht. Denn
von dem menſchlichen
Geſchlecht iſt auch der
Heiligſte nicht ren. Wer
kann je dein, GOtt, ohne
deine Gnade ſeyn.

8. O ſey uns dann
nicht furchterlich! Erbar—
me, Vater, unſer dich.

J3 Wenn
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Wenn unſer Auge ſter—
bend bricht, leit uns dein
Licht! ſo ſehlt uns Troſt
im Tode nicht.

121. M. Auf, Chriſten
Menſch, auf, auf 2c.
EGeErr, du biſt meine Zu

 verſicht. Du lebſt,
ich werd auch leben. Du
wirſt mir, was dein Wort
verſpricht, Unſterblichkeit

einſt geben. Dein Jun—
ger kommt nicht ins Ge—

richt. Dies ſtarket mei—
ne Zuverſicht.

4. Sink immerhin, mein
Leib, in Staub! GOtt
wird dich neu beleben.
Hier werd ich nur des To
des Raub; dort werd ich
ewig leben Wie ſtark iſt
dieſes Troſts Gewicht!
Wie ſicher meine Zu—
verſicht!

5. HErr, dieſen Segen
dank ich dir. Mich aus der
Gruft zu heben, giengſt du
aus deinem Grab herfur.
Du lebſt, und ich ſoll le—
ben Jch glaub es dir und
zweifle nicht  Dein Wort

2. Hier geh ich oſft. iſt meine Zuverſicht.
mals weinend hin, den
Saamen mauszuſtreuen.
Dort wird der herrlichſte
Gewinn der Erndte mich
erfreuen. Jch leide und
verzage nicht; denn du
biſt meine Zuverſicht.

3. Hier trag ich deine
ſanfte Laſt. Wie groß
iſtmeine Wurde! Jedoch
die Welt, die ſie nicht
faßt, nennts falſchlich
ſchwere Burde. Einſt
trifft den Spotter dein
Gericht, und dann ſiegt
meine Zuverſicht.

s Jn dieſem Glaubenſtarke mich. Laß mich
den Troſt empfinden, den
großen Troſt, daß ich
durch dich den Tod kann
uberwinden. Grab und
VPerweſung ſchreckt mich
nicht; denn du bleibſt
meine Zuverſicht.
122. Mel. Was GoOtt

thut das iſt.
ch freue mich der fro—
D hen Zeit, da ich werd
auferſtehen. Dann werd
ich in der Herrlichkeit dich,
GOJCT, mein Heiland,

ſehen.
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ſehen. Dann werd auch 123. Mel. Es iſt das Heil

ich, o HERR, durch uns kommen her.
dich, ins Reich verklarter—yein Heiland lebt. Er
Frommen als Mitglied Mi
aufgenommen.

Heuchler decken.
4. Jch hoffe dann mi

Freudigkeit vor dir, mein
Haupt, zu ſtehen, und mi
dir in die Herrlichkeit fro
lockend einzugehen. O
hilf mir doch aus Gna
den noch, zum Gluck de

Emwigkeiten mich wurdi
zu bereiten.

2. Ja HERR, dufuhrſt ſie einſt heran, die
Stunde der Erloſung; die
Stunde, da ich hoffen
kann Troſt, Freyheit und
Geneſung; da, Engeln
gleich, im Himmelreich
mich Ruhe, Luſt und Le—
ben in Ewigkeit umgeben

3. Der du die Aufer
ſtehung biſt! Du biſt, an
dem ich glaube. Jch
weiß, daß ich durch dich
HErr Chriſt, im Tod
nicht verbleibe. Und dein
Gericht wird mich dann
nicht mit Trubſal, Angſt
und Schrecken ſo, wie di

hat die Macht des
Todes ganz bezwungen,
nd ſiegreich ans des

Grabes Nacht zu GOtt
ch aufgeſchwungen. Er

ſt mein Haupt; ſein Sieg
ſt mein. Sein ſoll mein
anzes Leben ſeyn, und
hm will ich auch ſterben.

2. Nicht ewig wird,
wer dein Wort halt, den
Tod, o JEſu! ſchauen.
Das iſt, was mich zu
rieden ſtellt, ſelbſt bey der
Graber Grauen. Jch
bin' getroſt und unver—
agt, weil du den Deinen
ugeſagt: ich leb, und ihr

ſollt leben.

3. Wird gleich mein
Leib des Todes Raub;
er wird doch wieder leben,
und einſt aus der Verwe
ſung Staub ſich neu ge—
bildt erheben, wenn du,
o groſſer Lebensfurſt, nun
deinen Todten rufen
wirſt, zum Leben aufzu
wachen.

J 4 4. Wie
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4. Wie froh und herr—

lich werd ich dann, vor
dir, mein Heiland, ſtehen!

Dann nimmſt du mich
mit Ehren an; laßſt in
dein Reich mich gehen.
Forthin von keiner Laſt
beſchwert, an Leib und
Seele ganz verklart, leb
ich bey dir dann ewig.

5. O welch ein ſeligs
Theil iſt mir auf jene
Welt bereitet! der Freu
den Fulle iſt bey dir.
Won dir, o HERR, ge—
leitet, werd ich in deinem
Himmelreich, unſterblich,
deinen Engeln gleich, voll—

Tominne Luſt genieſſen.
6. Denn, wo du biſt,

da ſollen die, die dir hier
folgen, leben, und ewig
frey von Schmerz und
Muh, von Seligkeit um—
geben, genieſſen deiner
Herrlichkeit. O was ſind
Leiden dieſer Zeit, HErr,
gegen jene Freuden?

7. Laß die zukunftge
Herrlichkeit mir ſtets vor
Augen ſchweben; und
oft in dieſer Prufungszeit,
mein Herz dahin erheben,

wo keine Schwachheit
uns mehr druckt, wo wir
der Sterblichkeit entruckt
frolockend vor dir wan—
deln.

8. Erwecke mich da—
durch zum Fleiß, der Tu
gend nachzuſtreben, und
als dein Junger, dir
zum Preis, nach deinem
Wort zu leben. Und fuhl
ch hier noch Noth und

Schmerz, ſo troſte ſelbſt da
nit mein Herz: es kommt

ein beſſers Leben.

i24. Mel. Kerzlich lieh
hab ich dich, o SErr.

Mmein Heiland, wenn
Wi mein Geiſt erfreut,
m Glauben auf die Herr
ichkeit des ewgen Erb
theils blicket, das du fur
mich bereitet haſt: wie
eicht dunkt mir denn alle

Laſt, die mich hienieden
drucket? Dann wird der
Eitelkeiten Tand in mei—
nen Augen ſchlecht, als
Sand. Der Erde Pracht
iſt mir wie nichts, beym
Anblick jenes ewgen
Lichts. HERR JESU

Chriſt,
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Chriſt, mein HErr und, dich GOtt verließ, der
GOtt:, Dies Heil ver-imache mir das Sterben
dank ich deinem Tod. ſſuß. O JEſu Chriſt,
nen Wink mein Geiſt des verlaß mich nicht in mei—

»Weyenn einſt auf deimein HErr und GOtt

Korpers Banden ſich ent nem Tod.reißt, dann ſtark ihn aus 4. Auf kurze Zeit
der Hohe; daß ich, durch ſchließt ſich zur Ruh mein
deinen machtgen Stabithranenvolles Auge zu,
beſchutzt, ins Todesthaliund ſchlummert in dem
hinab getroſt und freudigiStaube. Doch der, der
gehe. Die Klarheit jenerimich zum Grabe ruft, der
beſſern Welt ſchaff, wennruft mich einſt auch aus
mich Duntkelheit befallt,der Gruft. Jch weiß,

3. Und wenn meinlMittlers, freun. HErr

in meinem finſtern Herzenian wen ich glaube, Er
Licht, und Heiterteit imſlebet, und ich werd durch

Angeſicht. HErr JEſulihn der Grabesnacht ge
Chriſt, mein HErr undiwiß entfliehn. Mein Geiſt
GOtt:, dann wird zumſund mein verklart Gebein
Schlummer mir der Tod. wird ſich des HErrn, des

Geiſt aus SchuchternheitſJEſu Chriſt, mein HErr
ſich dennoch fur dem To-und GOtt Zum Leben

Sunden kranken; danni 5. Du bleibeſt meine
de ſcheut, weil ihn dielſchaffſt du um den Tod.

laß mich, HErr, auf dei.!Zuverſicht, mein Troſt

baun: es werde GoOttlricht die Engel auspoſau—
nen Tod die Hoffnungwenn einſt das Weltge—

der Sunden nicht geden-lnen. Vor deinem Thron
ken. Der Troſt, den duſwerd ich dann ſtehn, dich,
auch mir erwarbſt, als dulRichter aller Volker ſehn,
zum Heil der Sunderidich ſehn und froh erſtau—

J5 du
ſtarbſt, und fuhlteſt, wieinen. Auch mir ſchenkſt
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du dann jenes Heil, der
Auserwahlten ſelges
Theil. Jch ſoll, dein
Mund ſchwur es mir zu
ich ſoll lebendig ſeyn, wie

du. HErr JEſu Chriſt,
mein HErr und GOtt:,
Stark dieſen Glauben
einſt im Tod.

125. Mel. JEſu meines
Lebens Leben.

Moch bin ich dein Gaſt,
»o Erde! GOtt mehrt
meiner Tage Zahl! Daß
ich reif zum Hunmel wer
de, pruft er mich; laßt
mir die Wahl, Boſes
oder Guts zu wahlen.
Doch werd ich viel Jahre
zahlen? Oder, ruft ein
naher Tod mich zu ban-
ger Sterbensnoth?

HErr, du weißts.Du haſt die Tage meinesl

Lebenslaufs gezahlt. Jh
re Freuden, ihre Plage,

fehlt, fruher noch, als duj
ſah dein Auge, das niel

Tod auf dein Buch, o
weiſer GOtt.

3. Einſt, wenn es dein
Wille fordert, wird mein
reger Leib zu Staub,
und das Feur, das in mir
lodert, wird des kalten
Todes Raub. So wie
Fruhlings-Blumen wel—
ken, wird mein Leben auch
verwelken; Kraft und
Odem nehmen ab, und
den Leichnam nimmt das
Grab.

4. Nimm ihn hin zu dei
nem Staube, Grab! ver
wandle ihn in Erd. Den
noch triumphirt mein
Glaube; denn mein Leih
vird einſt verklart.
Des verweſten Korpers
Trummer bleiben war
ich nicht auf immer der
Vermodrung ſchnoder
Raub. Neu beſeelt wird
einſt mein Staub.

5. Hurch dein ſchopf—
riſch Wort: es Werde!
rufſt du, HErr, in mein
Gebein neues Leben.

auf Erden mich ließ ſt ei lNicht mehr Erde wird
nen Pilgrim werden. Dalalsdenn mein Korper ſeyn.
ſchon ſchriebſt du meinenſgu den himmliſchen Ge

ſchaften
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ſchaften ſchmuckſt du ihnſdes Lebens Arbeit ruhn,
mit neuen Kraften; und nd ſich deiner großten
von Schwach und Sterb-Gabe, eines ewgen Le—
lichkeit wird er ewig dann ens freun. Woochten
befreyt. wir es auch ſchon ſeyn!

6. Hor, o Seele! einſt 2. Doch du willſts;
mit Freuden jenen Ruf: wir leben noch muhſam
das Grab iſt da! Denn hier in Pilgerhutten. Al—
das Ende deiner Leiden iſt e trugen einſt dies Joch,
mit ihm zugleich dir nah die des Lebens Kron er—
Der, der deinen Tod be ſtrittenn. Endlich aber
zwungen, hat das Leben fuhrt der Tod uns auch
dir errungen. Durch den hin zu dir, o GOtt!
Weg der Sterblichkeit 3. JeEſus ſelber lebte
fuhrt er dich zur Ewigkeit hier vormals auch in Pil—

7. Starke mich au gerhutten, noch unend—
dieſe Stunde, JEſu! der lich mehr, als wir, hat er
du fur mich ſtarbſt, und auf der Erd gelitten. Laß
an GOttes Gnadenbun uns glaubig auf ihn
de ewig Antheil. mir er ſehn, und durch ihn im
warbſt. Laß mich Tod Kampf beſtehn.
und Grab nicht ſchenen! 4. Was iſt dieſe Le—
laß vielmehr mich dar-benszeit? Ach! nur eine
auf freuen. Denn, nachſkurze Stunde, gegen jene

nimmſt du mich zumjkommt auf dieſe Stunde,
treu vollbrachtem Lauf,Ewigkeit. Gleichwohl

Himmel auf. ldie GOtt noch verkurzen
lkann, unſer ewges Schick

i26. M 1 JFſus meinee ſal an.
Zuverſicht. J 5. Gieb uns Weis—

Seelig, GOtt! ſind die,heit, HErr, und Kraft,
die nun ſchon imſdieſe Stunde wohl zu nu—

friedenvollem Grabe vonltzen, und beym Schluß der

Pilgrim—
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Pilgrunſchaft wolleſt du
uns unterſtutzen, daß wir
freudig auf dich ſehn, und
getroſt zum Tode gehn.

6. Daß wir dein ſind,
nicht der Welt, daß du
uns wirſt auferwecken;
dieſe Kraft der beſſern
Welt laß uns, wenn wir
ſterben, ſchmecken! Floß
uns Muth und Ruhe ein,
ſelbſt im Tode froh zu
ſeyn.7. Wenn wir, um
einſt auch zu ruhn, zu den
Todten GOttes gehen:
wollſt du mehr noch an
uns thun, als wir bitten
und vetſtehen. Auch fur
unſre Todesnacht riefſt
du einſt: Es iſt voll—
bracht.

127. Mel. Wie ſchon
leucht uns der.

ouraie wird mir dann,
xV mein Heiland, ſeyn,
wenn ich, mich deiner
ganz zu freun, in dir ent—
ſchlafen werde? Dann
Seele, wirſt du ganz be—
freyt von Sunde und
von Sterblichkeit, ent—

fliehen dieſer Erde. Freu
dich innig! Starke, tro—
ſte dich, Erloſte, mit dem
Leben, das dir dann dein
GOtt wird geben.

2. Jch freue mich, und
bebe doch; ſo druckt mich
meines Elends Joch, der
Kluch der Sunde nieder.
Docyh, du, o HErr, er
eichterſt mir dies Joch;
mein Herjz ſtarkt ſich in
dir, glaubt und erhebt
ſich wieder. JEſus! Chri
tus! laß mich ſtreben,
dir zu leben, dir zu ſter
ben, und dein Himmel
reich zu erben.

3. Verachte denn des
Todes Graun, mein
Geiſt: er iſt ein Weg zum
Schaun in jenem beſſern
Leben. Er ſen dir nicht
mehr furchterlich! Zum
Allerheiligſten wird dich
der HErr dadurch erhe
ben. Hier wird dein
Hirt, nach den Thranen,
nach dem Sehnen, dich
Erloſten, vollig und auf
immer troſten.

4. HErr, HErr! ich
weiß die Stunde nicht,

die
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die mich, wenn nun memizertrummert. Hulf mir,
Auge bricht, zu deineniHErr! dir ganz mein Le—

VNacht, eh ich dies Flehenikonne loben.

Tobten ſammelt. Viel.ſben zu ergeben, daß ich
leich?t umgiebt mich ihreidroben dich unendlich

noch vollbracht, meini 6. Wie wird mir dann
Lob dir ausgeſtammelt.ſmein Heiland, ſeyn, wenn

befehle meine Seele dei freun, dich dort anbeten
Mach mich fertig! Jchlich, mich deiner ganz er

nen Handen. Laß mich verde? Dann bin ich
meinen Lauf gut enden. rey von Sund und Leid,

5. Vielleicht ſind mei-ein Mitgenoß der Herr—
ker Tage viel; ich bin ichkeit, nicht mehr ein
vielleicht noch fern vom Menſch von Erde. Preis
Ziel, an dem die Krone dir! daß mir durch dein
ichimmert. Bin ich von Leiden jene Freuden offen
meinem Ziel noch weit ſtehen. Ewig will ich dich
ſo ſey mein Leben dir ge erhohen.
weiht, bis einſt mein Leib

25. Vom zukunftigen Gericht.
128. Mel. Valet will ichldein dottlich Licht, und

dir gebehy. mein Gewiſſen lehren, du
halteſt einſt Gericht.

uſch denk an dein Gen 2. Jch hore die Po—
J Der Thor Geiſte ſchon; ich ſeherichte, du Richterſſaunen, o HERR, im

nenn's ein Gedichte, das Erſtaunen dich auf dem
Schwachen nur gefallt! Richterthron, um den die
Mich ſoll ſein Wahniheilge Menge erhabner
nicht ſtorten, weil michlEngel ſteht. Welch herr

liches
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liches Geprange! Welch
hohe Majeſtat!

3. Umſonſt ſucht nun
der Sunder vor deiner
Macht zu fliehn. HErr!
alle Menſchenkinder
wirſt du zur Rechnung
ziehn. Du rufſt, und ſie
erſcheinen vor deinem
Richter-Thron. Den
Sundern und den Dei—
nen giebſt du gerechten
Lohn.

4. Frolockend ſehn die
Frommen dein dgottlich
Angeſicht. Schon hier
dem Fluch entnommen,
zagt ihre Seele nicht.
Nun triumphirt ihr Hof—
fen; erloſt von aller Muh,
ſehn ſie den Himmel of—
fen, und du, HERR,
ſegneſt ſie.

5. Wie angſtvoll aber
beben, die hier dein Wort
verhohnt, und durch ein
fleiſchlich Leben das eitle
Herz verwohnt. Du
giebſt der Sunde Knech
ten ihr Theil in ewger
Pein; und ſfuhreſt die
Gerechten zu deiner
Freudr ein.

6. Laß! JEſu, dein
Gerichte mir ſtets vor
Augen ſeyn, und drucke
ſein Gewichte in mein Ge
wiſſen ein! Vor dir laß
nich fromm- wandeln,

und hier zu aller Zeit ſo,
wie ein Weiſer handeln,
der ſeinen Richter ſcheut.

7. Jſt denn dein Tag
vorhanden; wird dieſe
Welt vergehn, ſo werd ich
nicht mit Schanden vor
deinem Thron beſtehn.
Du ſtellſt mich dann zur
Rechten, von aller
Schuld befreyt; fuhrſt
mich mit deinen Knechten
in deine Herrlichkeit.

129. Mel. Es iſt gewiß
lich an der veit.

ESxchon iſt der Tag von
ODtt beſtimmt, da,

wer auf Erden wandelt,
ſein Loos aus GOttes
Handen nimmt, nach
dem er hier gehandeit.
Er kommt, er kommt,
des Menſchen Sohn, er
kommt, und Wolken ſind
ſein Thron, der Erden
Kreis zu richten.

2. Hier
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2. Hier an dem Sunder, die dich hier ver—

Rand der Ewigkeit, ſchmaht, gehn dann ge—
hier ſtehn die Millionen, wiß zur Hollen. Hier
die ſeit dem erſten Tag rift ſie unausforſchte
der Zeit, auf dieſer Er-Pein. Wer wird dann
den wohnen, nur dem neoch ihr Retter ſeyn?
Allwiſſenden bekannt, un. JIhr Warten geht ver
zahlbar, wie am Meer der ohren.
Sand; hier ſtehn ſie vor 6. Sie, die Gerechten
dem Richter.z. Hier muß der fal ſnnn  rtge
ſche Wahn der Welt der ſelbſt nimmſt ſie zu Ehren
Wahrheit unterliegen. an. O welch ein froh
Hier, wo das Recht die Czetummel! Nun ſehn ſie
Wage halt, wird keine mit erſtauntem Blick,
Sunde ſiegen. Hier iſt daß Glaub und Lieb das
zur Buſſe nicht mehrlhochſte Gluck, aus GOt—
Friſt; hier gilt nicht mehrſtes Gnad ererben
Betrua und Liſt; hier gilt!
kein falſcher Zeuge. 7. Sie gehn nun in4. Der Richter ſpricht, das ſelge Reich, das

der Himmel ſchweigt, undiGOtt fur ſie bereitet, und
aller Volker horen erwarſſehn auf ewig, Engeln

Kommt, erbt das Reichſsebreite. Das Stuck—
tungsvoll und tiefgebeugt.lsleich, ihr Wohlſeyn aus

der Ehren! So ſprichtwerk wird Vollkommen
er zu der Frommenlbeit, kein Kummer, keine
Schaar. Doch die, dieſ Traurigkeit ſtort ihre
widerſpenſtig war, heißt erlewge Freude.

nun von ſich weichen. 1 8. Mein Heiland, laß
5. O HErr! mit welmich dein Gericht oft und

dies Urtheil faleen! Diejſſtarke meine Zuverſucht,
cher Majeſtat wirſt dumit Ernſt bedenken! Es

wenn
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wenn mich die Leiden
kranken. Es reitze mich
gewiſſenhaft, und, einge—

denk der Rechenſchaft,
nach deinem Wort zu
wandeln.

26. Vom ewigen Leben.
130. Mel. Wer nur den

lieben GOtt 2rc.

s iſt noch eine RuhI

2

vorhanden fur jeden
GOtt ergebnen Geiſt,
wenn er ſich dieſes Kor—
pers Banden, nach Got—
tes Willen, einſt entreißt,
und nun nicht mehr ſo ein

fungs-Zeit. Du ſelbſt
machſt ihnen offenbar,
wie gut ſtets deine Fuh
rung war.

4. Da ſchweigen alle
ihre Klagen; da bringt
mit frohem Lobgeſang,
ſelbſt fur die ausgeſtand
nen Plagen dir ihre See
le Preis und Dank.

geſchrankt, als hier auf Nun jauchzen ſie: Es iſt
Erden, lebt und denkt.

J

2. Die, HErr, zu die
ſer Ruhe kommen, wie
ſelig ſind doch alle die!
Jn deinen Himmel aufge
nommen, ruhn ſie von
dieſes Lebens Muh. Nach
aller Laſt, die ſie gedruückt,
wird ewig nun ihr Herz
erquickt.

z Wie Mutter ihre

vollbracht! Der HERR
hat alles wohl aemacht.

5. Wie GOtt von ſel
nen Werken ruhte, als er
die Welt hervorgebracht,
ſo ſehn auch mit zufried—
nem Muthe, vom HEr—
ren ſelbſt gerecht gemacht
die Frommen, bey dem
ewgen Gluck, auf ihr
vollendtes Werk zuruck.

Kinder troſten, ſo ſegnet 6. Forthin etwartet ſie
mit Zufriedenheit auch,kein Leiden, kein Schmerz
deine Gnade die Erloſten, und keine Schwachheit
nach uberſtandner Pru mehr. Gott fuhrt ſie zu

voll
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und kronet ſie mit Preis
und Ehr. O unaus—
ſprechlich ſuße Ruh! Wie
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3.. Mel. Wie ſchon

leucht uns der 2c.

J

herrlich, Hochſter, ſegneſt ackt, wenn er nach jenem
du!

7. Wer kann hier dei—
ne Gnade faſſen? Du
willſt den, der dich red—
lich liebt, nicht ewig in
der Uunruh laſſen, die die—
ſes Leben noch umgiebt
O mache mich doch in
der Zeit geſchickt zu die—
ſer Seligkeit!

8 Mein Heiland der

Himmel blickt; den du fur
uns bereitet; wo deine
milde Vaterhand aus
jeuen Wundern wird er—
annt, die du daſelbſt ver—

breitet. Machtig fuhl ich
mich erhoben, dich zu lo
nen, der zum Leben, das
dort iſt, mich will erheben.

2. Was ſind die Freu—
Jdu ſelbſt auf Erden der den dieſer Zet, HErr,

Leiden Joch getragen
haſt! Will ich des Lebeus
mude werden, und fuh
ich dieſer Tage Laſt ſo

gegen jene Herrlichkeit,
die dort bey dir zu finden?
Du ſtellſt uns hier auf
Erden zwar viel Wunder

ſtarke machtig meinen deiner Gute dar, zum fro—

Geiſt, daß er dem Un
muth ſich entreißt.

9. Gieb, daß in Ho
nung jener Ruhe, di
Gottes Volk verheiſſer
iſt, ich gern des Vaters
Willen thue, wie du
darinn mein Furbild biſt
ſo ernt ich von der Laſt
der Zeit, einſt vollige Zu
friedenheit.

lichen Empfinden. Doch
hier ſind wir bey den

ff Freuden noch mit Leiden
ſtets umgeben. Dort nur
iſt vollkommnes Leben.

z. Kein Tod iſt da
mehr, und kein Grab.
Dort wiſcheſt du die
Thranen ab von deiner
Kinder Wangen. Da
iſt kein Leid mehr, kein

K Ge
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Geſchrey, denn du, o
HERR, machſt allas
neu; das Alte iſt ver—
gangen. Hinfort ſmd
dort von gerechten Got—
tes-Knechten keine Pla—
gen mehr zur Prufung zu

ertragen.4. Jn unſers GOttes
Heiligthum ſchallt ſeines
Namens hoher Ruhm
von lauter frohen Zun—
gen. Hier ſtrahlt die Herr—

lichkeit des HErrn; hier
ſchaut man ſie nicht mehr
von fern; Hier wird ſie
ganz beſungen. Voollig
giebt ſich den Erloſten, ſie
zu troſten, den zu kennen,
den ſie hier ſchon Vater
nennen.

5. Vor ſeinem Antlitz
wandeln ſie, auf ewig
frey von aller Muh, und
ſchmecken ſeine Güte.
Hier ſtohrt den Frieden ih—
rer Bruſt, und ihre tau—
ſendiache Luſt kein feind—
liches Gemuthe. Kein
Neid, kein Streit hemmt
die Triebe reiner Liebe
unter Seelen, die hinfuh—

6. GOTT welche
Schaar iſt dort vereint!
Die Frommen, die ich
vier beweint, die find ich
droben wieder. Dort
ammlet deine Water—
yand, die deine Liebe hier
verband, HErr, alle dei
ne Glieder. Ewig werd
ch, frey von Mangeln,
ſelbſt mit Engeln Freund—

ſchaft pflegen. O ein
Umgang veller Seegen!

7 Wo iſt mein Freund
des Hochſten Sohn, der

mich geliebt? Wo glantzt
ſein Thron? Jn jenen
Himmelshohen. Da
werd ich dich, HErr JE—
ſu Chriſt! ſo menſchen—
freundlich, als du biſt,
auch mit Entzucken ſehen.
Da wird, mein Hirt! von
den Freuden mich nichts
ſcheiden, die du droben
deinen Freunden aufge—
oben.

8. Wie herrlich iſt die
neue Welt, die GOtt den
Frommen vorbehalt! Kein
Menſch kann ſie erwer—
ben. O JEſu! HErr der

ro nicht mehr fehlen. Herrlichkeit! Du haſt die
Statt
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Statt auch mir bereit't.
Hilf ſie mir auch erer—
ben. Laß mich eitrig dar—
nach Areben, und ſo leben
auf der Erde, daß ich dort
dem Erbe werde.

132. Mel. Wer nur den
lieben GOtt laßt 2c.

Mach einer Prufung
vs furzer Tage nuhrſt

du uns, GOtt, zur Ewig—
keit. Dort endet ſich der
Deinen Klage in himm—
liſche Zufriedenheit. Hier
ubt die Tugend ihren
Fleiß; und dort reichſt du
ihr ſeibſt den Preis

2. Du ſchenkſt dem
Frommen zwar auf Er
den ſchon manchen ſelgen
Augenblick; doch alle
Freuden, die ihm werden,
ſind ihm noch kein voll-
kommnes Gluck. Er
blewt ein Menſch, und

ſeinem eignen Herzen ein
Feind, der ofter ſiegt, als
fallt. Bald ſinkt er durch
des Nachſten Schuld in
Kummer und in Unge—
duld.

4. Hier, wo die Tu—
gend ofters leidet, das
Laſter ofters glucklich iſt,

vo man den Glucklichen
beneider, und des Be—
kummerten vergißt; hier
kann der Menſch nie frey
von Pein, nie frey von
eigner Schwachheit ſeyn.

5. Hier ſuch ichs nur,
dort werd ichs finden;
dort werd ich, heilig und
verklart, der Tugend gan
zen Werth empfinden,
den unausſprechlich groſ—
ſen Werth. Dich, GOtt
der Liebe! werd ich ſehn,
dich lieben, ewig dich er
hohn.

6. Da wird, o HErr,
dein heuger Wille mein

ſeie Ruh nimmt in der Will und meine Wohl—
Seele ab und zu.

3. Bald ſtoren ihn des
Korpers Schmerzen,
bald das Gerauſche die—
ſer Welt; bald kampft in

fahrt ſeyn; und lieblich
Weſen, Heil die Fuülle an
demem Throne mich er—
freun. Dann laßt Ge—
winn ſtets auf Gewinn

K a mich
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mich fuhlen, daß ich ewig GOttes Weg mich ge—
bin. n hieß, und ihn zu Mil

7. Da werd ich das onen malen noch ſegnen,
im Licht erkennen, was aß er mir ihn wies. Da
ich auf Erden dunkel ſah; id ich, HErr, in deiner
das wunderbar und hei- Zand den Freund, den
lig nennen, was uner-ſch auf Erden fand.
forſchlich hier geſchah; da 11. Da ruft, (o moch
denkt mein Geiſt mit ſt du es geben)! viel—
Preis und Dank, die icht auch mir ein Sel—
Schickung  im Zuſam— er zu: Heil ſey dir! denn
menhang. u haſt mein Leben, die

8. Da werd ich zu Seele mir gerettet, du!
dem Throne dringen, wo O GOtt, wie muß dies
GOtt, mein Heil! ſich Gluck erfreun, der Ret
offenbart; ein Heilig er einer Seele ſeyn!
Heilig, Heilig ſingen den 12. Was ſeyd ihr,
Lamme, das erwurge Leiden dieſer Erden, doch
ward; und Cherubim gegen jene Herrlichkeit,
und Seraphim und all die an uns offenbart ſoll
Himmel jauchzen ihm.

9. Da werd ich
werden von Ewigkeit zu

in de Ewigkeit? Wie nichts,
Engel Schaaren mich ih wie gar nichts gegen ſie,
nen gleich und heilig ſehn
das nie geſtorte Gluck er
fahren, mit Fromme
ſtets fromain umzugehn
da wird durch jeden Au
genblick ihr Heil mei
Heil, mein Gluck ih
Gluck

1o. Da werd ich dem
den Dank bezahlen, d

ſt doch ein Augenblick
voll Muh!
tzz. M. Alle Menſchen

muſſen ſterben.
cJ wie unausſprechlich
 ſelig werden wir im
Himmel- ſeyn! Da, da
ernten wir unzahlig un—
ſers Glaubens Fruchte



Vom ewigen Leben: 149
ein. Da wird, ohne Leid
und Zahren, unſer Leben
ewig wahren. GOtt! zu
welcher Seligkeit fuhrſt
du uns durch dieſe Zeit.

2. Hier iſt zwar, was
du den Frommen dort fur
Gluck bereitet haſt, noch
in keines Herz gekommen.

Welcher Menſch auf Er
den faßt deines Himmels

Dech

keiten wird uns dort der
Mittler leiten, der uns
dieſes Gluck erwarb, als
am Kreuz er fur uns
tarb.

5. Da wird deiner
Frommen Menge ein
Herz, eine Seele ſeyn,
Dienſt, und Dank und
Lobgeſange dir, erhabner
GOtt, zu weihn; dir und
dem, der ſelbſt ſein LebenHerrlichkeiten? o

veym Anbruch jener Zei
ten werden alle, die dirſ

willig fur uns hingege—
ben. Mit ihm, unſerm

traun, mehr noch, als ſioſgroßten Freund, ſind wir

hoffen, ſchaun.
3. Neue Wunder dei—

ner Gute werden da ihrſ ch
Gluck erhohn.
ſtaunendem

ewig dann vereint.
SG. O wer ſollte ſich
nint ſehnen, aufgeloſt

Mit erund da zu ſeyn, wo, nach
Ge mut helausgeweinten Thranen,

wird dann unſer Augelewge Guter uns erfreun;
ſehn, deine Hl
ſchwenglich,

lich, die dem, der dich
Wohlfahrt uwergang1

redlich liebt, deine Vater
hand dort giebt.

4. Dann wirſt du dich
unſern Seelen offenbaren,
wie du biſt. Keine Luſt
wird da uns fehlen, wo
das Land der Wonne iſt

Zu vollkommne Seelig

d ſey uberlwo ſich unſer Kanipf in
und dießPalmen, unſer Klagelied

in Pſalmen, unſre Angſt
in Luſt verkehrt, die fort—
hin kein Kummer ſtohrt.

7 Was iſt unſer Loos
auf Erden? Obs auch
noch ſo koſtlich ſey, iſts
doch nie ganz von Be
ſchwerden, Sorgen,
Furcht, und Kummer
frey. Schnell folgt hier

K 3 auf
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auf Luſt oft Weinen.
Dort nur wird die Zeit er—
ſcheinen, wo kein Wech—
ſel mehr ſich beugt,
wo das Gluck beſtandig
ſteigt.

8. Sey, o Seele,
hoch erfreuet uber das er—

habne Gluck, das dir
einſt dein GOtt verlen

het! Richte deines Glau—
bens Blick oft nach jenerſ
Stadt der Frommen mit
dem Ernſt, dah in zu
kommen. Trachte, weil

du hier nech biſt, nur
nach dem, was droben
iſt.

9. Ohne Heiligung
wird keiner, HErr, in
deinen Hanmel gehn. O
ſo mache immer reiner
hier mein Herz, dich einſt
zu ſehn! Hilf du ſelber
meiner Seele, daß ſie
nicht den Weg, verfehle,
der mich ſicher dahin
bringt, wo man ewig dir
lobſingt.
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Zweyte Abtheilung.

27. Von der Buſſe.
134. Mel. Wer nur den vie groß iſt GOttes Va

lieben GOtt laßt e2c. terhuld! Er tilget meine
Srundenſchuld.

WoOtt, hilf mir, daß 4. Sollt ich die GuteS mich noch deine wceh Kraft zur Beßrung
7 ich Buſſe thue, denn verachten, die mir

Stimme lockt Bewahe reicht? Vom Croſte leer,
re mich vor ſalſcher Ruhe, muß der verſchmachten,
dabey das Herz ſich leichtivon dem, GOtt, deine
verſtockt, wenn du ſelbſtiGnade weicht. Sie aber
das Gewiſſen ruhrſt, undiweicht von dem zuletzt,

fuhrſt. ſſchatzt.
zum Gefuhl der Sundenlder freoelhaft gering ſie

2. Du willſt, nach deinn 5. So gieb, daß dei
ner groſſen Gute, nichtner Gnadenlockung, o
eines einzgen SunderslGOtt, mein Herz ſtets
Tod. Drum weckſt duloffen ſey; damit mich ja
oftmals ſein Gemuthe, micht die Verſtockung,

dem Werderben; nimmſtlBeg zum Leben. Drum

zu fuhlen ſeine Sunden. iwenn ich mein Leben, oh
noth. Wohl dem! derime Reu, un Sundendien—
deine Stimme hort, undiſte zugebracht, zu deinem
redlich ſich zu dir bekehrt. JZorngefaſſe macht.

3. Den retteſt du voni 6. Sich beſſern, iſt der

ſeine Buſſe gnadig an; laß mich in der kurzen
machſt ihn zu deinemſFriſt, die du zum Heile

ftolockend ruhmen kann: mich ſo wichtig iſt, nur
Kind und Erben, daß erimir gegeben, und die fur

K4 dafur
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dafur ſorgen, daß mein
Geiſt dem Sundenelend
ſich entreißt.

7 Verleihe mir dazudie Gnade, die uns vom
Sundendienſt befreyt,
und leite mich ſelbſt auf
dem Pfade der chriſtli—
chen Rechtſchaffenheit!
Wie ſelig bin ich dann
ſchon hier! Wie glucklich
einſt, mein GOtt bey dir!

Nachdem 143. Pſalm.
135. Mel. O GOtt, du

frommer GOtt.

heit willen! Du biſt an
Gnade reich, und wirſt
mein Seufzen ſtillen.
Ach! gehe ins Gericht

alle Kraft verzehrt. Wer
iſt, der auſſer dir, mir
wahren Troſt gewahrt?

3. Zu dir, o treuer
GOtt, erheb ich Herz
und Hande Mein Heil
ſteht nur bey dirr. O daß
ich Hulfe fande! Fur
Recht laß Gnad ergehn;
ich hoffe, HERR, auf
dich. Zeig mir den rech
ten Weg! Denn nach
dir ſehn ich mich.

4. Jch will, o ſtarke
mich! ich will die Sunde
haſſen Auf deine Hulfe
nur will ich mich, GOtt,
verlaſſen. Nur das, was
dir gefallt, werd auch von
mir gethan. Fuhr mich
durch deinen Geiſt auf

doch nicht mit deinemſdieſer ebnen Bahn.

licher gerecht.
2. Die Große meiner

Schuld ſchlaat meine
Seele nieder. Beſchamt
empfind ich ſie; o troſte
du mich wieder, daß mir

Knecht! Vor dir, o!
Err, iſt ja kein Sterb

der Seele Schmerz nicht

5. Beruhige mein Herz
um meines Mittlers wil—
len. Laß ſeines Opfers
Troſt auch mein Gewiſ—
ſen ſtillen. Du biſt die
Liebe ſelbſt, ganz unver
anderlich. Dein will ich
ewig ſeyn. O GOtt! er
hore mich!

136. Mel.
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136. Mel. Jſu deine

tiefe Wunden.

Hogt ne 9 vnar

ſen deines Wohlthuns
weck vergeſſen!

4. Bey dem hellen
icht der Gnaden ſollt ich

Jbisher erzeigt: o ſo wird a die Sunde fliehn; und

mein ganz Gemuthe zu
der tiefſten Schaam ge—
beugt, daß ich dich ge—
ring geſchatzt, dein Ge—
both hintan geſetzt, und
dich, der du mich gelie—
bet, mit Vergehungen
betrübet.

2. Alle meine Seelen—
krafte, meine Glieder find

ja dein, und ſie ſollter
zum Geſchafte deines
Dienſtes fertig ſehn. O
wie hab ich ſie entweiht
Ach! zur Ungerechtigkei
und zum ſchnoden Dienſt

der Sunden ließ ich mich
oft willig finden.

3. Deine Huld wa
jeden Morgen uber mir
o Vater, neu. Von wi
manchen ſchweren Sor—
gen machteſt du mein
Herze frey! Was mir

m Rettung von dem
Schaden meiner Seele
nieh bemuhn. Deine
Gute lockte mich oft zur
Buſſe, aber ich floh vor
xrem ſanften Locken, ſuch
e mich ſelbſt zu verſtocken.

5. Ach! an dir hab ich
aeſundigt, GOtt, mein
Vater! zurne nicht! Dir
jab ich oft aufgekundigt
meine ſchuldge Kindes—
pflicht. Ach vergieb, was
ch gethan! Nimm mich
noch erbarmend an. Juh—
re mich vom Sunden—
pfade ſchnell zuruck durch
deine Gnade.

6. Dir ergeb ich mich
aufs neue! Gieb, daß
mein beſchwerter Geiſt

e deiner Vaterhuld ſich
ſreue, die dein troſtend
Wort verheißt. Was
dein Sohn auch mir er

æ*.

nutzte, gabſt du mir. Aberwwarb, da er für die Sun

O wie hab ich ſo vermeſlFreude im Gewiſſen, ach!
ach, wie dankt ich dir ?ider ſtarv, Fried und

K5 das
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das laß auch miuch ge
nieſſen.

7. Starke ſelbſt in
meiner Seele den Ent
ſchluß, mich dir zu weihn
Gieb, daß keine Kraf
mehr fehle, folgſam deinen

Wort zu ſeyn. Sſehe
mir ſtets machtig bey

mir ſelbſt und meiner Se
ligkeit.

3. So ſuß ein Laſter
iſt, ſo giebts doch keinen
Frieden. Der Tugend
nur allein haſt du dies
Gluck beſchieden. Wer
dir, o GOtt gehorcht, er
wahlt, das beſte Theil;

Mache du mich jelbſt wer dich, o GOtt verlaßt,
iwverlaßt ſein eigen Heil.recht treu, dich zu ieben

dir zu leben. Ewig will
ich dich erheben.

137. Mel. O GOtt, du
frommer GOtt.

Geaß mich doch, o mein
OGDtt! die Buſſe nicht

verſchieben, die mir dein
Wort gebeut! Wie konnt
ich ſonſt mich lieben? Jſt
wahre Beſſerung tucht
meiner Seele Gluck? O
wer verſchiebt ſein Heil
gern einen Augenblick?

2. Du, GOtt, ge—
winneſt nichts, wenn ich
dir kindlich diene, und
deiner werth zu ſeyn, im
Glauben mich erkuhne.
Wenn ich das Gute thu,
das mir dein Wort ge—

beut, wem dien ich? Nur

4. Was weigre ich
mich denn, das Laſter zu
verlaſſen? Weil es mein
Ungluck iſt, befiehlſt du
s zu haſſen. Was wei

gre ich mich denn, der
Tugend Freund zu ſeyn?
Weil ſie mich glucklich
nacht, befiehlſt du ſie

allein.
5. Die Buſſe fuhrt

nich nicht in eine Welt
voll Leiden. Sie fuhret
mich vielmehr, o GOtt!
u deinen Freuden;

macht meine Seele rein,
ullt mich mit Zuverſicht,
jebt Weisheit und Wer

ſtand, und Muth zu mei—
er Pflicht.6. Wahr iſt es, es ſt

ſchwer, ſein eigen Herz
be
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widerſtehn und ſeine Luſte
dampfen. Dooch bleibts
ja meine Pflicht, und
dieſe Schwierigkeit, die

Zeit.
7. Je ofter ich voll

bring, was Fleiſch und
Blut befohlen, je ſtarker
wird der Hang, die That
zu wiederholen. Scheu

ich mich heute nicht, o
HErr dein Feind zu ſeyn;
um wie viel weniger,
werd ich mich morgen
ſcheun.

8. Du reichſt ja Kraf
te dar, uns ſelber zu be

heute mich erſchreckt,
wird ſchwerer durch die

ſiegen. Der Sieg, ſo
ſchwer er iſt, bringt gott
liches Vergnugen. Geh
er im Auſang gleich nu

och ſehr langſam fort,
o biſt du GOtt, mir
ah, und ſtarkſt mich
urch dein Wort.

9. Wie ſchnell kann
nicht der Tod mich dieſer
Welt entrucken! Und
Buß iſt ja kein Werk von
venig Augenblicken. Ein
Seufier zu dir, GOtt,
in Wunſch nach Beſſe-—
ung, und Angſt auf

Miſſethat, iſt noch nicht
Heiligung.

10. So gieb dann,
weil ich noch, HErr
deine Stimme hore, daß
ch mich ungeſaumt von
allem Boſen kehre; ſo
darf ich nicht dereinſt zu
meiner großten Pein,
mein hier verſaumtes
Gluck, wiewohl zu ſpat,
bereun.

28. Vom
138. Mel. O GOtt, du

frommer GOtt.

EuErr, ohne GlaubenJ— beſtehen. Drum
w fann kein Menſch

Glauben.
wend ich mich zu dir mit
demuthsvollem Flehen.
O zunde ſelbſt in mir den
wahren Glauben an, weil
ith durch meine Kraft ihn

mir nicht geben kann.
2. Dein
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2. Dein Daſeyn laß

mich, GOtt, mit Ueber—
zeugung glauben. Nichts
muſſe mir das Wort aus

vom ſchnoden Laſter—
dienſt. Es ſtar ke mich
mit Kraft zu deines Na—
mens Ruhm in meiner

meinem Herzen rauben: Pilgrimſchaft.
daß du dem, der dich ſucht,

ſtets ein Vergelter ſeyſt,
und hier und ewig ihn mit
deinem Heil erſfreuſt.

z. Wahrhaftig iſt dein
Wort. Laß mich ihm
vollig trauen. Nie wan—
ket deine Treu; laß mich

6. Wie ſelig leb ich
dann im Glauben ſchon
auf Erden! Wie herrlich
wird mein Theil dereinſt
im Himmel werden!
Dann ſchau ich, was ich
hier geglaubt, in ewger
Ruh. O ſtark im Glau

darauf ſtets bauen. Gieb

Ungluck ſtets getreu, und
dem, was du gebeutſt,
von Herzen folgſam ſey.

4. Laß mich, mein JE—
ſu, dich im Glauben recht
erkennen; dich, meinen
HErrn und GOtt, im
Geiſt und Wahrheit nen—
nen. Laß mich im Glau—
ben thun, was mich dein
Wort gelehrt, daß dich
Herz, Mund und That
als meinen Heiland ehrt.

5. Dein gotthliches
Werdienſt ſey mir, o
HErr, ſtets theuer. Es
fulle mich mit Troſt; es,
mache mich ſtets freyer.JEſu Chriſt, mein Troſt

und

ben mich, GOtt meines
daß ich dir im Gluck und Heils, dazu!

139. Mel. Herzlich lieb
hab ich dich.

Ech komme, Friedens—
O furſt, zu dir. Er—
barmend rufſt du ja auch
mir, den Frieden zu em
pfangen. Der Sunden
Laſt iſt mir zu ſchwer. O
laß mein Herz von Troſt
nicht leer! Laß es die
Ruh erlangen; die du
dem tiefgebeugtem Geiſt,
der zu dir fliehet, ſelbſt
verheißt. Wer troſtet
mich, als du allein? Wer
macht mein Herz von,
Sunden rein? HERR
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wirf du mich doch nicht. lhoff auf dch:, Jn dieſer

2. Anbetend ſteh ich Hoffnung ſtarke mich.
HErr, vor dir. Dein a4. Mein ganzes Leben
Antlitz neige du zu mir, preiſe dich. Erloſt, mein
und ſey mir Sunder gna Mittler, haſt du mich,
dig. Wenn mein VWer dein Eigenthum zu wer—
gehn um Rache ſchreyt den. Wenn ich dein bin,
ſo mache aus Barmher ſo fehlt mir nichts; nichts
zigkeit mich aller Strafe nſt am Tage des Ge—
ledig. Der du am Kreuz chts, nichts hier, auf
gelitten haſt! Du trugeſt eſer Erden. Auf dieſer
ja auch meine Laſt, als Bahn zum Waterland,
du zum Heil der Sunder tzeuch mir niemals dei—
ſtarbſt, und ihnen Got. e Hand Zu deinem
tes Huld erwarbſt. HErr Dienſte ſtarke mich, und
JEſu Chriſt! mein HErr ß mich ſiegen einſt durch
und GOtt erloſe mich ch. HErr JEſu Chriſt,
durch deinen Tobd. iein HErr und GOtt

3. Du, du biſt mein Ein Leben ſey mir einſt
Zuverſicht: durch dich er Tod.
entflieh ich dem Gericht 40. Mel. SErr GOtt,
dem ſchweren Lohn de der du erforſcheſt.
Sunden. Daurch dich Cüch komme, HErr, und
kann ich dem Fluch ent O ſuche dich, muhſelig
gehn, und mich mit GO ind beladen. O HErr,
vereinigt ſehn, und ewge nein Heiland ſegne mich
Leben finden. Dein To mit den erworbnen Gna—
ift der Verlohrnen He den! Jch liege hier vor
Gieb mir an ſeinem Se deinem Thron, Sohn
gen Theil. Er ſey au GOttes und des Men—
mir Beruhigung, undiſchen Sohn! mich deiner
meines Lebens Heiligung. zu getroſten. Jch fuhle

meiner



meiner Sünden Muhz!
ich ſuche Ruh, und finde
ſie in Glauben der Erlo
ſten.

ſichtlich an; du biſt das
Heil der Sunder.
haſt die Handſchrift ab
gethan, und wir ſind
GOttes Kinder. Jch
denk an deines Leidens
Macht, und an dein
Wort: Es iſt vollbracht
Du haſt mir Heil er
worben. Fur mich haſt
du dich dargeſtellt. Mi
ſich verſohnte GOtt die
Welt, da du fur ſie ge
ſtorben.

3. O freue dich, mein
Herz, in mir! Er tilger
deine Sunden; Er nahet
ſich mit Troſt zu dir, und
laßt dich Gnade finden.
Du rufſt, und er erhort
dich ſchon, ſpricht lieb—
reich: ſey getroſt mein
Sohn, die Schuld iſt
dir vergeben. Du biſt
in meinem Tod getauft.
Vergiß nicht, dem, der
dich erkauft, zur Ehre
ſtets zu leben.

4. Dein, ſpricht er,
iſt die Seligkeit, bewahre
ſie im Glauben; und
laß durch keine Sicher—

2. Dich bet ich zuver-lheit dir deine Krone rau—

ben. Sieh, ich vereineDulmich mit dir. Jch bin der

Weinſtock, bleib an mir;
ſo wirſt du Fruchte brin
gen. Jch helfe dir, ich
ſtarke dich; und, durch
die Liebe gegen mich, wird
dir der Sieg gelingen.

z. Ja, HErr, mein
Gluck iſt dein Gebot; ich
will es treu erfullen. O
gieb mir ſelbſt durch dei—
nen Tod, die Kraft zu
meinem Willen Laß
nich von nun an tuchtig
ſeyn, mein ganzes Herz
dir, HErr, zu weihn, und
deinen Tod zu preiſen!
Laß mich den Ernſt der
Heiligung, durch eine
wahre Beſſerung, mir
und der Welt beweiſen.

41. Mel. O GOtt du
frommer GOtt.

Mas doch der Spotter
Heer des Namens

JESu ſpotten. Dich,
Hei
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Heiland, bet ich an; du oirbt. Das Herz iſt gott—
kommſt, ſie auszurotten. ich groß, der ſelbſt fur
Dein Kreuz iſt Thorheit Feinde ſtubt.
nur dem, der verlohren
geht; uns, die der Glau—
be ſtarkt, iſts Heil und
Majeſtat.

2. Nur du, des Hoch—
ſten Sohn, konntſt uns

5. Dies muſſe mein
Vertrauen zu dir, o HErr,
rwecken. Zu ſchwach,

der Gottheit Rath vom
Menſchen zu entdecken,
et ich der Liebe Macht,

mit GOtt verſohnen, und die ich nicht faſſen kann,
uns mit neuem Recht zum mit froher Zuverſicht,
ewgen Gluck belehnen.
O! beydes iſt gleich groß,

doch auch in Demuth an.
6. HErr, deine Ewig—

der Welt ein Schopfer keit wird mir mehr Licht
ſeyn; und eine Welt, die gewahren, und deune
fiel, von ihrem Fall be- groſſe Lieb im Schauen
freyn! nir erklaren. Unendlich

3z. Wer kann die Ma ſt mein Heil! O Glaube
jeſtat der Lieb und Groß der erfreut! Gelobet ſey
muth faſſen? Als Sohn der HERR, gelobt in
des Ewigen der Himme Ewigkeit.
Thron verlaſſen ſichJſelbſt erniedrigen, einher i42. Mel. O GOtt du

in Demuth gehn, der
Wahrheit Herold ſeyn
und ſich verwottet ſehn.

frommer GOtt.
Vater! unſer GOtt,
bey dem wir alle Ga—

4. Die Wunder Got ben, und was uns nutz
tes thun, und, an das lich iſt, allein zu ſuchen
Kreuz geſchlagen, mit
himmliſcher Geduld der
Menſchen Schulden tra—
gen, um der zu ſeyn, der

haben. O ſieh erbarmend
mich in meiner Schwach
heit an, weil ich, ſo wie
ich will, dir nicht ver

uns ein ewges Heil ertrauen kann.
2. Jch

S

J

S

S
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2. Jch glaube zwar an

dich, doch nur mit ſchwa—

chem Glauben. Oft will
die Zweifelſucht mir alle
Hoffnung rauben. Wer
macht das Herz gewiß, als
du, o HErr, allein? Laß
deine Hulfe doch von mir
nicht ferne ſeyn!

3. O reiche du mir
ſelbſt aus Gnaden deine
wande! Hilf meiner
Schwachheit auf, daß
ſich mein Kummer ende.
Jſt ſch on den Senfkorn
gleich, mein Glaube noch
ſehr klein, ſo laß ihn doch
bey mir im ſteten Wachs
thum ſeyn.

4. Gieb, daß die Zu—
verſicht in meinem Geiſt
ſich mehre, daß du mein
Vater ſeyſt; und ich dir
angehore, daß alle meine
Schuld von dir vergeben
ſey; damit mein Herz ſich
dein, als ſeines GOttes,
freu.

5. Mach dieſe Zuver—
ſicht in mir, o GOtt! ſo
kraftig, daß ich mein Le—
belang in deinem Dienſt

fliſſen ſey, zu thun, was
dir gefallt: ſo hab ich,
GOtt, in dir den Him—
mel auf der Welt.

s. Mein Heiland! der
du einſt fur deine Junger
bateſt, und, wenn ſie wan
keten, beym Vater ſie ver
trateſt; O unterſtutz auch
jetzt mein ſehnliches Ge—
bet, und ſchenke Glau—
benskraft dem, der dich
dairum ſleht.

7. In deiner Mittlers
hand iſt Heil und aller
Seegen. HErr, unter
ſtutze mich auf allen mei—
ien Wegen, daß ich des
Glaubens Ziel, der See
en Seligkeit erlange und
dich preiſ' in alle Ewig
keit.

143. Mel. Mir nach
ſpricht Chriſtus.

a er, GOTT, dein
LV Wwort nicht halt und
ſpricht: ich kenne GOtt,
der luget; in ſolchem iſt
die Wahrheut nicht, die
durch den Glauben ſieget.

Wer aber dein Wort
geſchaftig, und ſtets be glaubt und halt, der iſt

von
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von dir, nicht von der
Welt.

2. Der Glaube, den
dein Wort erzeugt, muß
auch die Liebe zeugen.
Je hoher mein Erkennt—
niß ſteigt, je mehr wird
dieſe ſteigen. Der Glaub
erleuchtet nicht allein; er
ſtarrt das Herz, und
macht es rein.

3z. Durch JEſum rein
von Miſſethat, ſind wir,
GOJJ, deine Kinder.
Wer ſolche Hoffnung zu
dir hat, der flieht den

NRath der Sunder; folgt
Chriſti Beiſpiel, als ein
Chriſt, und reinigt ſich,
wie er rein iſt.

4. Dann bin ich
dir, GOtt, angenehin,
wenn ich Gehorſam
ube. Wer deinen Wil—
len thut, in dem iſt
wahrlich deine Liebe.
Ein taglich thatig Chri
ſtenthum, das iſt des
Glaubens Frucht und
Ruhm.

5. Der bleibt in dir,
und du in ihm, wer in
der Liebe bleibet. Die
Lieb iſts, die die Sera
phim, dir, HErr, zu fol
gen, treibet. Du biſt die
Lieb; an deinem Heil
hat ohne Liebe niemand
Theil.

29. Vom Chriſtlichen Wandel
uberhaupt.

144 Mel. Es weoll uns
oOtt genadig ſeyn.

ewahrte nuch, HErr,

cgenluh bethore, ale
 daß der Wahn nie

war es ſchon getiug ge—
than, wenn dir  nur auß
re Ehre der Menſch, dein

innre mein Gewiſſen, wie
in der Wahrheit und im
Geiſt die dich verehren
muſſen, die dir gefallen
wollen.

2. Die kommen nicht
ins Himmelreich, die
HErr! ju JEſu ſagen,

Unterthan, erweiſt. Er ind nicht mit Ernſt da

L bey
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n

bey zugleich der Heili—
gung nachjagen. Nur
die, die deinen Willen
thun, kaßt du als deine
Kinder, o GOtt, im ew—
gen Frieden ruhn; wenn
heuchleriſche Sunder von
dir verſtoßen werden.

3. Drum laß mich
doch vom Glauben nie

ein heilig Leben trennen;
mich nicht fur JEſu Jun
ger hie bloß auſferlich be
kennen. Gieb, daß mein
Glaure thatig ſey, uhnd
CugendFruchte dringe;
daß ich, vom Sunden—
dienſte frey, mit Eifer
darnach riage, im Guten
zuzunehmen.
A4. Du kennſt, oGOtt,

der Menſchen Herz, und
lieoſt, die redlich handeln
O laß, in Frende und m
Schminerz, mich richtig
vor dir wandeln. Dein
Wille ſey mein Augen
merk. Hilf mir ſelbſt,
ihn vollbringen! Durch
dich muß jedes gute
Werk dem gulucklich
noch gelingen, der deine

Hulfe ſuchet.

J. Doch, wenn ich
aus Unwiſſenheit und Ue
ereilung fehle: ſo thu an
n.er Barinherzigkeit, und
richte meine Seele durch
deine Gnade auf vom
Fall. Erhalt mich bey
dem Einen, daß ich dich
furchte uberall, bis ich
einſt, mit den Deinen
dir ohne Fehltritt diene!

145. Mel. Hherzliebſter
JEſu, was c.

Sech hab, o GOtt! mir
V ernſtlich vorgenom—
men, nie auf der Ueber
treter Pfad zu kommen;
vor dir zu wandeln, dir
mich und mein Leben zu
ubergeben.

2. Erforſche mich, ſieh,
ob ichs redlich meine!
Gieb, daß ich nicht bloß,
was ich ſeyn ſoll, ſcheine;
mit allen Kraften ſtrebe,
deinen Willen ganz zu
erfullen!3. Wenn deine Furcht

mich uberall begleitet,
und meinen Gang, wenn
mich kein Menſch ſieht,
leitet, wie ſicher werd ich

deine
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deine Wege wandeln! 46. Mel. Liebſter JS
Wie richtig handeln!

4. Laß auch im Dun—keln mich dein Auge JNein Erloſer! der du
ſcheuen! Verſchleuß mein mich dir zum Eigen
Ohr der Sunde Schmei- hum erkaufet. Als dein
cheleyent Stets werde Junger bin auch ich vor

ſu, wir ſind hier.

mir das Gleiſſende der nals auf dein Wort ge—
Laſter nur mehr verhaß—

ter.

aufet. O erwecke mich
um Fleiſſe, recht zu ſepn

„Zg. Gieb Eifer, Kraft as was ich heſſſe.
und Muth zu meinen
Pflichten

2. Laß mich oft mit
ſo mag die Achtſamkeit meiner Tau

Welt, wie ihrs gefall e Bund betrachten; und
mich richten; ich, hab ur das zu jeder Zeit fut
ich deinen Beyfall, kann iem großtes Wohlſeyn
mit Freuden Verachtung achten, daß ich JEſu!
leiden. deinen Willen treulich

6. Du achteſt nich uche zu erfullen.
das Anſehn der Perſo 3. Dieſer Erde Gut
nen; wirſt billig alles und Ruhm bleibt im To
richten und belohnen de doch zurucke. Nurmit Herrlichkeit und in wahres Chriſtenthum
Ehre deine Kinder! mn folgt uns nach zum ewgen
Schmach die Sunder. Glucke. Davon iſt auch

7. Bald, bald vollen nach dem Sterben, ewig
meiner Prufun Segen zu ererben

Stunden. Werd 4. Laß mich, drum, wie
im Tode nur bewahr dirs gefallt, deinem
erfunden; wie ſchon ver Dienſt, HErr, ganz er

wandeln ſich dann me geben, und entfernt vom

ne Leiden,
Freuden!

und werden; Sinn der Welt, als dein
ĩ treuer Junger leben; daß

L 2 ich
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ich einſt auch, wenn ich
ſterbe, das verheißne Le—
ben erbe.

147. Mel. O GOtt, du
frommer GOtt.

cwein Vater, und mein
Mi GodTdg, der du in
dieſem Leben, zur Leuchte
meinen Fuß, dein heilges
Wort gegeben. Regie
re doch mein Herz durch
deinen guten Geiſt, daß

ich dem folgſam ſey, was
GOtt, dein Wort mich

heißt.
2. Verlelh, daß ich zu

erſt nach deinem Reiche
trachte, und kein vergang
lich Gut zu ubermaßig
achte. Wer nach dem
Ewigem mit rechtem Eifer
ringt, empfangt ſchon
hier zum Lohn, was wahre
Ruhe bringt.

3. Gieb, daß ich von
der Welt mich unbefleckt
terhalte, und daß in mir
der Trieb zum Guten nie
erkalte. Hilf, daß ich
immer wach, im Kampf
des Glaubens treu, und

n der Hoffnung ſtarck
und feſt gegrundet ſey.

4. Gieb, daß ich als
ein Chriſt, mich Chriſto
ahnlich zeige, und acht
ſam mein Gemuth zu ſei
ner Lehre neige. Sein
Geiſt regiere mich, und
nicht der Geiſt der Welt,
ſo wand'l ich, HErr, vor
dir den Weg, der dir ge
fallt.

5. Hilf, daß ich dich
mein GOtt, von gantzer
Seele liebe, und Lieb und
Gutigkeit auch an dem
Nachſten ube. Laß ohne
Uebermuth mich bey des
Gluckes Schein, und oh
ne Ungeduld in truben
Tagen ſeyn.

6. Nie muſſe ſich mein
Herz der Fleiſchesluſt er—
geben, und nie dem ſchno
den Geitz! Mein dir ge
weihtes Leben ſey' von
Betrug und Neid, von
Unbarmherzigkeit,
ungerechten Gut und ſtol
zen Sinn befreyt.

7 Will delne Handmich hier auf rauhe We

ge leiten; ſo unterſtutze
mich

vom
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mich, wenn meine Tritteinem Segen ſchwillt, ſich
gleiten. Laß mich in allerihebt, und einen weiten

baun, und auch, wennlpfel fullt.
Noth auf deine HulfelRaum mit ſeinem Wi—

ſie verzeucht, dir doch geen 4. Er tragt, wenn ſei—
troſt vertraun. ine Zeit kommt, Frucht,

von allen meinen Lelden, lgrun; er troſtet den, der
8. Erloſe endlich michiſtets unentlaubt und

und iſt die Stunde da,/ Schatten ſucht; der
aus dieſer Welt zu ſchei-lWandrer ſegnet ihn.
den, o WVater, ſo verlaß, 5. So iſt der Fromme!
wenn meine Hutte bricht, Was er macht, gerath

Der 1. Pſalm. Wind zerſtreut.

mich Sterbenden mitiihm und gedeiht. Staub
Troſt und froher Hoff.ſiſt der Sunder, der ſein

uunng nicht. ilacht, Staub, den der
6. Wer gegen dich

ia8. Mel. Nun ſich der c; OTT, ſich emport, be
Tag geendet hat. ſſteht nicht im Gericht; in

«cK wohl dem Menſchenider Gemeine, die dich
LVder dein Rath dertehrt, bleibt der Werbre
Freoler ſich entzieht! demſcher nicht.
Menſchen, der den krum-i 7. Dir, Hochſter, dir,
men Plſad der Uebertreigefallt die Bahn, die der

Nacht es lernt! Wall iſt ganz verderbt.

ter flieht! iGerechte geht. Du
2. Der da, GOtt, woſſchauſt im Zorn den

dein Spotter. lacht, diel Sunder an: des Sun
fromme Seel entfernt, ders Weg vergeht.
ſich dein Geſetz zur Freude macht, und Tag undl149. M. Durch Adams

z. Er grunet, wie am! gIft denkt mein Herjz,
Bach ein Baum von ſei. wie ſchwer es ſey,

23 HErr,

Se
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HExRRR, deinen Weg uu
wandein, unh taglich dei—
nem Worie treu zu den
ken und zu handeln.
Wahr iſts, die Tugend
koſtet Muh, ſie iſt der
Sieg der Luſte; jedoch,
mein GOTT, was ware
ſie, wenn ſie nicht kam—
pfen mußte?

2. Die, die ſich ihrer
Laſter freun, trift ja auch
Schmerz hienieden. Sie
ſind die Sclaven eigner
Pein, und haben keinen
Frieden. Der Fromme,
der die Luſte dampft, hat
oft auch ſeine Leiden; al
lein der Schmerz, mit
dem er kampft, verwan
delt ſich in Freuden.

3. Des Laſters Bahn
iſt anfangs zwar ein brei
ter Weg durch Auen; al
len ſein Fortgang wird
Gefahr, ſein Ende Nacht
und Grauen. Der Tu—
gend Pfad iſt Anfangs
ſteil, laßt nichts als Mu
he blicken, doch weiter
fort fuhrt er zum Heil,
und endlich zum Ent—
zücken.

4. GOLT, hatteſt du
es uns vergonnt, nach
unſers Fleiſches Willen,
mwenn Wolluſt, Neid und
Zorn entbtennt, die Lüſte
freh zu ſtillen; erlaubiteſt
du dem Frevler hier,
aus Bourheit uns zu
kranken: was wmußten
wir doch dann von
dir, du weiſer Water,
denken?

5. Du willſt, wir ſol—
len glucklich ſeyn, drum
gabſt du uns Geſetze. Sie
ſind es, die das Herz er
freun, ſie ſind des Lebens

Schatze. Du ſprichſt in
uns durch den Verſtand,
du ſprichſt dutch das Ge
wiſſen, was wir, Geſcho
pfe deiner Hand, fliehn
oder wahlen muſſen.

6. Dich furchten, das
iſt Weisheit nur, und
Freyheit iſts, ſie wahlen;
ein Thier folgt Trieben
der Natur, ein Menſch,
dem Licht der Seelen.
Was iſt des Geiſtes Ei
genthum? Was ſein Be
ruf anf Erden? Die Tu
gend. Was ihr Lohu,

ihr
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ihr Ruhm? Dir, Hoch—
ſter ahnlich werden.

7. O narke mich dazu
mit Kraft; ſo wird es
mir gelingen. Du biſt
es, GOTT, der beydes
ſchafft, das Wollen und
Wyllbringen. Wer Kraf.
te hat, wird durch Ge—
brauch von dir noch mehr

bekommen; wer aber
nicht hat, dem wird auch

„das, was er hat, ge—
nommen.

8. Mich ſtarke auf der
CTugend Pfad das Bey
ſpiel ſelger Geiſter. Jhn
zeigte mir, und ihn betrüt

ja ſelbſt mein HErr und
Meiſter. O laß mich nie
des Frechen Spott auf
dieſem Pfade hindern.
Mein wahrer Ruhm iſt
bey dir, GOtt, und nicht
bey Menſchenkindern.

9. Gieb, daß ich
mit der Ewigkeit den
Kampf ſo kuizer Jahre
vergleich, und ernſtlich
allezeit gedenk an meine

Bahre. Das Kleinod,
das der Glaube
halt, laß neuen Muth
mir geben, und zu den
Freuden jener Welt
mich oft im Geiſt erhe
ben.

10. Erhalte mich ſtets
unverzagt, wenn mirs
nicht immer glucket;
wenn mich, ſo viel mein
Herz auch wagt, ſtets
neue Schwachheit dru—
cket. Du ſiehſt nicht auf
die That allein; du ſiehſt
auf meinen Willen; ein
gottliches Verdienſt iſt
mein! Dieß laß mein
Herze ſtillen.

Zo. Von der Erkenntniß GOttes.
150. Mel. Wer nur den

lieben GOtt c.

CEZein GOtt, du woh
J neſt zwar im Lich

te, dahin kein ſterblich Au
ge dringt; doch giebſt du
uns zum Unterrichte dein
Wort, das uns Erkennt
niß bringt, was du, o

24 Aller.
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Allerhochſter biſt, und
was mit uns dein End—
zweck iſt.

2. So gieb denn, daß
ich darauf achte, als auf
ein Licht im dunkeln Ort,
und wenn ich ernſtlich es
betrachte, ſo hilf ſelbſt
meinem Forſchen fort.
Laß fur der Wahrheit
hellen Schein inein Aug
und Herz ſtets offen ſeyn.

3. Dein Wort ſey mir
ein Licht im Glauben, das
mich zur wahren Weis—
heit fuhrt. Laß mir doch

dein Etkenntniß ſeyn! Laß
mich darnach dir auch
beſtandig die großte Lieb
und Ehrfurcht weihn.
Gieb, daß ich thu mit al
em Fleiß, was ich von

deinem Willen weiß.
6. Was huft das rich

tigſte Erkenntniß, wenns
nicht zu deiner Liebe
treibt? Was nutzt ein
aufgeklart Verſtandniß,
wenn doch das Herz nur
boſe bleibt? Drum lenke,

ERR, auch meinen
iinn, durch Wahrheit

keinen Jrrthum rauben, dir zum Dienſte hin.
was mir ein ewig Heil
gebiehrt.
tergeiſt

7. Laß dein Erkennt
Kein Spotiniß mir im Leiden ein

verfuhre mich·Brunnquell wahres
kein Zwelfel ſey mir hin. Croſtes ſeyn. Laß mich,

derlich. wenn Leib und Seele
4. Dich kennen iſt dasiſcheiden, dann noch im

ewge Leben. Drum hilflGlauben deiner freun.
mir, Vater, daß ich dich, Dort ſeh ich dich im hel—
und den, den du
gegeben, hier ſo
wie du mich in
Wort es ſelbſt gelehrt;
bis einſt ſich meine Ein.
ſicht mehrt.

fur unsllern Licht von Angeſicht

deinem rzr. Mel. Herzliebſter
erkenne,zu Angeſicht.

JEſu, was ⁊c.

—Q5. Vor allem laß bey Erden, das ſo, wie du,
mir lebendig o Hochſter verdient, erkannt zu wer

den?
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den? Was iſt, das mei—
nen Durſt nach Gluck ſo
ſtille, als deine Fulle?

2. Dich ſuchen, iſt die
edelſte der Sorgen. Zwar
biſt du unerforſchlich und
verborgen; doch willſt du
wenn wir nur dein Licht
nicht haſſen, dich finden
laſſen.

3. Mit iauter Stim—
me lehren deine Werke
uns deine Weishiit, dei
ne Gut und Starke; auch
haſt du ſeibſt, ſey hoch
dafur geprieſen! uns un—
terwieſen.

4. Und immer mehr
willſt du dich offenbaren,
wenn wir getreu, was di
uns lehrſt, bewahren
wenn wir, was deine
Lehren wirken ſollen, uns
beſſern wollen.

5. Ach mocht ich, Gott
aus allen meinen Kraften
dich ſuchen, ruhn von
Sorgen und Geſchaf
ten, und mein Gemuth
um mich zu dir zu ſchwin

en Weg zur Wahrheit
icht verfehle! Gewahre

nir, damit ſie nie ermu—

e, Ernſt, Luſt, und
Friede!

7. Dann werd ich im
ner heller dich erkennen,
nd taglich mehr von del
er Lieb entbrennen, dir
ern gehorchen, frolich
ich erheben; dir, GOtt
ur leben.

152. Mel. Jch ſinge dir
nit Herz und Mund.
Jcdie ſelig bin ich, wenn
W mein Geiſt hinauf
u OOtt ſich ſchwingt,
und, wenn er ſeinen
Schopfer preiſt, der En
gel Werk vollbringt!

2. Wer gleicht GOtt?
wer iſt ſo geſchmuckt mit
Herrlichkeit und Licht?
Jhr Seraphim! ihr ſeht
entzuckt ſein gottlich An
geſicht.

3. Ein voller Strom
von Wolluſt quillt aus
ſelner Wiſſenſchaft.

gen, zur Stille bringen Denn er iſt ſelig, und er—
6. Ergreife mich un fullt mit Freuden, was

leite meine Seele! daß ſi er ſchafft.

L5 4. Er

uut

—.r.

—ÊÚ ê
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4. ECr ſpricht ein

Wort, und ſchnell um—
ringt den Seligen ein
Hoeer, das ſelig iſt und
ihm lobſingt, das nie—
mand zahlt, als er.

5. Auch ich eruſtand
weil er unuch ſchuf, um
ewig froh zu ſeyn. Hell,
Geele, dir! denn dein
Beruf iſt GOttes dich zu
freun.

wie du biſt! Zwar, deine
Wunder, HErr, bewei—
ſen, wie unarmsſprechlich
gut;du biſt. Wie ſchim—
mern ſie! Doch zeiat ihr
Glanz mir deine Herr—
lichkeit nicht ganz.

3. Jch ſehe dich hier
nur im Spiegel, und bete
dich in Schwachheit an,
Ach, hatte meine Seele
Flugel, ſich dir, mein

6. Schon ſiehſt dulSchopfer, mehr zu nahn!
durch ein dammernd Licht Wie wurde ſie ſich deiner

den Unausſprechlichen! freun! Wie ſelig, wie
Dort wirſt du ihn vonlverherrlicht ſeyn!
Angeſicht in großrer Klar
heit ſehn!

4. Durft ich, am Fuſ
ſe deines Thrones, mit

153. Mel. Wer nur den deinen Engeln dich er
lieben GOtt c.

oo find ich GOtt, den
meine Seele vor

allem ewig lieben will?
Du, den ich mir zum
Troit erwahle, ſchweig
HERR, zu nieinem
Bunſch nicht ſtill!
Wenn werd ich mit dir,

gloßter Freund, noch vol
Uger, als hier vereint?

2. Wie wollt ich dich
mein GOtt, nicht prei

ſen, wenn ich dich ſahe,

lhohn: konnt ich im Ant—
litz deines Sohnes, wie
deine Seligen dich ſehn:
ich, der ich hier kaum
ſtammeln kann, lobſange
dir dann, wie ein Mann.

5. Mir macht zwar je
des deiner Werke, mehr
als ich ruhmen kann, be
kannt. Es zeigt mir dei
ner Allmacht Starke, und
deinen weiſeſten Wer—
ſtand, und deine Huld,
die ſelbſt das Lob des

Da—
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Davids noch zu ſchwach
erhob.

6. Du ſprichſt auch,
wie mit einem Kinde, in
deinem Wort, o GOtt!
mit mir. Wie gut! Wie

Jartlich: Doch die Sun—
de verdunkelt mir dies
Licht von dir. Was
kann ich wiſſen, wenn
dein Geiſt nicht ſelbſt von
dir mich unterweiſt?

7. Doch, wenn in
meinen Finſterniſſen er
auch mein blodes Aug er
hellt; Was lern ich,
GOtt, von dir? Memin
Wiſſen bleibt immer
Gtuckwerk in der Welt

9. Wie briuſtig wurd
ch dich dann lieben! Mit
velchem Eifer wurd ich
mich dir, Vater, zu Ge—
fallen uben! WGie ſelig
war ich blaoß durch dich!
Nun aber tauſchet mei—
nen Geiſt, gleich Kin—
dern, Tand, weun er
nur gieißt.

10. Welch Elend!
Water, ich enipfinde mein
Elend. Zeuch mich ſelbſt
zu dir. Eutkrafte ſelbſt
die Macht der Sunde.
Dein Geiſt der Weis—
heit wohn in mir, damit
ich fur die Tauſcheren
der Sinnlichkeit geſichert

Jch ſuche dich, und for ſey.
ſche nach, und bleibe, dich
zu ſehn, zu ſchwath.

8. Und hort ich nur
auf deine Stimme in del
nem Worte!? Hort ich
nur, wie du verdieneſt
auf die Stimme der dir
lobſingenden Natur! So
lernt ich hier ſchon, mich

allein, GOTT. deiner
Herrlichkeit zu freun.

11. Gieb, daß der
Strahl von deiner
Wahrheit mein Leben
leite, bis ich dort dich
naher ſeh und mit mehr
Klarheit, als hier, an die
ſem Prufungsort. Jch,
der ich hier kaum ſtam—
jmeln kann, lobſinge dir,
dann, wie ein Mann.
t

31. Von
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gegen GOtt.
154. M. VonGott will

ich nicht laſſen.

Wiron dich, mein GOtt,Dru
I

Pflicht und Troſt fur
l gedenken, iſt

mich. Wenn Sorg und
Gram miich kranken, ſo
ſieht mein Aug auf dich.
Dann mindert ſich mein

Schmerz; dann fliehn
die bangen Sorgen, wie
Nebel vor dem Morgen,
und Ruh erfullt mein
Herz.

2. Denk ich an deine
Liebe, wie werd ich dann
erfreut! Wenn alles um
mich trube, und mir ein
Wetter draut, iſt ſie mein
Sonnenſchein. Mich
konnen keine Leiden von
deiner Liebe ſcheiden, ſo

glroß ſie immer ſeyn.
z. Mit frolichem Ge—

muthe denk ich an deine
Treu; denn, Vater, dei—
ne Gute iſt alle Morgen
neu. Seh ich nur ſtets
auf dich, wird mir die

Arbeit ſuße, in der ich
Schweiß vergieße; du un
terſtutzeſt mich.

4. Du gabſt mir aus
Erbarmen den Sohn,
der fur mich ſtarb, und
großmuthsvoll mir Ar
men dein Kindſchafts—
Recht erwarb. Jn ihm,
GOTT, biſt du mein.
Drum kann ich Hoff—
nung faſſen, du wirſt
mich nie perlaſſen, nein,
ſtets mein Helfer ſeyn.

5. Wie gut iſts, dein
gedenken! Die Welt
mag immerhin ihr Herz
auſs Eitle lenken. Wie
ſchlecht iſt ihr Gewinn!
Zu dir halt ich mich,
GOTT! Diees bringt,
auch wenn ich leide, dem
Herzen Troſt und Freu
de! dies ſtarkt mich einſt
m Tod.
6. Drum 'will ich an

dich denken, ſo lang ich
denken kann. Wird man
ns Grab mich ſenken, ſo
geh ich zwar die Bahn,

da
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da mei die Welt verldich der Ausgang wohl
gißt. Doch du, HErrigelinget. Nach hartem
denkſt noch meiner, wenn! Tritt auf rauher Bahn,
auch auf Erden keinermimmſt du mich dort mit
mein eingedenk mehr iſt. Ehren an, wo mich vor

ideinem Thron erfreut die
155. Mel. Serzlich liebſ grone der Gerechtigkeit.

Geelen Freude! Jch blei-iauf dich gericht. Hab

hab ich dich, o SErr. eNein HErr, mein GOtt!
Fer du mich als einlAch voll Begier n

Warter liebſt, undiwunſch ich zu ſeyn, mein
mich mit Wohlthun gantzHeil, bey dir.
umgiebſt, GOtt, meineri 3. Mein Sinn iſt gantz

be dennoch ſtets an dir.ich nur dich, ſo frag ich

das je mich hier von dei-inach Erden. Denn war
Was iſt, mein GOTT, jnicht nach Himmel und

ner Liebe ſchelde? Durider Himmel ohne dich, ſo
machſt mir deinen Weglkonnte keine Luſt fur mich

meiner rechten Hand, re-lwerden. Warſt du nicht
bekannt, haltſt mich beyiauch ſelbſt im Himmel

giereſt meinen Lebenslſchon auf Erden mein, ſo
lauf, und hilfeſt meiner mocht ich nicht auf Erden
Schwachheit auf. O ſeyn. Denn nichts iſt in
HErr, mein GOtt! Du. der ganzen Welt, das
biſt mein Licht: Jch fol. imir ſo ſehr, wie du, ge
ge dir, ſo irr ich nicht. jfall. Mein HErr und

deinem Rath, der andersliſt nichts, das mir erfreu-.
2. Du leiteſt mich nachl GOtt! wo du nicht biſt:,:

nichts beſchloſſen hat, alsſlich iſt.
was mir Segen brin1 4a. Und ſollte mich durch
get. Gehts aleich zu Zei.lKreutz und Noth, durch

ich dennoch, daß durchlund Tod auch Seel und
ten wunderuch, ſo weiß  Marter, durch Gewalt

Lelb
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Leib verſchmachten. Dies
alles wird, wenns auch
noch mehr, ja gan wie eine

Holle war, mein Gl-ube
doch nicht achten. Du biſt
un) bleideſt doch mein
Heil, und meines Herzens
Troſt und Theil. Denn

6. Drum halt ich mich
getroſt zu dir; du aber
haltſt dich auch zu mir;
und das iſt meine Freu
de. Jch fetze meine Zu
verſicht auf bich, mein
Fels, der nicht zerbricht,
auch ſelbſt im tieſſften Lei

warlich, nur durch dich al de. Dein Wort, o Hoch
lein kann Leib und Seele
ſelig ſeyon. HErr, meine
Burg! Jch hoffe veſt:,
daß deine Kraft mich
nicht verlaßt.

5. Wer von dir weicht,

und auf der Welt die
nicht beharrlich Glauben
hait, muß freylich wohl

verderben. Er kann, weil
er die Luſt und Pracht
der Erden ſich zum Him
mel macht, nicht deinen
Himmel erben. Denn
wer dich hier nicht lie—
ben lernt, und nicht ſein
Herz von dem entfernt,
was dir, du Heiligſter!
mißfallt, kommt nicht
zu jener beſſern Welt.
Nur den, der hler ſein
Herz dir weiht  nur
den fuhrſt du zur Herr
lichkeit.

ſter, ſoll allein mein Troſt
und meine Richtſchnur
ſeyn, bis ſich einſt in der
Ewigkeit mein Herz voll
kommen deiner freut.
GOtt meines Hells! Jch
warte drauf Nimm
nich in deinen Himmel
auf!
156. Mel. Jn allen mei

nen Ehaten.
GNir dank ich fur mein

Leben; GOTT, der
du mirs gegeben, ich dan
ke dir dafur. Du haſt,
von Huld bewogen, mich
aus dem Richts gezogen,
durch deine Gute bin ich
hier.2. Du HERR, haſt

mich bereitet; mich vater
ich geleitet bis dieſen Au
genblick. Du gabſt mir
ftohe Tage, und ſelbſt der

Leiden
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Leiden Plage verwandel—
teſt du in mein Gluck.

z. Jch bin, HErr al—
ler Dinge, der Treu piel
zu geringe, mit der du
mich bewacht. Damit
ich Staub und Erde, auf
ewig glucklich werde, haſt
du ſchon ewig mein ge—
dacht.

4. Du horteſt ſchon
mein Sehnen, und zahl
teſt meine Thranen, eh
ich bereitet war; eh ich zu
ſeyn begonnte, und zu dir

rufen konnte, da wogſt du
ſchon mein Theil mir dar

5. Du ließſt mich Gna—
de finden, und ſahſt doch
meine Sunden vorher
von Ewigleit, O Hoch

ſter! welch Erbarmen
Du ſorgeſt fur mich Ar—
men, und biſt ein Vater
der verzeiht.

6. Fur alle deine Treue
fur das, des ich mich
freue, lobſinget dir mein
Geiſt. Er iſt dein groß
Geſchenke; daß ich durch
ihn dich denke, iſt dein
dein iſts, das er dich

Ppleiſt.

7. Daß du mein Lesen
riſteſt; und mich mit
Kraft ausruſteſt, dies,
Pater, dank ich dir; daß
du mich liebreich fuhreſt,
mit deinem Geiſt regie—
eſt, dies alles, Vater,

dank ich dir.8. Was mir in dieſem

Leben noch nutzt, wirſt
du mir geben; du giebſts,
ch hoff auf dich. Dir,
WVater, dir befehle ich
meinen Leib und Seele.
HEir, ſegne und behutt
nich!
157. Mel. Wer nur den

lieben GOtt ec.
—u Vater deiner MenV/ ſcherkinder, der du

die Liebe ſelber biſt; und
deſſen Herz auth gegen
Sunder noch gutig und
voll Mitleid iſt! Laß mich
von ganzen Herzen deinz
laß michs mit allen Kraf
ten ſeyn.

2. Gitb, daß ich als
dein Kind dich liebe, da
du mich als ein Vater
liebſt, und ſo geſinnt zu

ſſeyn mich ube, wie du mir
dazu

n
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dazu Worſchrift giebſt
Was dir gefallt, gefall
auch mir. Nichts ſcheid
mich, mein Gott, von dir

3. Vertilg in mir durch
deine Liebe den Hang zur
Liebe dieſer Welt; und
gieb, daß ich Verleug
nung ube, wenn mir was
Eitles noch gefallt. Wie
ſollte ich die Kreatur dir
vorziehn, Schopfer der
Natur?

4. Laß mich um deines

Namens Willen, gern
thun, was mir dein Wort
gebeut. Kann ichs nicht,
wie ich ſoll, erfullen, ſo
ſieh auf meine Willigkeit,
und rechne mir nach dei—
ner Huld, die Schwach—
heit, Vater! nicht zur
Schuld.

5. Der liebt dich nicht,
der noch mit Freuden das
thut, was dir, o GOtt,
mißfallt. Drum laß er
mich mit Ernſt vermeiden,
gefiel es auch der gantzen

Welt. Die kleinſte Sun
de ſelbſt zu ſchenn, laß,
Water, mich behutſam
ſeyn.

6. Aus Liebe laß mich
alles leiden, was mir dein
weiſer Rath heſtimmt.
Auch Trubſal fuhrt zu
ewgen Freuden. Wer
ihre Laſt gern ubernimmt,
geduldig tragt, und weis
lich nutzt, wird machtig
von dir unterſtutzt.

7 Jn deiner Liebe laßnich ſterben. Dann wird

der Tod ſelbſt mein Ge
winn; dann werd ich dei
nen Himmel erben, wo
ch dir ewig nahe bin.
Da lieb ich in Vollkom
menheit dich, Vater der

Barmherzigkeit.

158. M. Freu dich ſehr
o meine Seeie.

ſðʒOtt, mein Vater, dei
 nebiebereicht ſo weit
der Himmel iſt. Deines
Wohlthuns ſtarke Trie
be ſind ſo ewig, als du biſt.

Deiner Huld Unendlich
eit, GOTJT, erſchopfet
eine Zeit; und wer kann

die vielen Proben deiner
Gute wurdig loben.

2. Als ich noch, der
Welt verborgen, in dem

Schooß
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Schooß der Mutter lag
wachteſt du, fur mich z
ſorgen, uber mich ſcho
jeden Tag. Durch deir
Beyſtand deiner Mach
bin ich an das Lich
gebracht, und was ha
mein ganzes Leben Gu
tes, das du nicht gege
ben?

3. Nie gedenket mein
Gemuthe, ohne brunſtig
Dankbegier, jener unver

dienten Gute, da du
durch dle Taufe mir das
erhabne Recht gewahrt
daß ich, fur dein Kind
erklart, mich des Se—
gens der Erloſten voller
Zuverſicht darf troſten.

4. Jn den zarten Ju—
gendjahren warſt du mei.
nes Lebens Stab; mein
Beſchirmer in Gefahren.
An dir hab ich bis ins
Grab einen Water, der

mich liebt; einen Vater,
der mir giebt, was zum
wahren Wohl mir nutzet;
einen Vater, der mich
ſchutzet.

wir wunſchen und ver—
ſtehn. Deine Gute iſt
diel großer, als die Kraft
dich zu erhohn. Schall
te gleich ſo hoch mein
Dank, wie der Sera—
phim Geſang: dennoch
wurde durch mein Loben
deine Huld nicht gnug
erhoben.

6. O ſo ztuch durch
deine Liebe, HErr, mein
aganzes Herz zu dir.
Stark und mehre ſelbſt
die Triebe wahrer
Dankharkeit in mir.
iaß mich ganz dein ei—
en ſeyn: ſo mich dei—
es Wohlthuns freun,
aß auch mür auf dieſer

Erde Wohlthun wahre
Freude werde.

7. Ja, laß jede deiner
Gaben recht zu brauchen
nich bemuhn; ſtets den

Zweck vor Augen haben,
azu du ſie mür verliehn.

Deine Gute reitze mich,
aß ich immer brunſt
er dich lieb, und del—
en htilgen Willen freu

5. GOtt, du machſts ig ſuche zu erfull en.
mit uns ſtets beſſer, als

J 159. Mel.
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159. Mel. Jn dich hab
ich gehoffet, HErr.

ch freue mich, mein
V Gott, in dir. Du
biſt mein Troſt, und was
kann mir in deiner Liebe
fehlen! Du, HErr, biſt
mein, und ich bin dein.
Was mangelt mieiner
Seelen?

2. Du haſt mich von
der Welt erwahlt, und
deinen Kindern zugezahlt.

Mag mich die Welt doch
haſſen. Du liebſt mein
Wohl; wirſt gnadenvoll
mich nimmermehr ver—
laſſen.

3. Du tragſt mich
liebreich mit Geduld, ver
giebſt in Chriſto mir die
Schuld, wenn ich aus
Schwachheit fehle. Du
giebſt mir Theil an ſei—
nem Heil. Dies troſtet
meine Seele.

4. Du biſt mlr der be—
wahrte Freund, der es
aufs beſte mit mir meynt.
Wo find ich deines glei
chen? Du ſtehſt mir
bep, und bleibſt mir treu,

wenn Berg und Hugel
weichen.

5. Du biſt mein Le
ben, Troſt und Licht,
mein Fels und Haeil;
drum frag ich nicht nach
Himmel und nach Erde.
HErr, ohne dich iſt nichts
fur mich, das mir erfreu
lich werde.

6. Du biſt mein aller
hochſtes Gut, darauf mein
wahres Wohl beruht.
Jn dir leb ich zufrieden.
So dort, als hier, HErr,
bleiben wir in Liebe unge
ſchieden.

7. Du ſegneſt mich,
wenn man mir flucht,
und wer hier mein Ver
derben ſucht, dem wirds
doch nicht gelingen. Mit
deiner Treu ſtehſt du mir
bey, daß ich kann frolich
ſingen.

8. Du laßt mirs ewig
wohlergehn. Einſt werd
ich dich noch naher ſehn,
du Urſprung wahrer
Freuden! An dir wird
ſich dann ewiglich mein
ganzes Her;z, HERR,
weiden.

9. Noch
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9. Noch hats kein
menſchlich Ohr gehort,
was uns dein Himmel
einſt gewahrt; doch ſch
ichs ſchon im Glauben.
Vollkommnes Heil iſt da
mein Theil. Das wird
mir niemand rauben.
160. Mel. Jch ſinge dir
mit Herz und Mund.
SMein Geiſt erſtaunt,
Allmachtiger, wenn
er die Gnaden denkt, wo

mmit du mich, mein GOtt
und HErr, ſo unverdient
beſchenkt.

2. Dann iſt mein Herz
ſo hoch erfreut, ganz der—

ner Gute voll, und weiß,
fur heiſſer Danbarkeit
nicht, wie es danken ſoll.

3. Als ich noch in der
Mutter Schooß, in
Nacht verborgen, ſchlief,
beſtimmteſt du fur mich
das Loos, das mich zum
Leben rief.

4. Du wahlſt derSterblichen Geſchick, eh

er gebohren iſt. Und ſo
ward ich, o welch ein
Gluck! ſchon als ein,
Kind ein Chriſt.

M

5. Schwach, an der
Bruſt, vernahmſt du
ſchon, was noch kein Fle—

hen war, und neinteſt zu
des Weinenss Ton dein
Ohr erbarmend dar.

6. Wennich als Jung
ling von dem Pfad der
Tugend milh verirrt, hat
mich hochſt liebreich,
HERR, dein Rath dar
auf zuruck gefuhrt.

7. Du warſt mein
Schutz, und meine Wehr,
fur Ungluck und Gefahr,
und fur dem Laſter, das
noch mehr, wie ſie, zu
furchten war.

8. Jch ſah, von Krank.
heit bleich, durch dich
mein Leben mie geſchenkt:
und deine Gnad erquickte
mich, wenn Sunden mich
gekrankt.

9. Von Freudenſtrah
en glanzt mein Blick, da
du ſo hoch mich liebſt,
und mir in wahrer
Freundſchaft Gluck des
Lebens Wurze giebſt.

1o. Und welche Wohl
that, HErt, iſt nicht dies
Herz, das fuhlen kann:

2 dien
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dies Herz ganz dein, das
dankbar ſpricht, was du
an mir gethan.

11. Kein Tag ſoll fro
her mir vergehn, als,
Hochſter, dir zum Preus.
Jch will dein hohes Lob
erhohn, ſo gut ich kann
und weiß.

12. Jn Scchrecken,
Angſt, Gefahr und Noth
trau ich allein auf dich
Durch dich geſtarkt, iſt
ſelbſt der Tod mir nicht
mehr furchterlich.

13. Wenn krachend
einſt der Bau der Welt
ſich aus den Angeln reißt,
will ich den preiſen, der
mich halt, dich, der mich
leben heißt.

14. Dich, der mich bey

der Welten Sturz mit
ſtarkem Arm erhob!
Selbſt Ewigkeiten ſind
zu kurz, o Hochſter, fur
dein Lob!

161. Mel Wer nur den
lieben GOtt laßt 2c.

SMein Herz, ermuntre
dich zum Preiſe des

GOottes, der dain Vaterlichs mich verſehn, mich

ſti Bedenke, auf wie
virle Weiſe du ihm zum
Dank verpflichtet biſt.
Bring ihm, der ſtets dein
Helfer war, mit Freuden
Ruhm und Ehre dar.

2. HErr, deine Hand
iſt immer offen, zu geben
was mir nutzlich iſt. Und
doch bin ich oft ſchwach
im Hoffen auf dich, der
du die Liebe biſt. Mein
GOTCdO! wie wenig bin
ichs werth, daß mir noch
Hulfe widerfahrt!

z. Unendlich groß iſt
dein Erbarmen. Nur
wohlzuthun biſt du ge—
wohnt. Drum wird auch
mir, mein GOTT, mir
Armen, von dir nicht nach

Verdienſt gelohnt. Noch
mmer ſteht mir deine
Treu mit Segen, Troſt
und Hulfe bey.

4. Du biſt es, der in
meinen Sorgen mit Ret.

tung mir entgegen eilt;
und wenn ſie, noch fur
nich verborgen, nach mei

nem Wahn zu lang ver
weilt, ſo kommſt du, eh

aus
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aus dem Kunimer zu er
hohn.

5. Du wahlſt und wir
keſt ſtets das Beſte. Und,
wenn auch meine Noth
ſich hauft, ſo ſteht durch
dich mein Wohl noch
feſte. Wenn Flut von
Elend auf mich lauft, ſo
ſiehſt du mit Erbarmen
drauf, und hemmſt all—
machtig ihren Lauf.

6. Du biſt mein Heil.
Mein ganz Genuthe iſt
deines Ruhms, mein Ret.
ter! voll. O konnt ich
deine große Gute doch ſo
erheben, wie ich ſoll!
Doch, meine Kraſft reicht

nicht dahin. Du weißt
es, GOtt, wie ſchwach
ich bin.

7. Und hatt ich auch
viel tauſend Zungen, ſo
wurde deines Wohl.
thuns Preis, nie wurdig
gnug von mir beſungen
auch bey dem allergroß
ten Fleiß. Denn mehr
HEnR, als ich ruhmen
kann, hat deine Huld

8. Jedoch, du ſiehſt
mit Wohlaefallen auch
auf des Herzens Redlich
keit; und horeſt ſelbſt das
ſchwache Lallen der Dei—
ien mit Zufriedenheit;

du horſt es, wie ein Va—
ter pflegt, der ſeiner Kin
der Schwachheit tragt.

9. Drumm ſoll mir dei
ne Huld und Gute be—
ſtandig, GOtt, vor Au—
gen ſeyn. Jch will mit
redlichem Gemuthe mein
Leben deinem Lobe weihn,
bis ich vollkommner deli
ien Ruhm erheb im ho—
hern Heiligthum.
162. Mei. Wer nur den

lieben GOtt laßt 2c.
AcVie ſollt ich dich, mein
XWGoitt, nicht licben?
Du haſt mich ja zuerſt
geliebt, und, von Erbar
men angetrieben, den
Sohn geſchenkt, der Le—
ben giebt. HERR, dies
Geſchenk zeigt ruhrend
an, wie huldreich du mir
zugethan.

2. Von Emigkeit haſtan mir gethan.
du beſchloſſen, ich ſoll dein

M 3 Kind
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Kund und Erbe ſeyn.

Und wenn iſt eine Zen
verfloſſen, da du, mein
GOtt, mich zu erfreun,
mir nicht noch weit mehr
Guts gethan, als ich je—
mals ausſprenen kann?

3. Wie ſehr, HERR,
biſt du mir gewogen! Du
liebteſt mich von Anbe—

ginn; und haſt mein Herz
zu dir gezogen. Bewah
re ſelbſt in mir den Sinn,

deine Gnade nur mit mir.
ſo bleib ich ſtets, mein
GVtt, an dir.

5. Fuhrſt du mich gleich

auf rauhen Wegen, ſo
thuſt du es zu meinem
Heil. Auch unter harten
Kreuzesſchlagen hab ich
an deiner Huld noch
Theil; und nach vol—
endter Leidensbahn
nimmſt du mich einſt mit
Ehren an.daß dir, voll brunſtger 6. O reiche mir, auch

Dankbarkeit mein gan. wenn ich ſterbe, HERR,
zes Leben ſey geweiht. ideine Waterhande zu.

4. O welch ein ſeligesr Dann troſte mich mein
Geſchafte, HErr, drinenukunftges Erbe; dann fuh
Dienſt ſein Leben weihn ure mich in deine Ruh.
Gieb du mir ſelber dazu Mit volliger Zuftieden-
Krafte, ſo wird mein
Fleiß geſegnet ſeyn. Jſi

heit lieb ich dich dann in
Ewigkeit.

32. Von der Furcht vor GOtt.
163. Melod. O großer
GOtt von Macht.

—t du erhabner GOtt,So an Macht unend

lich reich! Wer iſt dir
auf der Erd, und wer im

erbebt die Gelſterwelt;
und was der Himmel in
ſich halt, muß ſich mit tie
fem Schweigen vor dei
nem Throne beugen.
.2. Du haſt durch dei
ne Kraft. den Himmel

Himmel gleich? Vor dir ausgeſtreckt; die Erde feſt

ge.
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gegrundt, dem Meer
ſem Ziel geſteckt. Dein
Wort bewegt der Berge
Grund, und ſturzt ſie in
des Meeres Schlund.
Du ſſprichſt, ſo fliehn
ſelbſt Welten, o HErr,
vor deinem Schelten.

3. Jn deiner Hand
ſind wir, wie Thon ins
Topfers Hand. Was
an uns Gutes iſt, haſt
du uns zugewandt. Du
lehrſt das menſchliche Ge
ſchlecht durch die Ver—
nunft und Schrift dein
Recht, willſt, daß wir
Thun und Denken nach
deiner Vorſchrift lenken.

4. Erleuchte meinen
Geiſt, o GOtt, mit dei—
nem Licht. Dich furch
ten, ſey mir ſtets ſo Se
ligkeit, als Pflicht. Hilf,
daß ich, als dein Unter—
than, der niemals dein
entbehren kann, bemuht
ſey, deinen Willen ge—
horſam zu erfullen.

5. Laß deine Gegen
wart mir ſtets vor Augen
ſeyn, und auch im Dun
keln mich dein helles Ant

itz ſcheun. Etinnre mich
an dein Gericht, wenn
ur VWerletzung meiner

Pflicht die Luſt der Welt
zu Zeiten mich Schwa—
chen will verleiten.

6. Doch zunde auch
n mir das Licht des Glau
bens an, daß ich in Chri
ſto dich als Vater lieben
kann. Gieb, daß ich
frey vom krnechtiſchen
Geiſt, mit Freuden dir
Gehorſam leiſt, und mich,
aus reiner Liebe, in dei—
nen Wegen ube.

7. Laß, Vater, deine

ſtern ſeyn, ſo nimmt kein
Jrrthum mich zu meinem
Schaden ein. Sie ma—
che mich von Heucheley,
von Menſchenfurcht und
Tragheit frey! So wend
ich im Gewiſſen die ſußte
Ruh genießen.

164. Mel. Wer nur den
lieben GOtt laßt c.

Mor dir, o GOtt, ſich
 indlich ſcheuen, iſt
unſre allergroßte Pflicht.
Kein Menſch kann deiner

M4 Hulo

Furcht des Lebens Lelt-
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Huld ſich freuen, ſcheut
er dein heilig Auge nicht
Drum witrk in mir durch
deinen Geiſt die Furcht
vor dir, die kindlich heißt

2. Jn allem, was ich
thu und denke, laß, HErr,
das meine Weisheit ſeyn
daß ich mein Herz zur
Sorgfalt lenke, fur jeder
Sunde mich ju ſcheun.
Denn, wer noch Luſt zur
Sunde hat, der furchtet
dich nicht in der That.

z. Gieb, daß ich ſtets
zu Herzen nehme, daß du
allgegenwartig biſt, und
das zu thun, mich ernſt—
lich ſchame, was dir, mein
GOtt, zuwider iſt. Der
Beyfall einer ganzen
Welt hilft dem ja nichts,
der dir mißfallt.

4. Laß immer dein Ge—
richt mich ſcheuen, und
wirke ſteten Ernſt in
mir, mein Leben deinem
Dienſt zu weihen, daß
ich die Gnade nicht ver—

lier, die mich von dem
diet Jlch befver nen u reht,und ſtets noch liebre ch

trug.

5. Ja, Vater, laß mit
Furcht und Zittern mich
ſchaffen meine Seligkeit.
Soll nichts mein ewig
Gluck erſchuttern, ſo laß
mich in der Gnadenzeit
mit Worſicht alles Un—
recht fliehn, und nur um
deine Gunſt bemuhn.

6. Gieb, daß ich ſtets
ein gut Gewiſſen vor dir
zu haben ſorgſam ſey;
und mache von den Hin
derniſſen der wahren Tu
gend ſelbſt mich frey. Nie
ſtore Furcht und Luſt der
Welt mich, das zu thun,
was dir gefallt.

2 Jn deiner Furcht
aß mich ſtets wandeln,
und uberall, auch wo ich
ſey, nach deiner Vor—
ſchrtift redlich handeln.
Du haſſeſt alle Heuche—
ey. Wer dich von Herzen

ſcheut und ehrt, nur der
iſt dir, o Vater, werth.

8. Jn deiner Furcht
aß mich einſt ſterben, ſo
ſchreckt mich weder Tod
noch Grab, ſo werd ich
enes Leben erben, dazu

dein Sohn ſich fur mich
gab.
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gab. GOTTC! deine
Furcht bringt Segen

jein. Ihr Lohn wird groß
ſim Himmel ſeyn.

33. Vom Vertrauen auf GOtt.
165. Mel. Was GOtt Weisheit litte. Du ſorgſt

thut, das iſt ec.

“uf dich, HErr! nicht
J Gluckeauf meinen Rath

bauen, und dir, der mich
erſchaffen hat, mit gan

ur mich ſtets vaterlich.
Nicht, was ich mir er—
ehe, dein Wille, HErr,
eſchehe!

4. Jſt nicht ein unge
ſtohrtes Gluck weit ſchwe
er oft zu tragen, als

zer Seele trauen. Du elbſt das widrige Ge—
der die Welt allmachtig
halt, wirſt mich in mei—

chick, bey deſſen Laſt wir
lagen? Die großte Noth

nen Tagen, als GOtt hebt doch der Tod, und
und VPater, tragen.

2. Du ſaheſt ſchon von
Ewigkeit, wie viel mir nu—
tzen wurde, beſtimmteſt
meine Lebenszeit, mein
Gluck und meine Burde
Was zagt mein Herz?
Jſt auch ein Schmerz
der zu des Glaubens Eh
re nicht zu beſiegen ware?

3. Du, HErr, weiß
was mein Herz begehrt
und hatteſt, was ich bitte
mir gnadig, eh ich bat

Ehre, Gluck und Haabe
verlaßt mich doch im
Grabe.

5. An dem was wahr
haft glucklich macht, laßt
du es keinem fehlen. Ge

ſundheit, Ehre, Gluck
und Pracht ſind nicht das
Gluck der Seelen. Wer
deinen Rath vor Augen
hat, dem wird ein gut
Gewiſſen die TCrubſal
auch verſußen?

6. Was iſt des Le
gewahrt, wenns dein bens Herrlichkeit? Wie

bald
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bald iſt ſie verſchwun-  3. Noch nie hat ſich,

wer dich geliebt, verlaſ—
ſen ſehen muſſen. Du

den? Was iſt das Lei—
den dieſer Zeit? Svie
bald iſta uberwunden?
Hofft auf den HErrn!
Er hulft uns gern. E eyd
frohlich ihr Gerechten!
Der HeErr hüft ſeinen
Knechten.

166. Mel. Was GOtt
thut, das iſt 2c.

yNr HErr iſt meine Zu
 vrrſicht, mein einzger
Troſt im Leben. Dem
fehlt es nie an Troſt und
Licht, der ſich dem HErrn
ergeben. OOtt iſt ſein
GOTDT. Auf ſein Gebot
wurd ſeine Seele ſttille.
Jhm gnugt des Vaters
Wille.

2. Wer wollte dir,
HExmRR, nicht vertraun?
Du biſt des Schwachen
Starke. Die Auaen,welche auf dich ſchaun,

ſehn deino Wunderwer
ke. HERR, groß von
Rath, und ſtark von
Chat! Mit gnadenvollen
Handen wirſt du dein
Werk vollenden.

laßt ihn, wenn ihn Noth
umgiebt, doch deinen
Troſt genießen. Des
Frommen Herz wird frey

von Schmerz. Der Sun
der eitles Dichten pflegſt
du, HErr, zu zernichten.

4 Drum hoff, o See
le, hoff auf GOtt. Der
Thoren Troſt verſchwin
det; wenn der Gerechte
in der Noth das Herz
des Schopfers findet.
Wenn jener fallt, iſt er
ein Held; er ſteht, wenn
jene zittern, als Fels in
Ungewittern.

5. Werf nicht die groſ
ſe Hoffnung hin, die dir
dein Glaube reichet. Ver
flucht ſind, die zu Men
ſchen fliehn; verflucht,
wer von GOtt weichet!
Dein Heiland ſtarb: er,
er erwarb, auf ſeinem
Todeshugel, dir deines
Glaubens Siegel.

6. Sey unbewegt,
wenn um dich her ſich Un

gewitter ſammlen! GOtt
hllft,
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hilft, wenn Chriſten freu
denleerzu ihm um Gna
de ſtammeln. Die Zeit
der Quaal, der Thranen
Zahl zahlt er; er wiegt
die Schmerzen, und walzi
ſie von dem Herzen.

7. HErr, du biſt mei
ne Zuverſicht. Auf dich
hofft meine Seele. Du
weiß, was meinem Gluck

der Frommen Noth mn
Freude einſt verkehret,
ind daß ich alles, was

mich krankt, auf dich, der
unſer Schickſal lenkt, mit
Zuverſicht ſoll weifen.

2. So will ich dann
auch, auf dein Wort, der
Sorgen mich entſchutten.
Erhore du, mein Fels,
mein Hort, mein kindlich

gebricht, wenn ich mich
ſorgend quale. Wer woll.

Flehn und Bitten. Gieb
meiner Seele wahre

te ſich nicht ganz aufſ Ruh. Was mich be
dich, Alimachtiger! verikummert, lenke du zu mel
laſſen, und ſich im Kum mem ewgen Beſten.

mer faſſen? 3. Der Sorgen Macht
8. Jn deine Hand beſhat freilich oft mich uber.

fehle ich mein Wohlſeynimeiſtern wollen. So hab

hoffend Auge blickt auflals ich wohl hoffen ſollen.
und mein Leben. Meimich nicht auf dich gehofft,

dich; dir will ich mich er. iMein GOtt, wie groß iſt
geben. Sey du meinimeine Schuld! An dir
GOtt; und einſt in Tod hab ich durch Ungeduld
mein Fels, auf den ich
traue, bis ich dein Antlitz

ſchaue.
167. Melod. Aus tiefer

Noth ſchrey ich 2c.
Fu haſt, mein Water

und mein GOTT,
mich durch dein Wort
belehret, dag deine Hand

vielfaltig mich verſun.
digt.

4. Erbarmiender! ver«
gieb es mir nach deiner
großen Gute; und flarke
zum GWertraun zu dir
mein ſchuchternes Gemu
the. Gieb, daß ich freu—
dig hoff auf dich, du wer

deſt

nuü

——2

—S
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deſt nie, als Vate
mich verlaſſen, noch ver
ſaumen.

Geh ich auch gleich
nicint immerfort zur Hu

fe Wege offen; ſo la
mich dennoch, HERR
mein Hort, auf deine Ret
tung hrffen. Du bleibſ
doch immer groß an Rath
und immer machtig auch
an That, mein Beſtes zu
beſorgen.

6. Dies ſey mein
Troſt; dies ſey mein Licht
wenn mich die Sorgeir
kranken. Erfullſt du mei—
ne Wunſche nicht, ſo laß
mich glaubig denken, daß
mirs nicht gut geweſen iſt

JQueil du die hochſte
Wieisheit biſt, ſo fugſt du
ſtets das Beſte.

7. Was hier mir fehlt,
das wirſt du mir aufs
reichlichſte erſetzen: wenn
ewge Freuden mich bey

dir in demem Reich er
gotzen. Da iſt mein Erb
und hochſtes Gut. O
ſtarke mir dadurch den
Muth bis an mein ſelig

Ende. 1

168. 11. JEſu, meines
Lebens Lebon.

53O T71 der Wahrheit,O deſſen Treue unſre
Hoffnuwn ſtutzt und halt!

Jch erkenn es voller
Reue, daß mich Klem—
muth oft befallt. Ach
mein Herz hangt noch an
Dingen, die doch keinen
Troſt mir bringen. O
wie oft vertgeh ich mich,
angſtlich zweifelnd, wi—
der mich.

2. GOtt, vergieb mir
dieſe Sunde! Nimm die
Strafe von mir hin.
Schenke, Vater, deinem
Kinde einen dir ergebnern
Sinn, der von dir nur
Hulfe heiſchet, den nicht
alſche Hoffnung tau—
chet, die das Herz aufs
Eitle zieht, und wie leich
er Rauch entflieht.

J. Laß mich Gramund
Sorgen meiden, weil du
ur mich ſorgſt und

wacthſt; und, bey allem
Druck der Leiden, dich
m mich zur Mauer

machſt. Laß mich auf dein
Wort ſtets hoffen, das

noch
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noch immer emgetroffen.
GOit, wer demem Wort
nicht traut, hat auf leich
ten Sand gebaut.

4. Laß mich veſt im
Glauben werden, daß
dein Wort wahrhaſtig
ſey: o ſo werd ich hier
quf Erden von ſo man
cher Unruh freny. Dann

Wweerd ich, mein GOtt mit
Flehen, ſtets auf deine
Hulfe ſehen; dann wachſt
memine Zuverſicht, und die
Hoffnung trugt mich

nicht. 25. Vater, meine Hoff—
nung grundet ſich auf
deines Sohnes Tod.
Meine Seele ſucht und
findet darinn großen Troſt
in Noth. Ja, ſein ſieg—
reich Auferſtehn laßt mich
zu dem Leben gehn, das
kein traurig Ende nimmt,

wo mir emwges Heilil be—
ſtimmt.

6. Muß ich gleich noch
hier auf Erden, GOtt,
vor dir ein Pilgrim ſehn;
wirſt du doch von den
Beſchwerden dieſer Zeit
mich einſt befreyn. O er

dunſchte ſelge Stunden!
Ewig aller Noth entbun—
den, werd ich dich, mein
Heiland, ſehn, und zu
deiner Freude gehn.

7 Laß mich frolich dar
auf hoffen, HErr, HErr,
meine Zuverſicht! bis das
alles eingetroffen, was
auch mir dein Wort ver—
ſpricht. Auf dich, Quel—
e alles Lebens, harrt der
Glaube nie vergebens.
Was wir glauben,
ſchauen wir einſt gewiß,
o HErr, bey dir.

169. Mel Wer nur den
lieben GOtt laßt 2c.
ESRR, mache meine
 Sele ſtille! Bey al

lem, was mich krankt und
druckt, geſchieht doch ein

zig nur dein Wille, der
nickts zu meinem Scha—
den ſchickt. Du diſts,
der alles andern kann;
und was du thuſt, iſt
wohlgeihan.

2. Auch auf den aller
rauhſten Wrgen fuhrſt
du uns zur Gluckſeligkeit.

Selbſt Trubſal bringt
dem



190 Vom Vertrauen auf GOtt.
dem ewgen Segen, der der Gelaſſenheit: was
dir ſein ganzes Herze mein GOtt will, geſcheh
weiht. Jhr Aussgang'allzeit!
wird doch herrlich ſevn] 6. Die Stunde wird
ſiehts gleich der bloderdoch endlich kommen, da
Geiſt nicht ein. imich vollkommnes Gluck

le ſeyn und hoffen, wennlfuhrſt du doch die From
3. Drum laß mich ſtilrlerfreut. Denn einmal

du mir Prufungen bemen zur volligen Zufrie
ſtimmt. Dein Wateridenheit. Und dann wird
herz ſteht dem doch offen, jedem offenbar, daß,

nimmt. Werſtill in deiſte war.
der zu dir ſeine Zuflucht  GOtt, dein Rath der be

ner Fugung ruht, miti 7. Dann wird von al
dem machſt du es immerllen meinen Plagen der

4. Uns bleibt vft, was freun; dann wird mein
gut. iewge Nutzen mich er—.

uns nuqt, verborgen: Herz, ſtatt aller Klagen
Wer hats je ganz genauſvoll von dem Dank und
erkannt? Wie oſt ſind Lobe ſeyn: Der HErr,
unſre Wunſch und Sorider fur mein Heil ger
gen voll Thorheit undſwacht, hat alles mit mir
voll Unverſtand! Werſwohl gemacht.
kann, was ſeinem Wohl
ergehn zum Schadenſ170. M. Hier legt mein
dient, ganz uberſfehn? Srinn ſich ec.

5. Nur due du kennſtlgſſ)ein GOtt, durch den

O Water, mache ſelbſtigieb, daß ich mich dir
und wahlſt das Beſte.!“»ich bin und lebe:

mein Herz in dieſer Ueiganz ergehe! Laß ewig
berzeugung feſte: ſo ehrideinen Willen mein, und

Schmerz dich noch mitſſeyn.
ich auch im großteniwas du thuſt, mir theuer

2. Du
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2. Du, du regierſt mit

weiſer Starke; erbarmſt
dich aller deiner Werke.
Was zag ich einen Au—
genblick? Du biſt mein
GiOtt, und willſt mein
Gluck.

z. Du haſt, zu mei—
nem wahren Frieden, von

Ewigkeit mein Loos ent—
ſchieden. Du wogſt mein
Gluck, du wogſt mein
Leid, und was du ſchickſt,

iſt Geligkeit.
4. Willſt du, ſo muſ—

ſe keine Plage ſich zu mir
nahn; gieb frohe Tage.

Allein, verwehrts mein
ewig Heil: ſo bleibe nur
dein Troſt mein Theil.

8. Du giebſt aus Huld
hier manche Freuden
aus gleicher Huld ver
hangſt du Leiden. Jſt nur
mein Weh nicht mein
Schuld, ſo zag ich nicht
Du giebſt Geduld.

6. Soll ich genoßnes

7 Vu«clleicht muß ich
m kurzen ſterben. Werd

ch nur dann den Himmel
rben, (und dieſer iſt im

Glauben mein) wie kann
der Tod mir ſchadlich
eyn?

171. Melod. GOtt ſey
Dank durch alle Welt.
nermeßlich ewig iſtU Gott der Hochſte
HErr, du biſt, wie du
dich uns offenbarſt, nun
ind ewig, der du warſt.

2. Ewig bleibſt du ſelbſt
dir gleich, weiſ' allein und
gnadenreich, ewig mach—
tig und voll Kraft, heilig
und untadelhaft.

3. Alle Wirke deiner
Hand waren dir, o GOtt,
bekannt, eh die Welt,
auf dein Geheiß, da ſtand,
deiner Weisheit Preis.

4. Wie gegoßne Spie
gel ſtehn deine Himmel;
doch vergehn deine Him

Gluck verlieren; willt! du mel, und die Welt ſinkt,
mich rauhe Wege fuhren; wenn ſie dein Arm nicht
ſo wirſt du, denn duhorſtſhalt.

mein Flehn, zu rechter 5. Dunur bleibeſt, wie
Zeit mir Hulfe erſehen. du biſt; was dein weiſer

Rath
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Ralh beiſchließt, iſt u 172. M. Jn allen mei—
wandelbar wie du, g nen Thaten.
und heilig ſtets, wie du Aas ſoll ich angſtlich

6. Du biſt nicht e B klagen, und in der
Menſchenkind, daß d Noth veriagen. Der
lügeſt; nicht geſinnt, w Hochſte ſorgt fur mich.
der Menſch, der wande Er ſorgt, daß mieiner
bar nimmer bleibet wa Seele kein wahres
er war. Wohlſeyn fehle. Genug7 Was du zuſagſt um Troſt, mein Hetz
iſt gewiß; zwiſchen Lich ur dich.
und Finſterniß tappt de 2. Was nutzt es heid
Menſch hin, wahlt, b iſch ſorgen, und jeden
reut plotzlich wieder, was euen Morgen mit neuem

ihn freut. Kummer ſehn? Du, Va
8. Sollt ich denn au er meiner Tage! weißt,

Fleiſch vertrauen? nicht h ich dirs noch ſage,
mein Heil, auf dich nun mein Leid und auch mein
baun? ohne Weishei Wohlergehn.
und Werſtand Brunnen 3. Auf deine Hand zu
graben in den Sand? chauen, dir kindlich zu

9. Nein, unwandel ertrauen, das, HERR,
barer, dein ſoll ſich meine meine Pflicht. Jch
Seele freun. Sey mein illl ſie treulich uben, und
Fels, GOTJ, ſey mein ch, mein Water, lieben;
Licht, ewig meine Zu enn du verlaßt die Del

verſicht. n nicht.10. Und in allgemein 4. Der du die Blu—
Nacht ſinke dann mit ſei- en kleideſt, und alle
ner Pracht jeder Him. hiere weideſt, du Scho-
mel, und die Welt ſturze er der Natur! weißt
hin, wenn GOTT mich es, was mir fehlet,
halt! rum, Seele, was dich

J qualet
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qualet, befiehl dem HErrn, 8. Du fuhreſt HErr,
und glaube nur! die Deinen nie ſo, wie ſie

5. Herr, alle meine Sor es meynen; nein, nur nach
gen, die Noth, die mich verr deinem Rath. Ob ich
borgen in meinem Gelſte mich auch betrube, bleibt
nagt, werf ich auf dich, den doch dein Rath voll Liebe.
Treuen; du weißt den zu Das zeigt der Ausgang
erfreuen, der fromm nach mit der That.
deiner Hulfe fragt. g9. Wenn ech hier Tie

6. Wenn meine Aue1fen ſehe, und es nicht ganz

nach Hulfe ſehnen, ſolgethan; kann ich doch
gen thranen, und ſichiverſtehe, was du mit mir

klag ich dirs, dem HErrn.ides mich troſten; du
Dir, Vater, dir befehleinimmſt mich, mich Er—
ich meinen Wunſch derlloſten, gewiß dereinſt
Geele. Du haorſt, duzu Ehren an.

gegeben, und deinenlwie gut du mich gefuhrt.

hilfſt, du ſegneſt gern. 10. Dort, bey der
7. Der du mir hier imi Krommen Schaaren,

Leben ſchon großres Heilſdort werd ich es erfahren,

Sohn geſchenkt! Du Da ſing ich dir mit Freu
wirſt mir alles ſchenken, den, nach uberſtandnen
und mir zum Beſten len Leiden, den Dank, der
ken, was mich zu Sor— deiner Huld gebuhrt.
gen reizt, und krankt.

34. Vom Gebet.
173. Mel. Wer nur den ſey wach und nuchtern,

lieben GOtt c. lzum Gebet. Ein kind
llich Flehn aus reinem

wein Heil, mein Geiſt, Herzen hat GOtt, dein
S nicht zu verſcherzen,Vater, verſchmaht.

N Er-r—
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unv gern, mit Dank und

Flehen nor dem HErru.
s. Welch Gluck, ſo

hoch geehet zu werden, und

un Gebet vor GOTTzu
jtehn! Du HERR des
Himmiels und der Erden,
brauchſt freylich keines
Menſchen Flehn. Du
weißt die Sorge die uns
plagt, auch eh noch unſer

Herz dirs klagt.
3. Doch ſprichſt du:

bittet, daß ihr nehmet!
Der Bitten Frucht iſt
einzig mein. Wer ſich
der Pflicht zu beten ſcha—
met, der ſchamt ſich,
GOtt, dein Freund zu
ſeyn; und ſtoßt das ange
botne Gluck muthwillig
ſelbſt von ſich zuruck.

4. Sein Heil von dir,
o GOTT, begehren,
iſt warlich keine ſchwere
Pflicht. Des Herzens
Wunſche dir erklaren,
wie ſtarkt das unſre Seele
nicht zu dem Vertraun,
daß du uns liebſt, und uns
gern, was uns nutzet,
giebſt!

v

auuVaonxnt ttuet.
5 Was kan zum Flei
in guten Werken, uns
kraftiger den Muth er
hohn? Wat miedr in dei
densſtunden ſtarken, als
wenn wir flehend auf dich

ſehn? O Waler, unſtre
Seelenruh nimmt durchs
Gebet beſtandig zu.

6. Dein Wort iſt im
mer Ja und Amen. Wer
glaubig bittet, der empfaht.

HDrdum laß auch mich in
JEſu Namen oft vor dich
kommen mit Gebet. Nie
ſep mir dieſe Pflicht zur
Laſt, die du zum Heil ge
boten haſt.

174. M. Sey Lob und
Ehr dem hochſten c.

R0Ott, deine Gute reicht
 ſo weit, ſo weit die
Wolken gehen. Du kronſt
uns mit Barmherzigkeit,
und eilſt uns beyzuſtehen.

HErr, meine Burg, mein
Fels, mein Hort, ver—
nimm mein Flehn, merk
auf mein Wort; denn ich
will vor dir beten.

2. Jch bitte nicht um
Ueberfluß und Schatze

die
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dieſer Erden. Laß mir,
ſo viel ich haben muß,
nach delner Gnade wer—
den. Gieb mir nur Weis
heit und Verſtand, dich,
GOtt, und den, den du
geſandt, und mich ſelbſt
zu erkennen.

3. Jch bitte nicht um
Ehr und Ruhm, ſo ſehr
ſie Menſchen ruhren.
Des guten Namens Ei—
genthum laß mich nur
nicht verlieren. Mein
wahrer Ruhm ſey meine
Pflicht, der Ruhm vor
delnem Angeſicht, und
ſrommer Freunde Liebe.

4. So bitt ich dich,
HERR Zebaoth, auch
nicht um langes Leben.
Jm Glucke Demuth,
Muth in Noth, das wol
leſt du mir geben. Jn
deiner Hand ſteht meine
Zeit. Laß du mich nur
Barmhetzigkeit vor dir
im Tode finden.

175 Mel. Fur deinenThron tret ich ec.

MWech komme vor dein An
V geſicht; verwirf, o

GOtt, mein Flehen nicht:
vergieb mir alle meine
Schuld, du GOtt der
Gnade und Geduld.

2. Schaff du ein rei
nes Herz in mir; ein Herz,
voll Lieb und Furcht zu
dir; ein Herz voll De
nuth, Preis und Dank;
ein ruhig Herz mein Lebe«

ang.
z. Sey mein Beſchu.

tzer in Gefahr. Jch har—
re deiner immerdar, Jſt
wohl ein Uebel, das mich
chreckt, wenn deine Rech
te mich bedeckt?

4 Jch bin ja, HErr,
in deiner Hand. Von
dir empfieng ich den Ver
ſtand. Exhalt ihn mir,
o HErr, mein Hort, und
tark ihn durch dein gott
lich Wort.

5. Laß, deines Namens
mich zu freun, ihn ſtets
vor meinen Augen ſeyn.
Laß, meines Glaubens
mich zu freun, ihn ſtets
durch Liebe thatig ſeyn.

6. Das iſt mein Gluck,
was du mich lehrſt. Das
ſey mein Gluck, daß ich

Na zuerſt
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zuerſt nach deinem Reiche
tracht, und treu in allen
meinen Pflichten ſey.

7. Jch bin zu ſchwach
aus eigner Kraft. zum
Siege meiner Leiden—
ſchatt; Du aber ziehſt
mit Kraft mich an, daß
ich den Sieg erlangen
kann.

8. Gieb von den Gu—
tern dieſer Walt milr,
HErr, ſo viel, als dir ge—
fallt; gieb deinem Knecht
ein maßig Theil; zu ſei
nem Fleiſſe Gluck und
Jlohenkt deine Hand

mir Ueberfluß, ſo laß mich
maßig im Genuß, und
durftge Bruder zuerſreun,
mich einen frohen Geber
ſeyn.

10. Gieb mir Geſund
heit und verleih, daß ich
ſie nutz, und dankbar ſey,
und nie, aus Liebe gegen
ſie, mich zaghaft einer
Pflicht entzieh.

11. Erwecke mie ſtets
einen Freund, ders treu
mit meiner Wohlfahrt
meynt, mit mir in deiner

Furcht ſich ubt, mir Rath
und Troſt und Beyſpiel
giebt.

12. Beſtimmſt du mir
ein langres Ziel, und wer
den meiner Tage viel: ſo
bleib, GOtt, meine Zuver
ſicht. Verlaß mich auch
m Alter nicht.

rz. Und wird ſich einſt
mein Ende nahn: ſo nimm
dich meiner herzlich an,
und ſey durch Chriſtum,
deinen Sohn, mein
Schirm, mein Schild und
großer Lohn.

176. Mel. Wer nur den
lieben EVOtt laßt 2c.

cChomm betend oft und
V mit Vergnugen, mein
Geiſt, vor Gottes Ange
ſicht! Nie muſſe Tragheit
dich beſiegen im Abtrag
dieſer ſelgen Pflicht. O
ube ſie, zu Gottes Preis
und deinem Heil, mit
treuem Fleiß.

2. Bet oſt, doch mit
aufrichtger Seelen. GOtt
ſieht auſs Herz; GOtt
iſt ein Geift. Wie kon
nen dir die Worte fehlen,

wo
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wofern das Herz dich be
ten heißt. Der Glaub an
GOtt und ſeinen Sohn
ruhrt ihn, nicht leerer
Worte Ton.

J. Wer das, was uns
zum Frieden dienet, von
Herzen ſucht, der ehret
GOtt. Wer das zu bit
ten ſich erkuhnet, was er

nicht wunſcht, entehret
GOtt. Wer ſchnell die
Treu, die er GOTT
ſchwur vergißt, der ſpottet
ſeiner nur.
a— Bet oft zu GOtt,

und ſchmeck in Freuden,
wie ſreundlich er, dein
Water, iſt. Bet oft zu
GOtt, und fuhl im Lei
den, wie gottlich er das

Leid verſußt. GOTT
horts, GOtt iſts, der
Hulfe ſchafft. Er giebt
den Muden Troſt und
Kraſt.

5. Bet oft, und heiter
im Genuthe, ſchau dich
an ſeinen Wundern ſatt.
Schau auf den Ernſt,
ſchau auf die Gute, wo
mit er dich geleitet hat.
Ex tragt dich liebreich mit

Geduld; erkenn und prei
ſe ſeine Huld.

6. Bet oft, durchſchau
mit frohen Muthe die
herzliche Barmherzigkeit,
des, der mit ſeinem theu—
ren Blute die Sunder—
welt vom Fluch befteyt;
und eigne dir zu deiner
Ruh und Heiligung ſein
Opfer zu.

7. Bet oft, GOTT
wohnt an jeder State; in
keiner minder oder mehr.
Denk nicht, wenn ich mit
vielen bete, ſo find ich ehr

bey GOtt Gehor. Jſt
nur dein Wunſch gerecht
und gut, ſo ſey gewiß, daß

GOtt ihn thut.
g. Doch ſaume nicht,

in den Gemeinen auch of
fentlich GOtt anzuflehn,
und ſeinen Namen mit
den Seinen, mit deinen
Brudern, zu erhohn. Wie
ſeifrig war dein Heiland

lgen Pflicht!
micht in Uebung dieſer ſel

9. Bet oft zu GOtt
lfur deine Bruder, fur alle
Menſchen, als ihr Freund;

N2 bes
ſdenn wir ſind eines Lei
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bes Gneder; ein GliediMein Leben und mein
davon iſt auch dein Feind. Gluck beruht allein auf
Solch Bitten, das ausidich, du hochſtes Guti

der ſelbſt die Liebe iſt. me Muhe, wenn ſie dein
Liebe fließt, ehtt GOtt, 2. Umſonſt iſt alle'mei

to Btrt oſt. ſo wirſtiSegen, HERR, nicht
du Glauben halten, dichlkront. Was ich auch

ſcheun, an Lieb und Eiſerlwird doch von mir nicht
prüfen und das Boſeinoch ſo ängſtlich fliehe,

nicht erkalten, und reichiabgelehnt, wenn vor dem
an guten Werken ſenn.jUebel, das mich ſchreckt,
Denn Muth, und Kraft, idein machtger Schutz
und Seelenruh ſagſt du, imich nicht bedeckt.

vor dich zu treten mit Lob, lgehrt? Vor dir, o GOtt,

GOtt, dem, der bitteti 3. Wie ſollt ich denn
zu. inicht von dir bitten, was11. Dies reitze mich, imtiner Seele Wunſch be.

und Dank, mit Wunſchiſein Herz ausſchutten,
und Flehn. Doch meinelwenn Noth und Kum—

wollſt du, mein Water,!ſanftigt unſrer Seele
Fehler bey dem Betenſmer uns beſchwert, be

uberſehn; weil mich, der Schmerz, und ofnet dei
dir zur Rechten ſitzt, durchinem Troſt das Herz.

ſtutzt Dank und Ruhm dir
ſelne Furſprach unter-/ 4. Sollt ich nicht
177. Mel. Wer nur den bringen, wenn mich ein

lieben GOtt c. iwahres Gluck erfreut?
eNon dir kommt jede gu Dir, Allerhochſter, dir
 te Gabe; nur du, lobſingen, iſt gut, iſt fur
mein GOtt, kannſt michiuns Seligkeit, und floßt

wahren Wohl erfreun.lſeyn.

allein mit allem, was ichluns neuen Eifer ein, in
nothig habe, zu meinemideinem Dienſte treu zu

5. Du
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5. Du horſt es, GOtt,
mit Wohlgefallen, wenn
deine Kinder zu dir flehn;
verſchmaheſt nicht. ihr
ſchwaches Lallen,: wenn
ſie lobſingend diech erhohn.

Du ehrſt den wieder, der
dich ehrt, und horeſt den,
der dich, GOtt, hort.

6. Mit Segen uns
zu uberſchutten, biſt du,
o Water, ſtets bereit.
Was wir nach deinem
Willen bitten, glebſt du
uns aus Barmherzigkeit.
Und wer dir dankt, dem
ſtromeſt du beſtandig
neuen Segen zu. J.

7. So will ich denn zu

deinem Throne, oft im
Kebet mich kindlich nahn.
veimmn, Water, ninim in
deinem Sohne, der Ain.

dacht Opfer gnadig an.
Dein Geiſt regiere mei—
nen Geiſt, daß er dich be—

tend  wurdig preiſt.

178. Mel. Wer nur den
lieben GOtt rc,

ccder kann, GOtt, je
LWwas gutes haben
das nicht von dir den Ur

prung har:? Du biſt ber
Zeber aller Baben; und
nimer groß an Rath unð
That. Du willſt, daß mit
Gebet und Fiehn, wir
ſtets auf deine Hulft
ehn.

2. Drum kornnm ich
auch mit meinem Beten,

GOtt, vor deinem hell
en Thron. Wie freu—

dig kann ich vor dich tre
en! Denn immich vertritt
bey dir dein Suhn. Jn
ihm hab ich die Zuver
ſicht: mein ſchwoches
Flehn verwirfft du nicht.

z3. So gieb mir denth,
nach deinent Willen, was
deinem Kinde heilſam ijt;
Du nur kannſt meinen
Mangel ſtillen, well du
des Segens Quelle biſt.
Vor allen Dingen ſorqe
du fur meines Geiſtes

wahre Ruh. 14. Gieb mir Beſtan—
digkeit im Glauben; laß
meine Liebe brunſtig ſeyn.

Guill etwas mir dies
Kleinod rauben. ſo ſchtan
ke die Verſuchung ein,
und ſtarke mirh mit heil

Na gem
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gem Muth; ſo ſieg ich
uber Fleiſch und Blut.

5. Bewahr in mir ein
gut Gewiſſen, ein Herz zu
dir voll Freudigkeit; ein
Herz, aufs Gute ſtets be
fliſſen, das ſich vor der
nem Auge ſcheut.

7. Das andre alles
wirſt du fugen. Du
weißt am beſten was mir
nutzt. An deiner Huld
laß ich mir gunugen,
die Schwache machtig
unterſtutt. Zufrieden,

Und  Vater, folg ich dir
fehl ich, GOtt, ſo ſtrafelBeveſt ge dieſen Sinn in
mich, zu meiner Beßtung, mir.
vaterlich. z. Soll ich auf Erden

6. Ein Herz, das inllanger leben, ſo gieb, daß
begluckten Tagen, o Va
ter, deiner nie veraißt;
ein Herz, das unter Noth
und Plagen vor dir ſtill
und demuthig iſt; ein
Herz, voll Zuverſicht zu
dir und voll Geduld, ver
leihe mir.

ich dir leben mag. Laß
mir den Tod vor Augen
ſchweben, und kommt
dereinſt mein Sterbetag,
ſo ſey mein Hingang aus
der Zeit ein Eingang in
die Herrlichkeit.

c

35. Vom Lobe GOOttes.
179. Mel. Jch ſinge dir
mit Herz und Mund.

Au biſts, dem EhrE und Ruhmgebuhtt:

und das, HErr, bring
ich dir! Du haſt mich va
terlich gefuhrt7 und wa

iin

2. Wenn Angſt und
Noth mich uberfiel; ſo
horteſt du mein Flehn.
Du ſetzteſt meinem Kum
mer Ziel, und ließt mich
nicht vergehn.

z. Jch ſank in Krank
heit und in Schmerz und

reſt ſtets mit mir. tief. HErr rette mich!
Da
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Da haifſt du mir, GOtt, 9. Du dank ichs, daß
und mein Herz ward froh, die Kreatur mich nahrt,
und ſtarkte ſich. und mich erfreut. Jch

4. Mich krankte oft ſchmeck im Seegen der
des Feindes Haß; ich Natur, HERR, deine
klagte dir den Schmerz. Freundlichkeit.
Du halfſt mir, daß ichihn 10. GSelbſt deinen
vergaß, und ſtilleteſt meiin Sohn gabſt du fur mich.

Herz Welch Wunder deiner5. Wenn ich, verirrtſHuld! Von ganzem Her
vom richtgem Pfad, michtzen preiſ' ich dich. Du
in Geſahren ſah: rief ichſtilgeſt meine Schuld.
zu dir, mein GOtt, umi 11. GOtt liebt uns,

der Seele bang; ich ſuchtvoll. Er hilft und rettet

Rath:; und Hulfe warifordert unſer Wohl. Er—
mir nah. thebihn, Volk des HErrn!

6. Oft war um Troſtl!Die Erd iſt ſeiner Gute

dein Angeſicht, ich rieſvolligern.
Sehnſucht: HErr wiern 12. Er hilft, und laßt

luns ubergehn; will uns,
lang? und du verlteßſtldie Traurigkeit bald vor
mich nicht.

7. Du halfſt, undſnach kurzer Prufungszeit,
haltſt mit Vatertreun mich!zum ewgen Gluck erhohn.
noch in deiner Hut. Dun 13. Wergiß, o meine
ſtehſt mir in VerſuchunglSeele, nicht, was Gott an

den dank ich dir, dadurch!

bey, giebſt mir zur Tuſdir gethan. Vergiß nicht
gend Muth. idie ihm ſchuldge Pflicht!

8. HErr, fur die Lei./Bet ihn gehorſam an.

du mich geubt; und furtiſsa. Mel. Nun danket
die Freuden, welche mirt alle GOtt.
dein. milder Seegenſeggurch dich, o großerm

“55

'N5 binliebt. Oott, durch dich
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bin ich vorhanden. Di
Himmel, und ihr Heer
ſind durch dein Jhor
entſtanden; denn weu
du ſprichtit, geſchiehts
wenn du geb utſt, ſteht

da. Mtit Allmacht biſ
du mir, und auch mi
Gute uah.

2. Du biſt der GOt
der Kraft; dich preiſei
Erd und Meere, und Him
mel predigen die Wunder

deincr Ehre. Dich be
ich dankend an. Mein
Heil kommt von dem
HErrn. Dau horſt der
Menſchen Flehn, und du
erretteſt gern.

3. Und wenn ich deiner

Huld, o GOtt! gewur.
digt werde, was frag ich
auſſer dir, nach Himmel
und nach Erde? Jm Him
mel donnerit du, und
Schricken fult das Land;
noch ſurcht ich nichts:
denn du haltſt mich bey
meiner Hand.

4. Wenn ich die Him—
meiſeh, die du, OErr, ars
gebreltet, der Gonn Ma—

bereitet; ſo ſprech ich: was
iſt doch der Menſch, daß
du ſein denkſt? und daß
du taglich uns unzahlig
Gutes ſchenkſt?

5. Als Schaafe laßt
du uns auf gruner Auen
weiden, nahrſt uns mit
Speis und Trank, und
fulſt das Herz mit Freu
den. Du ſahſt mich, eh
der Grund der Welt ge
eget war, zogſt mich aus

Mutterleib, ais mich ihr
Schooß gebahr.

6. Du wogſt mein
Gluck mir ab, und Lei—
den, die mich uben; und
meiner Tage Zahl war
auf dein Buch geſchrieben:

Du biſt der Frommen
Schutz; du biſt der Mu-—
en Ruh; ein GOtt, der
ern verzelht. Wie gna
lg, GOtt, biſt du!
7. Wem ſoll ich ſonſt
ertraun, als dir, du

GOtt der Gotter? Wen
nren, als nnr dich, mein
Schutz und mein Erret
er? Wie ſanft iſt dein
Bifehl: gieb mir dein

jeſtat, den Mond, den du Herz, mein Sohn, und
wandle
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wandle meinen Weg;:. ich

bin dein Schild und
Lohn.

8. HErr, dein Gebot
iſt Heil, dein Weg iſt
Fried und Leben. Wlie
konnt ich einem GOtt der
Liebe widerſtreben? Um—
ſonſt lockt mich das Gluck,
in dem das Laſter bluht.
Jch haſſe ſeinen Weg,
weil mich dein Auge
fieht.

9. Auch wenn kein
Menſch mich ſieht, will ich
die Sunde fliehen; denn
du wirſt aller Werk vor
dein Gericht einſt ziehen
Jch will, wenn meinem
Fleiſch mgß Boſes noch

„geluſt, bedenken, daß
mein Leib, o GOtt, dein

Tempel iſt.
10. ESollt ich der Men

ſchen Ruhm ſtolz zu er
ringen trachten? Nein
HERR, wenn du mich
ehrſt, mag mich die Welt
verachten. Du biſt es
den zum Dienſt ich Leib
und Seele weih. Gieb
daß mein Wandel ſtets
voll deines Ruhmes ſey

Der 111. Pſaiti.
81. Mel. Herzuebſter

JSſu. c.
(Jzelobt ſey GOtt! ihm

will ich ftollch ſin—
gen; ihm TDank und
Ruhm mit den Gerech—
en bringen, und der
Berſammlung aller
roin nen Seelen ſein Lob
rzahlen.

3. Groß, majeſtatiſch
ſind des Hochſten Wer
ke, und wurdig, daß man
ſie etforſch und merke!
Aus ihnen ſtromen heilige
Vergnugen, die nie ver—
ſiegen.

3z. Was er nur ordnet,
iſt voll Schmuck und
Ehre, daß er, wie groß
er ſey, die Welten lehre.
Der Hochſte bleibt ge—
recht von Ewigkeiten auf
alle Zeiten.

4. Er baut den Wun
dern, die ſein Arm verrich
tet, ein Denkmal, wel
ches keine Zeit zernichtet;
der. HErr von frommen
duldendem Gemuthe; der

HErr voll Gute.
5. Der
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Speiſe denen, die ihm und Licht, damit die See
dienen; was er verheiſſet, le, was qut iſt, wahle.

das erfullt er ihnen; et 10. Won ihr geleitet,
denkt des Bundes; ewig lernt man Wege wallen,
ſoll er wahren, weil ſie ihn die nie verfuhren, welche

ehren. GOtt gefallen. Der
6. Die Thaten ſeiner Ruhm, womit ſie ſich ge

Hand ſind Recht undliſchmuckt wird ſehen, wird
Treue. GOdT ſſprichinnie vergehen.
kein gnadig Wort, dasr
ihn gereue. Der From.kis2. Mel. Wachet auf,
me weiß, daß er, aus Liebltuft ung die Stimme.

ewig unbeweget; er hatiallen, der HERR anbe

und Gute, ſein Recht ge Coinmet, laßt uns nie«

biete.  aye derfallen vor GOtt,
7. Es dauret veſt und und ruhmen, daß uns.

es uns auf Stein unditungswurdig iſt. Sagt,
Herz gepraget, dahlihr. Engel ſagt. ihr—

nen Rechten gehorcheni GOtt, du bur vollkom-
wir getreu und wililig ſei. lFrommen! Cpptt, unſer

mochten. imen; du warſt, du wirſt
8. Er ſendet Heil undiſeyn, der du biſt! noch eh.

mit es nicht der FeindelGOttes Macht gebahr,
Rettung ſeinem Erbe, da«ider Himmel war, den

Grimm verderbe. Seinivor der Erde war GOtt,

lich zu erhohen, bleibtlals ihn, wer endlich iſt
Bund, die Frommen herrlihr HErr, ſchon herrlicher,

ewig ſtehen. lerkennt.
9. Die Furcht vorl 2. Alles, was er ſchaf

GoOtt, die kuſt ihn zu er iſfen wollte, was nach der

Weisheit, fuhret uns zumlſah er in ſeiner Moglich
heben, fuhrt uns zuriSchopfung werden ſollte,

keit,
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keit, als obs ſchon erſchaf
fen ware. Er kannte
ewig alle Heere der Wel
ten, denen er gebeut.
Allwiſſend war der HErr!
Allmachtig war derHErr!
Gut und heilig. Auch
ohne Reich, bedurft er
euch, ihr Welten, nicht
zur Seligkeit.

3. Demnoch rief er, zu
beglucken euch, Erd und
Himmel:; euch zu ſchmu
cken, floß uber euch ſein
Licht herab. Geiſtern ſich
zu offenbaren, erſchuf er
Geiſter; zahllos waren
die, denen er das Leben
gab. Nun hat der HErr
ein Reich: iſt immer ſelbſt
ſich gleich, unausſprech
lich! Und die Natur ver
kundigt nur, was er vor
allen Welten war.

a. Alles muß nun ſtets
den Willen des Allgewal
tigen erfullen; was er
verordnet, das beſteht.
Seine Wege ſind voll
kommen. Er liebet, ſchutzt,

begluckt die Frommen,
und wer ihm trotzen will,

vergeht. Er halt in

Ewigkeit, was er verheißt,
und draut nicht verge—
bens! Jhr Sunder, bebt!
Der Hochſte lebt! Ge—
echte, jauchzt! Der

Hochſte lebt!
5. Ewig lebt er; iſt ein

Racher einſt jedem ſre
velnden Verdbrecher, ein
Water Frommen, im Ge
richt. Dunkel ſind noch
ſeine Pfade; einſt abet
Heiligkeit und Gnade,
und alle ſeine Thaten
Licht! Lobſingt, lobſinget

GOtt! Der HER.R,
HErr Zebaothiſt, der ſeyn

wird! Jm Heiligthum
erſchallt ſein Ruhm ſchon
jetzt, und kunftig noch
weit mehr.

Aus demioz. Pſalm.
183. Mel. Herzliebſter

JEſu, was 2c.
Kobſinge GOtt! Erwe
S ckedeine Krafte zu ſei
nes Preiſes heiligem Ge
ſchafte! Mein Geiſt! er
hebe, ruhme deinen Retter,

den GOtt der Gotter.
2. Lohſinqe ſeinem Na

men, meine Selle! Der
Hoch
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Hochſte ſorgt, daß di
kein Gutes fehle. Ver
aiß nicht, daukbar dich
ihm zu beweiſen, und ihn
zu preiſen.

3. Er hat dir alle dei
ne Schuld vergeben. E
hellt dich, wenn du ſiech
biſt, ſchutzt dein Leben
entreiſſet dich dem drohen

den Verderben; laßt dich
nicht ſterben!

4. Er laßt dich jauch
zen; kronet dich mit Gna
de, und fuhrt zum Heile
dich auf ſicherm Pfade
Dem Adler gleich, den
neue Kraft durchdringet
wirſt du verjunget.

5. Erleitet, die Gewalt

Lobt, lobt denHEtrrn! ihr ſeine Engel—

Heere! Jhr ſtarken Hel—
den, ruhmt ihn, bringt
hm Ehre; dit ihr ihm
gerun gehorcht, und ſeinen
Willen eilt zu erfullen.

8. Lobt, alle ſeine Die
ner, lobt ihn, ruhmet ſein
Regiment; denn Gottes
Lob geziemt den Knech
ten Gottes, und den
HErrn erheben, iſt Heil
ind Leben.

9. Lobſingt, lobſingt
hm alle ſeine Werke. an
allen Orten ſeiner Macht
und Starke! Lohbſinge
GoOtt, den ich zum Troſt

und Unrecht leiden, vom
Kummer zum Genujſſ.
ſichrer Freuden, belohnet

die ihn ſfurchten, ſeine
Kinder, und ſtraft die
Sunder.

6. GOtt hat im Him
mel ſeinen Stuhl geſetzet;
da herrſcht er uber alles,
wagt und ſchatzet der

Menſchen Thaten, unb

mir wahle, lobſing ihm
Seele!

84. M. Von Gott will
ich nicht laſſen.

Exchwingt, heilige Ge.
danken, euch von

er Erde los! GOtt, frey
on allen Schranken, iſt
nausſprechlich groß. Er
dein Geiſt! Lobſingt vor
inem Angeſichte! GOtt

beſtimmet ihnen, was ſie vohnt in einem Lichte, zu
verdienen. em kein Auge dringt.

2. Kein
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2. Kein Sunn kann ihn

erreichen; kein endblicher

erſtand. Wer kann
ſich ihm wvergleichen?
Wver hat ihn gänzerkaüt?
Macht euch von ihm kein

Bilo! Wer kann den
Hochſten ſehen, ob er
gleich alle Hohen und
jede Tief erfullt?

3. Die Sonn in hohei
Ferne mag ſtrahlenreicher

gluhn; glanzt heller noch
ihr Sterne! Was ſeyd
ihr gegen ihn? Jhr ſeyh
mit eurer Pracht, ineurem
ſchonſten Lichte, vor ſeinem

Angeſichte noch dunklet
als die Nacht.

4. Wie ſoll ich, GOtt,
dich nennen, dich, Vater
der Natur? Was wiſſen
wie? Wir kennen nicht
Geiſter, Korper nur
Wie andern Korper ſich
Sie ſind ein Raub der
Zeiten, mit ihten Herr
lichkeitn. GOTJ iſt

unkorperlich

5. Preut unſer HErrn
und Meiſter, der ſelbſt uns

unterweiſt: er ſey der
Quelt der Geiſter, ein
ochſtoollkonunner Geiſt;

ganz Thatikeit und
Kraſt; ganz Weisheit,
Freyheit, Leben! Kommt
aßt uns ihn erheben, daß
r auch Geiſter ſchafft.
6. Das preiſt der Engel.

Singe du, meine Seel,
hm auch! Auch du, (fro
ocke! ſinge!) biſt ſeines
Ddems Hauch. Em—
pfinds! Verkenne doch
nicht deinen Werth! Ver·
achte, was ſterblich iſt, und

achte ſur Sunden dich
zu hoch!

7 Jm Geiſte bet ihn,Seele, bet ihn in Wahr

heit an!. Lieb ich dess
HErrn Beſehle, wie ſelig
bin ich dann! Er hat Un
ſterblichkeit, und Selig
keit, und Leben. Das alles
wird er geben dem, der ſich

ihm ganz weiht!

36. Vom
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36. Vom offentlichen Gottesdienſt.
185. Mel. Herzliebſter

JEſu, was c.
cries iſt der Ta, zum

het. Jhn fehert gern,
Secgen eingewel

wer deiner, GOtt, ſich
freuet. O laß auch mich
mit Freuden vor dich tre
ten, dich anzubeten!

5. Mit Andacht will
ch, Hochſter, vor dich
treten. Jch weiß, du
liebſt, die kindlich zu dir
beten. Der ThorenGluck,
die ſich der Sunde fteuen,
wirſt du zerſtreuen.

6. O laß auch heute
deinen Geiſt mich lehren

Jvom Weg, der dir miß
2. Dich ruhmt der fallt, mich abzukehren.

Lobgeſang det Himmels Regiere mich, daß meine
heere! Auch unſer Tem ganze Seele zum Troſt
pel ſchall von deiner Ehre

Auch unſer Dank, und
unſers Geſſtes Flehen, ſoll
dich ethohen.

3. Wie freu ich mich
die Stadte zu begruſſen

dich wahle.
7. Dein Tag ſey mir

ein Denkmal deiner Gu
te. Er bring mir Heil,
und lenke mein Gemuthe
auf jenen Troſt, den uns

wo Durſtenden des Le dein Sohn erworben, da
bens Badfe flieſſen, und
wo dein Heil von der Er

r geſtorben.
8. Dich bet ich an,

loſten Zungen froh wird du Todesuberwinder! der
beſungen!

4. Vergebens lockt die
Welt zu ihren Freuden.

du an dieſem Tag zum
Heil der Sunder, die,
ern von GOtt, in To

Mein Hzeiſt ſoll ſich auf desſchatten faſſen, dein
GOttes Auen weiden. Grab verlaſſen.
Sein heilges Wort, dat 9. Dein Sieastag iſt
ſeine Boten lehren, das in Tag des Hells der
will ich horen. Erden. Als Sabbath

muß
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muß er mir ſtets heilng wer

den! Lob ſey, Erloſer, dei
nem großem Namen au
ewig! Amen.

186. Mel. SErr JEſu
Chriſt, wahr'rt ⁊c.

FOolit, du biſt mein
 Preis und Ruhm,
Mein Herz ſey ganz dein
Eigenthum! Laß mir den
Sabbath heilig ſeyn, und
gern in deinem Dienſte
weihn.

2. Gieb, daß ich mein
Gemuth bewahr, wenn ich

mit deiner Chriſtenſchaar,
zu deines Hauſes State
geh, daß ich mit Ehrfurchi
vor dir ſteh.

3. Erinnre ſelber mei.
nen Geiſt, daß du mir
gegenwartig ſeyſt, damit
ich deines TWortes Lehr

Nutzen hor.
4. Druck alles tief insHrrzhinein; rnd laß mich

nicht bloß Horer ſeyn.

de bey, daß ich des Wor

5. Hüf, daß ich deinen
Ruhetag zu meinem Se—
gen feyren mag. Bewahr
mich vor dein Gzeiſt der
Welt, die deinen Tagver.

ächtlich halt.
6. Doch, laß mich

nicht dabey beſtehn, dich
nur am Sabbath zu er—
hohn. HERR, melneganze Lebens;en ſey dei

nem Dienſt und Ruhm
geweiht!

Nachdemgsa. Pſalm.

187. M. Wer nur den
lieben GOtt 2c.

Amlte lieblich iſt doch,
HErr, die Stuate,

da deines Namers Ehre
wohnt! O gieb, duß ich
ſie gern bettete, weil da
dein Segen die kelohnt,
die deines Wortes ſich er-
freun, und dir des Herzens
Andacht weihn.

2. Wohl dem! der
dich in deiner Hutte,
GOtt, zu verehren, Ernſt
beweiſt. Du horſt ſein
Lob und ſeine Bitte, und

tes Thater ſey. ſtarkſt mit neuer Kraft

O den



210 Von der Selbſterkenntniſt und Demuth.
den Geiſt, daß er auf dei—

ner Jahrheit Bahn
rechtſchaffen vor dir wan
deln kann.

3. Dein Wort bleibt
niemals ohne Segcn,
wenn mans nur recht zu
Herzen nimmt. Es giebt
uns Troſt auf Trubſals—
wegen, die du zu unſerm
Heil beſtimmt. Es giebt
im Kampf uns Muth
und Kraft, und iſt ein
Schwerdt, das Sieg ver
ſchafft.

4. GOtt, laß auch
mir dein Antlitz ſcheinen!
Dein Sabbath bring

auch mir Gewinn, wenn
andachtsvoll ich mit ben
Deinen vor dir an heilger
State bin. Laß dir das
Lob, das wir dir weihn,
ein angenehmes Opfer
ſeyn.

5 Ja, du biſt Sonnund Schild den Frommien.

Du, HErr, giebſt ihnen
Gnad und Ehr. Und wer
nur erſt zu dir gekommen,
dem fehlt das wahre Gluck

nicht gniehr. Was du
verheiſſeſt, haltſt du veſt.
Wohl dem, der ſich auf
dich verlaßt!

37. Von der Selbſterkenntniß und
Demuth.

188. M. Jn allen mei
nen Thaten.

we ieh, GOtt, wennG

gz uuch nie erkuhne, darworoj ich dir diene, daß

uber ſtolz zu ſeyn! Wer
kann bey ſeinen Werken,
wie oft er fehlet, metken?

Wer iſt von Nangeln
vollig rein?

2. Such ich ſtets deinen
Willen ſo elfrig zu erfullen,
als es dein Wort gebtut?
Trag ich der Tugend
Burde, aus Kenntniß ih
rer Wurde, auch immer
mit Zufriedenheit?

Z.Ent
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3. Entziey ich nuch den

Sunden auch ſtets aus
rechten Grunden? aus
wahrer Frommigleit?
Oſft ſind die guten Triebe
vicht Fruchte deiner Liebe,

nur Fruchte der Natur
und Zeit.

4. Der Sunden mel—
ner Jugend, der Man—
gel meiner Tugend, o
HERR, gedenke nicht!
Willſt du mit deinen
Knechten, wie ſies ver—
dienen, rechten, ſo trifft
ſie alle dein. Gericht.

3. Doch, wenn auch
dir zur Ehre, rein meine
Tugend ware: weß iſt
dies Eigenthum? Wer
ließ mich unterrichten?
Wer ließ in meinen
Pflichten mein Gluck
mich ſehn, und meinen
Ruhm?

6. Wer gab mir,
dich zu zu lieben, und dein

Gebot zu uben, dazu
den willgen Sinn? Wer
ſtatkte meine Krafte im
Heiligungsgeſchafte? wer
lenkte mich zum Gu—
ten hin?

Je—

7. Du ſchafteſt, daß
ichs wahlte; Du rieſſt
mich, da ich fehlte, auf
rechten Weg zuruck: Du
zogſt mich abh von Sun—
den, und ließt mich Gna—
de finden, und gabſt zu
meiner Beßrung Guuck-

g. Sollt ich mich deß
erheben, was du mir,
HEtr, gegeben? Hab ich
zum Stolz ein Recht?
Konnt ich auch alles uben,
was du mitr vorgeſchrie—
ben, wer bin ich? ein un
nutzer Knecht.

189. M. Jn allen mei—
nen Thaten.

cuas ich nur Gutes haW he, iſt deine milde
Gabe, du Water alles
Lichtss. Mem Daſeyn
und mein Leben ward mir
von dir gegeben, und
ohne dich vermag ich
nichts.

2. Sowohl Werſtand,
als Krafte znm nutzlichen
Geſchafte, hab ich aus
deiner Huld. Dein iſts,
wenn gute Thaten dem
Vorſatz wohlgerathen;

O 2 an
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an Fehlern bin allein ich
ſchuld.

mich freue, wer ſchafft
mirs? Deine Treue, du
HErr der ganzen Wilt.
Du oroneſt unſte Tage,
ihr Gluck, und ihre Plage
nur ſo, wie dir es wohl—
gefallt.

4. Sollt ich mich denn
erheben, wenn mir in die—
ſem Leben viel Gutes wie—

derfahrt? Was hat dich,
HErr, bewogen, daß du
mich vorgezogen? Bin
ich auch jeials deſſen
werth?

5. Jch bin viel zu ge—
ringe der Huld, die ich
beſinge; und werd es ewig
ſeyn. O laß michs nie
vergeſſen; ſo werd ich
nicht vermeſſen der Eigen
liebe Weihrauch ſtreun.

6. Das nutzlich anzu
wenden, was du mit Wa
terhanden mir gutig zu—

gewandt; dein treuer
Knecht zu werden, das
ſeh mein Fleiß auf Erden
Daqu gieb Demuth und
WVerſtand.

190. Mel. Wer nur den
lieben GOtt c.

JedJer bin ich? Welche«W wichtge Frage!
HOtt, lehre ſie mich recht
verſtehn. Gieb, daß ich
mir die Wahrtheit ſage,
und laß mich achtſam auf

mich ſehn. Wer ſich nicht
ſelbſt recht kennen lernt,
bleibt von der Weisheit
weit entfernt.
2. Jch bin ein Werk

von deinen Handen. Du
ſchufſt mich, GOlt, zu
deinem Preis. Dazu
mein Leben anzuwenden,
das iſt dein vaterlich Ge
heiß. Voch leb ich, als
dein Eigenthum, auch
wie ich ſoll, zu deinem
Nuhm?

3. Jch bin ein Chriſt
nach dem Bebkenntniß.
Doch, bin ichs, HErr,
auch in der That? O
ofne du mir mein Ver
ſtandniß, recht einzuſehn,
ob ich den Pfad, den JE—
ſus mir gewieſen, geh?
Und ob ich auch im Glau
ben ſteh?

4. Du
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4. Du kenneſt unſerslWeg erwahlet, ſo gieb,

Herzens Tiefen, die unsidaß ich ihn nicht veilier.

ernſtlich prufen, wie ich, Verſuhrer nicht.

ſelbſt unergrundlich ſind,/Ach! leite mich mit dei—
Drum laß mich oft undinem Licht, ſo taäuſchen mich

mein GOtt, vor dir ge-i 7. Bin ich noch fern
ſinnt. Befreye mich vomwom rechten Wege, der
falſchen Wahn, der auch imich zum ewgen Leben
den Klugſten tauſchenſſuhrt, ſo bringe mich zur uck

kann. wom Stege, der ins Ver—
5. Wer alles weiß, undiderben ſich verliertt. Gieb

doch verborgen und unbemir zur Beßrung Luſt und
kañt ſich ſelbſt noch bleibt: Kraft. Dubiſts, der bey
wie will der fur ſein Beſtesides in uns ſchafft.

Hab ich der Wahyrheit betrug.

ſorgen? Was iſt, dasi 8. Jch muß es einmal
den zur Beßrung treibt?idoch erfahren, was ich

GSich ſelbſt recht kennen, ihier war, und hier ge
iſt Verſtand. Drumithan. O laß michs nicht
mach mich mit mir bebis dahin ſparen, wo
kannt. lReue nichts mehr helfen

6. Was mir zu meinemikann. HErr, mache mich
Heil noch fehlet, meiniſchon hier recht klug, und

Water, das entdecke mir. ifrey vom ſchnoden GSelbſt

un

38. Von der Selbſtliebe.
19t. Mel. OGOtt, dulſelber lieben. O laß mich

frommer GOtt. ddieſe Pflicht nach deiner
Worſchrift uben, undS GoOttt ich ſoll mich froh und begluckt zu ſeyn,onein Wille iſts, oiſchranke ſelbſt den Trieb

O3 den
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den du mir eingepflanzt
in heilge Granzen ein.

2. Gieb, daß meit
ganzes Herz ſich deine
Liebe weihe, und daß ir
allem ich dem Auge kind
lich ſcheue. Wer als eir
Chriſt ſich liebt, der flieht
auch als ein Chriſt, was
wider deine Furcht und
Menſchenliebe iſt.

3. Kein ſchnoder Eigen
nutz beherrſche meine See

le! Und wenn zu meinem
Gluck ich Weg und Mittel
wahle, ſo laß mich ſtets da
bey auf Recht und Wahr
heit ſchaun; auch nie mein
Wohlergehn auf andrer
Elend baun.

4. Dein Fluch trift je.
des Gluck, dabey dle Tu
gend leidet, dabey der, der

es ſucht, GOtt, deine
bege meidet. Wer Un
recht liebt und thut, erbt
deinen Himmel nicht. Niel
treffe mich, o GOtt, dies!
ſchreckliche Grricht.

5. Nie bl
J

Schimmer.
Gemuth der

einſt auf immer. Was
hilft uns kurze Luſt? Was
hilft uns eitle Pracht?
Nicht ein verganglich
Gut iſt, was uns gluck—
lich macht.

6. Ein GOtt ergebnes

ende meinl

Die Weltldem Lauf der Wielt
Eitelkeitenimich dabey, HErr, vor

Herz, ein unwerletzt Ge—
wiſſen, nur das kann uns
allein dez Lebens Laſt ver
ſuſſen; das bleibt uns
auch im Tod, und folgt
ans aus der Zeit, zum
groſſen Segen nach, bis
n die Ewigkeit.

7. O ſelig! wer dar
nach mit heilgem Eifer
rachtet, und ſur lein groß

es Gluck, GOtt, deine
Gnade achtet. Der liebt
llein ſich recht, der findt

chon in der Zeit die wahre
Ruh, und einſt vollkomm
e Seligkeit.
8. Das ſey mein

Zweck, mein Fleiß. O
ſegne mein Bemuhen! ſo
wird das wahre Wohl
nicht meinem Wunſch
entfllehen. Bewahre

mit ihrer Luſt vergeht doch Gieb, daß ich ſo mich

lieb,
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lieb, als dir es wohlge
fallt.

192. Mel. Herzliebſter
JEſu c.

ſðzOtt, du bleibſt ewig
 unſrer Wohlfahrt
Meiſter. Wie thoticht
handeln unzufriedne Gei—
ſter! Sie qualen ſich, und
machen ihrem Herzen ver
geblich Schmerzen.

2. Was helfen uns die
angſtlich bangen Sorgen
fur den noch ungewiſſin
andern Morgen? Und
muſſen wir uns uber un

ſerm Gramen nicht nach
mals ſchamen?
3 Es iſt umſonſt. Wir
werdens nicht erzwingen
wenn wir auch Nacht
durch mit Kummer ringen
und noch ſo fruh mit angſt
lichen Geſchaften den Leib
entkraften.

4. Mein Gluck beruht
o GOtt, auf deinen Se
gen. Vertrau ich dir, un
geh auf deinen Wegen, ſ
wirſt du mir, auch ohn
Sorg und Kranken, was
nutzlich, ſchenken.

O

z. Bin ich getreu mit
em verliehnen Pfunde,
nd harr ich nur der
echten Segenesſtunde,
o kommt ſie, und dann
werden meine Thaten
um Gluck gerathen.

6. Drum fordre ſelbſt
ie Werke meiner Hande.

Geſegnet ſey der Anfang,
nd das Ende! Gieb gu
en Rath, damit, was
ch vollbringe, mir wohl
elinge.

7. Hilf mir mit
Treue meine Pflicht er—
ullen; und dann mein

Herz mit froher Hoff—
nung ſtillen. Erlang
ch nur, was du, HErr,

mir beſchieden, bin ich
ufrieden.

8. Kann ich den Leib
auch nicht wie Reiche la
ben; VWerſorge nur den
Geiſt mit jenen Gaben,
die mehr, als alles irrdi—
ſche erquicken, ewig be
glucken.

9. Hier hab ich gnug.
Laß mich nur, mit den
Frommen, zu dem Genuß

4 der
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der Himmelsguter kem- Wunſch, den ierdiſch Gut
men, ſo wird mein nie ſtillet, vollig erfullet.

39. Von der Sorge fur die Seele.
193. Mel.Wer nur de

leben GOtt 2c.

cramit ich meine SeeS, daß ich bet und
2 le rette, ſo gieb

wach! Wenn ich dich
nicht zum Beyſtand hat
te, war ich zum Guteir

viel zu ſchwach, und
Cugend ohne Wachſam
keit verliert ſich bald in
Sicherheit.

2. So lang ich hier in
Leibe walle, bin ich ein
Kind, das ſtrauchelnd
geht. Der ſehe zu, daß er
nicht falle, der, wenn ſein
RNachſter fallt, noch ſteht.

ren? Ach! jedes Herz hat
ſeine Welt. Den, wel
chen Stand und Gold
nicht ruhrt, hat oft ein
Blick, ein Wort verfuhrt.

4. Oſft ſchlaft der
Trieb in meinem Herzen.
Von Rachſucht ſchein ich
nir befreyt: jetzt ſoll ich
ine Schmach verſchmer
en; und ach! mein Herz

wallt auf und draut, und
ſchilt ſo lieblos und ſo
art, als es zuerſt geſchol
en ward.

5. Oft denkt, wenn wit
der Stille pflegen, das
Herz im Stillen tugend
aft. Kaum lachet uns
ie Welt entgegen: ſoAuch die bekampfte boſe

Luſt ſtirbt niemals ganz in
unſter Bruſt.

2. Wenn mich gleich
nicht die Dinge ruhren,
durch die der andern Tu
gend fallt: wird darum
nichts mein Herz verfuh

egt ſich unſre Leiden—
chaft. Wir werden im

Grrauſche ſchwach, und
eben endlich ſtrafbar
ach6. Drumgieb, HErr,
aß ich wach und ſtreite;

nie
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nie denke, daß ichs gnuo! 4. Sein eigen Herz be—
gerhan. Mein Herz har
ſeine ſchwache Seite; die
greift der Feind der Wohl—
fahrt an. Die Sicherheit
droht mir den Kall. Hüuf,
daß ich wache uberall!

194. Mel. Jn allen
meinen Thaten.

Ein ruhiges Gewiſſen,
L laß, HErr, mich ſtets
genießen. Denn hab ich
dieſes nur; ſoiſt fur mich in
Tagen, wenn andre angſt
lich zagen, nichts ſchreck
liches in der Natur.

2. Wenn meine Sunde
ſchweiget, und mir dein
Geiſt bezeuget, daß ich be—
gnadigt bin; wenn inich
dein Troſt erquicket, ſo oft
mich Crubſal drucket:
wie unſchatbbar iſt mein
Gewinn!

3z. Sollt ich ſolch ruhig
Leben fur Luſt der Sinne
geben; und dann die innre
Pein, mich ſelber zu verkla
gen, in meinem Buſen tra
gen: wie groß wird meine

t

Thorheit ſeyn?

kampfetn, und ſeine Nei—
jung dampfen, ſiſt freilich
chwere Pfticht: Doch,

wenn wir uns beſiegen,
welch ſellges Vergnugen
gewahrt uns die Voll—
bringung nicht?

5. Nichts kann im
Weohlergehen ſo unſer
Gluck erhohen, als ein
geruhigs Herz. Das
ſchaffet innre Freuden
ſelbſt in den großten
Leiden, und ſtilit in
Schmerzen ſelbſt den
Schmeiz.

6. Die Guter zu ver—
achten, wornach die Tho
ren ſchmachten, was giebt

uns dazu Muth? Was
troſtt den Gerechten
beym Spott von Laſter—
knechten? Ein ruhig Herz,

dies großte Gut.
7. Zu dir gen Himmel

ſchauen, o GOtt, und
mit Vertrauen ſich ruh—
men: ich bin dein; gezahlt
zu den Erloſten; darf dei
ner Huld mich troſten:
welch Gluck, mein GOtt,
kann groſſer ſeyn?

O 5 8. Einſt

—6
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Dt Einſt laßt du im Ge
wiſſen mir dieſen Troſt ge
nießen, wenn alles von mir
weicht; wenn ich den Lauf
vollendet, und ſich mein Le
ben endet: So wird mir
ſelbſt das Sterben leicht

9. O laß zu allen Zei—
ten mich deine Weisheit
leiten, und mache ſelbſt
mich treu! Zum Fleiß in
guten Werken, laß mich
die Hoffnung ſtarken, daß
nichts verdammlichs an
mir ſeh.

195. Mel. Kommt her

zu mir ec.
HeExRR, meiner Seele

 groſſen Werth, den
mir dein theures Wort er—
klart, laß mich mit Ernſt
bedenken; und auf die
Sorge fur ihr Wohl ſo
unermudet, als ich ſoll, den
großten Eifer lenken.

2. Wie hoch iſt ſie vor
dir geacht't! Welch Gluck
haſt du ihr zugedacht!
Wie viel an ſie gewendet!

Du ſchufſt ſie, GOtt,

haſt, vom Fluch ſie zu be—
ſreyn, ſelbſt deinen Sohn
geſendet.

3. Zu groß fur dieſekurze Zeit, beſtimmt zum

Gluck der Ewigkeit, lebt
ſie im Fleiſch auf Erden,
durch Glauben und Gott
ſeligkeit, zu groſſerer Voll
kommenheit im Himmel
reif zu werden.

4. Mit großer Treue
willſt du ſie, ſelbſt durch
des Lebens kurze Muh, zu
dieſem Ziele fuhren. Olaß
nich nicht durch eigne
Schuld das Heil, das

deine Waterhuld ihr zuge
dacht, verlieren!

5. Mit dir, o GOtt,
vereint zu ſeyn, mich ewig
deiner Huld zu freun, und
dich zum Troſt zu wah
en; daß ſey mein Fleiß

und hochſter Zweck! Loß
mich dazu den rechten
Weg aus Leichtſinn nie
verfehlen.

6. Wer boſe iſt, bleibt
nicht vor dir. Drum
ſchaffe ſelbſt, o GOtt, in
mir ein Herz, das Sun

dein Bild zu ſeyn; und den haſſet, das ſeine
Schuld
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Schuld vor dir bereut,
und das zu deiner Gutig—
keit durch Chriſtum Hoff
nung faſſet.

Gieb, daß ich dir
mich gan; ergeb; und,

was ich hier im Fleiſch
noch leb, laß mich im
Glauben leben an dich,
Sohn Gottes, der du
mich ſo hoch geliebet haſt,
und dich fur mich dahin
gegeben.

8. Jn meiner ganzen
Pilgrimiſchaft laß mich,
geſtarkt durch deine Kraſt,

nach jenem Kleinod
trachten, das mir dein
Ruf vor Augen ſtellt, und
glle Leiden dieſer ZWelt
wie nichts dagegen ach—
ten.

9. Wie ſelig werd
ich dann nicht ſeyn!
Schon hier wird dann
mein Herz ſich freun, in

dir, GOTT, ruhiq
leben: und du wirſt nach
vollbrachter Zeit, auch
mich gewiß zur Herrlich
keit in deinem Reich
erheben.

i96 Mel. Komimt laſit
euch den SErren ec.

ehre mich, HErr, recht
V bederken, was wahr—
haſte Weisheit ſey. Mei—
nen Fleiß datauf zu len
ken, ſtehe mir aus Gna
den bey. Denn die Klug
„eit, ſo die Welt ohne
Grund fur Weisheit halt,
ordert nicht mein Wohl
ergehen, und wird nie vor
dir beſtehen.

2. Weieheit iſts, wenn
inſre Seelen ſich, HErr,

deines Wortes Licht nur
allein zum Leitſtern wah—
en, und mit veſter Zuver

ſicht dieſem Licht ſich an
vertraun. Denn, die folg-
am darauf ſchaun, ihre
Hoffnung darauf grun—
den, werden Heil und Le—

ben finden.
3. Weisheit iſt es,

darnach trachten, rechn
mit ſich bekannt zu ſeyn;
ſich nicht ſchon vollkom—
men achten, und den Ei—
gendunkel ſcheun, gern
auf ſeine Fehler ſehn,
reuend fie vor GOtt ge—

ſtehn,
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ſtehn, eifrig ſtets nach
Beßrung ſtreben, und ſich
deß doch mie erheben.

4. Weisheit iſt es
Chriſtum ehren, ſelner
Mitlershuld oertraun, ſo
auf ſeine Stimme horen
und auf ſeinen Wande
ſchaun, daß man falſche
Wvege flieht, und mit Eifer
ſich bemuht, ſeinem Bilde
bier auf Erden immer ahn

licher zu werden.
5. Weisheit iſt es, alles

meiden, was mit Reu das
Herz beſchwert, und ſich
huten vor den Freuden,
die der Sundendienſt ge
wahrt; nicht die Ehre
dieſer Welt, nicht Ge—
machlichkeit und Geld fur
das wahre Wohlſeyn ach
ten: nein, nach beſſern
Gutern trachten.

6. Weisheit iſt es,
GOttes Gnade ſich zu

uſeinem Zweck erſehn, und
auf ſeiner Wahrheit Pfa
de dieſem Gluck entgegen
gehn; gerne GOttes Wil
leu thun, froh in ſeiner
Fugung ruhn, und wenn

hoffend mit Geduld ſie
ehren.

7 Weisheit iſt es,ſtets bedenken, daß wir

hier nur Pilgrimm ſind,
Wunſch und Heffnung
duhin lenken, wo die Seele
Ruhe findt; ſeine Augen
unverwandt nach dem
ewgen Waterland richten,
und ſich hier beſtreben,
wie man droben lebt, zu
eben.

8. Dieſe Weisheit iſt
auf Erden, Hochſter, un
ſer beſtes Theil. Die von
hr geleitet werden, deren
Weg iſt dicht und Heil.
Solche Weisheit kommt
von dir, GOtt, verleihe
ie auch mir! Laß ſie mich
u allen Zeiten auf den

Weg des Friedens leiten.

97. Mel. Sey Lob und
Ehr dem hochſten 2c.

Mach meiner Seelen
v Seligkeit laß, HErr,
mich eifrig ringen. Sollt
ch die kurze Gnadenzeit
n Sicherheit verbringen?
Wie wurd ich einſt vor

Leiden uns beſchweren, ir beſtehn? Wer in dein
Reich
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Reich wunſcht einzugehn,
muß reines Herzens wer

en.
2. Erſt an dem Schluß

der Lebensbahn auf ſeine
Sunden ſehen, und, wenn
man nicht mehr ſund'gen
kann, GOtt um Erbar—
mung flehen, dos iſt der
gbeg zum Leben nicht,
den uns, o GOtt, dein
Unterricht in deinem

d

Wort bejeichnet.
z. Du rufſt uns hier

zur Heiligung. Orum
laß auch, hier auf Erden
des Geiſtes wahre Beſſe
rung meln Hauptgeſchaf
te werden. HErr, ſtar
ke mir dazu den Trieb
Nichts ſey ſo groß, nicht
mir ſo lieb, daß ich ihm
nicht aufopfre.

deine Gnad erſetzen?

4. Gewonn ich auch
die ganze Welt mit alle
ihren Freuden, und ſollt
dat, was dir gefallt,
GOtt, daruber meiden
was hulfe mirs? Kan
auch die Welt mit allem
was ſie in ſich halt, m

5. Was fuhrt mich
zur Zufriedenheit ſchon

er in dieſem Leben?
Was kann mir Troſt
nd Freudigkeit auch
bſt in Tode geben?

dicht Menſchengunſt,
cht irrdiich Gluck; nur

Gottes Gnade, und der
Blick auf jenes Lebens

reuden.
6. Nach dieſem Klei—

od, HERR, laß mich
or allen Dingen trach
en, und was mir daran
inderlich, mit edlen

Muth verachten. Daß
ch auf deinen Wegen
ech, und im Gericht der
inſt beſteh, ſey meine

großte Sorgel
7. Doch, was ver—

mag ich, wenn du nicht
ur Tragheit mich be—

ſchutzeſt, und mich zur
Treu in dieſer Pflicht
nit Kraften unterſtutzeſt.
O ſtarke mich, mein
GOTCT, dazu, ſo find
ich hier ſchon wahre
Ruh, und dort das ewge
Leben.

v

19h. Mel.
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198. M.Nun freut eu 4. Oein Geiſt ſieht

lieben 2c. nit Zufriedenheit der
kunftgen Welt entgegen.

G9 welch ein unſchatzh Die giebt ihm Muth und
 res Gutiſt, HErr,e Freudigkeit auf allen ſei
rein Gewiſſen! Wer d nen Wegen. Denn dort
ſes hat, der hat au macht ſelbſt, o HERR,
Muth, wenn andre z ein Mund, den wahren
gen muſſen. Stinruh Werth der Menſchen
Herz eruttert nicht, nich und; da wird der From—
vor dem Tode, nicht vor ne ſiegen.
Gericht; deun mit d g. So hilf denn, daß
hat er Friede. ch, mir zum Heil, ein

2. Sich deines Bey nverletzt Gewiſſen, des
fals, GOTT, bewuß ebens allerbeſtes Theil
trotzt er auf deine Gua n i haben ſey befliſſen.
de. Dein Friede wohn Mit du, GOtt, ausge—
in ſeiner Bruſt; und we hnt zu ſeyn, dein heilig
iſt, der ihm ſchade? Au Recht nicht zu entweihn,
dich ſieht er, bey alle as ſey mein großter Eifer.
Noth, womit die Zukunff 6. Gieb, daß ich des
ihn bedroht. Jhn troſte ewiſſens Spruch, als
deine Vorſicht. ine Stimme ehre; und

z. Trifft ihn auch hler mer aufmerkſam genug
zuweilen noch die Geiſſe fſeine Warmung hore.
boſer Zungen, wird ſet rinnerts mich an meine
nes Herzens Ruhe doch chuld, ſo laß mich,
dadurch nicht ganz be- ater, deine Huld, voll
zwungen. Er hutet ſich eu und Glauben, ſu—
fur Uebelthat, und denkt; n.
Der Lugen wird wohl 7. Mit deiner Gnade
Rath; GOtt wird die ſte mich, und ſtarke
Unſchuld ritten ine Seele, daß ſie fur

Sun
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Sunden hute ſich, und
nie aus VWorſatz fehle.
Denn, wer nur reines
Herzens iſt, hat immer

223
auch, durch JESUM
Chiriſt, zum Troſt dich,
Allerhochſter!

199. Mel.Wer nur den
lieben Ott ec.

cAes Leibes wartenS oSchopfer!75. und ihn nahren,

Pflicht, muthwillig ſeinen
Bau verſehren, verbietet
mir dein Unterricht. O
ſtehe mir mit Weisheit
bey, daß dieſe Pflicht mir
heliig ſey.

2. Sollt ich mit Vor
ſatz das verletzen, was
zur Erhaltung mir ver—
traut? Soollt ich gering
ein Kunſtſtuck ſchatzen,
das du, als Schopfer
ſelbſt erbaut? Wieß iſt
mein Leib? Er iſt ja dein.
Sollt ich denn ſein Zer—
ſtorer ſeyn?

z. Jhn zu erhalten, zu
beſchutzen, giebſt du mit

milder Vaterhand, die

40. Von der Leibespflege. 3
Nittel, die dazu uns nu—
tzen, und zum Gebrauch
aiebſt du Verſtand. Dir
ſt die Sorge nicht zu klein.
Wie? ſollte ſie denn mir
es ſeyn?

4. Geſunde Glieder,
muntre Krafte, o GOtt!
wie viel ſind die nicht
werth! Wer taugt zu des
Beruſs Geſchafte, wenn
Krankheit ſeinen Leib be—
ſchwert? Jſt nicht der Erde
großtes Gut Geſundheit,
und ein heitrer Muth?

5. So laß mich denn
mit Sorgfalt meiden,
was meines Korpers
Wohlſeyn ſtohrt, daß
nicht, wenn ſeine Krafte
leiden, mein Geiſt den in
nern Vorwurf hort; dü
ſelbſt hiſt Storer deiner
Ruh: du zogſt dir ſelbſt
dein Uebel zu.

6. Laß
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6. Laß jeden Sinn, den

alle Glieder mich zu be—
wahren achtſam ſeyn!
Druckt mich die Laſt der
Krankheit nieder, ſo floße
ſelbſt Geduld mir ein. Ge

Arzt denn thut.
7 Doch gieb, daß ich

nicht ubertreibe, was auf

Lobs Pftue ilr

Schranken bleibe, die
dein Geſetz mir anbefiehlt.

Des Korpers Wohl laß
nie allein, den Endzweck
meiner Sorgen ſeyn.

8. Mein großter Fleiß
auf dleſer Erde ſey ſtets
auf meinen Geiſt gericht.
Daß er zum Himmel
tuchtig werde, eh dieſes
Leibes Hutte bricht; da
zu, HErr, ſegne meinen
Fleiß, ſo leb ich hier zu dei

nem Preis.

200. Mel. Wer nur den
lieben cOtt ec.

Fr Wolluſt Reiz zu
wiöiderſtreben, laß,

Hochſter, meine Weis—

heit ſeyn. Sie ijt ein Gift
fur unſer Leben, und ihre
Freuden werden Pein.
Drum fleh ich demuths—
voll zu dir, o ſchaff ein rei
nes Herz in mir.

2. Die Welluſt kur—
zet unſre Tage; ſie raubt
dem Korper ſeine Kraft;
und Armuth, Seuchen,
Schmerz und Plage ſind

des ene eg zen Fruchte ihrer Leidenſchaft.
nein, ſtets in jenen Der heßt ſich ſelber, der

ſie ut, und ſich in ihre
Feſſeln giebt.

3. Sie raubt dem Her
zen Muth und Starke,
ſchwacht den Verſtand,
der Seele Licht; ſie raubt
den Eifer edler Werke,
und Ernſt und Luſt zu jeder

Pflicht. Sie fuhrt Ren
und Gewiſſensſchmerz in
das ihr hingegebne
Herz.

4. Der Menſch ſinkt
unter ihrer Burde zur
Niedrigkeit des Thiers
herab; Er ſchadet und
entehrt die Wurde, die
ihm ſein weiſer Schopfer
gab; vergißt den Zweck

dazu
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dazu er lebt, weil er

nach niedern Luſten
ſtrebt.

5. So ſchimpflich ſind
der Wolluſt Bande!
Schon vor der Welt ſind
ſie ein Spott. Sie ſind
vor dem Gewiſſen Schan
de, und noch weit mehr
vor dir, o GOtt! Wer
ſich in ihre Knechtſchaft
giebt, wird nie von dir,
o GOtt, gellebt.

6. Du wirſt den wie—
derum verderben, der dei
nen Tempel hier verdirbt.
Dein Himmelreich wird
niemand erben, in dem
die boſe Luſt nicht ſtirbt.
Drum laß mich ihre Rei
tzung fliehn, und, keuſch,
zu ſeyn, mich ſtets be
muhn.

7. Gleb, daß ich allen
boſen Luſten mit Muth

und Nachdruck wider—
ſteh, und ſtets dawider
mich zu ruſten, auf dich,

Autgegenwartger ſeh.
Wer dich, o GOLCTð,
vor Augen hat, flient
auch verborgne Miſſe-
that.

201. Mel. Wer nur den
lieben GOtt rc.

Qudie mannigfaltig ſind
W die Gaben, wodurch

uns, HErr, dein Wohl
hun nahrt, und die, ſo

Geiſt als Leib zu laben,
uns taglich deine Hand
gtwahrt! Auch das, was
unſer Mund getuneßt, zeigt

uns, wie freundlich
GOtt, du biſt.

2. Du giebſt uns Brod
fur unſer Leben, und un
ſte Herzen zn erfreun,
giebſt du den traubenvol
len Reben mit ſegensrei—
cher Hand den Wein.
Wie angenehm iſt der
Genuß, von dem, was
uns ernahren muß?

3. Doch laß die Kraft
uns zu vergnugen, die
du in Speis und Trank
gelegt, mich nie, o Hoch
ſter, ſo beſiegen, daß ſie
zum Schwelgen nuch be—
wegt. Laß deiner Ga—
ben mich zu freun, mich
maßig im Genuſſe ſehn.

4. Mit Speis und
Trank ſein Herz beſchwe

P ren
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ken, ſteht memals wah—
ren Chriſten an. Da—
durch wird das, was une
ernahren, und unſern
Geiſt erquicken kann, ein
Gift, das in die Adern
ſchleicht, und Krankheit
Schmerz und Tod er—
zeugt.

5. Die Schwelgerey
raubt uns die Krafte zu
dem, was uns die Pflicht
gebeut, macht trage zum
Brerufsgeſchafte, untuch-
tig zur Gottſeligkeit, er
weckt Unordnung, Streit
und Zank, und hindert
den GOTCT ſſchuldgen
Dank.

6. Wer ſich den Bauch
zum GOtt erkohren, un
mabig deine Gaben
braucht, der geht des
Himmelreichs verlohren,
zu dem kein Knecht der
Luſte taugt. GOtt! laß
mich ja dies Laſter ſcheun,
und makig ſtets und nuch
tern ſeyn.

7. So oft ich Speis

des mie verſuße, mit
Dank auf dich, dem Ge
der, ſehn; auf dich, det
du uns zartlich liebſt, uns
Nahrung und Erchqui—
ckung giebſt.

202. M. Jn allen mei
nen Thaten.

as iſt mein zeitlich
W geben, das du mir,
GOtt, gegeben? Ein un
ſchatzbares Gut. Du
gabſt mirs, hier auf Er
den zum Himmel reif zu
werden, worauf mein
vahres Gluck beruht.

2. Hier wird die Saat
geſtreuet; dort erndtet
nan erfreuet der Tugend
Fruchte ein. Je langer
ch hier wandle, vor dir
rechtſchaffen handle, je
großer wird mein Gluck
dort ſeyn.

z. Sollt ich dies Gluck

mir rauben? O HErr,
aß mir, im Glauben der

kunftgen Erndtezeit, mein
Leben auf der Erden ſo

und Trank genieße, ſo
laß es mit Vernunft ge

ſchehn, und, daß ich bey

werth und wichtig wer
den, als es mir ſelbſt dein
Wort gebeut.

4.
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4. Ma ſelbſt es zu ver—
kurzen, mich in den Tod
zu ſturzen, iſt wider meine
Pflicht; iſt Undank dei—
ner Gute. Ein redli—
ches Gemuthe, verlaßt ja
ſelnen Poſten nicht.

5. Gieb, daß ich kluq
lich flehe, was oft mit
leichter Muhe mir gar
mein Leben nimnit. Doch
laß mich auch nicht zagen,

es muthig dran zu wagen,
wenn mich die Pflicht da
zu beſtimmt.

6. Jn deine Vaterhan
de befehl ich, HErr, mein
Ende, und meiner Tage
Lauf. Es ſey mein gan—
jes Leben dir hier zum
Dienſt ergeben. Hilf nur
dem guten Willen auf.

7 Zsas nutzt ein lan
ges Leben dem, der ticht

GOtt ergeben, nach wah
rer Tugend ſtrebt? Wer
GOltt und Menſchen lie—
bet, und ſich im Glauben
ubet; nur der hat lang,
und wohl gelebt.

41. Vom rechten Verhalten gegen
die zeitlich

J

203. Mel. Wo GOtt
der SErr nicht c.
T

KaxErr, laß mich doch2414
Hp gewiſſenhaft mein
zeitlch Gut verwalten
Gieb ſelbſt mir Weisheit,
gleb mir Kraft, damit ſo
yauszuhalten, wie es mir
nutzt, und dir gefallt; da—
mit ich nicht in jener Welt
an ewgen Gutern darbe.

en Guter.

2. Mein Haab und
Gut komimt ja von dir
und demem milden Se—
gen. Nicht mir zum Fall-
ſtrick gabſt du mir mein
zeitliches Wermogen. Du
gabſt es mir zum wahren
Wohl. Drum gieb,
HErr, daß ichs, wie ich
ſoll, nach deiner Vor—
ſchrift brauche.

P 2 z. Was
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3. Was iſt das mir
geſchenkte Gut? Wer—
ganglich, und von Erde.
Hilf, das ich nie aus
Uebermuth dadurch verei—
telt werde! Nue reiſſe itr
diſcher Gewinn mein Herz
zu Ueppigkeiten hin, die
wichtgre Sorgen hindern.

4. Was hulfe mir die
ganze Welt mit allen ih—
ren Schatzen? verfuhrt
mich zeitlich Gut und
Geld ſorglos hintan zu ſe—
tzen, was meiner Seelen
Heil begehrt, und mir ein
ewig Giuck gewahrt. Wie
ſtrafbar wurd ich handeln

5. Mein großtes Trach
ten ſey allhier nach deines

Geiſtes Gaben. Wie
reich bin ich, o GOtt, in
dir, wenn ich nur die kann
haben? Hab ich nur
Hochſter, deine Huld, bin
ich voll Glauben und Ge
duld; was fehlt dann
meiner Seele!

6. Den Geiz laß fern
von mir ſeyn, die Wur
zel alles Boſen. Von
Unruh und Gewiſſens
pein kann Reichthum

nicht erloſen. Er hüuft in
Todesſtunden nichts, und
nichts am, Tage des Ge
ichts. Da ſchutt er kel
en Sunder.

7. Laß mich in weiſer
Sparſamkeit die Guter
nie verſchwenden, die du
nir gabſt, in dieſer Zeit
ſie nutzlich anzuwenden.
Gieb mir die Klugheit,
daß ich hier dadurch dem
Nachſten ſo, wie mir, des
Lebens Muh erleichtre.

8. Es kommt ein Tag
der Rechenſchaft. Das
aß mich ſtets bedenken,
und mein Gemuth gewiſ
ſenhaft zur hellgen Sorg

falt lenken, alſo die Gu
ter dieſer Zeit zu nutzen,
daß ich einſt erfreut noch
Segen davon erndte.

204. Mel. O GOtt, du
frommer GOtt.

(eaß mich doch nicht, o
GOtt! den Schatzendieſer Erden ſo meine Nei

gung weihn, daß ſie mein
Abgott werden! Oft fehlt
beym Ueberfluß doch die
Zufriedenheit. Und was

iſt



Je—

geggen die zeitlichen Guter. 229
iſt ohne ſie des Ledens
Herrlichkeit.

2. Kann ein vergang—
lich Gut, auch unſte
Wunſche ſtillen? Es ſteht
ja ſein Beſitz nicht ſtets
in unſerm Willen. Nicht
ſtets wird dem zu Thell,
der angſtlich darnach
ringt; und ſchnell verlierts
oft der, dem der Beſtitz ge
lingt.

3. Ein Gut, das unſern
Geiſt wohrhaftig ſoll be
glucken, muß nicht ver
ganglich ſeyn, und fur
den Geiſt ſich ſchicken.
Der Thor hat Geld und
Gut; er hats, und
wunſcht noch mehr; noch
immer bleibt ſein Herz
von wahrer Ruhe leer.

4. O GOtt, ſo wehre
doch den ungerechten
Trieben, und heilige mein
Herz, die Guter nicht zu
lieben, die man mit. Muh
gewinnt, bald praſſend ſi
verzehrt, bald geizig ſie
bewacht, und bald mit
Fluch vermehrt.

5. Ein weiſes frommes
Heryn das ſey mein Schatz

uf Erden. Sonſt alles,
ur nicht dies, kann mir
ntriſſen werden. Dies
leibt im Tod auch mein,
ies folgt mir aus der

Zeit zum ſeligſten Ge—
winn bis in die Ewigkeit.

6. Was ſind, wenn
ieſes ſehlt, die herrlich—
ten Vergnugen? Nur
uße Traume ſinds, die
unſern Geiſt betrugen.
Drum lenke, GOtt, den
Wunſch, vom irrdiſchen
Gewinn, durch deines
Gzelſtes Kraft, zu ewgen
Gutern hin.

205. Melod. Mir nach,
ſpricht Chriſtus c.

JKGohl dem, der beßre
Schatze liebt, als

Schatze dieſer Erden!
Wohl dem, der ſich mit
Eifer ubt, an Tugend
reich zu werden; mid in
dem Glauben, deß er lebt,

ſich uber dieſe Welt er
hebt.

2. GOtt, du verwehrſt
es uns zwar nicht, hier
Guter zu beſihen. Du
gabſt ſie uns, und auch

ieP 3 d
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die Pflicht, mit Weisheit
ſie zu autzen. Sie dur—
fen unſer Herz erfreun,
und unſers Fleißes An—
trieb ſeyn.

z. Doch, nach den Gu—

tern dieſer Zeit mit ganzer
Seele ſchmachten; nicht
erſt nach der Gerechtig—
keit und deinem Reiche
trachten: das iſt, o HErr,
nicht der Beruf, dazu
uns deine Liebe ſchuf.

4. Der Geiz ernledrigt
unſer Herz, erſtickt die ed—

lern Triebe. Die Liebe
fur ein ſchimmernd Erz
verdringt der Tugend Lie
be, und machet, der Ver—
nunft zu Spott, ein elend
Gold zu unſerm GOtt.

5. Der Giiz, ſo viel er
an ſich reißt, laßt uns
kein Gut genießen; er
qualt durch Haabſucht
unſern Geiſt, und todtet
das Gewiſſen. Er reißt
durch ſchmeichelnden Ge

winn uns blind zu jedem
Frevel hin.

6. Um wenig Vortheil
wird er ſchon aus uns
mit Meyneid ſprechen:
uns zwingen, der Arbti
ler Lohn unmenſchlich ab
zubrechen; er wird in uns
der Wittwen Flehn, der
Wagpyſen Thranen wider

ſtehn.
7. Nie kann ein Herz,

von Geize hart, des
Wohilthuns Freuden
ſchmecken, und in des Un

alucks Gegenwart den
Ruf zur Hulf entdecken.

Und wo iſt eines Stan
des Pflicht, die nicht der
Geiz entehrt und bricht?

8. Drum, HErr, er
halte mich dabey, daß ich
mir gnugen laſſe, Geiz
ewig, als Abgotierey, von

mir entfern und haſſe—
Ein weiſes Herz, und fro
her Muth ſty meines Le
bens großtes Gut!

42. Von
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42. Von der Arbeitſamkeit und Trene
im zeitlichen Beruf.

206. Mel O GOtt, du
frommer GOtt.

iſicht in deiner Fugung
ruhn.

4 Ach! fordre, großer
S Au haſt uns, HErr, GOtt, die Werke mei-

S die Pflicht zur Ar· ner Hande. Hilf mir

beit auferleget,
in dem Beruf uns ernſt
lich eingepraget. Derlmch y

und Fleiß bey meinem Thun, im An
fang und am Ende. Laß

i be meiner Laſt, auf
trage Mußiggang iſt dir, jenen Sabbath ſehn, da
o GOtt, verhaßt, fur uns wir, nach treuem Fleiß, in
der Laſter Netz, und undeine Ruhe gehn.

ſerm Nachſten Laſt.
2 Jn deine Ordnung,

HErr, laß willia mich be
quemen, die Burden des
Berufs getroſt auf mich

207. Mel. Nun freut
euch lieben 2c.

GNuhuinhani
zu nehmen. Wird gleichidas Gute zu vollbringen.
mein Angeſicht mit ſau. Er giebt zur Arbeit Muth
rem Schweiß benetzt; ge. ſund Kraft, und laßt ſie
nug, daß du mich ſelbſt inl
dem Beruf geſetzt.

3. Bewahre nur mein
Herz fur eitle Nahrungs
ſorgen. Gieb mir mein
taglich Brodt, und ſorge
ſelbſt fur Morgen. Laß
mich an meinem Theil
das Meine fleißig thun,
und dann mit Zuver

Jee

uns gelingen. Was man
mit ihm nur unternimmt,
wird, wenns muit ſeinem
Willen ſtimmt, nicht oh
ne Fortgang bleiben.

2. Wer das zu ſeinem
Hauptzweck macht, vor
ihm gerecht zu werden,
und erſt nach ſeinem Rei—
che tracht't, dem giebt er

Pa4 auch
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auch auf Erden, vomurd—

ſchen Gut mit milder
Hund, ſo viel beym Flelß
in ſeinern Stand, als ihn
wahrhaſtig nutzet.

3. GOtt iſt der From—
men Schild und Lohn,
und kront er ſie mit Gna—
den, was ſollte ihrer Feinde

Hohn nnd Mißgunſt ih—
nen ſchaden? Mit ſeinem
Schutz bedeckt er ſie, und

ſegnet, bey des Lebens
Miuh, ihr Herz mit Troſt

und Hoffnung.

4. Drum gieb, o GOtt,
daß ich auf dich bey meiner
Arbeit ſeht. Mit Licht und
Weisheit ſegne mich, daß
ich nie Weye gehe, die mir
deln hellig Wort verbeut.
Nach deines Reichs Ge—
rechtigkeit, laß mich vor al—
lem trachten!

5. Laß Mußiggang und
Traghelt mich, als dir
mißfallig meiden, und
hilf, daß ich, geſtarkt
durch dich, voll Muth mit
Luſt und Freuden in mei
nem Stand geſchaftig ſey.
Dein Segen krone meine

Treu, daß ſie auch an
dern nutze.

6. Sey uberall, mein
GOtt, mit mir! Die
Werke mtiner Hande be
fehl ich, Allerhochſter, dir;
hilf, daß ich ſit vollende
zu deines großen Namens
Preis, daß mir die Frucht
von meinem Fleiß in jenes
Leben folge.

208. Mel. Sey Lobund
Ehr dem c.

Zur Arbeit, nicht zum
 Mußiagang, ſind wir,
o HERMR, auf Erden.
Drum laß mich doch mein
Lebelang kein Kuecht der
Tragheit werden. Gieb
mir Verſtand und Luſt
und Kraſt, geſchickt, treu
und gewiſſenhaft mein
Amt hier zu verwalten.

2 Haſt du ein Amt, ſo
warte ſeyn: das iſt,v Gott,
dein Wille. O floße ſelbſt
den Trieb mir ein, daß ich
hn treu erfulle. Hilf mir,

daß ich von Zeit zu Zeit
an Einſicht und an Tuch
igkeit zu meinem Amte

wachſe.

3. O
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3. O HErr! fur tra-, 6. Luß mich vor dir,

ger Weichlichkeit wollſiſHErr, unvertuckt mit ei-
du mein Herz bewahren hnem Herzen wandeln, das
ſo werd ich aus Gemach Geitz und Ehrſucht nie be—
lichkent nie meine Kralte ſtrickt. Gewiſſenhaft zu
ſparen. Erholen werd ich handela, mein Leben dei—
mich nur dann, wenn ich, inem Dienſt zu weihn, ſo
von Kraft erſchopft, mich nutzlich, als ich kann, zu
kann zu neuer Abtbeit eyn, das ſey mir Ehr und

ſtarken. Reichthum.4. Mit wahrer Vor- 7. Dir zu gefallen, ſey
ſicht laß mich nicht die nein Zweck bey allem, was
Zeit mit Nebendingen, die ch thue! So wandle ich
weit entfernt von meiner den rechten Weg zu der
Pflickt, verſchwenderiſch Gewiſfenstruhe. Denn,
verbringen. Das muſſe ver dir, Heiligſter, miß.
mein Verqnugen ſeyn, allt, was nutzet dem die
mich den Geſchaften ganz ganze Welt mit allen ih
zu weihn, die du mir auf ren Schatzen.
exleget. 8. Laß mir den jeitlichen

5. Ein heilger Trieb Beruf, dazu mich, HErr,
belebe mich, o Hochſter auf Erden dein weiſes
meine Pflichten in deiner Allmachtswort erſchuf,
Furcht, geſtarkt durch dich doch eine Leiter werden,
mit Freuden zu verrichten worauf ich einſt in jener
Ein Herz, das ſich des gu Welt, die hoheren Beruf
ten freut, giebt zu der Ar enthalt, zu hohern Wur
beit Munterkeit, verſußt den ſteige.
uns ihre Laſten.

P5 443. Vom
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43. Vom rechten Verhalten im
Leiden.

209. Mel Herzliebſter
Jæſu 2c.

—9„in Herz, o GOtt, in

das bin ich dir
J Leid und Kreujz ge—

und meinem Heile ſchul
dig. Laß mich die Pflicht,
die wir ſo oft vergeſſen,
taglich ermeſſen.

2. Bin ich nicht Staub,
wie alle meine VWater?
Bin ich vor dir, HERR,
nicht ein Uebertreter? Thu
ich zu viel, wenn ich die
ſchweren Tage ſtandhaft
ertrage?
3. Jbie oft, o GOtt,
wenn wir das Boſe dul
den, erdulden wir nur
unſrer Thorheit Schul
den, und nennen Lohn;
den wir verdient bekom
men, ein Kreuz der From
men?

4. Dochſelbſt, o HErr,
in Strafen unſrer Sun—
den, laßt du den Weg
zu unſerm Heil uns finden,

wenn wir ſie uns, die
Miſſethat zu haſſen, zuch
tigen laſſen.

5. Jag ich nur nach
dem Ftieden im Gewiſ
ſen, wird alles mir zum
Beſten dienen muſſen.
Du, HErr, regierſt, und
ewig wirkt dein Wille
Gutes die Fulle.

6. Jch bin ein Gaſt
und Pilger auf der Erden;
nicht hier, erſt dort, dort
ſoll ich gluckich werden;
und was ſind gegen euch,
hr ewgen Freuden! dieſer

Zeit Leiden?
7. Wenn ich nur nicht

mein Elend ſelbſt verſchul
de; wenn ich als Menſch/,
als Chriſt hier leid und
dulde, ſo kann ich mich
der Hulfe der Erloſten
ſicher getroſten.

g. Jch bin ein Menſch,
und Leiden muſſen kran
ken: doch in der Noth
an ſeinen Schopfer den
ken: und ihm vertraun,

das
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das -ſtarket unſte Herzen
mitten in Schmerzen.

9. Schau uber dich!
wer tragt der Himmel
Heere? Merk auf! wer
ſprichtz bis hieher! zu
dem Meere? Jſt er
nicht auch dein Helfer
und Berather, ewig
dein Vater.

10. Willſt du ſo
viel, als der Allweil
wiſſen?, Jetzt weißt du
nicht, warum du leiden
muſſen; allein du wirſt
was ſeine Wege wa
ren, nachmals er
fahren.

11. Er zuchtigt uns
damit wir zu ihm na
hen, die Heiligung de

Geiſtes zu empfahen
und mit dem Troſt de
Hulfe, die wir merken
andre zu ſtarken.

12. Das Kreuj de
HErrn witkt Weishe
und Erfahrung; Erfal
vung giebt dem Glaube
Muth und Nahrun
Ein ſtatkes Herz ſte
in der Noth noch veſt
Hoffe das Beſte!

o. Mel. Jnall n ei
nen Toaten.

Dech hab in guten Stun
H den des debens Gluck

ipfunden und Freuden
hne Zahl. So will ich
nn gelaſſen mich auch

n Leiden faſſen: welch
eben hat nicht ſeine

Auaal.
2. Ja, HErr ich bin

n Sunder, und ſtets
rafſt du gelinder, als es
er Menſch verdient. Will
ch, beſchwert mi Schul—
en, kein zeitlich Weh er—
ulden, das doch zu mei—

em Beſten dient?
3. Dir will ich mich

rgeben, nicht meine Ruh,
nein Leben mehr lieben,
als den HErrn. Dir,
GOtt, will ich vertrauen,
und nicht auf Menſchen
bauen; du hilfſt, und du
erretteſt gern.

4. Laß du mich Gna
de finden, mich alle meine
Sunden erkennen und be

reun. Jetzt hat mein
Gelſt noch Krafte; ſein
Heil laß mein Geſchafte,

dein
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dein Wort mir Troſt und Nur deiner Huld. Du
Leben ſeyn. ibiſt mein Heil, und bleibſt,

5. Wenn ich in Chriiwenn auch die Noth am
ſto ſterbe, bin ich deslgroßten, doch meines Her—
Himmels Erbe. Wasltzens Troſt und Theil, und
ſchreckt mich Grab undiſtehſt nach deiner Vater
Cod? Auf auf des Toitreu, mir ſtets mit Rath

mer wehren, GOtt durchlertrage, und machſt zuletzt

des-Pfade vertrau ichlund Hulfe bey.
deiner Gnade. Du,n 3. Du ſlarkſt mir un
HErr, biſt bey mir in deriter aller Plage, o GOtt,

Noth. iauf mein Gebet, den
6. Jch will den KumMuth, daß ich gelaſſen ſie

Geduld verehren, imidoch alles gut. Auf Kum
Glauben zu ihm flehn.mer folgt zufriedner Dank,
Jch will den Tod beden
ken. Du, HErr, wirſt
alles lenken; und was mir
gut iſt, wird geſchehn.

211. Mel. Wer nur den
lieben GOtt ec.

Jhas iſt mein Leben auf
der Erde? Ein

Wechſel iſts von Luſt und
Leid. Hier ſtort oft Un—
ruh und Beſchwerde die
ſanſteſte Zufriedenqhelt.
Hier wohn ich noch in ei—
ner Welt, die kein voll—
kommnes Guuck enthalt.

2. Weß ſoll ich mich,

lauf Klagen froher Lobge
ſang.

4. Zu ungeſtohrten
Sicherheiten, ſchickt ſich
gewiß kein Prufungs-
ſtand. Wie wurde, druckt
uns nicht zu Zeiten ein
Leiden, unſre Treu er
kannt? Vollkommne Ruh
und Sicherheit iſt nur ein
Gluck der Ewigkeit.

5. Was biſt du denn,
o meine Seele! in deiner
Noth ſo kummervoll?
Vertraue GOtt! Nur
hn erwahle zu deinem
Troſt. Er ſchutzt dein

v HErr, denn troſten? Wohl. Einſt dankſt du
ihun
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ihm nach der Gefahr, daß
er dein GOtt und Retter
war.

6. Er wird es ſeyn.
Ruf in Gefahren ihn als
den einzgen Helfer an.
Er weiß dich inachtig zu
bewahren, und da, wo
niemand helfen kann, fehlt

ihm die Kraft zu helfei
nicht. Dies ſtarke deine
Zuverſicht!

7 Beſiehl ihm all
deine Wege; und heffe
auf ihn allezeit. Auch au
dem allerrauhſten Stege
ſieh frolich hin zur Ewig
keit. Da ſammleſt du
von aller Pein den Se
gen mit Vergnugen ein
S8S.. O ſieh dahin zu allen

Zeiten; in eigner und ge
meiner Noth, im Glu
cke, und wenn dir vo
weiten ein Ungluckswet
ter hart bedroht. Nicht
giett uns Troſt zu ſolche

Zeit, als GOtt, und je
ne Herrlichkeit.

9 So laß mich, GOt
ſtets dahin ſchauen, un

dann mit ſtarkem Mut
auf dich, auch in der groß

n

n Noth vertrauen. Du
ſt bey mir. Das ſtar—
mich. Wer deſſen ſtets

erſichert iſt, der lebt und
irbt getroſt als Chriſt.

12. Mel. Jnallen mei
nen Chaten.

Audas iſts, daß ich mich
W quale? Harr nur
uf GOtt, o Seele; harr
nd ſey unverzagt! Du

weißt icht, was dir nu—
et; GOtt weiß es, und

EOtt ſchutzet allmach—
ig den, der nach ihm
ragt.

2. Er zahlte meine Ta
ge, mein Gluck und meine

Plage, eh ich die Welt
noch ſah. Eh ich mich
elbſt noch kannte, eh ich
hn Vater nannte, war
er mir ſchon mit Hulfe
nah.

3. Die kleinſte meiner

Sorgen iſt dir, GOtt,
nicht verborgen, der al
es ſieht und halt; und
was du mir beſchieden,
das dient zu meinem Frie
den, wars auch die großte

Laſt der Welt.
4. Jch
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4. Jch lebe richt bu 6. GSind auch der

Erden, um gluckuch hiet Krankheit Plagen, und
zu werden; die Luſt de Mangel ſchwer zu tragen,
Jbelt eergeht, Jch leb noch ſchwerer Haß und
hier, inn egen den Grund Spott; ſo harr ich, und bin
zum Gluck zu legen, dar kille zu GOtt; denn nicht
erig, wie mein Geiſt, be- uem Wille, dein Wille

nur geſcheh, o GOtt!
7. Du biſt der Muden

vermehtet, ſey mir von Starke, und aller deiner
dir gewahret! GOit, du ZBerke erbarmſt du ewig
getwaleſt es gem. Was dich. Was kann mir
dieſes Guck verletzet, wiederfahren, wenn du
wenns alle Welt auch nich willſt bewahren?
ſchatzet, ſey HErr, mein Uad du, mein GOit, bt
GDOtt, mir ewig fern! wahreſt mich.

44. Von der Zubereitung zum Tode.

213. Mel. Wer nur den 2. Daß du, o Hoch
lieben GOtt rc. ſter, meinem Leben ein

mir verborgnes Ziel be—Zr, HErr und Wa ſtimmt; und daß die Zeit,
ter meiner Tage die mlr gegeben, vielleicht

du weißt, daß ich, dem gar bald ein Ende ninmt?:
ſchwaches Kind, des To das floße mir die Weis
des Keim in Gliedern heit ein, ſtets auf mein
trage, die irrdiſch und Heil bedacht zu ſepn.
zerbrechlich ſiid Drum z. Hier hab ich lebens
gieb, daß ich zu jederzeit, ang zu lernen, mein Herz

zu meinem Tode ſey be-von Sunden abziuziehn,

reit. nich von der Wolluſt zu
ent



Von der Zubereitung zum Tode. 239
entfernen, und um den
Hinmmel zu bemuhn. O
mache mich dazu geſchickt,
eh mich der Tod der Weit

entruckt.
4 Nicht auf der Erde,

nein, nur droben bey dir
GOTT, meiner Seele
Theil! iſt mir das Beſte
aufgehohen. ODort iſt
fur mich vollkommnes
Heil. Da, wo mein
Schatz iſt, ſey meir Herz!
HErr, lenke ſeloſt es him
melwarts.

5. Hier allen Sunden
abzuſterben, zu leben der
Gerechtigkeit, um einſt
dein himmliſch Reich zu
erben, dazu laß meine
Sterblichkeit mir ſtets,
mein GOtt, vor Augen
ſeyn, und deine Hüllfe
mich erfreun.

6. Willſt du mich lan—
ger leben laſſen, ſo laß es
mir zum Heil geſchehn.
Doch ſoll ich heute noch

erblaſſen, ſo hore, Vater,
auf mein Flehn! Sehy,
wenn mein Herz im To—
de bricht, mein Troſt und
meine Zuverſicht!

Je

7. Dir oill ich ganz
ich mich ergtben, dir,

deſſen Eigenthum ich bin.
Biſt du, melin Heiland,
zur mein Leben, ſo bleibt
elbſt Sterben mein Ge
winn. Jch lebe dir, ich
ſterbe dir. Sey nur mein
Troſt, ſo gnuget mir.

214. Mel. JEſus mei
ne Zuverſicht.

err, ich hab, aus del
V  ner Treu, mir zum
Heil noch Zeit in Han—
den. Gieb doch, daß ich
ſorgſam ſey, ſie auch weis—

lich anzuwenden; Denn,
wer weiß, wie bald zur
Gruft deiner Worſicht
Wmmk mich ruft.

2. Unausſprechlich
ſchnell entfliehn die uns
zugezahlten Stunden. Eh
mans denkt, ſind ſie da—
hin, und auf ewig uns
verſchwunden. Niemals
kehrt em Augenblick, uns
zum Heil, davbon zuruck.

z. Laß bey ihrer Fluch-
tigkeit mich, mein GOtt,
doch nie vergeſſen, rvie
unſchatzbar ſey die Zeit,

die
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die du hier uns zugemeſ—
ſen; wie, was hier von
uns geſchieht, ewge Fol-
gen nach ſich zieht.

4. Reitze mich dadurch
zum Fleiß, eh die Zeit des
Heils verlaufen, mir zur
Wohlfahrt, dir zum
Preis, noch die Stunden
auszukaufen, die zu meiner

Seligkeit deme Gnade
mir verleiht.

5. Deine ſchonende

Geduld trage mch,
GOtt, nicht vergebens!
Ach! vergieb mir meine
Schuld, daß ſo manchen
Theil, des Lebens ich zu
meiner Seelen Wohl
nicht gebraucht ſo, wie ich

ſoll.
6. Laß mich meine

Beſſerung fur mein
Hauptgeſchafte achten,
und nach meiner Helli—
gung mit ſo treuem Eifer
trachten, als erwartete
noch heut mich Gericht
und Ewigkeit.

7. Deine Gnade ſteh
mir bey, daß mein Leben
auf der Erde reich an gu
ten Fruchten ſey, und dem

Nachten nutzlich werde.
Und iſt einſt mein Ende
da, o ſo ſey mit Troſt mir
nah!

215. Mel. JeEſus mei
ne Zuverſicht.

Meine Lebenszeit ver
 qſtreicht, ſtundlich eil
ich zu dem Grabe. Und
was iſts, das ich vielleicht
hler annoch zu leben ha

be? Denk, o Seele! an
den Tod! ſaume nicht:
denn Eins iſt noth.

2. Lebe, wie du, wenn
du ſtirbſt, wunſchen wirſt
gelebt zu haben. Guter,

die du hier erwirbſt,
Wurden, die dir Men
ſchen gaben; nichts wird
dich im Tod erfreun; die
ſe Guter ſind nicht dein.

3. Nur ein Herz; das
JEſum liebt, nur ein ru—
higes Gewiſſen, das vor
GOtt dir Zeugniß gicbt,
wird dir demen Tod ver
ſuſſen; dieſes Herz von
GOtt erneut, giebt zum
Tode Freubigkeit.

4. Wenn in deiner
letzten Noth Freunde hulf
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los um dich ſtehen; dann
wird uber Welt und
Tod dich dles reine
Herz erhohen; dann er—
ſchreckt dich kein Ge.
richt; GOtt iſt deine
Zuverſicht.

5. Daß du dieſes
Herz erwirbſt, ſurchte
GOtt, und bet, und wa
che. Sorge nicht, wie
fruh du ſtirbſt; deine
Zeit iſt Gottes Sache
Lern nicht nur den Tod
nicht ſcheun; lern auch
ſeiner dich erfreun.

6. Ueberwind ihn
durch Wertraun, ſprich
ich weiß, an wenn ich
glaube, und ich weiß
ich werd ijn ſchaun einſt
in dieſem meinem Leibe
Er, der rief: es iſt voll
bracht, nahm dem Tod
ſeine Marht.

7 Treitt im Geiſt
zum Grab oft hin, ſieh
dein Gebein verſenken
ſprich, HERR, daß ich
Erde bin, lehre du mich
ſelbſt bedenken; lehre d
michs jeden Tag, daß ich

woeiſer werden mag.

16. Mel. SErr JEſu
Chriſt wahr'r c.

Jeie ſicher lebt derW menſch, derStaub!
Sein Leben iſt ein fallend
aub; und dennoch

chmeichelt er ſich gern,
er Tag des Todes ſey
och fern.
2. Der Jungling hofft

es Greiſes Ziel, der
Mann noch ſeiner Jahre
iel, der Greis zu vielen
noch ein Jahr, und kei—

ner nimmt den Jrrthum
wahr.

3. Sprich nicht: ich
denk in Gluck und Noth,
m Herzen oft an meinen
Tod. Der, den der Tob,
nicht weiſer macht, hat
nie mit Ernſt an ihn ge
dacht.

4. Wir leben hier zur
Ewigkeit, zu thun, was
uns der HErr gebeut, und
unſers Lebens kleinſter
Theil iſt eine Friſt zu un
ſerm Heil.

5. Der TCod ruckt
Seelen vors Gericht; da
bringgt GOtt alles an das

Q Licht,
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Licht, und macht was
hier verborgen war, den
Rath der Herzen offen—
bar.

6. Brum, da dein
Tod dir taglich draut, ſo
ſey doch wacker und be—
reit; pruf deinen Glau—
ben als ein Chriſt, ob er
durch Liebe thatig iſt.

7. Ein Seufzer in der
letzten Noth, ein Wunſch,
durch des Erloſers Tod,
vor GOttes Thron ge—
recht zu ſeyn, dies macht,
dich nicht von Sunden
rein.

g. Ein Herz, das Got
tes Stimme hort, ihm
folgt, und ſich vom Bo
ſen kehrtz ein glaubig
Herz, von Lieb eerrfullt,
dies iſt es, was in Chr
ſto gilt.

9. Die Heiligung er—
fordert Muh, du wirkſt
ſie nicht, GOtt wirket
ſie. Du aber ringe ſtets
nach ihr, als ware ſie ein
Werk von dir.

10. Der Ruf des Le
bens, das du lebſt, dein

du ſtrebſt, und was dir
ewig Gluck verſchafft, iſt
Tugend in des Glaubens
Kraft.

11. Jhr alle ſeine To
ge weihn, heißt eingedenk

des Todes ſeyn; und
wachſen in der Heiligung
iſt wahre Todserinne
rung.

12. Wie leicht vergeß

ich dieſe Pflicht! HErr!
geh mit mir nicht ins Ge
richt! An meinen Tod
erinnre mich, daß ich dir
wandle wurdiglich.

13. Daß ich mein Herj
mit jedem Tag vor dir, o
GOtt erforſchen mag, ob
Glaube, Demuth, Lieb
und Treu, die Frucht des
Geiſtes in mir ſey.

14. Daß ich zu dir um
Gnade ſleh, ſtets meinen

Luſten widerſteh, und
einſtens in des Glaubens
Macht mit Freuden ruft
es iſt vollbracht.

217. M. Ermuntre dich
mein ſchwacher Geiſt:

hochſtes Ziel, nach dem
cdie ungewiß iſt HErr
 das Ziel der Wall

fahrt
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fahrt auf der Erde? Ob
ich noch wenig oder viel
an Tagen zahlen werde,
das weiß ich nicht; du
weißts allein. Jch kann
vielleicht der Nachſte ſeyn,
vom abgekurztem Leben,
ein Beyſpiel abzugeben.

2. Bmn ich erbaut aus
beſſerm Zeug als andre,
die an Jahren und Mun
terkeit mir vollig gleich,
des Todes Beute waren?
Wie manchem ſtarrte
ſchneil das Herz, eh we
der Krankheit oder
Schmerz ihm, als des
Todes Boten, ſein nahes
Ende drohten.

3. Wenn ich die Got

den, und lehre mich die
große Kunſt, bey Gta—
bern klug zu werden.
Nur der iſt weiſe, der
bedenkt, wie viel von ſei
nem Tod abhangt, und
der dazu in Zeiten, ſein
Herz ſucht zu berelten.

5. Erinnte mich ans
große Ziel, dazu du mich
geſchaffen, damit ich mich
nie in das Spiel der
Weltluſt mag vergaffen.
Und ſieht dein Auge, daß
mein Schritt noch nicht
den rechten Weg betritt,
ſo wollſt du, HErr, in
Zeiten auf ſolchen Weg
imich leiten.
JSs. Daß ich mich vot

tesacker ſeh, und allesder kalten Hand des To
konnte leſen, was der, ides nicht entfarbe; ſo
auf deſſen Grab ich geh,imache mich mit ihm be
in ſeinem Sinn geweſen,kannt vorher noch, eh ich
und was bey ihm die Toiſterbe. Laß mir ſein Bild
desnacht fur Hoffnungenivor Augen ſeyn, damit
zu nichts gemacht:. ſolich lerne Sunden ſcheun,

der irrdiſchen Beſchwer meinen GOtt betrachte,

wurd ich oft mit Schreidie das Gewiſſen ſchre—
cken mein eigen Herz enticken, und Todesfurcht er

decken. iwecken.
4. Mein GOtt, be-n 7. Gieb, daß ich dich

freye mich vom Dunſtimit frohem Muth, als

Jeee Q 2 hine
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hingegen Freunde, Gluck
und Gut nicht als mein
elgen achte: ſo wird wenn
mich die Zeit wegnimmt,
die du zum Abſchied mir
beſtimmt, nichts was mir
hier verliehen, mein Herz
zurucke ziehen.

8. Dir ſey es ganzlich
heimgeſtellt, wie, wo, und
wenn ich ſcheide. Wer
unter deinen Flugeln fallt,
wird frey von allem Leide.
Doch wunſch ich, daß ich
wohlgeſchickt von hinnen

werde weggeruckt, und
allzu ſchweres Kampfen
nicht die Vernunft mag
dampſen.

9. Laß mich auf JEſu
Herrlichkeit mit froher
Hofft.ung blicken, und
mitten in der Dunkelheit
mich ſein Verdienſt er
quicken. Dann nimm
HErr, nach vollbrachtem
Lauf, den Geiſt aus dlieſer
Hutte auf, die einſt im
Reich der Deinen wird
neu gebaut erſcheinen.

45. Von der Liebe des Nachſten.

anug. M. SErr GOtt,
der du erforſcheſt.

Ner du die Liebe ſelberE biſt, und gern uns
Menſchen ſegneſt; ja ſelbſt
dem, der dein Feind noch
iſt, mit Wohlthun doch

begegneſt! O bilde mei—
nen Sinn nach dir, und
laß mich doch, mein Hel
land! hier, wie du gewan
delt, wandeln. Die kon
nien keine Chriſten ſeyn, die

ſich nicht andrer Wohl
fahrt freun, und men
ſchenſelndlich handein.

2. Dein Leben in der
Sterblichkeit war fur die
Menſchen Segen. Dir
folgten Lieb und Freund—
lichkeit auf allen deinen

Wegen. Wohin du
giengſt, gieng Wohlthun
mit; dein Wort, dein
Werk, und jeden Schritt
begleitete Erbarmen. Du
ubernahmſt die ſchwerſte

Pein,
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Pein, uns vom VWerder chelnden erwecken; durch
ben zu befreyn, und ſtarbſt Sanftmuth, Mitleid und
zum Heil uns Armen. Geduld des Nachſten

3z. Auch jetzt noch auf Fehler decken. Mein Ant
der Himmel Thron biſtilich ſey nie furchterlich!
du das Heil der Sunder,iUnd meine Seele neige
Auch da bleibſt du, oiſich zu des Bedrangten
Gottesſohn! ein FreundiFlehen; ſo wird mich in
der Menſchenkinder. Duider beſſern Weit, die nur

Weg zu leiten. Du horſti2 19. Mel. Nun danket

ſchaffſt den Deinen wahBegluckte in ſich halt,
re Ruh, und die Verirrider Liebe Lohn erhohen.
ten ſucheſt du auf rechten

der Seufzenden Gebet, alle GOtt.

jeſtat nur Segen aus! J Herz, das jeden
und braucheſt deine MalſJieb mir, o GOtt, ein

zubreiten. lMenſchen liebet, bey ſei
4. O laß in meinermnem Wohl ſich freut, bey

Pilgrimſchaft mich aufiſeiner Noth betrubet; ein
dein Porbild ſehen. ErlHerz das Eigennutz, und

zen Troſt zu ſeyn, michlmuht.

fulle mich mit Luſt undiNeid, und Harte ſlieht,
Kraft, dem Nachſten beyiund ſich um andrer Gluck,
zuſtehen, betrubter Herials um ſein Gluck, be

mit den Frolichen zufreun, 2. Seh ich den Durf
mit Weinenden zu kla tigen, ſo laß mich gutig
gen. Laß mich dem, der ellen, von dem, was du
ſein Herz mir weiht, ein.mir giebſt, ihm hulfreich
Herz voll frommer Redimitzutheilen. Laß mich
lichkeit und Treue nichtligern dienen, nicht, groß

verſagen. iwor der Welt zu ſeyn;
derlicher Huld den Straunein, Menſchen zu erfreun.

5. Laß mich mit bru-und mich verehrt zu ſehn;

Q 3 3 DiesJe
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3. Dies ſeh miein

Gottesdienſt. Auch un—
bemerkt von ihnen, muß
andern ſtets mein Herz
mit Rath und Hulfe die—
nen. Mich treibe nicht
erſt Dank zu milder
Wohlthat an; nein, was
ich Brudern thu, das ſey
dir, GOtt, gethan.

4. Ein Trunk, mit dem
mein Dienſt dem Dur
ſtigen begegnet, ein Blick
voll Troſt, mit dem mein

Herz Bedrangte ſegnet;
ein Rath, mit dem mein
Mund in Kummer an—
dre ſtarckt; nichts bleibt,
ſo klein es iſt, von dir,
HErr, unbemetrkt.

5. Eilt wo ein boshaft
Herz, Unſrieden anzurich—
ten, ſo laß mich ſorgſam
ſeyn, der Bruder Zwiſt zu
ſchlichten. Aus Schmah
ſucht kranke nie mein
Mund des Nachſter
Ruh; er ruhme ſeln Ver
dienſt; deck ſeine Fehler
zu. 6. Die Rach iſt dein
o GOtt, du ſprichſt; ich

aß mich ſtille ſeyn, wenn
Menſchen auf mich ſchel—

en. Gieb, daß ich dem
verzeih, der mir zu ſcha
den ſucht, den liebe, der
mich haßt, den ſegne, der
mir flucht.

7 VDoch laß mich
iicht allein auf zeltlich

Wohlergehen mit einge.
ſchranktem Blick bey mei
nem Nachſten ſehen. Noch

ſtatker muſſe mich ſein
ewig Gluck erfreun; und
hm zum Seelenheil mein

Herz behulflich ſeyn.
8. Den, der im Glau

ben wankt, im Glauben
zu beſtarken; den, der
noch ſicher iſt bey ſeinen
Fleiſcheswerken, von der
verkehrten Bahn aufrech
ten Weg zu ziehn, dazu
verlelh mir Kraft, und
ſegne mein Bemuhn.

9. O heilige du ſelbſt,
HErr, meiner Seelen
Triebe, durch deine Lieb
und Furcht, zu wahrer
Menſchenliebe. Wer
nicht den Nachſten liebt,
geht nicht zun Himmel

will vergelten. Drum ein. Laß dieſe Wahr
heit,
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helt, GOtt, inir ſtets vor
Augen ſeyn!

220. Nel. Serzliebſter
JEſu, was c.

éjuf, JEſu, daß ich
u

meinen Nachſten lie-
be, durch lieblos Richten
ihn ja nicht betrube, ihn
nicht verlaumde, noch
durch falſche Ranke ſein
Wohlſeyn kranke.

2. Gieb, daß ich nach
ſichtsvoll des Nachſten
Fehle, ſo viel ich imme

5. Laß mich mein Hei—
and, immer mehr auf
Erden, an Lieb und Gu—
igkeit dir ahnlich werden.

Gieb dazu Krafte, HErr,
o will ich droben dich
wig loben.

221. Mel. Mir nach,
ſpricht Chriſtus c.

Soo jemand ſpricht: ich
liebe GOit; und

haßt doch ſeine Bruder,
der treibt mit GOttes
Wahrheit Spott, und

kann, der Welt verheele
und, wenn er fallt, aufi
mich, der ich noch ſtehe,!
mit Worſicht ſehe.

lich ihn zu beſſern trachte,
3. Hilf, daß ich klug!

und ſeiner Seelen Wohl
recht theuer achte. Denn
du haſt ſelbſt fur ſie in
Todesbanden viel ausge
ſtanden.

4. Laß mich aufrichtig
ſchatzen deine Gaben, die

andre, HErr, von dei—
ner Gute haben. Es

muſſe nie mein Herz des
Nachſten Freuden bos.
haft beneiden.

Jee

handelt ganz dawider,
GOtt iſt die Lieb, und
will, daß ich den Nach
ſten liebe, gleich als mich.

2. Wir haben einen
GOtt und HErrn, ſind
eines Leibes Glieder;
drum diene deinem Nach

ſten gern; denn wir ſind
alle Bruder. GOtt ſchuf
die Welt nicht bloß fur
mich; mein Nachſter iſt
ſein Kind, wie ich.

3. Sein Heil iſt unſer
aller Gut. Jch ſollte
Bruder haſſen, die GOtt
durch ſeines Sohnes
Blut ſo hoch erkaufen

Q4 laſ
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laſſen? Daß GOtt mich
ſchuf, und mich verſuhnt,
hab ich dies mehr, als ſie,
verdient.

4. Du ſphenkſt mir
taglich ſo viel Schuld,
du, HErr, von melnen
Tagen! Jch aber ſollte
nicht Geduld mit meinen
Brudern tragen? dem

nicht verzeihn, dem du
vergiebſt? und den nicht
lieben, den du liebſt?

5. Was ich den From
men hier gethan, den
kleinſten auch von dieſen,

das ſiehſt du, mein Erlo—
ſer an, als hatt ichs dir
erwieſen. Und ich, ich
ſollt ein Menſch noch ſeyn,
und dich in Brudern nicht
erfreun?

6. Ein unbarmhetzi
ges Gericht wird uber
den ergehen, der nicht
barmhirzig iſt, und nicht
die rettet die ihm flehen.
Drum gleb mir, GOtt,
durch deinen Geiſt, ein
Herz, das dich durch Lie
be preißt.

46. Von der
222. Mel. Kommit her

zu mir ſpricht c.

GAu liebſt, o GOtt,E Gerechtigkeit, und

haſſeſt den, der ſie ent—
weilbt, am Nachſten Un
recht ubet. Dubiſts, der je
dem ſeinen Lohn, ohn alles
Anſehn der Perſon, nach
ſeinen Werken giebet.

2. Gerechter GOtt!
laß deinen Geiſt zu dem,

Gerechtigkeit.

was recht und billigheißt,
ſtets meine Seele lenken
Nie komm es mir doch in
den Sinn, aus ſchnoder
Habſucht, um Gewinn,
des Nachſten Recht zu
kranken.3. Pflan; Redlichkelt

in meine Bruſt, und laß
mich ſtets mit wahrer
Luſt der Liebe Pflichten
uben. Ein Herz, das
nur auf Unrecht denkt,

nur
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nur Schaden ſucht, und von ihm begehre; daumit
andre krankt: wie kann ch keines Menſchen Herz,
das Bruder lieben? daurch meine Harte je mit

4. Nie ſeufze jemand Schmerz, und Kummer
wider mich! Mein gan— niß beſchwere.
zes Herz beſtrebe ſich, 6. HERR, mit dem
dem Nachſten gern zu ae- Maaß, damit ich hier,
ben, was er mit Recht dem Nachſten meſſe, wirſt
verlangen kann, und imidu mir dereinſt auch wie
merfort mit jedermann inlder meſſen. VDies reitze
Einigkeit zu leben. imich zur Billigkeit, ſo

5. Laß mich beſtandiniwerd ich auch zu keiner

ſo umzugehn, wie ichslgeſſen.
dahin ſehn, mit jeglichemiZeit der Liebe Pflicht ver

J

47. Von der Friedfertigkeit und
Sanftmuth.

223. M. Sollt ich meiwollſt den Sinn mir ge
nem GOtt nicht r2c. ihen, der bey Fehlern

Machſicht zeigt; und mit
J.
 VTd, der du diei Sanftmuth ſoricht und

Menſchen liebeſt, iſchweigt.Ve
der du nicht ein ſtrengesn 2. Laß mich meines

lichen Geſchlecht! Lahßſlang ich hier ſoll wohnen,

Recht, ſondern lauter!Nachſten ſchonen, willig
Gnade ubeſt an dem ſunditragen ſeine Laſt! Und ſo

mich deinen Geiſt beleben, bleibe Zankſucht mir ver
daß ich, Vater, als dein haßt! Denn das iſt, o
Kind, liebreich ſey, wie GOtt, dein Wille, und
du, geſinnt. HErr, du die Eintracht liebeſt du;

Q5 On
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H ſo hilf auch nur dazu!
Gieb ein Herz mir, das die
Stille, und den Frieden
ſucht und liebt, das
ſtatt Rache Sunftinuth
übt!

3. O wie wied das
Herz beſchweret durch des

Zornes Leidenſchaft!
Zankſucht und der Haß
verzehret nach und nach
des Korpers Kraft, hemmt
den Lauf von unſern Jah
ren, macht zum Himmel
ungeſchickt. HErr! der
auf mich Schwachen
blickt! ach! du wolleſt
mich bewahren, daß des
Jachzorns Raſerey, nie
des Herzens Meiſter ſey.

4. Wer mir flucht, den
will ich ſegnen ſo, wie
mein Erloſer that, und
dem nachſichtsvoll begeg
nen, der zum Zanken Nei
gung hat. Fur die Fein
de will ich beten, und vor
dich, du Friedensfurſt,
wenn du Menſchen rich—
ten wirſt, ausgeſohnt mit
ihnen treten. GOtt det
Friedens! ſegne du mich
mit deiner Kraft dazu. ſſchnellem Zorn entbrenne,

5. Ewig Heil iſt dem
beſchieden, der nach from

ner Eintracht ſtrebt,
Hochſter! gies mir deinen
Frieden, der zu Sauift
nuth uns erhebt. Er regie

te Herzund Sinnen; denn
wenn er das Herz regiert,
vird, was zu der Zwie

tracht fuhrt, nlemals tie
vermacht gewinnen; bis
einſt in der Herrlichkeit,
ewger Friede uns erfteut.

224. Mel. Herzliebſter
JEſu, wasc.

ſen! Wie viel haſt du vet
geben und vyergeſſen! Ach!
fuhte mir doch deine große
Gute recht zu Gemuthe!

2. Du jegneteſt die dei
nem Namn fluchten; du
heilteſt die, die dich zu
fangen ſuchten; und zeig
teſt, unter deiner Feinde
Toben, der Langmuth
Proben.

z. Ach! glich ich dir,
o Heiland! ich bekenne,
daß ich noch oft von

und
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und mich vor dir gar
leicht durch eigne Rache
berwerflich mache!

4. Jch muß es weh—
muthsvoll vor dir, HErr
klagen; mein ſtolzes Herz
kann leider wenig tra—
gen; und ſchwerlich weiß
ſich, wenn mich andre
haſſen, mein Herz zu faſ—
ſen!

5. Vergieb mir, HErr
und wende mein Verder
beni Bey Zorn und
Haß, laßt ſich dein Reich

nicht erben. Und jene
Tag vergilt nach ſtren
gem Rechte dem harte
Knechte.

6. So hilf mir den
die wilde Glut erſticken!

Laß ſich dein Bild in
meine Seele drucken! So
werd ich mich verſohnlich
finden laſſen, den Feind
nicht haſſen.

8. Werlei) mir das,
m deiner Sanftmuth

willen; ſo erb ich auch,
n Lande deiner Stülen,
ie Seligkeit, wozu ſie
nes Leben einſt wird et
eben.

25 UNei. Herzliebſter
JEſu, was rc.

Henitteſt! und noch zur Rech«
en GOttes fur mich bit—
eſt! Erweck in mir, du

Muſter wahrer Liebe! der
Sauftmuth Triebe.

2. Wenn haſt du je—
mals Haß mit Haß ver
golten? Du ſchaltſt nicht
wieder, als man dich ge—
ſcholten. Du ſegneteſt
mit Wohlthun nicht blos
Freunde; nein, ſelbſt auch

Feinde.
J. Und ich, HERR,

7. Flucht mir die Weltſſollte mich den Deinen
ſo laß mich, HErr, ſielnennen, und doch von
ſegnen; und ihrem GrimmſRachgier gegen andre
mit Freundlichkeit begeg ibrennen? Jch ſollte je
nen: daß mich das Boſe,mals Haß mit Haß veta

uicht uberwinde. lten?
das ich dann empfinde, igelten, und wieder ſchel

4. Wie
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4. Wie kanmn ich, J. Erwecke dann, o

Water! zu dem Hoch- HErr, in meinem Her
ſten ſagen: und Groll zen, aufs neue das Ge
im Herzen gegen Bru- dächtniß jener Schmer—
der tragen? Wie kann zen, die du in deinen

45 ich zu ihm flehn, mir ſchweren Leidensſtunden
zu verzeihen, und Rache fur mich empfunden.9 ſchreyen? g9. Laß mich mit Sanft

pn 5. Wwer nicht vermuth meinem Feind be
„giebt, der wird fur ſeir gegnen! den, der mir

ne Sunden auch nicht flucht, voll Großmuth
in!. bey dir, o HERR Ver wie du, ſegnen. HErr,

gebung finden. Dein mache gegen alle, die
Junger iſt nur, der, wie mich haſſen, mein Herz
du, vergiebet, und Fein gelaſſen.
de liebet. 10. Will ju der Rach

6. So heilige dann ſucht mich die Furcht ver
meiner Geelen Triebe, fuhren, als wurd ich

in mein Heiland! durch den ſonſt mein ganzes Gluck

ſſ

u“ Geiſt der wahren Liebe: verlieren: o HErr, ſo
J lu Wertilge durch die Luſt aß mich, ihr zu widerſte
i, zu deinem Namen der hen, auf dich dann ſe—

Rachgier Saamen. yen.
7 Wenn Bruder ſich 11. Du ſchutzeſt den,

an mir worinn vergehen, der redlich vor dir wan
ſo lehre mich ihr Unrecht delt, und uberall nach
uberſehen. Laß mich, deinem WVorbild handelt.
wenn ſie mich auch em- Drum laß in allem mich
pfindlich kranken, an dich ſchon hier auf Erden, dir
gedenken. ahnlich werden.

Ju—
u
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48. Von der Dienſtfertigkeit und
Barmherzigkeit.

226. Mel. Nun ruhen beſitrebe ſo, wie mein
alle Walder. Heiland that, der gott—

iche Erbarmer, den
Sau, aller Menſchen kein brdrangter Armer

J— bat.»Water! du gutige vergebens je um Hulfe

was uns druckt! Was g. Erhalt in mir die
wir hier Guts genleßen, Trlebe der mitleidsvollen
das laßt du uns zuflieſ- Liebe. Wie du mir Guts
ſen, du biſts, der unſer gethan, ſo laß um del—
Herz erquickt. netwillen, mich andrer

a. Du laßt dich bey Nothdurſt ſtillen, ſo oft
uns Sundern durch Un— ich ſie nur ſtillen kann.
dank nicht verhindern, 6. Zum Fleiß in guten
uns ſegnend zu erfreun. Werken laß mich die
Zu ewgen Seligkelten Hoffnung ſtarken: vor
uns Sterbliche zu leiten,idir, dem HErrn der

wird ewig dein VergnulWelt, der frohe Geber
gen ſeyn. iliebet, ſey was man wil

3. Wie groß iſt deinelig giebet, ein Opfer, das
Milde! Barmherz geridir wohlgefallt.
Vater, bllde mein Herzi 7. Laß mich hier reich

4. Gieb, daß ich wil-lubet, der erndtet dort die

nach deinem Ginn, daßllich ſaen. Denn, HErr,
ich der Noth der Armeniwas hier geſchehen, folgt
mich willig mog erbariuns in jene Zeit. Wer
men! Nimm alle Hartelhier gern hilft und giebet,
von mir hin. jund ſich im Wohlthun
llg gebe, mich wohlzuthun Herrlichkeit.

a2a7. Mel.

JJee
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227. Mel. Mir nach,
ſpricht Chriſtus ec.

erſt erſcheinet, nicht eilt,
dem Frommen heyzu
ſtehn, der im Verborgnen

oeJer dieſer Erden Gu weinet: nicht gutig forſcht,
x4 ter hat, und ſieht den

Nachſten leiden, und
macht den Hungrigen
nicht ſatt, laßt Nackende
nicht kleiden; der iſt ein
Feind der erſten Pflicht,
und liebtedich, GOTT
der Liebe! nicht.

2. Wer ſeines Nach
ſten Ehre ſchmaht, und
gern ſie ſchmahen horet,
ſich fteut, wenn ſich ſein
Feind vergeht, und nichts
zum Beſten kehret; nicht
dem VWerlaumder wider—
ſpricht, der liebet ſeinen
Nachſten nicht.

z3. Wer zwar mit
Rath, mit Troſt, und
Schutz den Nachſten un—
rerſtutzet, doch nur aus
Stolz, aus Eigennutz, aus
Weichlichkeit ihm nutzet;
nicht aus Gehorſam,
nicht aus Pflicht; auch
der liebt ſeinen Nachſten
nicht.

4. Wer harret bis ihn
anjuflehn, ein Durftger

obs ihm gebricht; der
liebt auch ſeinen, Rachſten
nicht.

5. Wer andre, wenn
er ſie beſchrmt, mit Hart
und Vorwurf qualet, und
ohne Nuchſicht ſtraft und
ſturmt, ſo bald ſein Nach
ſter fehlet; wie bleibt bey
ſeinem Ungeſtum, GOtt,
deine Liebe wohl bey ihm?

6. Wer fur der Ar
men Heil und Zucht mit
Rath und That nicht
wachet, dem Uebel nicht
zu wehren ſucht, das oft
ſie durftig machet; nut
ſorgloss ihnen Gaben
glebt, der hat fie wenig
noch geliebt.

7. Zwar du, mein
Geiſt! vermagſt es nicht
ſtets durch die That zu
lieben Doch biſt du nur
geneiqgt die Pflicht getreu
lich auszuuben, und wun

ſcheſt dir die Kraft dazu,
und ſorgſt dafur; ſo lie
beſt du.

8. Er
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8. Ermattet dieſer Trieb

in dir, ſo ſuch ihn zu bele—

ben! Denk oft: GOtt
iſt die Lieb, und mir hat
er ſein Bild gegeben. Ja,
Hochſter, was ich hab iſt
dein; ſollt ich, wie du,
nicht gutig ſeyn?

228. Mel. G GOtt, du
frommer GOtt.

Scrie ſeelig lebt ein
W qnenſch, det Dienſt
begierde kennet, und ihre
Pflicht zu thun aus Men
ſchenliebe brennet! der
wenn ihn auch kein Eid
zum Dienſt der Weil
verbindt, Beruf und Eid
und Aint ſchon in ſich ſel
der findt.

2. Dir, Hochſter, ahm

er nach, dir, als dein
Bild zu gleichen; durch
Vienſtbefliſſenheit ſuch
er dies zu erreichen; e
halt fur eignes Woh
ſich nicht allein gemacht

er halt ſich fur die Wel
von dir hervorgebracht.

3. Die Welt, denk
er, hat Recht auf meine
Dienſt und Klafte, ihr

utzen, iſt fur mich ein
liges Geſchafte. Als

Glieder ſchuf uns GOtt,
ls Burger einer Welt,
n der des einen Hand,
ie Haud des andern
alt.
4 So denkt der Men

chenfreund; und das iſt
in Beſtreben, ſo treu,
ls er ſich lebt, zum Wohl
er Welt zu leven. Jhm

wird des Nachſten Heil
ein eignes Himmelreich:
r fuhlet fremde Noth,
ls trat ihm ſelbſt der

Streich.
5. Er eilt, dem, ders

bedarf, mit Hulfe beyzu
ſtehen; ſein Anſehn und
ſein Freund, ſein Stand,
ein Wohlergehen ſind
Mittel, die er braucht,
behulflich gern zu ſeym
ind einen Leidenden mit
Troſte zu erfreun.

6. Was andrer Noth
durf heiſcht, das reitzet
ſeine Triebe, auch ohne
Ruhm und Lohn, zu wah
rer Menſchenliebe. Kein
Stolz noch Eigennutz
wurckt ſeine Gutigkeit.

Er
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Er ſieht auf ſeinen GOtt ſmein Leben hier auf Er—
der Liebe ihm gebeut. den, ſo nutzlich, als ich

7. So laß mich auch!kann, dem Nachſten ſtets
geſinnt, mein GOtt!ſzu ſeyn; dann geh ich
du.ch Chriſtum werden tleinſt, o GOtt, ins Reich

Woill regen Eifers ſe Jl der Liebe ein—

49. Von der Aufrichtigkeit und
Wahrheit.

229. M Alle Menſchen
muſſen ſterben.

oraß mich, Hochſter,S der Wahrheit
darnach ſtreben,

Freund zu ſeyn! Jenes
freudenvolle Leben nimmt
nicht freche Lugner ein.
Denn vor deinem Ange
ſichte werden ſie beſchamt
zunichte, ſo wie Satans
Trug und Liſt, der der
Lugner Vater iſt.

2. Andern zu gefallen
lugen, leeren Schwatzern
gleich zu ſeyn, heuchelnd

Bruder zu betrugen,
HErr! das falle mir nie
ein! Wahrheit leit an al michs ſtill erdulden. Einſtlen Orten,mich in Werlwird doch die Wahrhelt

kund

ken und in Worten.
Reblich ſey des Herzens
Grund, redllch ſpreche
auch mein Mund.

3. Die der Falſchheit
ſich ergeben, ſind vor dir
o GOtt ein Greul; und
ein ungluckſeligs Leben,
bleibt gewiß ihr kunftges
Theil. Hier ſchon trifft
verdiente Schande ſie bey
Redlichen im Lande—
Denn ein jeder Menſchen
freund iſt der Falſchheit
Ranken feind.

4. Schmaht mich oh
ne mein VWerſchulden,
der Verlaumder Laſter
mund; HERR, ſo laß
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kund. Darf ich ja nicht
langer ſchweigen, meine
Unſchuld zu bezeigen, o ſo

gieb, daß ſtets dabey
Herz und Mund voll
Sanfſtmuth ſey!

J. Daß du, HErr,
an jedem Orte, Zeuge
meines Wandels biſt;
daß kein einzigs meiner
Worte deinem Ohr ver
borgen iſt, das ſey ſtets
mir im Gemuthe, daß ich
mich fur Lugen hute.
Denn du liebſt den
Wahrheitsſfreund, und

biſt falſchen Herzen feind.

230. M. Valet will ich
dir geben.

Fhohl dem, der richtig
wandelt, der als

ein Wahrheitsfreund in
Wort und 2Werken han—
delt, und das iſt, was er
ſcheint; der Recht und
Treue liebet, und von

dem Sinn der Wielt, die
Trug und F ilſchheit ubet,
ſich unbefleckt erhalt.

2. Wohl dem, derLugen haſſet, und der, ſo

oft er ſpricht, ſo ſeine Re

mn

den faſſet, daß er die
Wahrheu nicht mit Vor—
beda vt verletzet, und der
an allem Ort ſich di:s
vor Augen ſetzet; GOtt
merkt auf jedes Wort.

z. Woehl ihm! daß
ſein Gemuche, HERR
deine Rechte ubt. Jhn
eitet deme Gute, er wird

von dir geliebt. Du
wirſt ihn einſt erhohen,
wenn in der Wahrheit
Licht beſchamt die Fal—
ſchen ſtehen, geſchreckt!
durch hein Gericht.

4. HErr, drucke dieſe
Sache nur tief ins Herze
ein, das ichs zur Pflicht
mir mache, der ugen
feind zu ſeyn; Erinnre
mein Gewiſſen, du haſ—
ſeſt Heuchelepy, damit ich
ſtets befliſſen der Treu
und Wahrheit ſey.

5. Nie leß mich was
verſprechen, das ich nicht
halten kann, und nie Zu
ſagen brechen, die ich ein

mal gethan; Nie mich
den Stolz verleiten, und
nie des Beyſpiels Macht,
als Wahrheit auszubrei

R ten
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ten, was ich doch ſeibſt
erdacht.

6. Doch laß zu allen
Zeiten auch deiner Weis
heit Licht, HErr, meine
Seele leiten, damit ich
meine Pflicht mit Klug
heit ub, und wiſſe, wenn
ich fur andrer Wohl und
fur mich reden muſſe, und
wenn ich ſchweigen ſoll.

7. Wenn je, um mich
zu drucken, des Feindes
Anſchlag ault, der ſich bey
boſen Tucken in guten

Schein verhullt; ſo ſtarke
meine Seele, daß ſie nicht
unterlieat, und alles dit
befehle, durch den die Un

ſchuld ſieat.
8. Ein Hert voll Treu

und Glauben, das,
GOTT, zu dir ſich halt,
das ſoll mir niemand rau
ben; ſo kann ich aus der
Wilt einſt mit der Hoff
nung gehen; ich werde,
als dein Kind, dich mit
den Frommen ſehen, die
reines Hetzens ſind.

ul

50. Beym Anfang des Jahres.

231. M. Es iſt das Heil
uns kommnen her.

u, GoOtt, du biſt
E der HErr der Zeit
und auch der Ewigkeiten!
Laß mich auch jethzt mit
Freudigkeit dein hohes
Lob ausbreiten. Ein
Jahr iſt abermal dahin.
Wenm dank ichs, GOtt,
daß ich noch bin? Nur

2. Dich, Ewiden
dich bet ich an, unwan
delbares Weſen! dich,
den kein Wechſel treffen
kann. Wir werden,
ſind geweſeli, wir bluhen
und vergehn durch dich;
nur du biſt unverander
lich; du warſt, und biſt,
und blelbeſt.

3. HERR, ewig
wahret deine Treu. mit

deiner Gnad und Gute. Huld uns zu begegnen;
Und
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Und jeden Morgen wird
ſie neu, mit Wohlthun
uns zu ſegnen. Jch
konne keinen Augenblick,
da nicht von ihr ſtets
neues Gluck mir zugefloſ
ſen ware.

4. Du haſt auch im
verfloßnen Jahr mich va
terlich geleitet; und wenn
mein Herz voll Sorgen
war, mir Hulf und Troſt
hereitt. Von ganzer
Geele preiſ' ich dich.
Aufs neue ubergeb ich
mich, GOtt, deiner wei.
ſen Fuhrung.

5. Vergieb mir die
gehaufte Schuld von den
verfloßnen Tagen! und
laß mich deine WVater—
huld in Chriſto ferner
tragen. Laß mich in
deiner Gnade ruhn, und
lehre lebenslang mich
thun nach deinem Wohl
gefallen.

6. Gieb neue Luſt
und neue Ktaft vor di
gerecht zu wandeln. Laß

mich, HERR, ſtets ge
wiſſenhaft mit mir und

J

n

andern handeln. Dein
Geiſt belebe Herz und
Nuth, dich, o du aller—
yochſtes Gut, und nicht
die Welt zu lieben.

7. Die Welt ver—
geht; dies reize mich die
Luſt der Welt zu fliehen.
Viel behre Freuden rufen
mich zum wichtigern Be
nuhen! Der Ewigkeit
bin ich verwandt; im
Himmel iſt mein Vater
and; dahin, HERR,
aß mich irachten.

8. O lehre ſelbſt mich
meine Zeit recht weislich
auszukaufen. Laß mich
die Bahn zur Ewigkeit
mit heilger Vorſicht lau
fen. Der Tage Laſt
erleichtre mir, bis meine
Ruhe einſt bey dir kein
Wechſel weiter ſtohret.

232. Mel. Nun danket
alle GOtt.

 hin; und dieſen Theil
des Lebens wie hab ich
ihn verbracht? Verſtrich

Ra— er

in Jahr iſt wieder
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er mir vergebens; HablErfreut ich mich des
ich mit allem Ernſt dem HErrn, der unſer Flehn
Guten nachgeſtrebt?ibemerkt? Und hab ich
Hab ich vielleicht nuriim Vertraun auf ihn
mir, nicht meiner Pflichtjmein Herz geſtarkt?

ich ihn angefangen? mitimachtigen, durch den ſie

gelebt? m5. Dacht ich bey
2. Wars in deridem Genuß der Gutet

Furcht des HErrn, daßldieſer Erden an den All

Dank und mit Gebetiſind und werden? Wer
mit eifrigen WVerlangen, iehrt ich ihn im Staub?

GOtt, der Tugend michlTrug ich das Gluck mit
als ein Geſchopf voniEmpfand ich ſeine Huld?

zu weihn, und zuchtigl Dank, den Unfall mit
und gerecht, und GotlGeduld?
tes Freund zu ſeyn? G6G. Und wie genoß

und durch Fleiß ihn,!Gluck? Sprach ich, was

3z. Hab ich in demimein Herz des Umgangs
Beruf, den GOtt miriſuße Stunden? Fauhlt
angewieſen, durch Eiferiich der Freundſchaft

meinen GOtt, geprieſen; ich empfunden? War
mir und der WBelt ge auch mein Ernſt noch
nutzt, und jeden Dienſt ſanft? die Freude un—
gethan, weil ihn der ſchuldsvoll? und hab ich
HERR gebot, nicht, nichts geredt, das ich be
weil mich MWenſchen reuen ſoll.

ſahn? 7. Hab ich die Mei
4. Wie hab ich dieinigen durch Sorgfalt

ſes Jahr mein eigenſmir verpflichtet, ſie durch
Herz regieret? Hat michimein Bepſpiel ſtill zum

auf GOTT geruhret? War zu des Mitleids
im Stillen oft ein BlicklGuten wunterrichtet?

Pflicht
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Pflicht mein Herz nicht leb ich dir! Sterb ich, ſo
zu bequem? Ein Gluck
das andre traf, war das
mir angenehm.

8. War mir der
Fehltritt leid, ſo bald ich
ihn begangen? Beſtritt
ich auch in mit ein uner
laubt WVerlangen? Und
wenn auch heute noch
GOdd uber mich ge—
beut, bin ich, vor ihm
zu ſtehn, auch willig und
bereit?

ſterb ich dir!

233. M. Es iſt das Heil
uns kommen her.

ſ8ʒOcd ruft der Sonn
 und ſchafft den Mond
das Jahr darnach zu
theilen. Er ſchafft es,
das man ſicher wohnt,
und heißt die Zeiten eilen.

Er ordnet Jahre, Tag
und Nacht. Auf, laßt
uns ihm, dem GOtt der

9. GOTT, der duſ Macht, Ruhm, Prels
alles weißt, was koönnt
ich dir verhelen? Jch

und Dank ertheilen!
2. HErr, der da iſt,

fuhle taglich noch dielund der da war! von
Schwachheit meinert Dank erfullten Zungen

Chriſti Blut, mir die verl Jahr ein hellig Lied ge
Seelen. Wergieb, durchſſey dir fur das verfloßne

letzte Pflicht; vergieb undiſungen; fur Leben, Wohl
gehe du nicht mit mir ins fahrt, Troſt und Rath,

1o0 Ja du voer.ede That, die uns durchGericht! ifur Fried und Ruh, fur
Jzelheſt dem, den ſeine dich gelungen.

Sunden kräanken; dun 3. Laß auch dies
liebſt Barmherzigkeit, und  Jahr geſegnet ſeyn, das
wirſt auch mir ſie ſchennidu uns neu gegeben.
ken. Sehy auch in die WVerleih uns Kraft, denn
ſem Jahr mit Gnadeiſie iſt dein, in deiner

Rz ſchutzeſt
uber mir! Leb ich, ſoſFurcht zu leben. Du

n
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ſchutzeſt uns, und dulLiebe bey uns ſeyn!
vermehrſt des Menſchenl Dies, Vater, wollſt du

ben.

Gluck, wenn ſie zuerſtſuns verleihn in Chriſto
nach deinem Reiche ſtredeinem Sohne.

4. Gieb mir, woferniz 34. Mel. Jn allen mei
es dir gefallt, des Le— nen Thaten.
bens Ruh und Freuden.
Doch ſchadet mit das!  ERR, der du mir
Gluck der Welt, ſo giebi“?“ das Leben, bis die

mein Herz, und laß michibin viel zu geringe der

mir Kreuz und Leiden.iſen Tag gegeben, dich
Nur ſtarke mit Geduldibet ich kindlich an! Jch

nicht in Noth undlTreu, die ich beſinge,

chern beneiden. lthan.
Schmerz die Gluckliidie du bisher an mir ge—

5. Hilf deinem WVoll 2. Mit dankendem Ge
ke vaterlich in dieſemimuthe freu ich mich dei

me der Verlaßnen dich, lin dir. O gieb mir Kraft
Jahre wieder. Erbariner Gute; ich freue mich

und der bedrangten Glie.und Starke, Gedeyhn
der. Gieb Gluck zu je.nzu meinem Werke, und

dich, GOTT, mit Heillin mir.
der guten That, und laßlſchaff ein reines Herz

und Rath auf unſerni 3. GOTT, waelche
Furſten nieder.

lRuh der Seelen, nach

Gerechtigkeit auf ſeinemleinher im Leben gehn;
6. Laß Weisheit und deines Worts Befehlen

Stuhle thronen! Laßlauf deine Gute hoffen,
Tugend und Zufriedenlim Geiſt den Himmel of—

wohnen! Laß Treu undldes Glaubens ſehn!
heit in unſerm Landelfen, und dort den Preis

4. Jch
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4. Jch weiß, an
wen ich glaube, und nahe
mich im Staube zu
dir, o GOTT, mein
Heil! Bin ich der
Schuld entladen, und
nur bey dir in Gnaden,
ſo iſt im Himmel auch
mein Thell.

5. O leite mich im
Segen dem großen Ziel
entgegen, dahin dein
Wort mich weiſt. Mein
Leben und mein Ende
iſt dein; in deine Hande
befehl ich, Vater, mel
nen Geiſt!

uuiu

51. Am

235. M. Jch dank dir
ſchon durch deinen ec.

Ken erſt Gefuhl ſey
Preis und Dank,

erhebe GOtt, o Seele!
Der HERR hort deinen
Lobgeſang; lobſing ihm
meine Seele!

2. Micch ſelbſt zu
ſchutzen, ohne Macht lag

ich, und ſchlief im Frie
den. Wer ſchafft die
Sicherheit der Nacht,
und Ruhe fur die Mu
den?

3. Wer wacht, wenn
ich von mir nichs weiß

t

mn

5

Morgen.

mein Leben zn bewahren?

Wer ſtarkt mein Blut
n ſeinem Fleiß, und
ſchuttt mich vor Geſah
en?

4. Wer lehrt das
Auge ſeine Pflicht ſich
icher zu bedecken? Wer
ruft dem Tag und ſeinem
Licht, die Seele zu er
wecken?

5. Du biſt es, GOtt/
und HERR der Weielt,
und dein iſt unſer Leben!
Du biſt es, der es uns
erhalt, und mirs jetzt neu
gegeben.

R 4 6. Ge
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6. Gelobet ſerſt du

GOTT der Macht! Ge—
lobt ſey deine Trene, daß
ich nach uberſtandner
Nagt much dieſes Tags
erfreue.

7 Laß deinen Se—
gen auf mir ruhn, mich
deine Wege wallen, und
lehre du mich ſelber thun
vach deinem Wohlge—
fallen.

8. Nimm meines
Lebens gnadia wahr;
auf dich hofft meine
Seele. Sey mir ein
Retter in Gefahr; ein
Vater, wenn ich fehle.

9. Gieb mir ein Herz
voll Zuoverſicht, erfullt
mit Lieb und Ruhe; ein

weiſes Herz, das ſeine
Pflicht erkenn und willig
thue.

10. Daß ich als ein
getreuer Knecht nach del—
nem Reiche ſtrebe; gott—
ſelig, züchtig und ge—
recht durch deine Gnade
lebe.

1u1. Daß ich dem
Nachſten beyzuſtehn, nie
Fleiß und Arbeit ſcheue,
mich gern an andrer
Wohlergehn und ihrer
Tugend freue.

12. Daß ich das
Gluck der Lebenszeit in
deiner Furcht genieße,
und meinen Lauf mit
Frendigkeit, wenn du ge
beutſt, beſchließe!

52. Jn K
236. Mel. Wer nur den
lieben GOtt laßt c.

riegetzeiten.

Biſt du, HErr, hier nicht
unſer Retter, ſo iſts fur

S iunſter Land zu ſchwer.
„s zieht, v GOtt, einiSieh! wie die FutſtenSo Kriegeswetter jetzt ſich entzweyn, und ſich zu

uber unſer Haupt einher. lunterdrucken draun.

4
2. O
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2. O laß mich hier Hulfe kommen ſoll; je

Jallein, o Water, auſ nehr Gefahr und Plage
diech und deine Vorſicht teigt, und alles an Ver—

ſchaun; auf dich, den wirrung voll; je großer
machtigſten Beiather, nache mein VWerttaun,
und nicht auf Menſchen-o GOtt, auf dich allein
hulſe haun, die ohne dich u ſchaun.
ins gar nicht nutzt, diee 6. Was hilft der
nur durch dich uns kraf- geinde große Menge?

Was hilft dem Rieſen
3. Keln blinder Zu große Macht? Der Roß

fall herrſcht auf Erden; und Wagen ſtark Ge—
du biſt es der die Weltſdrange iſis nicht, was
realert. Laß uns derſeinden Sieg verſchaft.
Feinde Spott nicht wer./Der Menſch vetrtraut
den, die Stolz und Neididarauf zwar gern; jedoch

mich in deine Arme, du

zu uns gefuhrt. Seydider Sieg kommt nur vom
boſe, Volker ruſtet euch! HErrn.
Sey du fur uns, ſo fehlt 7 ODrum werf ich
ihr Stireich.

4. Die allerfeinſteni Water der Barmherzig
Kriegerliſten vereiteltikeit! und flehe voll Ver—

Nie wird der Feind dasluns jur ſchweren Zelt.
leicht dein weiſer Rath.ſtraun; erbarme dich uber

Land verwuſten, das dich,ſCaß Gnade doch fur
GOTdJ, zum Beſſchutzerl Recht ergehn; ſo bleiben

oft die kleinſe Macht ein g. Doch findet,
hat. ODurch dich hatiwir noch aufrecht ſtehn.

großes Heer zur Flucht HErr, dein weiſer Wil.
gebracht. le noch ferner Zuchtigun

5. Je weniger ſich gen gut; wohlan, ſo
oſters zeiget, woher die,ſchweig ich und bin ſtille

R5 beyn



266 JIn Krieggeszeiten.
hey dem. was deine
Woirſicht thut. Jch dein
Gochdof und aum deu
Kind, weiß, daß es, Ba
terſchlage ſind.

9. Ddie kleine Ein—
ſicht meiner Selent,
HErr, ſchreibe niemals
dir was vor. So groh
laß du mich nimmer feh
ben; ſo hart und grob
fehlt nur ein Thor. Jſt
gleich, was deine Weis
heit thut, mir oft ein
Ratzel, iſts doch gut.
1o. Nicht grimmig

ſondern nur mit Maßen,

richt? Du wirſt uns
ucht zerſtoren laſſen.
Mein, Biter, nen, vas
tchiſt d. nicht. Wvir
ollen nur durch Augſt
au.d P in gelautert und
geremigt ſeyn.

11. Zuletzzt wird je—
»er ſagen müſſen: das
at GOtt, unſer GOtt
jethan! So brach er
ach verborgnen Schluſ-
en, zum beſſern End—
weck leicht die Bahn!

Zuletzt errettet deine
Hand, barmherzger
GOTT, das aterfind deine Strafen eingelland.

D E.EN

ĩn

Regiſter.



Regiſter.
tentn A.A

Al machtig großer GOtt, wer kann
Vo v lein an dir, mein GOtt hab icth S. 119

4
Alſo hat GAtt die Weit geliebt

59.An dich, memn GOtt, gedenken 172Anbetungswurdiger GOtt, mit Ehrfurcht 1
Auf dich, HErr! nicht auf meinen 185
Auf! JEſu Junger! freuet euch

90Auf mein Herz, des HErren Tag. 82
Aus dunkler Tiefe, HErr 118.

B.
Bewahre mich, HErr, daß der Wahn 161
Bringt Preis und Ruhm dem 83

D.
Damit ich meine Seile rette 216
Das Grab iſt leer, des Hochſten 34Dein bin ich, HErr! dir will ich mich 97

Dein



Regiſter.
Dein bin ich, GOtt, dein iſt mein
Dein Heil, mein Geiſt, nicht zu
Dein Rech, o GOtt, iſt herrlich
Dein ſind wir, GOtt, in Ewigkeit
Dein Wille iſts, o GOtt, ich ſoll
Dein Wort, o Hochſter, iſt vollkommen
Der du die Liebe ſelber biſt
Der du mich als ein Vater liebſt
Der du uns als Water liebeſt
Der du uns das Heil errungen
Der du voll Blut und WundenDer HErr iſt GOtt, und keiner mehr

Der HErr iſt meine Zuverſicht
Dir Spotter Strom reißt viele
Der Wolluſt Reitz zu widerſtreben
Des Leibes warten und ihn nahren
Dies iſt der Tag, den GOtt gemacht
Dies iſt der Tag, zum Segen
Dir dank ich fur mein Leben
Dir, GOtt, ſey Preis und Dank
Dir, unſer GOtt, iſt nientand gleich
Du, aller Menſchen Vater
Du biſts, dem Ehr und Ruhm
Da, der kein Boſes thut
Du, GoOtt, du biſt der HErr der
Du haſt, mein Vater und mein GOtt
Du haſt uns, HErr, die Pflicht
Du HErr der Seraphinen
Du HErr und Water meiner Tage
Du liebſt, o GOtt, Gerechtlgkeit
Du Water deiner Menſchenkindr
Du weiſer Schopfer aller Dinge



Regiſter.
Du weſentliches Ebenbild O. 66
Du willſt, o GOtt, daß mein Herz 105
Durch dich, o großer GOtt 201

E.

Ein Herz, o GOtt, in Leid 234
Ein Jahr iſt wieder hin und 259
Ein Pilgrim bin ich in der Welt 127
Ein ruhiges Gewiſſen laß, HErr 217Er kommt, er kommt zum 95
Erbarm dich, HErr, du kennſt 100
Erfulle, HErr, doch ſelbſt mein 71
Erhabner GOtt, was reicht an 4
Erhebt den HErrn ibhr Frommen 53
Erhohter JEſu, GOttes Sohn 94
Erinnre dich, mein Geiſt, etfreut 85
Es iſt noch eine Ruh vorhanden 144
Es iſt vollbracht, ſo ruft am 73Es werde GOtt von dir erhoben 43
Es zitht, o GOtt, ein Kriegeswetter 264

S.

Frewillig haſt du dargebracht 86
Furwahr, du biſt, o GOtt, verborgen 34

G.

Gedanke, der uns Leben giebt 54
Geiſt vom Water und vom 1or
Gelobt ſep GOtt, ihm will ich a03

Gelobt



Regiſter.
Gelobt ſeyſt du, HErr Zebaoth
Gelobt ſeyſt du, d GOtt, fur
Gerechter GOtt, vor dein Gericht
Getreuer GOtt, wie viel Geduld
Gieb, GOtt, wenn ich dir diene
Gieb mir, o GOut, ein Herz
GoOtt, deine Ghnade ſey gepreiſt
GOtt, deine Gnad iſt unſer Leben
GoOtt, deine Gute reicht ſo weit
GOtt, der an allen Enden
GoOtt, der du die Menſchen liebeſt
GoOtt, der du fur uns deinen
Gott der Wahrheit, deſſen Treut
GOtt, dir gefallt kein gottlos
GOtt, du biſt von Ewigkeit
GOtt, du bleibſt ewig unſtr
GOtt, hilf mir, daß ich Buße
ODOtt iſt mein Hort, und auf
GODOtt iſt mein Lied, er iſt
GOtt iſts, der das Vermogen
GOtt, mein Water, deine Liebe

GOGott, meine ganze Seele
OoOtt ruft der Sonn und ſchafft
GOtt, vor deſſen Angeſichte
Großer GOtt! erhabnes Weſen
Großer Mittler! der zur Rechten

S.

Hallelujah! JEſus lebet
Haklt im Gedachtniß JEſum Chriſt
Heil uns, aus unſrer Sundennoth

GS. a13

120
194



Regiſtet.
Heiland! deine Menſchenliebe
MErr, deine Allmacht reicht

HErr, der du mir das Leben
HErr, deine Sanftmuth

HErr, du diſt meine Zuverſtcht
HErr, du erforſcheſt mich; dir
HErr, du haft in deinem Reich
HErr, du kenneſt mein Verderben
HErr GVtt, du biſt die Zuflucht
HErr, hore mein Gebet
HErr, ich hab, aus deiner Treu
HOErr, laß mich doch recht fengrlich
HErr, laß mich doch gewiſſenyaft
MErr, mache meine Seele ſtille
HErr, mein Licht! erlencbte mich
HErr, mein Verſohner! der du
HErr, meiner Seele großen Werth
HErr, ohne Glauben kann kein
HErr, ſtarke mich, dein Lelden
HErr; unſer GOtt, wer iſt dir gleich
Hier bin ich, JEſu, zu erfullen
Hilf, JEſu, daß ich meinen Nachſten
Hochſter! denk ich an die Gute
Vochſtet! deſſen ſtarke Rechte

J.“

chzt unſerm Ott! er iſt
Jch bin getauft auf deinen Namen
Jch bin, o GOtt, dein EigenthumJch denk an dein Gerichte

Ich erhebe mein Gemuthe



Regiſter.
Jch freue mich der frohen Zeit S. 134
Jch freue mich, mein GOtt, in dir 178
Jeh hab in guten Stunden 235
Jch hab, o GOtt, mir ernſtlich 162
Jch hoff, o GOtt, mit veſtem Muth 122
Jch komme, Friedensfucſt, zu dir 156
Jch komme, HErr, und ſuche dich 157
Jch komme vor dein Angeſicht 195

IJch lobe dich und preiſe 10
Jch preiſe dich, o HErr, mein Heil 117
Jch weiß, an wen mein Glaub ſich 123
JEſus lebt, mit ihjn auch ich 89

K.

Kein Lehrer iſt dit, JEſu gleich 68
Komm betend oft und mit 196
Kommet, laßt uns niederfallen 204

L.

Laß deinen Geiſt mich ſtets 76Laß doch, o ZEſu, laß dein Reich 110
Laß mich doch, o mein GOtt, die 154
Laß mich doch nicht, o GOtt 228
Laß mich, Hochſter, darnach ſtreben As
Leyre mich, HErr, recht bedenken 219
vrob, Ehre, Preis, und Dank ſey 56
Lobſinge GOtt, erwecke deine ao5



Regiſter.

M.

Mag doch der Spotter Heer
Mein Auge ſieht, o GOtt, zu dir
Mein Erloſer, der du mich dir
Mein Erloſer, Gottes Sohn, der
Miein erſt Gefuhl ſey Preiß
Mein gantzer Geiſt, GOtt wird
Mein Geiſt erſtaunt, Allmachtiger
Mein GOtt, dir iſt bewußt
Mein GOtt, du wohneſt zwar
Mein GoOtt, durch den ich bin
Mein Heiland, delne Groſſe
Mein Heiland lebt, er hat
Mein Heiland, wenn mein Geiſt
Mein Hertz ermuntre dich zum
Mein JEſus triumphiret
Meln Water und mein GOtt, der
Meine Lebenszeit verſtreicht

V.

Nach einer Prufung kurzer Tage
Nach meiner Seelen Seligkeit
Nie biſt du, Hochſter, von uns fern
Noch bin ich dein Gaſt, o Erde
Noch immer wechſeln ordentlich
Noch nie haſt du dein Wort
Noch ſchauen wir im dunkeln

S



Regiſter.

O.

O Chriſtenheit, ſey hoch erfreut S. 65
O du erhabner GOtt, an Macht
O GoOtt, den alle Himmel ehren
O Gott des Himmels und der Erden
O GoOtt, des ſtarke Hand die Welt
O ODott, du biſt die Liebe
O OoOtt, du biſt mein Preis und
O groſſer GOtt, der alle Ding
O HErr und Schopfer unſers
O Water, unſer GOtt, bey dem
O welch ein unſchatzbares Gut
O wie unausſprechlich ſelig
O wohl dem Menſchen der dem Rath
Oſt denkt mein Herz wie ſchwer

S.

Schon iſt der Tag von GOtt beſtimmt
Schon iſt die Tugend, mein Verlangen
Schutze die Deinen, die nach dir
Schwingt, heillige Gedanken, euch
Selig, GOtt, ſind die, die nun
GSey hoch geprieſen, HErr, fur
Sey, Geele, ſtark und unverzagt
So jeinand ſpricht, ich liebe GOtt
So weit, HErr, deine Himmel

w

u.
Um Gnade fur die Sunderwelt

5
19

3
159



Regiſter.
Unendlicher vollkomniner Geiſt

Unermeßlich ewig iſt GOtt der

V.

Won dir kommt jede gute Gabe
Vor dir, o OVtt ſich kindlich

W.

Was ich nur Gutes habe
Was iſt das Leben hier auf Erden
Was iſt mein Leben auf der
Was iſt mein zeitlich Leben
Was iſt, o GOtt, im Himmel
Was iſts, daß ich mich quale
Was ſoll ich anaſtlich klagen
Wenn /Chriſtus ſeine Kirche
Wenn ich, o Schopfer, deine Macht
Wer bin ich? welche wichtge
Wer dieſer Erden Guter hat
Wer GoOtt, dein Wort nicht halt
Wer kann, GoOtt, je was Gutes
Wie groß iſt des Allmachtgen
Wie groß iſt unſre Seligkeit
Wie lieblich iſt doch, HErr, dle
Wie mannigfaltig ſind die Fzaben

Wie ſelig bin ich, wenn mein Geiſt
Wie ſelig, GOtt, wie ſelig iſt
Wie ſelig, HEtr, iſt der Gerechte
Wie ſelig lebt ein Menſch der
Wie ſicher lebt der Menſch, der

S 2
n



m

Regiſter.
Wvie ſollt ich dich, mein GOtt, nicht. G. 181
Dvbie theuer, GOtt, iſt deine Gſe 126
Lbie ungewiß, iſt HErr, das Ziel 242
Wie wichtig iſt doch der Beruf 47Wie wird inir dann mein Heiland 140
Will mich, o GOtt, hienieden 131
Sbir freuen uns, HErr JEſu 93
9hirf bloder Sinn den Kunmer 65
Wo find ich GOtt, den meine 170
Wohl dem, der beßre Schatze 229

Weohl dem, der richtig wandelt 257

2

Zur Arbeit, nicht zum Mußiggang 232
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